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Kanonendonner in den Vororten Peipings
feuergefechte Mischen chinesischen und japanischen Gruppen/ siusnaHmerustand verstiingl

Mehrere hundert tote
Tokio , 9. Juli

Die japanische Telegraphenagentur Domei
meldet einen ernsten Zusammenstoß zwischen japa¬
nischen und chinesischen Truppen , der sich in der
Nacht zum Donnerstag in den nördlichen Vor¬
orten Peipings ereignete . Danach stiegen Teile
der japanischen Garnison bei einer Nachtübung
in Lugouchiau mit chinesischen Truppen der 28.

Onser lagesspisgel
Das Konitzer Gericht fällte ein unhaltbares
Urteil gegen Volksdeutsche in Polen.
Frankreich wird erneut von einer Preisstei¬
gerungswelle heimgesucht.
Die Neutralitätspolitik Frankreichs findet
ihren Ausdruck in weiteren Freiwilligen - und
Materialtransporten nach Rotspanie » .
2n Vororten Peipings kam es zu heftigen
Feuergesechten zwischen chinesischen und japa¬
nischen Truppen.
Das neue Gebäude der Reichsvank wurde
gerichtet.
Im Prozeß Noloff beantragte der Vertreter
der Staatsanwaltschaft Todesstrafe.
Das Schurgericht Bremen verurteilte den
Totschläger Biohl zu einer Zuchthausstrafe
von 10 Jahren.
Die -Verfügungstruppe führt am 27. Juli
in Bremen Untersuchungen für Freiwillige
durch.
Aus der „Tour de France " errang der
Deutsche Weckerling einen Etappensieg.

. . . . . . . . . . . .

Armee Sungcheyuans zusammen . Das in Lugou¬
chiau stationierte chinesische Regiment eröffnete
unvermittelt das Feuer auf die japanischen Trup¬
pen. Sofort eingesetzte japanische Verstärkungen,
bestehend aus Teilen der nordchinesischen Garni¬
sonen, wurden erneut von den chinesischen Abtei¬
lungen beschossen. 2n den Morgenstunden des
Donnerstag nahm das Gefecht derartigen Um¬
fang an, daß in den Stadtbezirken Peipings leb¬
haftes Maschinengewehrfeuer zu hören war . Die
Eefechtshandlungen dehnten sich auch aus benach¬
barte Orte und die dort stationierten japanischen
und chinesischen Truppenteile aus . In Lungwang-
miau wurden Feldgeschütze eingesetzt.

Schanghai , 9. Juli.

Die Kommission für militärische Ai^ elegen-
heiten in Nanking , deren Vorsitzender Marschall
Tschianakaischek  ist , hat von den chinesischen
Militärbehörden einen Bericht über die blutigen
Zusammenstöße erhalten . Nach dieser Darstellung
haben die japanischen Truppen auf
chinesischePostendasFeuereröffnet,
das von chinesischer Seite erwidert wurde . Die
Kommission hat nach Entgegennahme des Berichtes
den General Tschangtschitschung , den Komman¬
deur der in die Vorgänge verwickelten Division,
angewiesen , alles zu tun , um die Zwischenfälle
nach Möglichkeit zu begrenzen.

Nach weiteren Meldungen aus Peiping hielt
der Kanonendonner, der auf den Wällen der alten
Kaiserstadt deutlich zu hören war , bis 9 Uhr
morgens, (Ortszeit ) an . Das japanische Haupt¬
quartier in Peiping meldet, daß ein japanischer
Offizier gefallen und mehrere japanische Sol¬
daten verwundet sind. Der erste Zusammenstoßsei
durch Vermittlung chinesischer und japanischer
Offiziere zunächst beigelegt worden. Die Japaner
hätten dann aber mehrere hundert Mann ihrer
Eeiandtschaftswachezur Verstärkung herangezogen
und am Donnerstagmorgen gegen 4 Uhr fei es
zu einem neuen Zwiichenfall  gekommen,
aus dem sich das blutige Gefechtentwickelte. Um
10 Uhr morgens sei ein zweistündiger
Waffenstillstand  erklärt worden. Die Ja¬
paner hätten Lungwangmiau und Lugou¬
chiau  besetzt und die dortigen chinesischen Trup¬
pen entwaffnet. Die Ortschaft Wangping  sei
von japanischen Truppen beschogen worden. Da¬
bei seien mehr als 20 chinesische Soldaten gefan¬
gen und mindestens zehn Zivilisten getötet und
verwundet worden. Die chinesischen Truppen hät¬
ten sich schließlich unrer schwerenVerlusten über
den Punting -Fluß zurückgezogen, auf dem zahl¬
reiche Leichen abwärts trieben.  Die
Kampfhandlungen spielten sich in dem Winkel
zwischen den CisenbahnstreckenPeiping—Hankau
und Peiping- Tientsin ab.

Kurz vor Ablauf des zweistündigen Waffenstill¬
standes kündigte schwerer Kanonendonner , der in
der Peipinger Innenstadt deutlich zu hören war,
die Ersolglofigkeit der in Puanping geführten
Verhandlungen und gleichzeitig die Wiederauf¬
nahm « der Kampfhandlungen an . Die Zusammen¬
stöße werden von japanischer Seite als die schwer¬
sten seit den Kämpfen in der Provinz Jehol be¬
zeichnet . Der chinesische Hopei -Tschachar-Rat gibt
die chinesischen Verluste mit mehr als 200 Toten
au . Von Tungtschau zur Verstärkung herangeholte

japanische Truppen wurden auf Befehl des Hopei-
Tschachar-Rates durch Schließung des Tschangying-
tores am Einmarsch nach Peiping verhindert.

Nachdem die japanischenTruppen mittags über
den Punting -Fluß übergesetzt und auf dem rechten
Flußufer Schützengräben ausgehoben
hatten, wurden die Kampfhandlungen abermals
eingestellt und erneut Verhandlungen aufgenom¬
men. Nanking meldet neue Kämpfe  an der
Bahnlinie Peiping—Hankau Man schließtdar¬
aus , daß die Japaner mit ihren Forderungen
nicht durchdrängen. Die amtlichen Kreise Nan¬
kings sehen die Lage als sehr ernst an.

Ueber Peiping wurde Donnerstag abend der
Belagerungszustand verhängt . Die Situation
hatte nämlich durch die Entsendung eines japa¬
nischen Sonderzuges mit 1000 Mann , 16 Tanks
und 20 Geschützen eine plötzliche Verschärfung
erfahren . Die japanischen Verstärkungen sind von
Tientsin nach Fengtai unterwegs . Sie wollen
anscheinend den Marsch auf die Merkopolo -Vrücke
antreten . Vor der japanischen Botschaft in Pei¬

ping und vor den wichtigsten japanischen Ge¬
schäftshäusern wurden Barrikaden aus Sandsäcken
errichtet und mit Maschinengewehren versehen.

H
Aus Tokio wird amtlich gemeldet: Durch den

internationalen Vertrag von Peiping anläßlich
des Boxeraufstandesvon 1900 erkannte China sei¬
nerzeit den ausländischen Mächten, d. h. Japan,
Deutschland, Großbritannien, Frankreich, Italien
und Rußland, das Recht zu, in Tientsin und Pei¬
ping einschließlichUmgebung Truppen garniso-
nieren und diese Uebungen abhalten zu lassen.
Dieses vertraglich zuerkannte Recht besitzen heute
noch Japan , Großbritannien , Frank¬
reich und Italien,  wogegen Deutschlandund
die Sowjetunion inzwischen von dem Vertrag
zurückgetretensind. Gemäß des vertraglich zu¬
erkannten Rechtes hielt eine kleine japanische
Truppenabteilung am 7 Juli , abends 11 Uhr,
in der Umgebung von Peiping eine Nachtübung
ab. Vertragswidrig wurde auf diese japanische
Truppe durch zwei chinesische Kompanien in feind¬
licher Absicht das Feuer eröffnet, worauf japa¬

nisches Militär sogleich die Uebung abbrach und
sich mit einer in großer Entfernung von der chi¬
nesischen Kaserne befindlichen Hilfstruppe ver¬
einigte. Die dann folgenden Vorfälle sind be¬
kannt.

lstina tür friedliche veilegung
Schanghai , 9. Juli.

Im chinesischen Sommerkurort K u l i n g trat
eine Regierungskonferenzzusammen, um über die
Maßnahmen schlüssig zu werden, die im Zusam¬
menhang mit den Ereignissen in Nordchina ge¬
troffen werden sollen. An der Konferenz nahmen
Tschiangkaischek iowie der Generalstabschef und
hohe Regicrungsbeamte teil. Es wurde beschlossen,
die Zwischenfälle mit Japan friedlich zu
regeln.  An den Kommandeur der 29. Armee
erging die Weisung, den Streitfall zu lokali¬
sieren.  An Nie japanischen Militärbehörde»
wurde das Ersuchen gerichtet, die militärischen
Operationen in Nordchina einzustellen. Der

inesische Außenminister reiste von Kuling nach
anking ab, um Verhandlungen mit der japani¬

schen Botschaft aufzunehmen.

ein setftlpruch
Polnisches Serichl

verurteilt unschuldige Veutsche
kr. ßlü. Das Konitzer Bezirksgericht hat,

wie wir an anderer Stelle ausführlich be¬
richten, im Prozeß gegen 22 Angehörige der
deutschenVolksgruppe in Polen ein in jeder
Beziehung befremdendes Urteil gefällt : es
wurden wegen angeblicher Geheimbündelei
harte Gefängnisstrafen verhängt, obschondie
Verhandlungen die von der Anklagevertre¬
tung vorgebrachten Beschuldigungen in allen
ihren Punkten widerlegt hatten. Der wirk¬
liche Sachverhalt, der den äußeren Anlaß
zur Erhebung der Anklage gab, ist so harm¬
los , daß bei seiner objektiven Ueberprüfung
nicht im entferntesten von einem illoyalen
Verhalten, geschweige denn von einem Ver¬
gehen der Betreffenden gegenüber dem pol¬
nischen Staat die Rede sein kann. Auch der
unvoreingenommene Teil der polnischen
Öffentlichkeit dürfte in der Heranziehung
jugendlicher Mitglieder der Volksdeutschen
Minderheit zur Umgestaltung von Park¬
flächen eines Gutes , auch wenn der Leiter der
Arbeitswilligen versehentlich polizeilich nicht
gemeldet wurde, nichts Bemerkenswertes
erblicken. Nur hochgradiges Mißtrauen kann
aus einzelnen „Handlungen " der zu Unrecht
verurteilten Gruppe, dre allenfalls einen
an sich verständlichen jugendlichen Ueber-
schwang verraten, Geheiyibündeleien kon¬
struieren, nur Verblendung kann Unachtsam¬
keiten, im Uebereifer begangen, mit „gefähr¬
lichen", lediglich in der Phantasie bestehenden
politischen Plänen in Verbindung bringen.
Will man wirklich auf dem Standpunkt ver¬
harren, die Beschäftigung der deutschen Ju¬
gend unseres östlichen Nachbarstaates mit
den Ideen des neuen Deutschlands stelle eine
den polnischen Staat bedrohende Tätigkeit
dar? Kann eine derart überraschende Auf¬
fassung, wie sie die polnische Anklagebehörde
vertritt, Anspruch darauf erheben, für ernst
genommen zu werden?

Dabei sollte man jenseits unserer Ost-
grenze mit kühlem Kopf die großzügige
nationalsozialistische  Minderhei-
tenpolitik gegenüber den Angehörigen des
Polentums berücksichtigenund sich im Hin¬
blick auf die große politische Linie der guten
Beziehungen zwischen Berlin und Warschau
die zwangsläufigen Folgen , die eine grund¬
sätzlicheVerdächtigung der weltanschaulichen
Ausrüstung deutscher Volksgenossen polni¬
scher Nationalität nach sich ziehen müßte,
vor Augen führen. Wir erinnern jedenfalls
daran, daß die auf deutschemBoden wirken¬
den polnischen Organisationen in engster
Verbindung mit dem sogenannten Weltbund
der Polen in Warschau stehen, daß dieser
Bund von maßgebenden, vor allem poli¬
tisch einflußreichen Persönlichkeiten des
Kernvolkes geleitet wird, und daß den im
Reich wohnenden Polen wegen ihrer Zuge¬
hörigkeit zur Warschauer Zentralorgani-
sation nicht die geringsten Schwierigkeiten
in den Weg gelegt werden.

Bei aller Weltfremdheit, die das Konitzer
Gericht soeben mit seinem unhaltbaren Ur¬
teil an den Tag gelegt hat, darf man immer¬
hin annehmen, daß die aus Grund einer be¬
deutsamen politischen Verständigung erfol¬
gende freundschaftliche Zusammenarbeit der
Regierungen beider Länder den in Frage
kommenden polnischen Richtern und Behör¬
den nicht ganz verborgen geblieben ist. Wie
die Beschäftigung mit dem weltanschaulichen
Geist und den inneren Werten eines befreun¬
deten Staates dem anderen Vertragspartner
statt zum Vorteil zu seinem Schaden ge¬
reichen sollte, ist mit dem gewöhnlichen Men¬
schenverstand nicht zu begreifen. Andern-
teils hat die deutsche Volksgruppe in Polen
ungeachtet der chauvinistischenVorstöße des
Westmarkenverbandes und der hemmungs¬
losen Uebergrifse des Wojewoden Graczinski
so viele Beweise positiver  Staatsgesin¬
nung erbracht, daß sich jetzt nicht nur die
unmittelbar beteiligten Verurteilten , son¬
dern alle ihre Volksgenossen vor den Kopf
gestoßen sehen. Gerade in Polen sind im
übrigen von selten unserer Volksangehöri¬
gen alle Voraussetzungen dafür gegeben, daß
die deutsche Minderheit zu einer Brücke des
Verständnisses von Nation zu Nation wird
— aber solange es unteren Instanzen ge¬
fällt, jene Möglichkeiten in unverantwort¬
licher Neigung zu Extratouren den Boden
für die politische Auswirkung zu entziehen,
wird die im großen erzielte deutsch-polnische
Annäherung zu ihrer totalen  Verwirk¬
lichung noch unermüdlicher Kleinarbeit be-

,dürfest.
Die , beiden deutschen Verteidiger im

Konitzer .Prozeß haben, wie es picht anders

Nacktkultur in Scr Norskirche
„Jungfrauen" nachts in Sie Sakristei gestalt / trübe Singe um gen katstolischen pjaerer Iriibg

(Ligsusr Drslitbsrlcbt cksr „Lrsinsr 2situug ")
b. Karlsruhe , 9. Juli.

In dem bekannten Badeort Rippoldsau
im Schwarzwald . wurde der katholische Pfarrer
Albert Trübst  wegen Sittlichkeitsvergehen ver¬
haftet . Es wird ihm zur Last gelegt , im Religi¬
onsunterricht mit minderjährigen Schü¬
lerinnen unzüchtige Handlungen
vorgenommen zu haben.

Ueber das Privatleben des jetzt 49 Jahre alten
Pfarrers Trüby werden allgemein sehr trübe
Dinge bekannt. Er gibt selber zu, daß er sein
Keuschheitsgelübde nicht gehalten
habe. Er habe jeden Donnerstag in der kleinen
Kirche der Filiale Kniebis  Messe gelesen. Im
Winter, wenn die Wege verschneitwaren, sei er
Mittwochsschon nach Kniebis gegangen und habe
in einem zur Kirche gehörenden, an die Sakristei
angebauten Raum übernachtet. Dorthin seien oft
Mädchen, die der Jungfrauenkonkregation ange¬
hörten, zur Nachtzeit gekommen. Einmal habe
er ein Mädchen sich vollkommen nackt
ausziehen lassen.  Nachher habe er sie mit
ins Bett genommen.  Auch in der Pfarrei

in Rippoldsau ist es zu unsittlichenBerührungen
an jungen Mädchengekommen. Der merkwürdige
Seelsorger gibt weiter zu, eine Frau in ihrer
Wohnung aufgesuchtzu haben, wo es zu ge¬
schlechtlichen Ausschweifungen  kam.

Schwachsinniger Sreis mißbraucht
Koblenz , 9. Juli.

Vor der Dritten Großen Strafkammer in
Koblenzhatten sich wiederum zwei Brllder aus der
FranziskanergenossenschaftWaldbreitbach zu ver¬
antworten, die in der Reihe der Sittlichkeits¬
prozesse eine besonders unrühmliche
Rolle  spielen Nicht viel nach steht dieser
Niederlassung das Kloster Ebern  ach an der
Mosel. Auch aus dieser Anstalt hat bereits eine
ganze Reihe von Brlldern wegen der schwersten
Vergehen gegen die Sittengesctzevor dem Richter
gestanden. Zu ihnen gehörte Bruder Dagobert
(Karl Hutmackor ).

Wie tief der Unhold im Lause der Jahre
herabgesunken war , ergab sich aus der Fest¬
stellung in der Beweisaufnahme , daß der An¬
geklagte sich selbst an einem im 7. Jahrzehnt
stehenden schwachsinnigen Greise verging.

Auch in dem Falle des Bruders Dagobert
haben die Klosteroberen ihre Pflichten in
gröbster Weise verabsäumt.  Die Große
Strafkammer verurteilte ihn zu drei Jahren

Zuchthaus  und schloß ihn für die gleiche Zeit
aus der deutschen Volksgemeinschaftaus. .
. Mit dem Franziskanerbruder Onesimus
.(Franz Schibel)  hatten sich vor der Dritten
Größen Strafkammer in Koblenz auch seine
beiden Ppfer, der 22jährige Wilhelm S. und der
24jährige Josef T., wegen widernatürlicher
Unzucht zu verantworten. Bruder Onesimus
gehörte der Franziskanerniederlassung in
Mülheim/Ruhr an. Hier fand der AngeklagteT.,
der infolge Arbeitslosigkeit auf die Wanderschaft
gegangen war, eine Stelle als Hausbursche. Als
er sich eines Tages mit Mädchen eingelassenhatte,
machte Bruder Onesimus einen Riesenkrachund
konnte sich nicht genug tun vor sittlicher Ent¬
rüstung. Dafür aber, daß Bruder Onesimus nichts
weitersagte, mußte sichT. alle Schmierfinkereien
gefallen lassen, die der nach typischer Kloster¬
unmoral handelnde Bruder Onesimus an ihm
vornahm. Im der Verhandlung wurde festgestellt,
daß Bruder Onesimus sich nicht scheute, seine
haarsträubenden und ekelerregenden Untaten
selbst an kranken Jungen vorzunehmen, die er
mit einem Glas Kognak gefügig
machte.  Bruder Onesimus wurde zu 2V-
Jahren Gefängnis  verurteilt , der An¬
geklagte S. erhielt ein Jahr drei Monate
Gefängnis,  gegen T. wurde das Verfahren
auf Grund der Amnestieeingestellt.

(Siehe auch Seite 2)
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zu erwarten war, gegen das ebenso scharfe
wie ungerechte Urteil Berufung eingelegt, so
daß sich ein nächsthöheres Gericht noch ein¬
mal mit dem harmlosen, dafür aber um so
eifriger aufgebauschten „Material " des An¬
klagevertreters befassen mutz. Wir hoffen,
datz die offensichtliche Gegenstandslosigkeit
der politischen Verdächtigungen und Beschul¬
digungen ehrlicher und aufrechter Deutscher,
denen nichts so fern liegt wie eine geheim-
bündlerischsAbsicht, zu einer Aushebung des
bedenklichenFehlspruchs führt. Nicht nur die
Rücksichtauf das jugendliche Alter der An¬
geklagten, sondern in gleichem Matze die
politische Vernunft und das verletzte Rechts¬
empfinden der breitesten Oeffentlichkeit for¬
dern eine radikale Revision des beschämen¬
den TendenZurteils.

Befremdendes Urteil in Konih
Schwere Gefängnisstrafen für junge Deutsche

Warschau, 8. Juli.
Das Bezirksgericht in Konitz hat nach zwei¬

tägiger Verhandlung den Prozeß mit der Ver¬
urteilung von 22 polnischen Staatsangehörigen
deutscher Nationalität abgeschlossen, die beschul¬
digt werden, auf dem Gut Kensau lm Kreise
Tuchel ein Lager nach dem Muster der reichs-
deutschen Arbeitsdienstlager organisiert bzw. dar¬
an teilgenommen zu haben, wobei sie angeblich
seinen Zweck und sein Bestehen vor den Auf¬
sichtsbehördengeheimgehalten  haben . Dort
hätten sie eine Schulungsarbeit in einem für
den polnischen Staat feindlichen
Sinne  betrieben . Obwohl die Verhandlung
keinenBeweisfiir  diese letzten Anschuldigun¬
gen brachte, erkannte der Richter die Angeklagten
für schuldig. Es wurden wegen Geherm-
bündelei  verurteilt:

1. Eeorg Kliemek, der das Lager geleitet haben
soll, zu zwei Jahren Gefängnis,

2. Arnim Droh,  Mitglied des Hauptvor¬
standes der DeutschenVereinigung, der an der
Organisation des Lagers beteiligt gewesen sein
soll, zu 20 Monaten Gefängnis,

3. Lieselotte Freimann,  Gero von Gers-
dorff  und Günther Krüger,  die an der
Organisation des Lagers teilgenommen haben
sollen, zu je 1b Monaten Gefängnis,

4. die Besitzerinnendes Restgutes Kensau, auf
dem der größere Teil der Angeklagtenzu Garten¬
arbeiten verpflichtet war, Auguste und Marga¬
rethe Wehr,  beide an der Grenze des Greifen-
alters , zu je zehn Monaten Gefängnis,

5. Gerhard Schulz , Willi Mittel st edt,
Walter Anklam  und Ulrich Altschöller  zu
je acht Monaten Gefängnis wegen Teilnahme an
dem Lager,

6. Heinz Ban nach , Hans Rosenberg,
Paul Falkenberg,  Bruno Hundt,  Walter
Ebersmeyer,  die Teilnehmer für das Lager
geworbenhaben sollen, zu je sechs Monaten Arrest,

7. Gerhard Marks , Fritz Erzybinski,
Alfred Fechner  und Otto Laun  zu je fünf
Monaten Arrest,

8. die 17jährigen Helmuth Adam und Willi
Vrunk  zum Aufenthalt in einer Besserungs¬
anstalt mit dreijähriger Bewährungsfrist. — Die
Verteidigung hat gegen das Urteil Berufung
eingelegt.

kin tinverbeslerlicher Ketzer
Frankenthal, 9. Juli.

warum wechselt kngland den Kursk
Vie italienische Presse über die kjintergründe der Londoner Nachgiebigkeit

Rom, 9. Juli.
Unter der Ueberschrift„Spanien ist kein Spe¬

kulationsobjekt" erklärt der Direktor des „Eior-
nale d'Jtalia ", in England wolle man plötzlich
mit einem verdächtigen Optimismus erste An¬
zeichen für eine Klärung des spanischen Pro¬
blems erkannt haben und bereits einen Kom¬
promiß prophezeien. Für Italien sei noch nichts
geklärt. Klar sei lediglichvom positiven Stand¬
punkt aus die eindeutige Politik Italiens,
Deutschlands und Portugals , die für die Wah¬
rung der Interessen der spanischenNation, für
die Ordnung in Europa eintreten. In Frank¬
reich habe der plötzliche englische Frontwechsel
überrascht und eine gewisse Unsicherheit
hervorgerufen, da man dort mit dem Festhalten
Englands an den unter dem Druck Moskaus zu¬
stande gekommenenKontrollvorschlägen rechnete.
Dies sei die Bruchstelle  der englisch-französi¬
schen Solidarität . Frankreich zeige sich immer
schwankender  und beweise eine immer grö¬
ßere Unfähigkeit zu einer selbständigen Außen¬
politik. Seine hartnäckige Zusammenarbeit mit
den Volschewistenerweise sich immer mehr als
ein Hindernis für eine europäische
Zusammenarbeit.

Die nach den verschiedenen geheimnisvollen
Besprechungenzwischen Vlum, Dclbos und Negrin

von Frankreich ausgesprochene Drohung einer
Wiedereröfsnung der Pqrenäengrenze klinge nach¬
gerade grotesk, da diese Tore nie geschlossen wor¬
den seien. Wollte Frankreich aller Welt, so erklärt
das Blatt ironisch, seine ununterbrochene Ein¬
mischung zugunsten der Volschewisten offen
beweisen, so blieb ihm nur noch die Möglichkeit,
seine Regimenter mit fliegenden Fahnen und
Musikkapellen an der Spitze in Spanien ein¬
marschierenzu lassen.

Hinter Frankreichs großsprecherischenEin¬
schüchterungsversuchen verberge sich aber auch ein
hinterlistiges Manöver,  indem man
wegen einer angeblich „deutsch-italienischen Be¬
drohung des Mittelmeeres" das spanische
Problem unter dem Gesichtspunkt der französischen
Mittelmeerinteressen stelle. In die Enge
getrieben, versucheFrankreich, sich ein Alibi zu
verschaffen, indem es die Tatsachen verdrehe, um
seine offenbaren Versuchezu verbergen, sich in
Spanien durch die Zusammenarbeit mit den
Volschewistenjene politischen und strategischen
Positionen zu sichern, die nur Verbesserung
der Stellungen seiner Kriegsflotte
und zur Erweiterung seiner Verteidigungs- und
Angriffsmittel im Mittelmeer dienen sollen.

Aber auch England trage zu der Verwirrung
bei. So habe Eden nach den deutsch-italienischen
Vorschlägen Englands Unnachgiebig ! eit

offiziell betont, während durch die Fühlungnahme
des britischen Botschafters mit einem Vertreter
Salamancas England in der Frage der Anerken¬
nung Francos eine Stellung einnehme, die noch
weiter über die deutsch-italienischen Vorschläge
hinausgehe. Wie aber könne man diesen plötzlichen
KurswechselEnglands erklären, der auch nunmehr
in dem Ton der englischenPresse, die noch vor
wenigen Tagen Franco mit Füßen getreten habe,
zum Ausdruck komme. Vor allem gehe es England
um das Eisen.  England , das bisher den Volsche-
wisten-Ausschuß in Bilbao in der Hoffnung, durch
ihn das Eisen verteidigt zu wissen, unterstützte,
lasse diesen jetzt fallen und versuche, sich Franco zu
nähern. Aber es gehe England nicht nur um das
Eisen, denn sein plötzlichesInteresse, die Mittel¬
meerfrage in Zusammenhang mit dem spanischen
Problem zu bringen, beweise, daß London wie
Paris in Spanien die Vollendung des eigenen
Systemes der Flottenstützpunktesehe.

Gibraltar genüge ihm nicht, es wolle sich viel¬
mehr neue Zonen und Häfen der spanischen Küste
eingliedern. Auch diese Frage sei für Europa von
Bedeutung und müsse berücksichtigt werden. Nach¬
dem sich England unter dem Zwang der Ereignisse
dem nationalen Spanien anzunähern suche, ver¬
suche es noch, auf die Reichtümer und die Unab¬
hängigkeit des spanischen Gebietes zu spekulieren.

Motorboote mit lorpevo-Mchußoorrlchtung
freiwilligen- und Maleriallransporle von Frankreich noch Spanien
Berlin , 9. Juli.

Von dem Transport von Freiwilligen und von
Material für die rotspanischenTruppen über die
französisch-spanische Grenze kann man sich aus
folgenden, jetzt bekanntgewordenen Zahlen ein
Bild machen: Ueber Toulouse  sind nach Rot¬
spanien gereist: am 29. Mai 28 Freiwillige , am
39. Mai 27 Freiwillige, am 31. Mai 34 Frei¬
willige, am 1. Juni 18 Freiwillige , am 2. Juni
21 Freiwillige, am 3. Juni 37 Freiwillige, am
4. Juni 44 Freiwillige. Ferner sind aus Tou¬
louse als „Mobilisierte" bzw. mit vom spanischen
Konsulat in Toulouse ausgestellten Ausweis¬
papieren als angebliche spanischeStaatsangehö¬
rige nach Rotspanien gelangt : am 29. Mai 22
Mobilisierte, am 30. Mai 12 Mobilisierte, am
2. Juni 43 Mobilisierte, am 3. Juni 38 Mobili¬
sierte, am 4. Juni 75 Mobilisierte. Von diesen
„Mobilisierten" konnte ein großer Teil
kaum spanisch sprechen.

In wenigen Tagen des gleichen Zeitraumes
ging allein Lei den nachstehendgenannten zwei
französischen Erenzorten folgendes Material nach
Rotspanien: bei Cersre:  am 26. Mai , 17
Automobilfahrgestelle, 77 Lastkraftwagen, 15 Ton¬
nen Aluminium, 14 Tonnen Metallbehälter, 19
Tonnen Stahl in Barren ; am 28. Mai , 28 Auto¬
mobilfahrgestelle, 2 Ambulanzwagen, 19 Tonnen
Metallbehälter, 2 Tonnen Chrom, 6 Tonnen
Chlorkalk; bei Le Perthus : am 25. Mai , 79
Fahrgestelle von Ford-Lastkraftwagen Modell 85,
42 Tonnen Aetznatron; am 26. Mai , 35 Ford-

Fahrgestelle Modell 85, 20 Studebaker-Fahrge-
stelle 6 Zylinder ; am 27. Mai , 3 Ford-Fahrge¬
stelle Modell 85; am 28. Mai , 15 Ford-Fahrge¬
stelle Modell 85; am 29. Mai , 5 Ford-Fahrge¬
stelle Modell 85; am 31. Mai , 49 Ford-Fahrge¬
stelle Modell 85.

An der französischen Küste bei L a N o uv e l l e-
SLte  werden weiterhin Freiwillige nach Rot¬
spanien eingeschifft. Die Einschiffungen erfolgen
in kleinen Sport - und Kiistensegelschiffen.

Es wird bekannt, datz auf der Insel Korsika
Freiwilligenansammlungen von in Frankreich,
Belgien usw. Angeworbenen beobachtet wurden.
Die Freiwilligen werden in von Valencia und
Castellon kommenden Schiffen nach Rotspanien
gebracht. Vorzugsweise werden hierbei Schiffe
benutzt, die nach Frankreich Fruchtladungen
bringen. Es wird bekannt, daß die Valencia-
Regierung kürzlich den Ankauf von 200
schnellfahrenden Motorbooten  vor¬
genommenhat, die mit einer Einrichtung für den
Abschuß von Torpedos  versehen find.

Mmitroff inkognito in Paris
Paris , 9. Juli.

Die Pariser politisch-literarischeWochenzeitschrift
„Candide" berichtet, datz der Generalsekretär der
Dritten Internationale , Dimitroff,  inkognito
in Paris weilte, um mit den Mitgliedern des
Zentralausschusses der KommunistischenPartei

Frankreichs und des spanischenKomitees neue
Maßnahmen zu erörtern, die zur Unterstützung
der Roten in Spanien ergriffen werden sollen.
Die französische KommunistischePartei habe sich
verpflichtet, bis spätestens zum 15. Juli beson¬
ders in Westfrankreichund Nordfrankreich5909
Freiwillige anzuwerben und nach
Spanien zu  schicken . Die Moskauer Re¬
gierung habe beschlossen, den roten Machthabern
in Valencia 299 Offiziere, davon 60 Flieger¬
und 35 Marineoffiziere, zu entsenden. Die Flie¬
ger sollen die neuen sowjetrussischen Wasserflug¬
zeuge steuern, die kürzlichin Spanien eingetrof¬
fen seien, während die Marineoffiziere den Auf¬
trag hätten, die alten Torpedoboote und Hilfs-
schiffe der Valencia-Regierung wieder kampffähig
zu machen.

Nationale slieger über Santander
llebergabe der Stadt gefordert

Bilbao, 9. Juli
Nationale Flieger warfen Tausende von Flug-

zetteln über der Stadt Santander ab, in denen
die Bolschewisten aufgefordert werden, sich zu
ergeben,  da die nationale Offensiveauf die
Provinzstadt nicht mehr aufzuhalten sei. Das neue
Spanien , dessen vornehmstePflicht das Wohl¬
ergehen der Arbeiterschaft  und die
Erfüllung der sozialen Gerechtigkeitsei, werde alle,
die sich von den Irrtümern des Kommunismus
lossagen, mit offenen Armen aufnehmen.

Das Sondergericht in Frankenthal verurteilte
den Kaplan D. Karl Klinkhammer  wegen
fortgesetztenKanzelmitzbrauchs  in Tatein¬
heit mit fortgesetztenVergehen gegen das
Heimtückegesetz zu 8 Monaten Ge¬
fängnis  und nahm den Hetzer wegen Flucht¬
verdachts sofort in Haft. Kaplan D. Klink¬
hammer predigte aus verschiedenen kirchlichen
Anlässenin Nordendorf bei Donauwörth, Hohen-
ecken in der Pfalz und in Köln. Zu diesen Pre¬
digten wurde er verpflichtet, weil ihm der Ruf
eines bedeutenden Kanzelredners vorausging.
Der Verurteilte war bereits im Jahre 1933 in
Essen wegen hetzerischerKanzelreden zu einer
Gefängnisstrafe verurteilt worden. Die Ver-
bützung der damaligen Strafe wurde durch eine
allgemeine Amnestie erlassen. Und doch hat der
Angeklagte aus diesem Enadenerweis nicht ge¬
lernt, sondern sich weiter als Hetzprediger be-
tätigt . Diesen unverbesserlichenCharakter des
Angeklagten mußte das Strafausmaß als er¬
schwerendberücksichtigen.

Die Danziger Ausländsanleihen haben nach Verhand¬
lungen in London eine beachtliche Zinsssnkung und
Tilgsrungsstreckung erfahren.

Moskau, 9. Juli.
Im Kreml trat der Zentralvollzugsausschutz

der Sowjetunion, dessen einzige Aufgabe vor
seiner geplanten Auflösung noch in der Annahme
des bereits bekanntgegebenen „Wahlordnungs"-
Projektes besteht, zusammen. Zur Ueberraschung
der Besucher war festzustellen, datz die Kreml-
Wache, die in früheren Jahren nur von
Formationen der Roten Armee und in letzter
Zeit zur Hälfte von der Roten Armee und zur
anderen Hälfte von der GPU. durchgeführt
wurde, diesmal voll und ganz den  EPll . -
Organen anvertraut  worden war. Zur
Eröffnung der Sitzung waren sämtliche Partei-
gewaltige erschienen. Es fiel jedoch allgemein
auf, datz der stellvertretendeVorsitzende des Rates
der Volkskommissare, Rudsutak,  und der
Vorsitzendedes Rates der Volkskommissareder
Großrussischen Bundesrepublik, Sulimow, fehlten.

Der Vorsitzende der 1936 gebildeten sogenannten
Verfassungskommission, Jakowlew,  sprach über
das zur Beschlußfassung stehende„Wahlordnungs"-
Projekt. Seine Ausführungen blieben voll und
ganz im Rahmen der abgedroschenen Propaganda
für die „Sowjetdemokratie". Nur in der Sowjet¬
union, so behauptete der Redner, sei die „wahre
Demokratie" verwirklicht, und nur in der Sowjet¬
union könne „von wirklicher Freiheit aller
Staatsbürger"  die Rede sein! Im weiteren
Verlauf machte Jakowlew die bemerkenswerteund
auf neue drastischeAbsichten des roten Despoten
Stalin weisendeMitteilung , datz die in wenigen
Monaten bevorstehende „Wahl" zum Obersten
Rat der Sowjetunion neue Möglichkeitenbiete,
um die „Feinde des Sowjetsystems, trotzkistischen
Verräter , Spione und Schädlinge" zu entlarven
und zu „zermalmen". Zugleich werde dann Ge¬
legenheit genommen werden, die Tätigkeit der
Vcrwaltungsbeamten der Partei und des behörd¬
lichen Apparates gründlich zu „kon¬
trolliere  n". Mit dieser Bemerkung
charakterisierte der Redner den Sinn der
sowjetischenVerfassung-- und Wahlkomödie zur
Genüge. Jakowlew schloß prahlerisch, datz die
sogenannte „Wahlordnung" einen „neuen Sieg"
des Bolschewismusnicht zuletzt im Kampfe mit
seinen inneren Feinden bedeute.

Sowjetgröhenerneut verkästet
Riga, 9. Juli

Aus Moskau eingetroffenen, zuverlässigenNach¬
richten zufolge soll der Volkskommissar für Gesund¬
heitswesender Sowjetunion. Kaminski.  seines

Palästina ist unzufrieden
London, 9. Juli.

Der Vollzugsausschußdes jüdischenBüros für
Palästina und die zionistische Organisation haben
in London Proteste gegen den Tei¬
lung - plan Palästinas  veröffentlicht. In
den Erklärungen wird vor allem die bisherige
britische Verwaltung in Palästina kritisiert und
auf die dem Judentum seitens Englands gemach¬
ten Versprechenhingewiesen.

Für den 30. Juli ist eine Sitzung der ständi-
en Mandatskommissiondes Völkerbundes ein-
erufen worden, der der ' Bericht der britischen

Palästina -Kommissionvorgelegt werden soll. Zu
diesem Zweck wird sich Kolonialminister Ormsby
Gore mit dem Sekretär der Palästina -Kommission
nach Genf begeben.

Das arabische Zentralkomitee veröffentlicht
einen Aufruf an die arabische Bevölkerung von
Palästina , in dem es protestiert gegen die

Postens enthoben und bereits verhaftet sein. Sein
Schicksal teilen die Volkskommissarefür Gesund¬
heitswesen einiger sowjetischer Bundesrepubliken,
z. B. Weißrußlands. Ein weiterer Hastsall, der
in den Kreisen der „alten Bolschewikis" Größtes
Aufsehen erregt, betrifft das langjährige Mitglied
der Kommissionfür Parteikontrolle, Solz,  der
als einer der ältesten Mitarbeiter Lenins in
Parteikreisen eine besondere Vertrau¬
ensstellung  genoß . Auch der Vorsitzende des
Volkskommissarenratesder Großrussischen Bundes¬
republik (RÜFSR .), Sulimow,  soll verhaftet
worden sein. Ferner wird von der Verhaftung
einer Reihe von Redakteuren der Moskauer
zentralen Blätter „Prawda " und „Jswestija"
berichtet.

slucht vor dem Lerror
Charbin, 9. Juli.

Die Zeitung „Naschput" meldet von den ver¬
schiedenstenStellen der sowjetrussisch-mandschu-
rischen Grenze zahlreicheErenzübertritte , die den
Charakter einer Massenflucht aus der
Sowjetunion  angenommen hätten. Die
Erenzübertritte erfolgten sowohl im Gebiet von
Mischanj (am Hanka-See) wie auch im Norden
(Sachalin) und im Westen am Argun-Flutz. Be¬
merkenswert sei, datz sich unter den Flüchtlingen
diesmal auffallend viele Kommunisten,
Soldaten der Roten Armee und Erenzbeamte be¬
fänden.

der Zakn in der Suppe
Dem sowjetrussischen Blatt „Vakinski Rabotschi"

entnehmen wir die folgende aufschlußreiche Schil¬
derung:

In der Fabrikkantine des Lenin-Bezirks hatte
sich der Arbeiter Mokroussoff gerade hungrig über
die Suppe hergemacht, als ihm ein sonderbar har¬
ter Gegenstandzwischen die Zähne geriet: — Ein
Zahn, 'ein Menschenzahnsogar! Es begann das
übliche Wieso und Woher. Niemand hatte einen
Zahn verloren, — bis endlich der Koch erschien,
sein künstliches Gebiß herausnahm und feststellte,
daß darin tatsächlichein Zahn fehlte. „Gott sei
Dank", meinte er, „es ist gut, daß er sich gesunden
hat, ich hatte schon Angst, er könnte verschluckt
sein." Und der Koch erzählte, daß er auf diese
Weise schon eine ganze Reihe Zähne (bald in
Suppen, bald in anderen Gerichten) losgeworden
sei, was ihm bedeutende Unkosten verursacht
hahe.

Vergewaltigung arabischen Lan¬
des ., das nicht nur den Arabern in Palästina,
sondern der ganzen arabischen Welt gehöre und
nun an die Juden ausgeliefert  oder
zum andern Teil einem ständigen Mandai zu¬
gesprochen werden solle. So würden die heiligen
mohammedanischenStätten aus Arabien heraus¬
geschnitten! Das Zentralkomitee ermähnt die Be¬
völkerung, die Ruhe zu bewahren und kündigt an,
es werde sich mit den arabischen Fürsten wegen
weiterer Beschlüsse in Verbindung setzen.

Jüdische Unersättlichkeit
London, 9. Juli.

Der jüdische Abgeordnete Wedgwood  er¬
klärte, die Palästina -Vorschlägeseien sehr schlecht;
er hoffe, datz die Juden ihnen nicht zustimmen
würden ( !). Von jüdischer Seite wird auch
gegen den Vorschlag im Bericht opponiert, datz
der künftige jüdische Staat dem bei der Teilung
stark zu kurz gekommenenarabischen Staat eine
finanzielle Unterstützungzahlen soll.

Die ganze jüdische Unersättlichkeit und Hab¬
gier offenbart sich aber in dem Geschrei jüdischer
Kreise, das ihnen zugeteilte Land sei zu klein (!).
Der Zionistensührer Perlzweig erklärte, der Auf¬
teilungsplan bedeute einen niederschmetternden
Schlag für die Juden . Es würde zu einem lan¬
gen Kampf kommen, und die Juden würden um
jeden Zoll Boden kämpfen ( !!).

Laut Reuter haben mehrere Abgeordnete ihre
Bedenken gegen den Vorschlag geäußert, einen
jüdischen ' Korridor von Jerusalem
nach Jaffa  zu schaffen. Diese Abgeordneten
weisen darauf hin, datz das Experiment des pol¬
nischen Korridors sich nicht als erfolgreich
erwiesen  habe.

„Segen das Vleichgewicht
lm Mittelmeer"

Turin , 9. Juli.
Zu dem Bericht der englischen Palästina -Kom¬

mission erklärt die „Stampa", die Teilungsabsicht
habe das Ziel . eine neue strategischeBasis für
das britische Imperium zu schaffen. Der Hand¬
streich, den das mitdem Zionismus ver¬
bündete England  gegen die Araber plane,
richte sich entschiedengegen das Gleichgewichtim
Mittelmeer.

fllles wird teurer in Frankreich
Paris , g. Juli.

Die französischen Minister sind Donnerstag vor¬
mittag zu einem Kabinettsrat  zusammen¬
getreten, um Gesetzeserlasse zur Beschaffungvon
Gold zu prüfen. Die Sitzung war sehr ausge¬
dehnt, jedoch ist über ihren Verlauf keine
amtliche Verlautbarung  ausgegeben
worden. Donnerstag abend traten die Minister
erneut unter dem Vorsitzdes Staatspräsidenten
zusammen, um ihm die Gesetzentwürfe zur Unter-
zeichnungzu unterbreiten.

Obgleich man in amtlichen Kreisen vorläufig
noch strengstes Stillschweigen über die beabsich¬
tigten Maßnahmen der Regierung bewahrt, ver-
autet in gut unterrichteten Kreisen, daß u. a.

beabsichtigt ist, die Tabakpreife um 29 v. H.
heraufzusetzen, ebenso Streichhölzer und Zölle auf
Feuerzeuge. Die Brennstoripreisesollen um 19 v.
H. heraufgesetztwerden, Steuermarken um 29 v.
H. Die Postgebühren für den Jnlandsbrief sollen
von 50 auf 70 Centimes heraufgesetzt werden und
die Telegramm- und Telephongebührenum 29 v.
H. Ferner beabsichtigt die Regierung die direkten
Steuern für Vermögen von über 89 999 Franken
wesentlich  zu erhöhen.

Das französische.,Volksfront"-Regime entwickelt
in der Belastung der breiten Massen eine große
Konsequenz, indem jetzt die Eisenbahntarise er¬
höht wurden. Getrieben von dem Druck der sich

Per Kreml veröl eine„VMordmmg"
Neue Vespotiemaßnakmen mit demokratischer Vemäntelung

als immer unheilvoller für das Volk auswirken¬
den 40-2tundenwocheder Marxisten, beschloß der
oberste französischeEisenbahnrat neben einer
allgemeinenPersonentariferhöhung  von
5 Centimes auf den Kilometer, die Preise in
der zweiten und ersten Klasse noch mehr  zu er¬
höhen. Die Gütertarife sollen nicht ein¬
heitlich  erhöht werden, sondern je nach der
zu befördernden Ware wird die Erhöhung zwi¬
schen zehn und dreißig  v . H. schwanken.
Man hofft, datz sich daraus eine Mehreinnahme
von etwa 1,8 Milliarden Franken ergibt.

erst nach der Weltausstellung
Die 4V-Stundenwoche im Gastwirtsgewerbe

Paris , 9. Juli.
Der Vollzugsausschußdes Arbeitgeberverban¬

des im französischen Hotel- und Eastwirtsgewerbe
gab Donnerstag abend bekannt, daß der Verband
das Abkommenvom 3. Juli in Uebereinstimmung
mit dem Ministerpräsidenten dahin auslege, datz
die Einführung der 40stündigenArbeitswocheb i s
nach der Weltausstellung verschoben
werden solle. Er fordere daher alle seine An¬
gehörigen auf, keine Sonderverträge
mit den Arbeitnehmern zu schließen und den
Anweisungen des Verbandes strikt Folge zu
leisten.

serken in Kammer und Senat
Paris , 9. Juli.

Die französische Kammer und der Senat haben
nach einer Nachtsitzung ihre Arbeiten beendet und
sind in die Sommerferien gegangen. Der Wieder-
zusammentritt des Parlaments ist noch nicht fest¬
gesetzt, dürfte aber kaum vor Ende Oktober oder
Anfang November erfolgen. Sofort zu Beginn
der neuen Sitzungsperiode werden sich Kammer
und Senat mit der Ratifizierung der bis dahin
auf Grund des Ermächtigungsgesetzesgetroffenen
Erlasse beschäftigen.

Schwedische Panzerschiffe in Kiel
Kiel, 9. Juli.

Donnerstag vormittag traf , von Karlskrona
kommend, die schwedische erste Panzerschiffsdivision
mit den Panzerschiffen„Sverige" und „Drottning
Victoria" sowie dem Vizekreuzer „Gotland" im
ReichskriegshafenKiel zu einem fünftägigen Be¬
such ein.

ftroenUnkscher Senator in verlin
Berlin , 9. Juli.

Der auf Einladung der Reichsregierung ge¬
legentlich einer Studienreise durch Europa zum
Staatsbesuch  in Deutschlandweilende argen¬
tinischeSenator Dr. Sorondo  ist Donnerstag
mittag nach einwöchigemAufenthalt in Süd- und
Westdeutschlandmit dem Fliegenden Kölner in
Verlin eingetroffen. Dr. Sorondo, der eine Zeit¬
lang auch das Amt des Innenministers bekleidet
hatte, hat sich in seiner Heimat in letzter Zeit vor
allem durch die Einbringung eines Gesetzentwur¬
fes zur Bekämpfungdes Bolschewismuseinen Na¬
men gemacht. Dr. Sorondo wird eine Woche in
Verlin bleiben.

tinowitsch Jurcmcw ein.

Der neue deutsche Gesandte für Irland
Hempel, ist in Dublin eingetroffen.

Dr . Eduard

rufe haben beschlossen, im Herbst einen Kongreh ,
Llarschau einznberuscn , dessen Aufgabe die Einiübr
des Arier -Paragraphen in die Satzungen der betet
ten Organisationen sein soll. ^

Kommunistische Mörder
hingerichtet

Sühne für den Feuerüberfall auf das Neuköllner
SA.-Lokal

Verlin, g. Juli.
Die JustizpressestelleVerlin teilt mit : Donners,

tag früh sind der 34jährige Walter Schulz aus
Verlin , der 41jährige Paul Zimmermann aus
Berlin und der 53jährige Bruno Sch röter  aus
Posen, die vom Schwurgericht in Berlin wegen
Mordes und schweren Landfriedensbruches zun,
Tode verurteilt waren, hingerichtet worden. Die
Genannten, von denen Zimmermann und Schrö-
ter bereits mit hohen Freiheitsstrafen, darunter
Schröter wiederholt mit Zuchthaus, bestraft wa¬
ren und von denen Schulz und Zimmermann nach
dieser Tat zwei Raubüberfälle  verübt
haben, haben sich im Oktober 1931 an dem bis ins
einzelne organisierten Feuerüberfall auf das SA-
Lokal in Neukölln, Richardstratze31, in führender
Weise, Schulz als Organisator , Zimmermann und
Schröter durch ihre Abgabe von Schüssen, beteiligt.
Hierbei wurde der Gastwirt Vöwe ermordet
und zwei weitere Personen lebensgefährlich ver¬
letzt.

Die in demselbenStrafverfahren erkannten To¬
desstrafen gegen Helmut Schweers  und Bruno
Blank  hat der Führer und Reichskanzlerim
Gnadenwege in Zuchthausstrafen von
zehn Jahren  umgewandelt . Diese beiden Ver¬
urteilten , die zur Zeit der Begehung der Tat noch
jung und gut beleumundet waren, sind durch Ver¬
führung znr Beteiligung an dem Terrorakt gekom¬
men und hatten sich bereits geraume Zeit vor der
Machtübernahme vom Kommunismus losgesagt.

Saut metzr kleinwolznungen!
(vraktdsrickt unserer Berliner - Sekriktlsitung)'

rck. Berlin , 9. Juli . .
Oberregierungsrat Dr. F i s che r - D i es kau

vom Reichsarbeitsministerium gab einen Leit¬
faden über Reichswohnungspolitrk und Arbeiter-
wohnstättenbau heraus, in dem er auch das Ge¬
biet der Grund st euerbeihilfen  berück¬
sichtigt. Er weist darauf hin, datz bei der Durch¬
setzung eines Wohnungsbauprogramms vom
Einkommen  der arbeitenden Vevölkerungs-
kreise ausgegangen werden müsse. Es sei stati¬
stisch erwiesen, datz mehr als vier Fünftel der
Steuerpflichtigen ein Jahreseinkommen unin
3000 RM haben. Selbst wenn es unter der
heutigen Verhältnissen noch tragbar sei, für den
Wohnungsaufwand noch 20 Prozent des Ein¬
kommens einzusetzen, so dürften nach den Sta¬
tistiken fast 90 Prozent aller Neubauten eine
Mietshöhe von 50 RM nicht über¬
schreiten.  Ein Mietpreis von 50 RM sei
aber für den Arbeiter viel zu hoch.  Ein Ar¬
beiter könne im Durchschnittnur 17 bis 34 RM
für Mieten aufbringen, während das Ausgabe-
vermögen für Mieten bei den Angestellten zwi¬
schen 37 RM bis 53 RM liege. Für diese Preis¬
setzung ließen sich jedoch Kleinsiedlungen oder
Kleinwohnungen herstellen. Die Ergebnisse des
Baujahres 1936 könnten insofern wohnungs-
politisch noch nicht befriedigend sein, weil der
Anteil der Wohnstätten mit einer für die min¬
derbemittelten Polksgenossen tragbaren Last
oder Miete noch nicht ausreichend gewesen sei.
Der Bau von Arbeiterwohnstätten werde im
Jahre 1937 durch den Vierjahresplan nicht nur
nicht in nennenswertem Ausmaß beeinträchtigt
werden, sondern im Gegenteil neue Impulse
erhalten.

Mchtkrone
über dem Neichsbankneubau

Berlin , 9. JE
Auf dem Erweiterungsbau der Reichsbänk

wurde Donnerstag nachmittag nach fast dreiein-
vierteljähriger Bauzeit die Richtkronegesetzt. Das
größte Gebäude der Reichshauptstadt ist damit
im Rohbau vollendet. Reichsbankpräsident Dr.
Schacht als Bauherr hielt die Festansprache.
Die Schwierigkeitenbeim Bau dieses größten Ge¬
bäudes aus einem Guß, welcheswir in Deutsch¬
land besitzen, und die Geschichte des Baues verglich
Dr. Schachtmit der Geschichte und dem Ausbau
des Dritten Reiches durch den Führer und Reichs¬
kanzler. Auch dabei habe es große Schwierigkeiten
gegeben, die gemeistertworden seien. Der Wille
des Bauherrn , des Baumeisters und der Baugc-
folgschaft und ihre einträchtige Zusam¬
menarbeit  hätten das große Werk zum Ge¬
lingen gebracht. Genau so wollen wir alle auch
stets dem Bauherrn des Tritten Reiches, Adolf
Hitler, eine treue Baugesolgschaftsein. Dr.
Schacht betonte dann u. a. weiter, datz nicht
mit Luxus,  sondern mit Sparsamkeit, aber
auch mit größter Gediegenheit und Solidität ge¬
baut worden sei. Dies entsprechedem Charakter
des Notenbankinstitutes, welches dieses Gebäude
beherbergen soll. Der Geist, der in der Reichsbank
herrsche, sei der Geist der gediegenen Ar¬
beit und der absoluten Zuverläs¬
sigkeit,  mit dem auch das deutsche Volk seinen
Weg in die Freiheit Leschreiteund sie erreichen
werde.

ZweijSkrige ffusbildungszeit bleibt
Berlin , 9. Juli.

Das Reichserziehungsministerium weist darauf
hin, datz es bei dem zweijährigen Studium der
künftigen Volksschullehrer und -Lehrerinnen an
den Hochschulenfür Lehrer- und Lehrerinnen-
bildung bleibt. Das Studium ist gebühren¬
frei.  Da diese Ausbildungszeit für die Lehrer
jedoch sehr kurz bemessen ist will man die berufs-
praktische Ausbildung der Schulamtsbewerberim
ersten Jahre ihrer Amtstätigkeit in stärkerer Ver¬
bindung mit den Einrichtungen der Hochschulen
für Lehrerbildung durchführen.

In der Fischbccker Heide wurden das Fliegerlac»
dcs SJ .-Gebictcs Hamburg eröffnet und die na-
Segelslugschule Fischbeck eingeweiht.

In Paris sand die Schlutztagung des International !»
Filmkongresses statt.

Drei Tote bei einem Bergwcrksunfall . Bei eine«
Einsturz in einem Kohlenbergwerk in der Nähe von
Doncaster wurden drei Bergleute getötet und ein vier¬
ter verletzt. Nach zweistündigen Bergungsversuchen "t
S immer noch nicht gelungen , die Verschütteten an;
Tageslicht zu bringen.

sich Von einer schweren Hitzewelle heimgesucht.
Temperaturen betragen 36 bis 42,5 Grad Celsius-
her wurden 22 Todesfälle infolge Hitzschlages ge»
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flussiellung der Illarme -fiI.
Die niedersächsische Marine -Hitler -Jugend führt

augenblicklich in Hannover eine Modellschau
durch , die anschließend auch in anderen Orten des
Eebietsbereiches gezeigt werden soll . In dieser
Wanderscyau  wird an Hand von Modellen
vor allem der augenblickliche Stand unserer
Kriegsflotte — im Vergleich zu der anderer
Länder — veranschaulicht . Darüber binaus kommt
auch die deutsche Handelsschiffahrt  zur
Eeltung : Im Rahmen einer vollständigen
Hafenanlage  werden die verschiedenen
Typen der Schiffe und Boote  gezeigt;
zum anderen sind die vielfältigen Einrichtungen
einer Küsten  st adt  dargestellt.

lierseuchen in NordwestdeutsHland
Die im Reichsgesundheitsamt nach den Be¬

richten der beamteten Tierärzte zusammengestellte
Uebersicht über den Tierseuchenstand am i . Juni
1937 zeigt für Nordwestdeutschland folgendes
Bild : Regierungsbezirk Stade:  Milz¬
brand : ein Kreis (Rotenburg i . Hann .f . eine
Gemeinde , ein Gehöft : davon neu eine Gemeinde,
ein Gehöft . Die Regierungsbezirke Hannover.
LUneburg , Osnabrück . Aurich und
MUnster  sind tierseuchenfrci . Hamburg:
Milzbrand : ein Kreis , eine Gemeinde , ein Gehöft,
davon neu eine Gemeinde , ein Gehöft . Bremen  :
tierseuchenfrei . Oldenburg:  Milzbrand : ein
Kreis (Cloppsnburq ) , eine Gemeinde , ein Gehöft,
davon neu eine Gemeinde , ein Gehöft.

Die lletreideernte beginnt

In der Marsch hat man mit ' dem Mähen der
Gerste begonnen . Damit hat die Getreideernte um
einige Tage früher begonnen als sonst. Das
Schneiden des Roggens kann nach dem augen¬
blicklichen Stand wohl in der kommenden Woche
in Angriff genommen werden . Auch auf der Geest
steht man unmittelbar vor dem Beginn der
Getreideernte.

Srernens Umgebung

„Kraft durch Freude " meldet : Die Karten für
die Hamburg - Fahrt am  11 . 7. sind ein¬
getroffen und müssen sofort abgeholt werden ! Der
Zug fährt um 9.07 Uhr ab Bremen , an Hamburg
um 10.52 Uhr , ab Hamburg um 19.38 Uhr , an
Bremen um 21.40 Uhr . Karten können noch ver¬
geben werden ! Der Preis beträgt 3,30 RM.
Fahrt nach Hameln  am 18. 7. Der Fahr¬
preis beträgt 3,60 RM . Fahrt nach Helgo¬
land undWangerooge  am 11. 7. Der
Preis der Helgolandfahrt beträgt 6,80 RM ., der
Preis der Wangeroogefahrt 5,90 RM . Karten
können noch bestellt werden ! „K d F ." - Dienst¬
stelle  Vegesack , Bahnhofstr . 26.

Neue Jacht für den Marine -Regatta -Verein.
Die auf der Boots - und Jachtwerst von Abeking
und RasMlssen in Lemwerder erbaute Rennjacht

„Seeschlange " für den Marine -Regatta -Verein
kam gestern zur Eisenbahnverladung nach Kiel.

f80.

klumsntlisl

Mit 4000 Ecfolgschastsmitgliedern nach Goslar!
Die Bremer Woll -Kämmerei in Blumenthal wird
morgen mit der gesamten Belegschaft einen Be¬
triebsausflug nach der Reichsbauernstadt Goslar
am Harz durchführen . Mit drei Sonderzügen wer¬
den die etwa 4000 Eefolgschaftsmitglieder auf
die Reise gehen , die ihnen gewiß ebensoviel
Freude und ' Erholung geben wird wie die in den
Vorjahren durchgeführten Fahrten nach Helgoland
und zur Porta . (50.

DJ .-Sommerlager auf Wangcrooge . Die Lager-
teilnehmer des Deutschen Jungvolks , Fähnlein
84/285 Aumund , treten am Sonnabend um 16 Uhr
beim Heim an . Ausgabe der letzten Anweisungen
für die Fahrt ins Sommerlager . (50.

„Kraft durch Freude " meldet : Omnibusfahrt
nach Hamburg,  Mittwoch . 14. Juli . Endziel
ist Hagenbecks Tierpark . Stellingen . Fahrpreis
5 RM . Omnibusfahrt zur Porta Westfa-
l i c a am Donnerstag , 15. Juli . Der Preis beträgt
5 RM . Diese beiden Fahrten sind wegen großer
Nachfrage neu eingelegt worden . Omnibusfahrt
zum Harz  vom 17. bis 18. Juli . Es sind noch
einige Plätze frei . Preis 11.50 RM einschließlich
Ueb 'ernachtüng und Frühstück . Omnibusfahrt nach
Bad Eilsen  am Sonntag , 18. Juli . Preis
5 RM . Omnibusfahrt nach Detmold  am
25. Juli . Die Karten müssen heute bis 17.30 Uhr
auf der Kreisdienststelle , Aumund , LinÄenstr . 32,
abgeholt sein . Anmeldungen für alle Fahrten bei
den Orts - und Betriebswarten oder auf der Kreis-
dienststelle.

Lssm»

Einmarsch der Pioniere . Von Bremen kommend
trafen gestern mittag die drei Kompanien Nien-
burger Pioniere mit Marschmusik in Burgdamm,
Lesum und St . Maginus ein , wo sie von der Be¬
völkerung herzlich begrüßt und dann von ihren
Quartierwirtsn freundlichst empfangen wurden.

(50.

Altmaterialsammlung der Politischen Leiter.
Sämtliche NSDAP .-Lrtsgruppen des Kreises
Osterholz führen am kommenden Sonntag ab
7 Uhr früh eine Altmaterial -Sammlunfl durch,
bei der Altmetalle , Lumpen und Papier , ein¬
gesammelt werden . Um Bereitstellung des Mate¬
rials wird gebeten . (50.

Stratzenbauten beendet . Die Hauptzuwegung
nach Lemwerder von der Hauptstraße Delmen-
horst —Berne ist nunmehr nach einer verhältnis¬
mäßig langen Arbeitszeit fertiggestellt worden.
In den letzten Tagen und Wochen wurde geradezu
fieberhaft gearbeitet . Inzwischen sind bereits die
ersten Kraftfahrzeuge über die neue Decke
gefahren und der altbekannte Verkehr unseres

Ortes hat wieder in altem Umfang eingesetzt.
An einigen Stellen mußte der Baugrund wegen
des moorigen Untergrundes metertief ausge¬
schachtet und mit Sand aufgefüllt werden . Der
Bau wurde beaufsichtigt von Regierungsbau¬
inspektor Pg . Kehmeyer  von der Staatlichen
Wegemeisterei in Delmenhorst . (52

oslnisirkor « »

Kleine Stadtchronik . Das J .-R . 16 Oldenburg,
das am Mittwoch in der Zeit von 8 bis gegen 23
Uhr in Delmenhorst in Quartier lag , wurde
während dieser Zeit wiederholt im Rahmen der
kriegsmähigen Uebung von feindlichen Kampf¬
einheiten angegriffen . Zur Sicherung des im
Bürgerquartier ruhenden Regiments hatte die
16. Panzörabwehrkompanie unter Hauptmann
Föst einen Gürtel um die Stadt gelegt und es
konnten alle Angriffe abgeschlagen werden . — Im
Preisflug um die Goldene Medaille der Brief-
taubenzllchter konnte der Züchter Caquille,
Düsternortstraße , den ersten Preis für sich
erringen . Von der hiesigen Reisevereinigung
waren 22 Tauben nach Liegnitz (545 Kilometer)
geschickt worden . Am selben Tag trafen bereits
zehn Tauben in Delmenhorst wieder ein . Die
Siegertaube hat eine Reisegeschwindigkeit von
durchschnittlich 66 Kilometer geflogen . — An der
Hasberger Str . wurde mit dem Bau von 38
Volkswohnungen begonnen , die Schaffung weiterer
fünfzig Eigenheime ist vorgesehen . (52

Tödlicher Unfall . Gestern morgen gegen 6.30
Uhr ereignete sich am Ortsausgang von Achim
in der Nähe der Abzweigung nach Bierdcn ein
schwerer Verkehrsunfall , dem leider ein blühen¬
des Menschenleben zum Opfer fiel . Ein von einer
Frau gesteuerter Hamburger Personenkraftwagen,
der von Achim kommend in Richtung Bremen
fuhr , stieß mit zwei Radfahrerinnen zusammen,
die auf dem Wege nach Achim waren . Eine der
beiden Rodlerinnen kam mit Hautabschürfungen
davon , die zweite jedoch wurde erheblich verletzt.
Sie erlitt einen Schädelbruch . Die Schwerverletzte
wurde mit dem Kreiskrankenauto dem Hemelinger
Krankenhaus zugeführt . Einige Stunden nach der
Einlieserung ist die Schwerverletzte , ein junges
Mädchen aus Uphusen , ihren Verletzungen
erlegen . Das Auto geriet nach dem Zusammen¬
stoß ins Schleudern und landete auf einem Acker.

Tmüen

Weibliche Leiche geborgen . Am Mittwochmorgen
wurde in der Nähe des Lassenschen Hauses aus
dem Hinter Tief eine weibliche Leiche geborgen.
Der Name der Toten konnte bisher noch nicht
festgestellt werden.

oiSvnbKirs
Goldenes Doktorjubiläum . Am 8. Juli 1937

konnte Medizinalrat Dr . med . Gustav Millers in
Oldenburg , Moltkestraße 24, sein goldenes Doktor¬
jubiläum begehen . Vor 50 Jahren erwarb er sich
die medizinische Doktorwürde an der Albert -Lud-

wenn Not an wann ist . . .
Neichsarbeitsdienst bereit zur Sicherung der 5rnte / Ansah nur bei Notstand

Nachdem die Zeit der ersten Heu - und auch der
Frühkartoffelernte vorüber ist , steigern sich von
Monat zu Monat die Aufgaben , die der deutschen
Landwirtschaft gestellt sind . In diesem Monat gilt
es noch weiterhin , die Kartoffeln und das Heu
sicherzustellen , und teilweise beginnt -die Kleeheu-
und verschiedentlich auch schon die Kornernte.
Diese Sommermonate bringen für den Bauern
und Landwirt eine Fülle von Aufgaben , die zu
bewältigen er mit seinen Kräften nicht immer rn
der Lage ist . So werden auch in den kommenden
Monaten wieder alle nur irgendwie freizustellen¬
den Kräfte der deutschen Landwirt-

aft zur Hilfeleistung  zur Verfügung
gestellt , um die Sicherstellung unserer Ernährung
zu gewährleisten . Der Landdienst der
Hitler - Jugend  wird ebenso wie die staat¬
liche Landhilfe und die Gliederungen
der Partei  mobil gemacht werden , und selbst¬
verständlich wird auch der Reichsarbeits¬
dienst  da nicht fehlen , wo es um die Erfüllung
einer nationalpolitischen Aufgabe geht , die in
ihren Auswirkungen das ganze Volk berührt.

Die letzten Jahre haben aber verschiedentlich
gezeigt , daß manche Bauern nicht bereit waren,
Arbeitskräfte , die in den Arbeitsämtern auf
Abruf bereitstanden , in ihre Dienste zu nehmen,
sondern daß sie es vorzogen , sich die Hilfeleistung
des Arbeitsdienstes zu sichern . Es ist daher in
diesem Zusammenhang einem Erlaß des

Reichsarbeitsführers  über den Einsatz
des Arbeitsdienstes in der Landwirtschaft 1937
eine erhöhte Bedeutung zuzumessen , da in dem¬
selben festgelegt wird , daß die Arbeitsmänner nur
unter der Voraussetzung zur Ernteeinbringung
usw . eingesetzt werden dürfen , daß der betreffende
Betrieb „ohne eigene Schuld in Not an Arbeits¬
kräften geraten ist" . Und des weiteren heißt es
hier , daß „in Betrieben , die in Erwartung oder
aus Anlaß des Einsatzes des Reichsarbeitsdienstes
andere Arbeitskräfte zur Entlassung bringen
oder mögliche Einstellung von Arbeitskräften
unterlassen " , der Arbeitsdienst nicht eingesetzt
bzw . dort zurückgezogen wird.

Sehr einschneidend ist ferner die Festsetzung , daß
der Arbeitsdienst nur dann für eine Erntehilfe
angefordert und eingesetzt werden kann , wenn ein
seitens des Kreisbauernfllhrers anerkannter
Erntenotstand  vorliegt , d. h. wenn die
Sicherung der Ernte von den Betrieben nicht
aus eigener Kraft bzw ., durch Mithilfe der Ge¬
meinden erreicht werden kann . Endlich ist beim
Einsatz des Arbeitsdienstes noch ein bedeutsamer
Punkt hervorzuheben , der gleichsam als eine
wesentliche Unterstützung der vorerwähnten Be¬
stimmungen betrachtet werden kann , nämlich die
Tatsache , daß für jeden einzelnen Arbeitsmann
seitens >des ihn beschäftigenden Bauern oder
Landwirts der volle tarifliche Tages¬
lohn  bzw . in Ermangelung einer Tarifordnung

wfgs -Universttät in Freiburg i . Br . Die medizi¬
nische Fakultät dieser Universität hat dem Jubilar
sein Doktordiplom erneuert . Vertreter der
Aerzteschaft haben ihm eine Ehrenurkunde über¬
reicht . 50 Jahre hat Medizinalrat Dr . Millers
seinen schweren ärztlichen Beruf ununterbrochen
treu und erfolgreich ausüben können . Generationen
von Müttern hat er als väterlicher Freund und
Geburtshelfer , besonders als Leiter der früheren
Hebammenlehranstalt zur Seite gestanden . Man¬
cher Erdenbürger verdankt seiner ärztlichen Kunst
sein Dasein . Bei seinen ärztlichen Verufskame-
raden hat er sich die größte Achtung erworben.
Mit den Gefühlen der Dankbarkeit seitens wei¬
terer Kreise der Bevölkerung und der Aerzteschaft
vereinigt sich der Wunsch , daß der Jubilar noch
einen recht gesegneten weiteren Lebensabend ver¬
leben möge.

-iorckkori»

Immer wieder Schmuggel . Im Bezirk des
Hauptzollamtes Nordhorn sind in den Monaten
April , Mai und Juni 1937 217,5 Kilogramm Ge¬
treide , 134 Kilogramm Mllllereierzeugnisse,
7 Fahrräder , 281 Liter Trinkbranntwein sowie
kleinere Mengen Tabakwaren , Schokolade , Obst,
Lebensmittel und dergl . beschlagnahmt worden.
Gegen 115 Personen wurde ein Strafverfahren
eingeleitet.

Verüsn

Wieder Tiefstand der Aller . Der Wasserstand
der Aller ist unter dem Einfluß der wärmeren
Jahreszeit wiederum stark gesunken . So zeigte der
Pegel in Verven gestern wenig mehr als einen
Meter . Vor zwei Jahren sank der Wasserstand
am Pegel in Verben bis auf den Nullpunkt . Durch
den Bau der Stauanlage in der Weser vor der
Allermllndung soll die Aller einen etwa einen
Meter höheren Wasserstand erhalten.

der ortsübliche Tageslohn für unverheiratete
Landarbeiter im Alter von 18 bis 20 Jahren zu
zahlen ist . Es wird dies sicherlich in weitgehen¬
dem Maße dazu beitragen , daß nicht , wie früher,
der Arbeitsdienst planlos angefordert wird , weit
es billig und bequem war , sondern daß der in
Frage stehende Betriebsführer es sich vorher über¬
legt , daß es in erster Linie seine Pflicht ist , zur
Entlastung des Arbeitsmarktes nach seinem Ver¬
mögen beizutragen.

Und nun noch ein Wort zum weiblichen
Arbeitsdienst.  Für ihn wird es sich nicht
darum handeln , eine tatkräftige Hilfe auf deut
Felde zu leisten , sondern für ihn wird es ins¬
besondere darum gehen , die Bauern - und
Siedlerfrauen in der häuslichen
Arbeit zu entlasten.  Ist es doch vielfach in
den kleineren Betrieben vor allem während der
Erntemonate so, daß auch die Frauen auf dem
Felde mithelfen müssen , und daß es ihnen daher
nicht möglich ist, sich auch noch um die Kinder zu
kümmern . Oder in anderen Fällen , wo eine Für¬
sorge der Mutter für die kleinen Kinder unvermeid¬
bar ist , geht dem Bauern eine wertvolle Hilfskraft
verloren . Hier wird sich nun ebenso wie in den
Vorjahren der weibliche Arbeitsdienst einsetzen,
er wird diesen Frauen ihre häuslichen Sorgen
abnehmen und sie beruhigt auf die Felder ziehen
lassen.

Der deutsche Reichsarbeitsdienst — diese große
Erziehungsschule des jungen Deutschlands — wird
auch auf diesem Gebiete im Sommer wieder
unter Beweis stellen , daß er immer und überall
bereitsteht , wo es um die Erfüllung völkisch
bedeutsamer Aufgaben geht.

Berdingung
Malerarbeiten für verschiedene Ge¬

bäude in den Häfen zu vergeben . An¬
gebote bis 18. Juli 1937, mittags
12 Uhr , in der Kanzlei , Herrlichkeit
Nr . 18, Zimmer 148, einzureichen.
Unterlagen daselbst erhältlich.

Hochbauamt.

Auf Grund der 88 5 und 19 des
Reichsnaturschutzgesetzesvom 28. Juni
1938 (RGBl . I S . 821) und des 8 13
der Durchführungsverordnung vom
31. Oktober 1935 (RGBl . I S . 12781
beabsichtige ich, das im Bereich der
Gemeinden Büren und Lefnmbrok be¬
legen? Binnendeichsland (das sog.
Werderland) in die Landschastsschntz-
karte des Landes Bremen einzutragen
und damit dem Schutz des Neichs-
naturschntzgesetzeszu unterstellen.

Der Entwurf der Verordnung sowie
die Landschastsschutzkarteliegen 14 Tage
lang . und zwar vom Tage dieser Be¬
kanntmachung ab, bei dem Landherrn¬
amt in Bremen , Techanatstr . 3, Zim¬
mer 8, während der Dienftstnnden von
7 bis 15 Uhr zur öffentlichen Einsicht
aus.

Einsprüche gegen die Eintragungen
in die Landschastsschutzkarte können
schriftlich mit gehöriger Begründung
bis zum Ablauf der Auslegungszeit
bei mir erhoben werden.

Bis zur Entscheidung über die Ein¬
sprüche durch die höhere Naturschutz-

behörde dürfen die auf der Land¬
schaftsschutzkarts verzeichneten Land¬
schaftsteile in keiner Weiss verändert
oder beseitigt werden.

7. 7. 37.. Der Landhcrr
als untere Raturfchutzbehörde.

HecicktkuRe

Terminsbestimmungen
in Zwangsversteigerungen

Im Wege der Zwangsvollstreckung
sollen die folgenden , im bremischen
Gebiete belegenen Grundstücke, deren
genannte Eigentümer zur Zeit der
Eintragung des Zwangsversteigerungs¬
vermerks eingetragen waren , am

Dienstag , dem 24. August 1937,
11 Uhr vormittags,

durch das unterzeichnete Gericht im
Gerichtshause , Zimmer Nr . 171, ver¬
steigert werden:
1. Bremen , Vorstadt 26, Blatt 132,

Vromberger Straße Nr . 121, des
Arbeiters Johann Heinrich Fried¬
rich Mcher in Bremen , groß
173,5 qm, Gebäuderaum (Wohn¬
haus ), Vorhos , Hofraum und Gang.
— Steuerlicher Einheitswert 1935:
12 899,— RM .; Versteigerungsver¬
merk eingetragen am 29. Juli
1936. — Bremen , den 5. Juli 1937.

2. Bremen , Vorstadt I !, 60, Blatt 563,
Lcssingstratze Nr . 46, der Witwe
des Arbeiters Lür Nahrmann,
Rcbccka geborenen Krusc, in Bre¬
men , als Beisitzwitwc, groß 126 gm,
Gebäuderaum (Wohnhaus ), Vor-
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Versteigerung
Heute Freitag , den
9. Juli,

vorm . 9 Uhr,
im Pfandlokal Kö-
nigstratze 11, in
Nachlatzsachen:
Damen - und Her-
renarmbandnhren,
div. Beflecke, zwei
Schreibmaschinen,

2 Wanduhren , 1
Posten gute Her¬

renkleidung,
Wäsche, Betten,

Fotoapparate,
Goldwaage , Bril¬
len usw.
meistbietend gegen
bar.

Rosenbusch
Gerichtsvollzieher

DieemacHt
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Mittelgroßer,
schwarzer, unten
brauner , langhaa¬
riger Hund , aus
„Peterlvl hörend.
Steuer - Nr . 2084.
Gegen sehr gute
Belohnung abzu¬
geben
Dr . Otto Meher,

Buntentorstwg . 15
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hos und Hosraum . — Steuerlicher
Einheitswert 1935: 5109,— RM .,
Versteigerungsvermerk eingetragen
am 28. Mai 1937; Bremen , den
8. Juli 1937.

3. Bremen , Vorstadt l - 32, Blatt 9,
Stromer Straße Nr . 73, des Ar¬
beiters Johannes (Hans ) Heinrich
Segerdiek in Bremen , groß 166 gm,
Gebäuderaum (Wohnhaus ), Vor¬
garten und Hosraum ; Steuerlicher
Einheitswert 1935: 19 809,— RM .,
Versteigerungsvermerk eingetragen
am 23. April 1936. — Bremen,
den 5. Juli 1937.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte,
soweit sie zür Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuchs nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Gerichtshause,
Zimmer Nr . t4 . spätestens aber im
Dersteigerungstermine , vor der Aus¬
forderung zur Abgabe von Geboten,
anzumelden und . wenn der Gläubi¬
ger widerspricht , glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des
Dersteigerungserlöses dem Anspruchs
des Gläubigers und den übrigen
Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben , werden aufgefordert , vor der
Erteilung des Zuschlags die Aus-
hebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizuführen , widri¬
genfalls für das Recht der Dersteige-
rungscrlös an die Stelle des verstei¬
gerten Gegenstandes tritt.

Das Amtsge richt.

Gemäß 8 25 der Bremischen Ver¬
ordnung , betreffend die Anlegung des
Grundbuchs vom 19, Dezember 1899
(Brem , Gesetzblt. S , 394) wird be¬
stimmt , daß das Grundbuch für die
in der „Bremer Zeitung " vom 19,
Juni 1937 durch das Grundbuchamt
zur Abkündigung bekanntgemachtcn
Grundstücks mit dem heutigen Tage
als angelegt anzusehen ist.

Der Präsident des Hanseat . Ober¬
landesgerichts:

In Vertretung (gez,): Letz.

Der Hypothekenbrief über 5999,—
Reichsmark Hypothek, eingetragen im
Grundbuch von Bremen , Bezirk Bor - '<
stadt I - 13, Blatt 45, in Abteilung 117
unter Nr . 3, ist durch Ausschlutzurteil
des Amtsgerichts Bremen vom 15.
Juni 1937 für kraftlos erklärt wor¬
den.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Jung . Brautpaar,
rnhig . Bewohner
wünscht zum I od
t5 . 19. L°,-Zim-
mer-Wvhnnng in
gutem Hause.
Angeb. u. N 2963

Geb. jg. Mädchen,
32 I . alt , pcrf im
Schneidern n, Nä¬
hen. kinderlieb , s,
Vertranensitelle i,
Haushalt , Schwere
krpl.Arb .ausgeschl, !
Angeb. u . C 2953-

tik8 nnIioIis

Gesucht werden zum sofortigen oder
baldigen Antritt ein Rcgistrateur , ein
bis 2 Schrcibhilsen (Schreibmasch, und
Stenogr .), ein bis zwei Viirohilfs-
kräfte. Die Besoldung erfolgt nach dem
N.A.T . je nach Vorbildung,

Schriftliche Angebote mit handge¬
schriebenem Lebenslanf und Zeugnis¬
abschriften sind zu senden an

Heercsbauamt 2, Bremen,
Martinistratze 1»

^ rsieknsr ur >Z ^
8KIIi8lSlIÜ!ge «WlI 'lMSIII'e

für Schalttafelbau und Einrich¬
tungszeichnungen für Schaltanla¬
gen in Schiffen , ferner

für el. Teile , SchWhilfsmaschinen
und Leitnngspläno gesucht.
Deutsche Schiff- und Maschinenbau

Aktiengesellschaft,
Werk : Act. Ges. „Weser",

Bremen 13. ^

Bote.
15—17jährig , sos.
Philosophsnweg 15
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Mädchen
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Carl H. Grothe,
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Gebr . u. neue Fahr¬
räder , sehr billig,
auch Teilzahlung.
Schumacher , Hdl .,
Stephqnit 'wallst . 3
ab Gr .Krummenst.
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Neue mod. u getr.Anzüge
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K. Nilsson,
Hankenstiaße 28
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Zu einem am l . n.
2. Aug . d. I . statt¬
findend . Schntzen-
sest ein Karuiscll
zu pachten gesnchl
Evtl . wird ein gni
erhaltenes Kavns.
seil zu kaufen ge¬
sucht.
Angeb. u . E 20 480
an die BZ . erbeten

Rufen Sie uns
wenn Sie Altmate¬
rial , ganz gleich
welcher Art , los
fein wollen . Wir
verwerten es richtig
Lrtek L Nessel

Nsckk.
Secwcnjestratze 77

Telefon 8 12 91

Lrbrott

Lumpen , Alteisen,
Metalle.

F , Pappen.
Weberstraße 36

Ruf 8 67 01

nur Schröderst . 13
W 833 37.
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Ungeziefer unter
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Barre,
die kl Wäscherei,
der Sie Vertrauen
schenken können.
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Ruf 42221
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Ihre Vermählung  geben
bekannt

Dtto Dock
Paula Dock
geb. Warmbold

Bremsn , den 1v. Juli 1937
z. Z. verreist.

Durch Unglücksfallhaben
wir unseren Parteigenossen

Mich Thier
verloren.

Wir halten sein Andenken
in Ehren!

NSDAP.
Ortsgruppe Neustadt-Süd

ktonlor
Lsrgor Hart
2 « l « koa»
Songsrt?
r/erlmtorKe/ii-

we,r <-rr. Lr »rz7

Zuteilungsberech-
tigter

Bausparbrief
über 5900 zu
verkaufen . Erfor¬
derlich sind 1000
Mark.
Angeb. u . D 20179
a. d. Verl . d. BZ.

pkoto
srdoitsn
külirt sorgiültig aus

üi'linii' üi'glrei'
V/oItm«sskour. §tr. 153

Nach kurzer, schwererKrankheit verlor ich heute mor¬
gen meinen lieben Mann , unserer Kinder treusorgcnden
Vater , unseren guten Sohn und Bruder

Carl Bick
Leutnant d. R. der Marine-Artillerie

im 44. Lebensjahre.

Im Namen aller Angehörigen:
Frau Carl Bick, Louise, geb. Becker.

Bremen , den 8. Juli 1937
Auf dem Bohnenkamp 62.

Von Beileidsbesuchen bitte ich abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Institut

von Z o h. Küster,  Woltmershauser Straße 508.
Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , dem 12. Juli
1937, 10.30 Uhr, im Krematorium statt.

Ein schwerer Verlust traf uns . Anser allverehrter
Chef, Lern

Carl Bick
Leutnant d. R. der Marine -Artillerie

wurde heute aus unserer Arbeitsgemeinschaft heraus¬
gerissen.

Durch seine unermüdliche Schaffenskraft, seine Für¬
sorge für alle, wird er uns unvergessenbleiben.

Die Mitarbeiter der Firma

Bick «L Laue
Bremen , den 8. Juli 1937.

Während seiner Urlaubsreise starb plötzlich
und unerwartet am 6. Juli in Venedig mein
Prokurist, Herr

Bernhard Rasendam
Er war mir ein lieber Mitarbeiter , der mir

stets unvergessenbleiben wird.

Bernhard Plage
i . Fa . Johann H. Plage

Bremen.

Familien-
Drucksachen

liefert schnell und preis¬
wert die Druckerei der

BremerZeitung
Geeren 6-8 » T. 54121

Unsere lieben Frauenschaftsmitglieder, Frau

Clara Spatzier
Neuenburger Straße 21,

und Frau
Sophie Jseler

Holzhasen,
sind nach kurzer, schwerer Krankheit am
7. Juli für immer von uns gegangen.

Nachruf
Am 21. Juni verschied nach kurzem Krank¬

sein außerhalb Bremens unser liebes Frauen-
schaftsmitglied, Fräulein

Johanne Iiebold
Unseren lieben Verstorbenen werden wir

ein ehrendes Andenkenbewahren.
NS .-Frauenschaft, Ortsgr . Walle

Beisetzung: Frau Spatzier am Sonnabend , vorm.
10.30 Uhr ; Frau Jseler am Sonnabend , vorm.
12.30 Ilhr . Die Mitglieder der NS .-Francnschast
Walle treffen sich pünktlich eine Viertelstunde vor
der Feier zahlreich vor der Waller  Fricdhvss-
kapelle.

Heute früh  entschlief näch kurzer, heftiger
Krankheit unsere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante,

Helene Kuhfittig
geb. Hesse

im 58. Lebensjahr.
In unsagbaremSchmerz:

Lore Kuhfittig
Rolf Kuhfittig
Fritz Kuhfittig
Hans Krämer und Frau,

Margarete , geb. Kuhfittig
und Angehörige.

Bremen, den 8. Juli 1937, Germaniastr. 1a
Braunschweig, Berlin.

Die Aufbahrung erfolgte im Bserdigungs -Jnsti-
tut „Nordlicht ", H. Schomaker , Wartburgstraße 39,
wohin zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerscier findet am Montag , vormittags
10 Ilhr , in der Kapelle des Buntentors -Friedho .ses
statt.

Nach kurzer, schwerer
Krankheit wurde uns unsere
liebe Blockwalterin, Frau

Clara Spatzm
durch den Tod entrissen.

NSDAP .,
Amt für Bolkswohlsahrt,

Ortsgruppe Walle.

Beisetzung am Sonn¬
abend, dem 10. Juli , um
10.30 Uhr, auf dem Waller
Friedhof.

Gestern abend entschlief sanft und ruhig nach
langer Krankheit mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwa¬
ger und Dnkel

Heinrich Schnieblich
in seinem 59. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Luise Schnieblich, geb. Groß
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen , Elbstraße 78, den 8. Juli 1937.
Die Aufbahrung erfolgt « im Bcerdigungs -Jnsti-

tut „Niedcrsachsen ". Gr . Johannisstr . 170, zuge¬
dachte Blumenspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , vormittags
9.30 Uhr , im Krematorium statt.

Familien - Anzeigen
finden in der Bremer Zeitung weite Verbreitung

repariert o l̂o V̂cill 153-156
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1. Beilage zu Nr. 185 Bremer Zeitung Freitag , den Juli 1937

Der Mordprozeß Roloff
Prenzlau (Uckermark), 8. Juli.

2m MordprozctzRoloff wurde am Donnerstag
die Bewersaufnahme abgeschlossen. Es ist damit
zu rechnen, datz am Freitag das Urteil verkündet
wird. — Der Gang der Verhandlung hat gezeigt,
datz rn diesem schweren Kriminalfall ganze Arbeit
geleistet worden ist. Mühsam und schwierig
gestaltete sich besonders die ErmitLlungsarbeit
der Kriminalpolizei. Unermüdlich mutzte
Sternchen für Steinchen zusammengetragen wer¬
den, um den kaltblütigen Mörder zu überführen,
der die Beamten durch immer neue Lügen zu
täuschen suchte.

In der Vormittagssitzung am Donnerstag
kamen in der Hauptsachedie Sachverständigenzu
Wort, deren Gutachten im Hinblickauf das Ge¬
ständnis des einwandfrei überführten Mörders
diesmal eine geringere Bedeutung zukommt als
in anderen Prozessen. Der Schriftsachverständige
wies einwandfrei nach, daß die bei den Leichen
Lüdkes und Kochans gefundenen Schreiben von
der Hand Roloffs stammten. Sachverständiger
Medizinalrat Wei mann (Berlin ) hat die
Leichen der Opfer des Angeklagten untersucht.
Sowohl Lüdke als Worreschkseien durch einen
sogenannten Genickschuß getötet  worden.
Die Art dieser Schüsse, so betont der Sach¬
verständige, habe Aehnlichkeit mit bolsche¬
rni sti schen Hinrichtungsmethoden.

Kriminalrat Lobb es (Berlin ) , der die Er¬
mittlungsarbeiten geleitet hat, äußerte sich über
die Vernehmungen Roloffs im Berliner Polizei¬
präsidium. Das Motiv zu seinen vielen lügen¬
haften Darstellungen und zahlreichen Selbstbe¬
zichtigungen ist nach Auffassungdes Zeugen darin
zu suchen, datz er die letzte Entscheidunghinaus¬
zögern wollte.

Roloff sei ein seiger Mensch. Für seine mora¬
lisch« Verkommenheit spreche es, datz er skrupel¬
los einen gänzlich unschuldigenMenschen belastete.
HemmungsloseGeldgier sei das Motiv für seine
Taten gewesen.

Der sachverständigePros. Müller-Hetz, der Lei¬
ter des Instituts für gerichtlicheund soziale Me¬
dizin an der Universität Berlin , betonte, datz eine
Geisteskrankheit  oder Geistesschwächebei
Roloff nicht vorliege. Der Angeklagte sei ein
ausgesprochen haltloser Mensch.  Auch
er betont, datz Roloff ausgesprochenfeige sei. Er
gehöre zu den vollständig asozialen Persönlich¬
keiten. Jedes Mittel sei ihm recht, um seine hem¬
mungslose Geldgier zu befriedigen.

Sodann nahm der Anklagevertreter das Wort
zu seinem Schlutzvortrag. Der Staatsanwalt
führte aus , es gebe Mörder, die mehr auf dem
Gewissen hätten als Roloff, wie z. B. Harmann,
Kürten, Seefeld und andere. Aber sie unter¬
schieden sich von dem Angeklagten, dessen Beweg¬
gründe wie die Bestialität und Feigheit, mit der
er zu Werke gegangen sei, einmalig dastünden.

Der Staatsanwalt dankte dann der Berliner
Mordkommission, den Formationen der Wehr¬
macht, der SA. und des NSKK.. die sich sofort zur
Jagd auf den Mörder zur Verfügung gestellt
hätten , obwohl ihnen bekannt gewesen sei, datz
diese Bestie ihnen jederzeit mit der Waffe in der
Hand entgegentreten könnte. Er kam nach einer
Schilderung der einzelnen Mordtaten zu der
Feststellung, datz Roloff vier Menschen vorsätz¬
lich und mit Ueberlegung getötet hat.

Am Schluß seines Plädoyers beantragte der
Anklagevertreter, den Angeklagten Willi Roloff
wegen Mordes in vier Fällen, darunter in drei
Fällen in Tateinheit mit schwerem Raub«, viermal
zum Tod« zu verurteilen und ihm die bürger¬
lichen Ehrenrechte auf Lebenszeit abzuerkennen.

Nach dem Vortrag des Verteidigers, der keine
Milderungsgriinde für den Angeklagten finden
konnte, wandte sich der Vorsitzende mit folgenden
Worten an Roloff: .Angeklagter! Sie haben jetzt
das letzte Wort, Wollen Sie , kein Zeichen der
Reue von sich geben?" Der Angeklagte schweigt
minutenlang. Vorsitzenderfortfahrend: „Wollen
Sie denn in dem entscheidendsten Augenblick Ihres
Lebens nichts mehr sagen?" Der Vorsitzende war¬
tet noch einige Minuten , aber Roloff schweigt.
Sodann wird die Verhandlung auf Freitag vor¬
mittag vertagt . Es soll dann das Urteil verkün¬
det werden.

Nach einem Sittlichkeitsoerbrechen
ermordet

Magdeburg, 8. Juli.
In der Nacht zum 6. Juli ist, wie erst jetzt be¬

kannt wird, in Magdeburg  in einer Garten¬
laube ein elfjähriges Mädchennach einem Sitt¬
lichkeitsverbrechen  ermordet worden.

Das Kind war in Begleitung eines bei seinen
Eltern in Vernburg wohnenden 30 Jahre alten
Untermieter namens Hermann Kretschmer nach
Magdeburg gekommen, wo es seine Ferien bei
Verwandten verleben sollte. Diese hatten ihm
und dem Kinde wegen Raummangels in ihrer
Wohnung eine Gartenlaube zum Uebernachten

zur Verfügung gestellt. Als das Kind am 6. Juli
nicht, wie verabredet, in der Wohnung der Ver¬
wandten erschien, nahm man an, datz es sich mit
seinem Begleiter in der Stadt aufhalte. Erst am
Mittwochvormittag machten die Verwandten die
grausige Entdeckung, datz das Kind ermordet wor¬
den war. Es wurde in einem Kleiderschrankder
Gartenlaube aufgefunden. Die Kriminalpolizei
stellte zweifellos fest, datz das Kind ermordet
worden ist, nachdem«in Sittlichkeitsverbrechenan
ihm verübt worden war. Als Mörder wird der
Begleiter des kleinen Mädchens vermutet, zumal
dieser seit Dienstag verschwundenist. Auf seine
Ergreifung hat der Regierungspräsident eine Be¬
lohnung ausgesetzt.

Strengste Strafen bei Nassenschande
Breslau , 8. Juli.

Die Vreslauer Gerichte sehen sich veranlaßt,
bei Rassenschandenunmehr mit größter Strenge
vorzugehen, da sick in Breslau die Vergehen in
den ersten sechs Monaten des Jahres gegenüber
dem gesamten Vorjahr mehr als verdoppelt ha¬
ben. Vielleicht wird damit den Juden, denen es
schon wieder gut zu gehen scheint, klar werden,
daß mit der Nürnberger Gesetzgebungnicht zu
spaßen ist.

So verurteilte die Sechste Strafkammer den
44jährigen Volljuden Fritz Ungar  aus Breslau
wegen Rassenschandeunter Anrechnung von elf
Wochen Untersuchungshaftzu fünf Jahren Zucht¬
haus und fünf Jahren Ehrverlust.

lüde aus Papier erfunden
Frankfurt a. Main» 8. Juli.

Ein Frankfurter Erfinder hat soeben als Bei¬
trag zum V i e r j a h r es p l a n eine Tube
erfunden, die uns auf diesem Gebiete vom Metall
unabhängig macht. Sie besteht äußerlich aus be¬
drucktemPapier und ist innen mit einem Film
ausgegossen, der luft-, gas- und wasserdichtist,
alle Substanzen aufnehmen kann und leicht aus-
rollbar bleibt. Der Tubenkopf besteht aus drei
zusammenhängendenVakelitstückchen.

USfl. unterstützen die deutschen
Nordatlantikslüge

Washington, 8. Juli.
Handelsminister Roper gab der Lufthansa die

Genehmigung zu acht Proberundflügen zwischen
Frankfurt am Main und Port Washington auf
Lang Island (Newyork). Wie der stellvertretende
Handelsminister Johnson erklärte, findet der
erste Flug am 14. August statt.

Die Insel Sstzima lockt Lebensmüde—
2 b . Tokio,  8 . Juli.

Die japanischen Behörden haben verfügt, daß
der Erwerb einer nur für die Hinfahrt gültigen
Fahrkarte nach der Insel Lshima als ein straf¬
bares Vergehen betrachtet wird. Seit dem Jahre
1833 ist die Insel Oshima nämlich zu einer
wahren „Selbstmörderinsel" geworden.

Seltsam und geheimnisvoll ist die Schicksals¬
geschichte der japanischen Erotzinsel Oshima vor
der romantischen Sagali -Tokio-Bucht, auf der
sich der sagenumwobene, immer rauchendeVuklan
Mihara befindet. Einst war dieses Eiland, das,
umspült von warmen Meeresströmungen, mit
seiner tropischen Pflanzenpracht ein irdisches
Paradies zu sein scheint, der Vcrbannungsort für
Verbrecher. Jahrhundertelang schlief die Insel,
die kein Reisender betreten durste, einen Dorn¬
röschenschlaf. Als dann die Strafkolonie beseitigt
wurde, ist die Insel Oshima schnell besiedelt
worden. Und man rühmte mit der ganzen Poesie,
die dem japanischen Volk innewohnt, die Schön¬
heit der Frauen von Oshima, deren Liebe ver¬
zehrender ist als das Feuer des Vulkans Mihara.

Die Frauen von Lshima selbst haben ein
rührend-wehmütiges, in ganz Japan bekanntes
Lied, in dem sie singen: „Ich bin in Oshima ge¬
boren unter dem göttlichen Feuer der Mihara
— und auch in meinem Herzen glüht das Feuer
ohne Ende." Seit dem Jahre 1933 aber ist dieses
irdische Paradies zu einer — Selbstmörderinsel
geworden. Lebensmüde scheuennicht, die über
100 Meilen weite Seereise von Tokio nach
Oshima, um in dem flammenden Krater des
Mihara den Tod zu suchen. Bekanntlich hat
Japan die höchste Zahl aller Selbstmorde auf
der Welt — es liegt in der Seele des Volkes,
einen heroischenFreitod zu wählen, wenn man
an irgendwelchenirdischenDingen gescheitertist.
So ist der Selbstmord im Mihara geradezu zu
einer Mode geworden, und Oshima wurde das

Scausige lat
Schwiegertochtererwürgt ihre Schwiegermutter

Kiel, 8. Juli.
Am Donnerstag früh gegen 7 Uhr wurde in

Vordesholm von Nachbarn der Familie Sches-
nack ein Schrei gehört. Da bekannt war, datz
zwischen der Schwiegertochterund der Frau Sch-
seit längerer Zeit ein gespanntes Verhält-
n i s bestand, wurde die Polizei benachrichtigt,
die die Wohnung verschlossen fand. Die bei Nach¬
barn sich aufhaltende Schwiegertochtergab auf
Fragen nach ihrer Schwiegermutter an, nichts zu
wissen. Man durchsuchte den Karten, ahne Erfolg
zu haben und fand schließlich die Mutter er¬
hängt  auf dem Dachbodenauf.

Da nach verschiedenen Anzeichen ein Selbstmord
kaum in Frage kam, unterzog man die Tochter
einem Verhör. Nach anfänglichem Leugnen gab
sie zu, ihrer Schwiegermutter in der Küche einen
Strick um den Hals geworfen und sie damit
erwürgt zu haben. Sie hat dann die bewußtlose
Frau auf den Boden geschleppt und dann an einem
Dachpfosten erhängt. Staatsanwaltschaft und Kri¬
minalpolizei Kiel sind weiterhin mit der Auf¬
klärung des Falles beschäftigt.

kr wollte„nur " gehängt werden
zb. Wien, 8. Juli.

Mit einer ungewöhnlichenBegründung erklärte
der 24jähriqe Fleischhauergehilfe Karl Hinter-
bauer aus Geretsberg bei Braunau die Tatsache,
datz er in seiner Heimat mehrere Häuser in Brand
gesteckt hatte. Der junge Mann wollte aus un¬
glücklicher Liebe sterben. Da ihn aber zum Selbst¬
mord der Mut fehlte, legte er Feuer, „nur um
gehängt zu werden".

Der seltsameMissetäter hatte sich wegen seiner
Brandstiftungen vor dem Schwurgericht in Ried
zu verantworten. Dort erklärte er, er habe sich
in ein junges Mädchen verliebt, deren Eltern
seinen Heiratsantrag jedoch abgewiesen hatten.
Als seine Erwählte daraufhin jeglicheBeziehun¬
gen zu ihm abbrach, beschloß Karl Hinterbauer zu
sterben. Er war der Meinung, dag eine Brand¬
stiftung mit dem Tode bestraft werde. Darum
setzte er des Nachts mehrere Scheunen in Brand,
und die um sich greifenden Flammen vernichteten
insgesamt zehn Bauernhäuser. Dann stellte er sich
sofort bei der Gendarmerie und bat, sogleich ver¬
urteilt und aufgehängt zu werden. Das Gericht
ließ den liebeskrankenAngeklagtenmit zwei Jah¬
ren schweren Kerkers davonkommen.

Verfügung der japanischen vetzörden
Ziel von Tausenden neugierigen Touristen, die
alle von der Hoffnung beseelt waren, Zeugen
eines derartigen dramatischenFreitodes zu wer¬
den — eine Hofnung, die sich leider nur allzu¬
oft erfüllte. Liebespaare sprangen, aneinan-der-
gekettet, in den Schlund des Mihara . junge
Männer , vom Wirbel des Lebens zermürbt, be¬
gaben sich in die kleinen Teehäuserdes Eilandes,
um hier vom Leben einen letzten schmerzlich-
frendvollen Abschied zu nehmen, ehe sie den
kahlen Weg zum Gipfel des Vulkans Hinauf¬
schritten. Frauen , die am Dasein verzweifelten,
suchten sich diese majestätischeUmgebung für ihr
letztes Vorhaben aus.

Schon seit langem hat die „Gesellschaft gegen
den Selbstmord", die ihren Sitz in Tokio hat, 'am
Rande des Mihara Schilder anbringen lassen,
auf denen steht: „Ueberlegees dir, ehe du deinem
Leben ein Ende machst. Vielleichtkönnen wir dir
Rat und Hilfe zuteil werden lassen". Das hat
mitunter Erfolg gehabt. Aber da die Zahl der
Selbstmörder auf Oshima immer noch recht be¬
trächtlich ist, haben die Behörden verfügt, daß
nach Oshima in Zukunft nur noch Rückfahrkarten
ausgegeben werden dürfen. Der Erwerb einer
nur für die Hinfahrt gültigen Fahrkarte wird
als strafbares Vergehen betrachtet. Diese zunächst
etwas seltsam anmutende Bestimmung hat einen
tiefen psychologischen Hintergrund. Einmal er¬
höhen sich damit die Kosten für eine „Selbst-
movdreise" nicht unerheblich, was an sich schon
manchen, der vielleicht aus wirtschaftlicher Not
den Tod sucht, von der Fahrt abhält. Weiterhin
ist eine Rückfahrkarteselbst für den, der den
Selbstmordvorhat, ein gewisser„Notausgang ins
Leben" wenn er das letzte Mal mit sich zu Rate
geht. Wer dagegen keine Rückfahrkarteund kein
Geld mehr besitzt dem bleibt oft gar nichts an¬
deres mehr übrig, als der Sprung in den Mi¬
hara, selbst wenn ihn sein Vorhaben in letzter
Minute reuen würde.

Rückfahrkarte gegen Selbstmord

„vei flnnatzerung von Löwen bitte weiterfahren!"

Das letzte Paradies der krde
Ver kruger-Tiationalpark, das großartigste Naturschutzgebiet der krde

Johannesburg , 8. Juli.
Nur drei englische Schillinge kostet der Eintritt

in das letzte Paradies dieser Erde. Und man mutz
in diesem Paradies nicht einmal auf sein Auto
verzichten, man löst an der Kasse ganz einfach
ein Ticket, und schon ist man, am Steuer seines
Wagens sitzend mit Löwen, Leoparden, Zebras
und Pferdeantrlopen auf dem Duzfuß wie wei¬
land Noah in seiner biblischenArche.

20 000 Quadratkilometer umschließt der Krüger-
Nationalpark, dieses gewaltigste und wunder¬
barste Naturschutzgebietder Welt, das Transvaal
zu einem Touristenland gemacht hat. Hier ist
wahrhaftig die Zeit stehengeblieben, hier kann
man die wilde ungebändigte Natur auf Schritt
und Tritt bewundern und belauschen, und die
Behörden haben aus dieser Tatsache eine Indu¬
strie gemacht, die recht einträglich ist. Freilich ist
es nicht ganz ungefährlich, das letzte Paradies der
Welt zu durchführen. Man findet auf den brei¬
ten Autostraßen, die mitten durch den Urwald
des Krügerparkes führen, alle paar Kilometer
«ine Tafel, auf der etwa zu lesen ist: „Nehmen
Sie sich vor Elefanten auf den Fahrwegen in
acht!" oder „Es ist streng verboten, aus dem
Auto zu steigen, wenn irgendeine Wahrscheinlich¬
keit besteht, datz Tiere in der Nähe des Fahr¬
weges gestört werden!" oder „Bitte weiterfah¬
ren, wenn sich Löwen einem stehenden Auto
nähern !" Die letzter« Vorschrift mag etwas selt¬
sam klingen, aber es soll Reifende gegebenhaben,
die versucht haben, einen in voller Freiheit be¬
findlichen Löwen zu streicheln, was nicht eben
ratsam ist. obgleich die Parkwächter, die den
Krügerpark beaufsichtigen, versichern, daß dem
König der Wüste ein fettes Zebra viel besser
munde als ein einfältiger Tourist aus Newyork.

Wer seine Ferien im Krüger-Nationalpark ver¬
bringen will, mietet sich am besten gleich im
Reisebüro in Johannesburg ein „löwensicheres
Rondell". Ein derartiger , nach dem Vorbild der
Eingeborenenhütten errichteter Rundbau kostet
pro Nacht nur drei Schillinge, und man kann sich
unbesorgt mitten im Garten Eden seinen Träu¬
men hingeben — kein Raubtier wird einen
stören. Das liegt in erster Linie daran , datz die

„löwenficheren Hütten" keine Fenster, sondern
nur zwischen den Lehmmauern und den Traufen
des Strohdaches einige Liiftungslöcher besitzen.
Die Löwen des Nationalparkes haben zwar längst
den Sinn des Kraftwagens erkannt, den sie ge¬
lassen, oft nur aus zehn Schritten Entfernung, be¬
trachten, nicht aber den eines Glasfensters, das
sie unter Umständen glatt durchspringen.

Romantik zu festen Preisen
Hier wird Romantik sozusagenzu festen Prei¬

sen verkauft. Wenn einem eine Hütte nicht aben¬
teuerlich genug ist, so ist es auch gestattet, datz
man sich sein eigenes Zelt mitbringt, und es
mitten im Garten Eden aufschlägt, freilich nur
an jenen Stellen, die die Parwehorden dafür
vorgesehen haben. Die Lagerplätze sind sorgfäl¬
tig mit löwenficheren Zäunen umfriedet, und man
hat eineinhalb Schilling zu erlegen für den Platz,
die Benutzung des Lagerfeuers und des Wassers,
sowie für Inanspruchnahme der Bedienung. Da¬
für bekommt man aber sogar seine Schuhe ge¬
putzt, was im Urwald immerhin schon als ein
besonderer Dienst am Kunden zu betrachten ist.
Ueberdies kann man in diesen Zeltstädten bil¬
lig Lebensmittel kaufen und wollene Decken und
Äatratzen mieten.

Jedem Autofahrer stehen staatlich geprüfte
Parkführer zur Verfügung, die in diesem Para¬
dies Lotsendienst« leisten. Sie wissen genau, wo
sich in der Mittagssonne eine Herde wilder Ele¬
fanten tummelt, an welcher Stelle man bequem
darauf warten kann, datz Seine Majestät der
Löwe ein Zebra anfällt, wo und wann Anti¬
lopen und Warzenschweinezur Tränke Zehen und
anderes mehr. Und da hier das ganz« Jahr nicht
ein einziges Mal der Ruf der mordenden Flinte
zu hören ist, lagen sich die Tiere ruhig die Ge¬
sellschaftder neugierigen Menichen gefallen, sie
haben sich längst an die Touristen gewöhnt und
beachten sie nicht einmal. Es gibt Verstecks, in
denen man auf wenige Meter Entfernung bequem
zusehen kann, wie in der Dämmerung die Pferde¬
antilopen zum Wasserlochkommen, man geinetzt
zum Sonnenuntergang das bunte Spiel der
Zebra- und Gnuherden, und wenn man Glück

hat, springt aus dem Schilf ein Löwe hervor
und holt sich ein Zebrafüllen, während die Herde
in wilder Flucht davonjagt. Dieses Schauspiel
bringt dem Lotsen natürlich ein Extra-Trinkgeld
ein.

Ordnungspolizei im Urwald
Natürlich mutz man, um so etwas zu erleben,

Geduld haben. Man bekommt, wenn man die
Grenzen des Naturschutzparkes überschreitet,
einen gedruckten Führer überreicht, in dem neben
einen ausführlichen Beschreibung alle Verhal¬
tungsmaßregeln für eine Reife durch das „letzte
Paradies " enthalten sind. Damit will man Rei¬
sende warnem die den Nationalpark mit einem
zoologischenGarten verwechseln. Die wichtigste
Vorschriftlautet , datz es bei hoher Geldstrafever¬
boten ist, die Nacht außerhalb der löwensicheren
Lagerplätzezu verbringen. Eine eigene Ordnungs-
polizei sorgt dafür, datz dieses Gebot ebensoein¬
gehalten wird, wie die Bestimmung, datz mit dem
Eintritt der Dunkelheit das Autofahren ver¬
boten ist.

Es ist nicht gestattet, eine Elefantenherde, die
sich aus der Autostraße niedergelassenhat, durch
Hupsignalezu reizen, oder allzunahe an die Tiere
heranzuführen. Vielmehr soll man warten, bis sie
sich entfernt haben. Von den Autostraßen darf
man nur in Begleitung eines Führers abbiegen
und nur dann. wenn sich keine Raubtiere in un¬
mittelbarer Nähe befinden. Die Aufseher ver¬
sichern lachend, datz die Tiere die Vorschriften
meist besser befolgen als die Menschen, das heißt,
selbst Elefanten und Leoparden pflegen einen
vorsichtigen Bogen zu machen, wenn irgendein
menschlicher Naseweis auf eigene Faust durch das
Dickicht dringt. So kommt es, datz dank einer
mustergültigen Organisation die Zahl der Un-
qlllcksfälle äußerst gering ist. Immerhin hat man
dem Katalog einen warnenden Schlußsatzange¬
fügt: „Seien Sie nicht zu mutig! Törichtes Ver¬
halten stört nicht nur das Vergnügen späterkom-
mender Besucher, sondern bringt auch erhebliche
Gefahren für den Zuwiderhandelnden mit sich.
Im Falle nachgewiesenerUebertretungen wer¬
den strenge Strafen verhängt." ?b
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Ver öeluMeitspaß
fllle schaffenden deutschen werden untersucht

Von stsllv . kisiobsärrtskübrsr lisielisamtsisitsr
Dr . I? r i t 2 Lartsis

Eine Gesundheitsführung hat nur dann
Sinn , kann nur dann ihre Aufgaben, jedem
Menschen höchste Gesundheit und Leistungskraft
zu vermitteln und bis ins hohe Alter zu sichern,
wenn sie Mittel und Wege hat, Gesundheits-
und Leistungsentwicklungzu verfolgen. Krank¬
heiten sind heute in ihrer überragenden Mehr¬
heit nicht plötzlich eintretende Ereignisse, sondern
gewisse Endzustände einer mehr oder weniger
lange bestehenden, sich in ihrer Auswirkung
schließlich bis zur Krankheit und bis zum Tode
verstärkenden Schädigung großer Leistungsan¬
lagen der Menschen. So kann es nicht mehr
genügen, eine Erkrankung als eiizaeireten fest¬
zustellen, oder einen Tod rn seinen Ursachen fest¬
zustellen und zu bedauern, sondern es mutz in
dem Augenblick tunlichst schon ein¬
gegriffen werden , in dem Schädi¬
gungen noch unbemerkt und uner¬
kannt von den von ihnen betroffe¬
nen Menschen sich zu entwickeln be¬
ginnen.  Das bedarf der Beobachtung in eng¬
stem Lebenskreis der Familie , aus der jeder von
uns blutsgebunden wird. Denn nicht gleich¬
mäßig sind die Anlagen im Volke verteilt . Der
eine ist körperlichkräftiger, der andere schwächer,
aber dafür geistig wendiger. Beide gleich be¬
lasten. beiden gleiche Lebensaufgaben und gleiche
Erziehung zum gesunden Menschenzu geben, ist
doch wirklich recht töricht. Die Beurteilung vom
Werden und Sein, allein durch den Hausarzt
möglich, mutz gekoppelt werden mit der Be¬
urteilung der Beanspruchung in Be¬
trieben  selbst . Die Ersturteile bedürfen
einer dauernden Nachkontrolle auf Richtigkeit,
auf sich evtl. ergebende Notwendigkeiten.

Dem allen dient der Gesundheitspaß
der  NSDAP ., aufgebaut auf dem Eesnnd-
heitsstammbuchder NSDAP . Wir werden in
Bälde in kürzeren Abständen von ein bis zwei
Jahren jeden deutschen Volksgenossen
fortlaufend einer solchen Ueberprüfung unter¬
ziehen, werden Erfahrungen des Hausarztes mit
denen der Beobachtung im Arbeitsleben verbin¬
den, um führen zu können.

Jede gesundheitlicheStörung kann Aenderun¬
gen des Gesamtzustandesbedingen, tut es recht
häufig. So soll einmal jede Erkrankung durch
den Gesundheitspaß ausgewiesen sein, so soll in
Bälde Behandlung nur aufgenommenwerden kön¬
nen unter Vorlage des Passes. In ihm kann der
behandelnde Arzt — wird gegen jede Vernunft
der Arzt doch gewechselt oder ist spezialärztliche
Behandlung notwendig — den Werdegang, Ee-
sundheits- und Leistungszustand, immer erkennen.
Er kann ihm berufliche Belastung und Eignung
entnehmen, um so seine ärztliche Kunst zur vollen
Auswirkung zu bringen. Denn im Dritten Reich
gilt dem behandelnden Arzt erst der Mensch wie¬
der als gesund, der nicht nur keinen krankhaften
Befund mehr zeigt, sondern der wieder so stark
nach seiner Erkrankung ist, wie er sein würde,

wenn seine gesundheitliche Entwicklung nicht
durch Erkrankung gestört wäre; der so stark ist,
datz er seinem Beruf, aus dem er zur Behand¬
lung kam, auch wieder voll gewachsenist.

Der Gesundheitspaß wird andererseits bei den
ein- bis zweijährigen Funktionsuntersuchungen
ausweisen, ob jene Erkrankungen nicht doch mit
Arbeit und Lebenshaltung in einem gewissen Zu¬
sammenhang stehen, ob die einzelne Leistungs¬
kraft nicht zweckmäßiger, vorteilhafter für Mensch
und Arbeit, da ungefährdeter, anzusetzen ist.

Der Gesundheitspaß wird uns zeigen, in
welchemUmfange und welcher Form die
Sozialversicherungaus- und umzubauen ist,
damit sie wirklich eine den deutschen Men¬

schen dienende Einrichtung werde.
Anlagen und Lebensbeanspruchungbilden und

verbilden den Menschen. Datz der deutsche Mensch
trotz der Arbeit, ja darum, weil er arbeitet, jo
stark und gesund ist und bleibt, wie seine bluts-
gebundenen Anlagen es überhaupt zulassen, ist
unsere Aufgabe, die wir ganz sicher erreichenwer¬
den bei denen, die sich führen lassen wollen.

Die Beurteilung von eventuellen Gefährdungen
im Berufsleben fetzt aber voraus die Beurteilung
möglichst vieler, möglichst aller Menschen nach ein¬
heitlichen Gesichtspunkten. Während überall, so
auch noch früher im deutschen Vaterland Dutzende,
ja Hunderte verschiedener Untersuchungsformulare
bestehen, die in ihrer Vielheit gar keine großen
einheitlichen Erkenntnissevermitteln, so auch den
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Weg zum Abstellen von Frühschädigungen nicht
weisen können, arbeitet die Partei seit 3 Jahren
auch hier nach völlig einheitlichenGesichtspunkten,
nach einheitlichen Formularen und Methoden. —
Dadurch haben wir gelernt, erstmalige Erkennt¬
nisse gesammelt, aber auch den Weg zur Abhilfe,
zur Gesundheitsführung gesunden.

Dienend in all diesem Wollen zum Helfen und
Führen und Erkennen steht der Gesundheitspaß,
der dem deutschen Menschenin Bälde treuer Be¬
gleiter, dem deutschen Volksarzt treuer Helfer
sein wird, seine ihm vertrauenden Menschennicht
vorzeitig müde und verbraucht werden zu lassen,
sondern sie zu Kraft und Stärke und damit zum
frohen Erleben ihres Volkes aus eigener Kraft
als Herren eigenen Lebens zu führen.

In vier Gauen laufen die Arbeiten, alle schaf¬
fenden Deutschen diesen Untersuchungenzu unter¬
ziehen. Vor vier Wochen proklamierte sie Dr.
Ley. In kurzer Zeit wird Dr. Ley sie auch für die
anderen deutschenGaue proklamieren können als
die Aktion, die vor allen anderen einzig und allein
dem deutschen Menschen und dem Volk dient.

Neue Lehrgänge in Kurzschrift und
Maschinenschreiben

Im Rahmen der „Häuser der Kurzschrift", dem
gemeinsamenBerufserziehungswerkder Deutschen
Arbeitsfront und der Deutschen Stenografenschast,
beginnen jetzt wieder neue Lehrgänge in Kurz¬
schrift und Maschinenschreiben, und zwar : Ku 110
Deutsche Kurzschrift, Anfänger. Dauer : 24 Doppel¬
stunden. Montags und Donnerstags, 19.00 bis
20.30 Uhr, Am Wall 179/180. Beginn in 14 Tagen.
Ma 809 Maschinenschreiben. Dauer : 48 Doppel¬
stunden. Montags und Donnerstags, 20.30 bis
22.00 Uhr, Am Wall 179/180. Beginn: Montag,
12. Juli.

Anmeldungen für diese Lehrgänge sind sofort
an die Geschäftsstelle der Reinhold-
Muchow - Schule,  Arbeitsschule der DAF., zu
richten. Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam
gemacht, datz ein Eintritt in die Lehrgänge nach
deren Beginn nicht mehr möglich  ist.
Es empfiehlt sich deshalb, die Anmeldungen so¬
fort abzugeben. Neue Lehrgänge in Kurzschrift
und Maschinenschreiben beginnendann erst wieder
Mitte Oktober.

Landesarbeitsgerichtehaben
entschieden

Aufhebung des Arbeitsverhältnifses. Fordert
ein Gefolgsmann seine Arbeitspapiere, so liegt
darin ein Antrag auf sofortige Aufhebung des
Arbeitsverhältnisfes. Erklärt in einem solchen
Falle der Unternehmer seine Zustimmung, so ist
das Arbeitsverhältnis ohne Kündigungsfrist
beendet. (LAG. Stuttgart , 3. April 1937 — 8s,
11/37—).

Anrechnung von garantierten Provisions¬
beträgen. Sind einem Agenten bestimmte
Provisionsbeträge garantiert und hat er diese
in der ersten Zeit nicht verdient, wohl aber Ge¬
schäfte getätigt, die wegen späterer Erfüllung auch
erst später provistonspflichtigwerden, so mutz er
sich die auf Grund der Garantie gezahlten
Provisionsbeträge auf die später fällig werdende
Provision anrechnen lassen. (LAG. Frankfurt
a. M.. 26. April 1937— 6 8s, 29/37—).

Kündigungsausfchluß bei Probeanstellung.
Kündigungsausschlutz, das heißt: die Verein¬
barung jederzeitiger fristloser Kündigung ist bei
gewerblichen Arbeitsverträgen auch noch heute
zulässig, sofern nicht eine Tarifordnung bestimmte
Kündigungsoorschriftenvorschreibt. Sind Kündi¬
gungsfristen tariflich vorgeschrieben, so können
auch bei einer „Anstellung auf Probe" keine
kürzeren Kündigungsfristen rechtswirksamverein¬
bart werden. (LAG. Düsseldorf, 8. Januar 1937
— 6 s 8s 136/36—).

Anspruch auf Reiscspesen. Der Reisendeverliert
seinen Anspruchauf Reisespesen, auch soweit die¬
selben einen Teil seines Gehalts bilden, wenn der
Unternehmer den Reisenden aus einem wichtigen,
in den Eefahrenkreis des Reisenden fallenden
Grunde nicht reisen läßt. (LAG. Düsseldorf,
8. März 1937 - 6 s 8s 8/37 —).

Vertretung einer jüdischenPartei im Arbeits-
gerichtsprozetz. Die Beiordnung eines Justiz¬
beamten nach 8 116 ZPO . (nach Z 116 der Zivil¬
prozeßordnungkann einer armen nicht im Bezirk
des Prozetzgerichtswohnenden Partei zur Wahr¬
nehmung der Rechte ein Justizbeamter bei¬
geordnet werden) kann zurückgenommenwerden,
wenn sich nachträglichherausstellt, datz die arme
Parier Jude ist und der beigeordnete Justiz¬
beamte durch die Vertretung in Widerstreit mit

seinen sonstigen Pflichten geraten wird. (LAG.
Frankfurt a. M. Beschluß vom 12. April 1937—
6 Ts 8/37 —).

Erstattung der Reisekosteneines auswärtigen
Rechtsanwalts. Die Reisekosten eines auswärtigen
Anwalts können auch dann erstattet werden, wenn
sich eine Partei beim Reichsarbeitsgericht statt
von einem in Leipzig ansässigen Anwalt von
einem entfernt wohnendenRechtsanwalt vertreten
läßt. (LAG. Eleiwitz, Beschlußvom 4. Februar
1937— 9 Ts 1/37 —).

Veutskhe flrbettsfront
Kreiswaltung Bremen
Freitag , den 9. Juli

Ortsgruppe Steintor . Zellenwaltersitzung bei Kühne-
mann , 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Walle . Zellensitzung 20.30 Uhr bei Schil¬
ling , Elisabethstr . Zellen : 12, 14, 15, 17, 23, zugeteilt:
8 und 9.

Ortsgruppe Schwachhausen . Amtswaltersitzung , 20.30
Uhr . Kaffee Büchner , Schwachh 'Heerstr.

Ortsgruppe Neustadt -Nord : Sämtl . Blockwalter der
Zelle 04, Geschäftsstelle, 20.30 Uhr . — Sämtl . Block¬
walter der Zelle 05 bei Hammer , Er . JohanniSstr . 173,
20.30 Uhr.

NSG . „Kraft durch Freude"
Reisen, Wandern und Urlaub

Die Schwarzwaldsahrer fahren heute mit dem fahr¬
planmäßigen Zuge um 19.25 Uhr von Bremen nach
Oldenburg . Tressen eine halbe Stunde vor Abfahrt
am Llohdbahnhos.

Für die Fahrt am 11. nach Hamburg sind noch
Karten da . Abfahrt ab Bremen 9.07 Uhr . Rückkehr
21.40 Uhr an Bremen.

Die Karten sür folgende Fahrten können abgeholt
werden : Schwarzwald vom 9.—18. Juli : Thüringen
vom 11.—19. Juli ; Allgäu vom 16.—30. Juli ; Ahrtal
Vom 15.—22. Juli.

Sonntag , den 11. Juli , Sonderfahrt nach Helgoland.
Fahrpreis RM . 6.80.

Sonntag , den II . Juli , Sonderfahrt nach Wan-
gerooge. Fahrpreis RM . 5.90.

Dienstag , den 13. Juli , Autobussahrt ins Blaue.
Fahrpreis RM . 1,50. Mittagessen , Kaffee und Kuchen
RM . 3,—. Abfahrt 10 Uhr ab Llohdbahnhos.

Sonntag , den 18. Juli , Sonderzug nach Hameln.
Fahrpreis RM . 3.60. Weserfahrt Hameln —Bodenwer¬
der RM . 1,40.

Sonderfahrt zum Schwarzwald vom 31. Juli bis
16. August . Eesamtpreis einschl. Fahrt , Verpflegung
und Unterkunft RM . 64,—.

Sonderfahrt nach Düsseldorf vom 17.—18. Juli.
Karten sind da.

Zur Rundsunkausstellung nach Berlin vom 6. bis
8. August ab hier . Nur Fahrt RM . 7,80 mit Eintritts¬
karte . Mit Uebernachtung RM . 11.50.

Amt „Feierabend"
Jeden Dienstag und Freitag bei gutem Wetter

„Heiterer Sommerseierabend " im Kaffeehaus (Bürger¬
park). Konzert !! Tanzlll Eintritt RM . —.30,

„Bauen — Siedeln — Wohnen". Im Einver¬
nehmenmit allen am Wohnungs- und Siedlungs¬
bau beteiligten Dienststellen der Deutschen Ar¬
beitsfront ist die Zeitschrift „Bauen — Siedeln
— Wohnen" am 1. Juli 1937 in den Dienst der
von der DAF. übernommenen Aufgaben im
Wohnungs- und Siedlungsbau gestellt worden.
Die Zeitschrift erscheintdeshalb mit der neuen
vorliegenden Nummer 13 erstmalig uiü>in neuer
Aufmachungals Offizielles Organ der DAF. für
Wohnungs- und Sieolungsbau. Verantwortliche
Männer der Deutschen Arbeitsfront ergreifen in
der neuen Nummer das Wort. So legt im An¬
schluß an einen Leitspruch des Re'ichsorgani-
sationsleiters Dr. Ley der Leiter des Reichs-
heimstättenamtes, Ernst von Stuckrad, seine Er¬
fahrungen in einem Aufsatz „Gesunde Heimstät¬
ten — leistungsfähige Arbeiterschaft" nieder. Der
Leiter des Architekturbüros der TAF., Vaurat
Schulte-Frohlinde, schreibt über „Baukultur im
zweiten, Vierjahresplan " Mit der aktuellen
Frage „Förderung des Arbeiterwohnstätten-
baues durch die Letriebsführer " beschäftigt sich
dann Dr. Albert Speck, der Geschäftsführerder
Arbeitsgemeinschaftzur Förderung des Arbeiter-
wohnstättenbaues.
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5P0K7 oek VI
flus dem Sport der Bremer Jugend
Der Vertreter des Kreisjugendwarts im Kreis Bre¬

men des Teutschen Reichsbundes für Leibesübungen , W,
Mb ekel mann,  gibt bekannt , daß , um Rückschläge
zu vermeiden, der sreiwiilige Sportdienst des Teutschen
Jungvolks auch während der Ferien durch¬
geführt  wird . Soweit die Jugendübungsleiter durch
die Ferien oder sonst verhindert sind, ist sür geeignete
Vertreter Sorge zu tragen . Verantwortlich hiersür sind
die V e r e i n s j u g e n d w a rt e. Es ist erwünscht , daß
die Jugcndübungslciter über die Teilnahme an den
llebungsstundcn lausend Anschreibungen führen.

Der KreiSsachwart des Fachamts Fußball , H, Ihler,
hat die Durchführung einer Jungliga - Klasse
im Kreis Bremen dem Kameraden W, Möckelmann
übertragen , dem die Vereine die Teilnahme ihrer Jung-
liga an den Punktspielen 1937/38 bis zum 1, August
1937 anzuzeigen haben , Spiclberechtigt sür die Jung-
liga sind die in der Zeit vom l , Januar 191t bis
31, Dezember 1919 geborenen Spieler , II

Zußballtreffen der kjI.
Bremen — Oldenburg 1:1

Gestern nachmittag trug auf dem BSV, -Sportplatz
im Westen die Führerschaft des Jungbannes 75 Bremen
gegen die Führcrschast des Jungbannes 91 Oldenburg
ein Fußballspiel aus . Der große Platz war von ungefähr
690 Pimpfen umsäumt . Bei jedem Abstoß unseres Tor¬
warts dröhnte der bekannte Rus von den Länderspielen
über den Platz : „Hau ruck!"

Mannschaftssührer Bremens war Jungbannsührer
Rvls Redet er,  während aus der anderen Seite
Hauptjungbannsührer Werner Frehse  das Feld
führte Beide Mannschasten boten ein schnelles und
gutes Spiel , jedoch war die Mannschaft Oldenburgs m
der ersten Halbzeit die sührende . Mit 1:0 trennten sich
die Mannschaften zur Halbzeit , Aber nach dieser kam
die Bremer Führerschaft auf , Sie waren ihren Gegnern
vollkommen überlegen , und als dann vom Rechtsaußen
das Ausgleichstor erzielt wurde , waren die Pimpse nicht
mehr zu halten : sie jubelten ihren Führern zu. Nun
waren die Bremer so erfreut , daß es ihnen gelang , noch
drei weiter - Tore zu schießen.

Beide Mannschasten gaben ihr Bestes her . Sie leiste¬
ten Großes und gaben durch dieses Spiel ihren Pimpfen
einmal wieder den Beweis , daß sie vorbildlich sind auch
aus sportlichem Gebiet , So konnte das Gegenspiel von
unserer Mannschaft gewonnen werden , während das
Spiel in Oldenburg mit einer 3:1-Niederlags endete.

—bingo—

Vittmar flog 1SS Kilometer
Nachdem am Morgen des fünften Wettbewerbstages

der Internationalen Rhön auf der Wasserkuppe noch¬
mals in wechselnder Reihenfolge Nebel und Wind¬
stille geherrscht hatten , trat in den Mittagsstunden
der lang ersehnte Witterungsumschlag ein, so daß der
volle Wettbewerb wieder aufgenommen werden konnte.
Sämtliche Nationen erschienen am Startplatz auf der
Bergspitze. Es entwickelte sich ein überaus reger Flug-
bstriöb , so daß bereits bis zum Nachmittag mehr als
hundert Starts im Rahmen des Wettbewerbs durch¬
geführt wurden . Eine Reihe ausländischer Teilnehmer
nutzte die herrschenden Windverhältnisse zu Dauer¬
flügen aus . Der Schweizer Müller , Murrah -England,
Fiedler -Oesterreich und Prena -Oesterreich befinden sich
seit 12.30 Uhr in der Luft und kreisen über der Rhön,
Nach bis jetzt vorliegenden Landemeldungen führte eine
Reihe von Teilnehmern Streckenflüge mittleren Um¬
fangs durch. Ludwig Hoffmann -Deutfchland kam bis
im die Nähe von Hildburghausen über 52 Kilometer
Luftlinie , während Kurth Schmidt -Deutschland nach
70 Kilometer bei Eisfeld in Thüringen niederging,
Hanna Reitsch erreichte nur 38 Kilometer ; sie landete

in der Nähe von Schmalkalden . Die weitaus beste
Leistung erreichte Heini Dittmar -Deutschland , der
nach 185 Kilometer in der Nähe der deutsch-tschechi¬
schen Grenze bei Ehbenstock glatt landete.

Auf Einladung des Aero -Elubs von Deutschland
weilte der japanische Professor Sato  im internati¬
onalen Segelsluglager auf der Rhön , um Rücksprache
wegen der Durchführung der segelsportlichen Wett¬
bewerbe im Rahmen der Olympischen Spiele Tokio
1910 zu halten.

Wochenende in den Sommerspielen
Obgleich in einigen Klassen die Spielreihen schon

ziemlich beendet sind, gibt es Sonnabend und Sonn¬
tag doch noch eine Reihe von interessanten Spielen,
Im Schlagball sind zwei Tressen angesetzt, weiter wird
Faustball gespielt. Im Trommelball wird Sonntag
die Entscheidung sallen . Der Spielplan sieht im ein¬
zelnen solgende Spiele vor:

Schlagball
Tv , Gut Heil Arbcrgen - Waller TSB . 16 Uhr in

Arbergen
Tv. Mahndorf — Tv Lbcrneuland , 15 Uhr in

Mahndorf , — In beiden Spielen wird es sicher Siege
von Arbcrgen und Mahndorf geben. Allerdings wer¬
den sich sowohl die Bremer , als auch die Oberneulan-
der anstrengen und ihren Gegnern es nicht leicht
machen,

Am Mittwochabend standen sich die Schlagballmann-
schasten der Bremer Turngemeinde und der Sportvg,
Nordd , Lloyd aus dem Platz an der Herbststraße im
Freundfchaftskampf gegenüber . Die BTG siegte mit
31:30 knapp , aber nicht unverdient . Bei beiden Mann¬
schaften klappte das Schlagen nicht, und auch im
Fangen waren die Leistungen sehr schlecht, BTG , hatte
bis 15 Minuten vor Schluß mit 1k Punkten einen
klaren Vorsprang , doch ein Ouerwurs ließ der Llohd-
mannschast die Möglichkeit zur Erzielung von Läusen,
Das Spiel nahm einen spannenden Verlaus . — —

Leistungsschau der Leibesübungen
VRL.-Kreissiilirer köwing kündigt eine bedeutende werbeoeranstaltung an

Auf Anweisung des Kreissührers des Kreisamtss
Bremen im Deutschen Reichsbund für Leibesübungen,
Pg , Ernst Köwing,  hatte dessen Stellvertreter H, T.
Meier  seine Mitarbeiter im DRL, , die Fachwarte , die
Landkreisgcmeinschaftsführer , den Ortsgruppensührer
Bremen DRL, , den Kreispressewart und die Pressevb-
männer der Kreisfachwarte zu einer Zusammenkunft am
Mittwochabend nach der „Union ", Kolonialzimmer , ein¬
geladen . Dieser Einladung war man zahlreich nachge¬
kommen, Zur Besprechung stand in der Hauptsache die
Durchführung einer großen W e r b e v e r a n st a l-
tung  im September dieses Jahres in der Bremer
Kampfbahn Es sollen daran alle Fachgebiete des Kreises
Bremen im DRL . beteiligt sein, und zwar in der Form,
daß die Veranstaltung zu einer Großkundgebung
der deutschen Leibesübungen  mit wirksam - ,
ster Werbekrast wird . Ueber Zeitverteilung , Art der
Durchsührung , Beteiligung der Fachgebiete usw, sprach
im Verlauf der Sitzung Kreissportwart Heinrich Op-
permann , i-

Di« Tagung wurde vom Kreissührer Ernst Köwing
mit einem kurzen Rückblick auf das in jeder Beziehung
wohlgelungene Kreisturnfeft in der Allerstadt Verben
eröffnet . In weiteren Ausführungen ging der Kreis¬
führer aus die hohen Ausgaben ein, die nunmehr dem
Deutschen Reichsbund sür Leibesübungen gestellt sind
durch die Uebertragung der Organisation und Durch¬
sührung der SA .-Wettkämpse . Daß der DRL .-Kreis
Bremen hierbei volles Verständnis und größte Unter¬
stützung durch den Regierenden Bürgermeister , Grup¬
penführer Böhmcker,  erfahren werde , davon könne
jeder überzeugt sein. Und weil sich der Deutsche Reichs¬
bund für Leibesübungen durchgesetzt habe , müsse er nun
auch zeigen, daß er weit darüber hinaus das ist, was
früher die einzelnen Verbände gewesen seien. Aus die¬
sem Grunde habe er, Köwing , sür den Herbst dieses
Jahres eine Leistungsschau aller Leibes¬
übungen  angesetzt , um der Bremer Bevölkerung ein¬
deutig vor Augen zu führen , waS in den einzelnen
Sparten des Turnen und Sports geleistet wird , um da¬
mit auch den letzten Volksgenossen sür die Leibesübun¬
gen zu interessieren und zu ersassen.

Hieraus gab Kreissportwart Heinrich Oppermann
einen Rahmenentwurf über die im September vor sich
gehende Leistungsschau der Leibesübungen , Geplant find
für die Tage vom Mittwoch , dem 15.. bis Sonntag , dem
19. September , folgende Veranstaltungen : Mittwoch,
15. September : wassersportliche Vorführungen der Ka¬
nuten , Ruderer , Segler und Schwimmer . Donners-
tag , 16. September : Radrennen in der Bremer Kampf¬
bahn , Freitag,  17 , September : Hockey-Wettspiel in
der Bremer Kampfbahn und während der Halbzcitpause

Niedersächsische kjockerj-Saumeisterschast
Line neue stustragungsform — lerminliste steift bereits fest

Nachdem die Art , wie die erste Niederfächsische
Hockeymeisterschaft ausgetragen wurde , sich in ver¬
schiedener Hinsicht als unzweckmäßig erwiesen haft ist
man zu einem anderen Modus , die Gaubestmeister-
schaft zu ermitteln , übergegangen.

Für die Spielzeit 1937/38 werden zwei Staf¬
feln  gebildet . Der ersten gehören an Club zur Bahr,
Bremer HC„ Rotweiß -Bremen . DSV . von 1878 Han¬
nover , Deutscher Sport -Club Hannover und Eintracht-
Braunfchweig , und der zweiten Staffel Deutscher HE.
Hannover , Rotweitz Hannover , Hockcy-Club -Hannover,
Hockey-Club Braunschweig , HE . Horn und MTV.
Bremen 1875.

In jeder Staffel wird in einem Durchgang der
Stafselbeste ermittblt . Die Sieger der Staffel 1 und
der Staffel 2 machen dann in einem Vor - und Rück¬
spiel, einmal auf eigenem, das ander « Mal aus des
Gegners Platz , die Meisterschaft unter sich aus . Diese
Neuordnung ist von allen beteiligten Vereinen begrüßt
worden , Sie beschränkt zwar den privaten Spielver-
kchr, der zwischen den hannovrischen , bremischen und
braunschwcigischen Mannschasten immer ziemlich rege
war , etwas ein, hält aber doch die Verbindung durch
die Stafselkampsc ausrecht. Vor allem beseitigt die neue
Austragungssorm die bei der letzten Meisterschaft
beobachtete Härt «, daß die völlig regional ermittelten

beiden Bestmannschaften in einem einzigen Spiel die
Frage nach dem Titelträger zu entscheiden hatten.

Die Terminliste sür die Stafselkämpse 1937/38 steht
bereits fest. Die ersten Begegnungen erfolgen am
5, September , und zwar in der Staffel 1 zwischen
Bremer Hockeh-Elub und Rot -Weiß -Bremen und in
der Staffel 2 Mischen Deutschen Hockey-Club -Hannover
und Rot -Weiß -Hannover.

Meisterschaft und Silberschild
Das Fachamt Hockey gibt bereits die Termine für die

großen Ereignisse, die deutsche Meisterschaft und die
Silberschildspiel «, bekannt . Der Wettbewerb der Gau¬
mannschaften um den Silberschild beginnt am 26. Sep¬
tember mit den Vorrundenspielen und wird am 17.
Oktober mit der Zwischenrunde , und am 7, November
mit der Vorschlußrunde fortgesetzt. Das Endspiel ist
auf den 28. November festgesetztworden.

Für die zweite deutsch« Meisterfchast müssen die
Gaumeister bis 13. März ermittelt und bis zum 19.
März dem Fachamtsfportwart gemeldet sein. Die Vor¬
runde ist für den 27, März , die Zwischenrunde für
den 10. April und die Vorschlußrunde für den 21,
April angesetzt, Das Endspiel findet am 8. Mai statt.
Für beide Wettbewerbe werden die näheren Bestim¬
mungen noch bekanntgegeben.

Boxen , Schwerathletik , Fechten, Sonnabend,
18. September : Sommerspiele und Leichtathletik mit
einem abschließenden Festabend , Sonntag.  19 , Sep¬
tember , vormittags : Ausscheidungskämpje im Drei¬
kampf, Handballspiel usw, und nachmittags Festzug mit
Aufmarsch, Flaggcnhissung und Ansprache in der Bre¬
mer Kampfbahn , Es folgen dann Wettkämpse im Lau¬
fen, Radrennen , in den Staffeln , im Vereinsturnen
der Frauen , in Freiübungen der Männer und Frauen,
sowie ein Fußballspiel , evtl , Städtekampf Hannover —
Bremen,

Dieser vorläusig zusammengesetzte Rahmenentwurs ist
als solcher anzusehen , wobei selbstverständlich Aenderun¬
gen vorbehalten bleiben, — In allen Fachämtern , wie
Turnen , Fußball , Handball . Leichtathletik , Schwerath¬
letik, Boxen , Fechten, Tennis , Hockey, Schwimmen,
Kanu , Radfahren usw, fanden diese angekündigten gro¬
ßen Werbcveranstaltungen des bremischen Turnens und
des bremischen Sports ungeteilten Beifall ; jeder Fach¬
wort sicherte volle Unterstützung  mit ganzem
Krästeeinsatz zu. Ebenfalls waren die anwesenden Land¬
kreisgemeinschaftsführer begeistert von dieser bevor¬
stehenden Leistungsschau der Leibesübungen und sicher¬
ten gleichfalls ihre Teilnahme zu.

Bei ganzem Krästeeinsatz aller Fachgebiete des Kreises
Bremen im Deutschen Reichsbund für Leibesübungen
darf man Wohl schon heute die Hoffnung aussprechen,
daß diese Großkundgebung der deutschen Leibesübungen
in Bremen ihre wirksame Werbekrast aus Bremens Be¬
völkerung nicht verfehlen dürfte , II

Faustball, Männer II
Blumenthaler Tv , - A'STD, , Sonnabend . 20 Uhr

in Blumenthal . Das letzte Spiel der Mittelklaste bringt
zwei gleichwertige Mannschasten zusammen,

Freundschaftsspiele
ASTV . Habcnhausen — BTG , 17:21 (16:10)

Mittwoch abend war BTG , mit einer kombinierten
Mannschaft aus der Gau - und 1, Kreisklasse bei Ha¬
benhausen zu Gast , Die Zuschauer bekamen hier zwei
schöne Faustballspiele zu sehen. Das erste Spiel be¬
gann gleich mit gutem Zuspiel und äußerst scharscn
Rückschlägen beider Mannschasten , Nach gut zwei
Minuten war der erste tote Ball zu verzeichnen. Lang¬
sam aber sicher arbeiten die Habcnhauscr sich einen
Vorsprang heraus , BTG , bemüht sich mehr , den An¬
schluß auch in der zweiten Spielhälste zu erreichen,
doch Habcnhausen wurde in der Ballannahme im Zu-
sammenspicl und insbesondere in den harten Rück¬
schlägen immer sicherer, so daß BTG , eine schwere Nie¬
derlage in vielem Spiel nicht vermeiden konnte,

Habcnhausen siegt auch im Rückspiel
Im Rückspiel war BTG erheblich besser als im

ersten Spiel , doch auch h>er konnten sie eine Nieder¬
lage nicht verhindern Das Ergebnis dieses Spiels
war 36:21,

Trommelball in Lilienthal
Ab 15 llhr spielen hier Tv Lilienthal — Tv , Eiche

Horn , Tv , Huchting — Tv , Eiche Horn , Tv , Lilienthal
gegen Tv , Huchting , — In diesen Spielen wird sich
entsch. idsn , ob Huchting noch zu den führenden Wal¬
ler Turnerinnen ausschließen kann und damit ein
Endspiel nötia sein wird,

Trommelball am Hohweg
Am Sonnabendabend spielt die sührende Mannschaft

der 1, Kreisklasse Waller TSV , gegen BSV , 1 und
ABTB !, Spielbeginn um 19,30 Uhr auf Platz Hoh-
weg, --- --

Beutsche kandballels sür flüssig
Die für das Werbespiel am 11. Juli in Aussig gegen

eine Auswahlelf des Sudetendeutschen Turnverbandcs
bereits bekanntgegebene deutsche Mannschaft ist auf
einigen Posten geändert worden . Die endgültige Aus¬
stellung lautet:

Lüdicke (Dessaus: Müller , Schmidt (beide Mannheim ) :
Krause (Magdeburg ), Kelter (Berlin ), Peplinski (Mag-
dcburg ): Zimmermann (Mannheims , Steininger (Ber¬
lin ), Berthold (Leipzig), Spengler ( Mannheim ),
Braselmann (Wuppertals , Ersatzleute sind: Stiller
(Berlin ) und Schüler (Magdeburg ).

Deutsches Segelfluggeschwader über Paris . Auf einer
großen Flugsportveranstaltung anläßlich der Pariser
Weltausstellung wird demnächst ein deutsches Segclflug-
zeuggefchwader in Stärke von sechsMaschinen sein Kön¬
nen zeigen. Die deutsche Mannschaft besteht aus den be¬
kanntesten Spitzensegelfliegern,

Pecqucur fuhr neuen Weltrekord . Der bekannte fran¬
zösische Mannschaftsfahrt Pecqueux  unternahm
aus der Mailänder Vigorelli -Bahn einen erfolgreichen
Weltrekordsversuch über 1 Kilometer mit fliegendem
Start , Pecqueux fuhr 1:01 Minuten und unterbot die
erst vor kurzem von dem Italiener Battcfini aufge¬
stellte Weltbestleistung.

weckerling gewinnt die 8 . ktappe
Die achte Etappe derTourdeFrance  führte om

Donnerstag die Teilnehmer von Genoble nach dem
191 Kilometer entfernten Biancon , Kurz nach dn
Kontrolle in Gap zog Weckerling  an und enteilt!
dem Felde, Er vermochte seinen Vorsprung ständig
zu erweitern und war sogar so stark, daß er den Hol¬
länder van Schenkel , der zu ihm ausgeschlosicn war
nochmals abschütteln konnte. Mit einer halben Ml
nute Vorsprung erreichte Weckerling das Ziel st
Biancon : er hatte 5:55:15 Stunden sür die 191 Kjst,
Meter lange Strecke benötigt . In 5:56:11 Minuten
führte der Schweizer Ambcrg vor Vicini , T , Mae-
Bautz , Marcaillou . Eosson und Thierbach eine eis
Alaun starke Vcrsolgergruppe ins Ziel , Dem Italiener
Barcali hat das am Vortage erworbene gelbe Trikot
des Spitzenreiters kein Glück gebracht Aus der Ver¬
folgn ng von Weckerling tat Barcali 15 Kilometer vor
den, Ziel einen schweren Sturz , der viel Zeit kostete.
An der Spitze einer 15 Mann starken Gruppe liegend
whr er gegen ein Brückengeländer und stürzte mit
seinem Landsmann Nossi darüber hinweg in den nicht
tiefen aber reißenden Gebirqsbach hinein . Mit Unter¬
stützung von Camusio letzte Barcali in rasender Fahrt
die Vcrsolgung sort , während Rossi mit Verletzungen
auigcbcn mußte , Barcali stürzte mehrmals ; die dabei
erlittenen Verletzungen behinderten ihn so stark, daß er
erst neun Minuten nach dem Sieger als 33, eintraf.
Das gelbe Trikot behauptete er zwar noch. aber der
Vorsprang war dahin und nunmehr liegt Bautz nur
noch zwei Minuten hinter dem Italiener , da auch der
Belgier Visiers aus dieser Etappe erheblich zurückfiel,

Ergebnis : Etappe Genoble — Biancon
über 191 Kilometer :, 1 , Weckerling 5:5515;
2. Amberg 5:56:14; 3, Vicini , 1, Bracckeveldt, 5, S
Mac », 6, Bautz, 7, Marcaillou , 8. Eosson, 9. Thicrbach
(gleiche Zeit ) ; 23. Geher 6:00:29; 12. Wcngler 6:12:12:
57, Hauwaldt 6 21:50; 58, Wendel,

Gesamtergebnis : 1, Barcali 51:19:16: 2, Bautz
51-51:11: 3 Ambcrg 51:51:53; 1, Braeckcveldt 51:57:56-,
5, S , Macs 51:58:28,

Vorerst keine Solitude - Bennen mehr
Das traditionelle Solitudc -Rcnnen , das bisher all¬

jährlich in der Nähe von Stuttgart stattfand , wird
in Zukunft — einem Beschluß der ONS , zufolge -
nicht mehr durchgesührt werden können . Der Grund
hierfür liegt in der derzeitigen Beschaffenheit der
Rennstrecke, Es sind jedoch Bestrebungen im Gange,
durch Ausbau der Rennstrecke Eesahrenmomcnte nach
Möglichkeit auszuschalten . Nach Fertigstellung dicht
Projektes dürfte dann die Strecke wieder für Rennen
freigegeben werden.

70 Kilometer geschwommen. Die junge dänische
Schwimmerin Jenny Kamersgaard , die zu einen
Langstreckenschwimmen von Nvrdwestseeland nach Jiil,
land gestartet war , mußte ausgeben . Sie hatte 70 Kilo
meter zurückgelegt und befand sich nur noch we»i--
Kilometer vor dem Ziel.

Ritter von Halt nach Stockholm. Ritter von Halt
hat die ehrenvolle Einladung erhalten , bei dem am
kommenden Sonntag in Stockholm stattfindenden
Leichtathletik-Ländcrkampf zwischen Schwaden und
Holland als Oberster Schiedsrichter tätig zu sein. Der
Reichsfachamtsleiter hat die Einladung angenommen,

Der deutsche lZaloppsport
Bedeutende Bennen unter großer internationaler Beteiligung - von Jahr zu Jahr steigender Lrsolg

Die mit Unterstützung der Regierung von der Ober¬
sten Behörde sür Vollblutzucht und -Rennen sowie den
Rcnnvcreinen unternommenen Schritte , bedeutende
deutsche Galopprennen unter internationaler Beteili¬
gung zustande zu bringen , haben von Jahr zu Jahr
steigenden Erfblg gehabt . In den großangelegten
„Internationalen Wochen", von denen wir zurzeit drei
während der Rennzcit haben , wird den ausländischen
Besitzern reichlich Gelegenheit geboten , mit ihren Klasse-
vollblütern im Kamps gegen Deutschlands Elite Ruhm
und Gewinn zu erringen,

Rennen sind Leistungsprüsungen . Der Wert eines
auf dem grünen Rasen errungenen Sieges steigt mit
der Qualität der Gegner .- Vollblutzucht , wenn sie er-»
folgreich sein soll, läßt sich nur auf der Grundlage des
Wissens uip das Können der zu paarenden . Eltcrntiere
betreiben . Um diese Wissenschaft zu erlangen , sind Ver-
glcichsprüfungen mit den besten Pferden der anderen
rcnnsporttrcibenden Länder höchst erwünscht , denn nur
dann ist es möglich, den Leistungsstand der eigenen
Vollblutzucht aus international gültiger Höhe zu
halten.

Für die altbekannte internationale Rennwoche zu
Baden -Baden und besonders für die große Münchener
Rennwoche zum „Braunen Band von Deutschland"
liegen bei den Einzcichnungsstcllen Nennungen aus
allen europäischen Ländern vor , soweit deren Rcnn-
sport Bedeutung hat . Die traditionellen Hauptprüfun¬
gen zu Baden -Baden sind das „Znkunstsrcnnen sür
Zweijährige " und der „Große Preis ". Beide Rennen,
die. in der letzten Augustwochc hcranstchcn , haben be¬
sonders in Frankreich wieder starke Beachtung gefun¬
den. Ueber die sür die Zwcijährigenprüfung angemel¬
deten jungen Pferde läßt sich nur sagen , daß sie her¬
vorragender Abstammung find und in Rennstallcn
stehen, die nur erstklassiges Material beherbergen . Das
Zukunstsrennen wurde früher schon mehrmals nach
Frankreich entsührt . Es wird die Aufgabe un -erer
Trainer sein, den Gästen , wie in den letzten Fahren,
würdige Verteidiger des reichen Preises entgegenzu¬
setzen. Im Großen Preis sind aus Frankreich Bictrix
und des Stalles Boussacs Dadji stehcngcblieben , Victrix
ist zweifellos ein guter Steher , aber nicht Klasse genug,
um sich aus Deutschland einen Großen Preis holen zu
können . Von Dadji , dem Stallgcsührten der uns vom
vorjährigen Braunen Band her bekannten Corrida,
der er zumeist in: Rennen Pilotendienfte leisten muß,
gilt in mancher Beziehung das Gegenteil , Ein tüch¬
tiger Steher ist der Boussacsche Hengst sicherlich gleich¬

falls , Daneben besitzt er aber auch sehr hohes Rcnn-
vcrmögcn , das er erst kürzlich im Preis des Präsidcü-
ten , einem mit 100 000 Frks , ausgestatteten sranzösi-
schen Spitzenrenncn über 2500 Meter , eindrucksvoll be¬
wies . Nur um ein Köpfchen vom Sieger Batellor , der
im Münchener Braunen Band tcilnahmebcrechtigi ist,
getrennt , verwies er Mousson, einen der besten Drei¬
jährigen seines Landes , Corrida , seine in ganz Europa
bekannte große Stallgefährtin , und ein Feld erstklas¬
siger Gegner , unter denen sich auch ein aus England
herübergckommener Bewerber befand , hinter sich. Da¬
bei hatte Dadji durchaus kein einwandfreies Rennen
gehabt , sondern sich vorzeitig als Führpscrd sür Cor - ,

-rid « -verausgabt .» ,
Wenn Vaiellor nach München entsandt wird , wäre

Frankreichs Vollblutzucht tm Braunen Band ausge¬
zeichnet vertreten . Noch bessere Aussichten eröffnen steh
icdvch für Italien , das den in seiner südlichen Heimat
ungeschlagenen Dreijährigen Donatello II genannt hat.
Dieses Ausnahmepserd aus dem Stall Tcsio-Jncisa,
dem schon einmal mit Tosanella der große Wurf zum
Braunen Band geglückt ist, nahm am Pariser Grand
Prix , dem niit 1 Million ausgestatteten wertvollsten
Rennen Frankreichs , teil , Donatello kam gegen fast
20 englische und französische Gegner , von denen die
Mehrzahl zur europäischen Klasse gerechnet werden
muß , um den wohlverdienten Erfolg , Den Sieg er¬
rang knapp vor ihm der französische Dcrbhsiegcr Clair-
vohant , weil sich der italienische Reiter verleiten ließ,
sein Pferd zu lange im Rudel galoppieren zu lassen.
Im entscheidenden Augenblick fand er dann nicht rasch
genug freie Bahn , während Elairvoyant von feinem
erfahrenen Steuermann unentwegt an der Spitze nach
Haus geritten wurde,

Donatello II ist sehr wahrscheinlich der beste Drei¬
jährige Europas abgesehen vielleicht vom Derbhsieger
Altcnglands , Als nächste Aufgabe hat der Italiener
die Grand International d'Ostende vor sich, wo er
wieder auf erstklassige Franzosen und Engländer liessen
wird , Danach werden wir ihn hoffentlich in der
Hauptstadt der Bewegung , auf der Rennbahn zu
Münchcn -Riem, begrüßen können.

Mit diesen drei hervorragenden Hengsten ist die
Reihe der in der Bahcrnstadt zu erwartenden fremden
Gäste noch längst nicht abgeschlossen. Aus sranzosi-
schcn Ställen sind für das Braune Band noch Cousine
und Chuchvteur vorgesehen. Beide haben ausgezeich¬
nete Nennleistungen hinter sich, Cousine wurde erst vor
kurzem sür würdig erachtet , am Gold Cup zu Ascvt

gegen die englische Steherclite teilzunehmen . Beim
Ende spielte sie allerdings keine Rolle, Die Nenn¬
leistungen dieser beiden Bewerber kommen, soweit die
jüngste Zeit berücksichtigt wird , nicht an die der Vor¬
genannten heran.

So erfreulich groß , wie im Hauptereignts , ist die
ausländische Beteiligung auch in den übrigen Nennen
der Münchener Woche ausgefallen . Im „Haus der
Deutschen Kunst ", einem bedeutenden Hürdenrennen,
im „Deutschen Alpenprcis ", im „Preis vom Braunen
Haus " und in den Ausgleichen , überall finden sich in
den Nennunqslisten Namen von Vollblütern , insbe¬
sondere aus Frankreich , deren solides Können deutscher
Mennsportkretsen seit langem bekannt ist. , , „ ,!3.

Renncrgebnisse
K- rlshorst , 8, Juli , (Eig . Drahtbericht .) 1. -.enn-in

1 N, Kalfis Gladiolen (W, Wolfs), 2. Gussy, 3. Vid»,
Tot . 35, Pl . 19, 19, 21, Einlaufswette 112:10, 2, Ne¬
uen : I , Wendenburgs Juditta (Lt , S . v. Mitzlass), S,
Maibach , 3. Patroklus , 1, Osram , Tot . 62, Pl , 11. lt,
23, 21, Einlaufswette 108:10, 3. Rennen : 1, Frau A,
Noeths Ob (R. Eber ), 2, Marcia , 3, Uferschwalbe, 1,
Ming . Tot , 158, Pl , 31, 19, 26, 48. Einlaufswette
17K2:10. 1. Rennen : 1, Ritt -m. v, Reibnitz' Mark Auiel
(Lt . S , v. Mitzlass), 2. Blancheslor , 3, Novalis, t
Madrilene , Tot , 30, Pl , 16, 31, 63, 27. Einlaussw-tl-
601:10, 5, Nennen : Ausgleich der Vierjährigen , Aus¬
gleich 1, Jagdrennen , Ehrenpreis und 8000 RM„ ->W!
Meter . 1, Stall Burg Schlitz' Hestia (W, Wichst, °
Pallas Athene , 3. Friedberg , Tot , 30, Pl , 17, 16, Eii-
lausSwette 52:10. 6, Rennen : 1. R, Haniels Engelsdiiy
(I , Starosta ), 2, Drossel, 3. Goldfeder , Tot , 16, Pl, II,
11, 20, Einlaufswette 56:10. 7. Rennen : 1, -s- O, v, W-
lasss Lohma (Flieth ), I , -s- v. Bachmayr , v, Livoims
u, I , v, Ribbentrops Jubel (I , Eperjesfh), 3, Fa«
Tot , 12, 21, Pl , 11, 15, Einlaufswette 18:10, 8, Renne«:
1, Stall Steinecks Einfall (P , Ludwig ), 2, Rintin-ti«,
3, Eracias , 1, Maghhar . Tot , 11, Pl , 18, 21, 51,
Einlaufswette 276:10.

Unsere Voraussagen
Rambouillet (Beginn 11 Uhr ). 1. R.: Up to Tute-

Mirandola — Paname II , — 2. R, : Jap — Aldi, - !
Z, R, : Beau Tenebreux — Ouadi — Normalist , —1 D
Mastersul — Avantin — Blue Bell III , — 5, R,: Tülls
Urbain — Kribi — Girardiere . — 6. R,: Nympb-
Durazzo — Vimär . ,

Gerhard Ludwig INilau

Skizzen von einer ostseefastrt
fln Bord des Llogddampsers „öeneral von Steuben"

1. Die Abreise

Wollen wir mal ein « nordische Ferienfahrt
mächen ? So eine richtige Seereise aus den
Spuren der Wikinger , eine Erholungssahrt in
ferne Länder mit einem großen modernen Passa-
gierdampfer , auf dem alles vorhanden ist, was
Leib und Seele begehren , eine Küche , aus der die
herrlichsten Speisen hervorgehen , eine Musik¬
kapelle , die zu Konzert und Tanz aufspielt , ein
Tonfilmkino , behagliche Säle und Kabinen,
ein Turssaal , breite Decks, ein großes
Schwimmbad und viele andere wundervolle
Dinge . . . Das Schiff heißt „General von Steu¬
ben " und wir sind mit ihm gerade auf einer Ost-
seefahrt unterwegs , die der Norddeutsche Lloyd
in jedem Jahre veranstaltet . Wir haben eine
Bordgemeinfchaft von 350 Fahrgästen und 250
Mann Besatzung . Ein stattlicher Dampfer also,
15 000 Tonnen , Als wir ihn in Bremerhaoen be¬
traten , war uns ganz feierlich zumute . Ein deut¬
sches Schiff , Heimat auf fremdem Meer . Bunte
Flaggen von Mast zu Mast . Die Musik spielt zur
Begrüßung . Hier werden wir jetzt drei Wochen
wohnen . Ach, wie herrlich , sagt Gertrud . Bei mir
wird die Feierlichkeit bald zu einer gelinden
Aufregung . Was hat man auch alles zu bedenken,
Tischplätze müssen belegt werden . Hast du die
Zeit für das Bad schon eingetragen ? Nein ? Ich
möchte wohl um 7.10 Uhr Laden . Ach, das möch¬
ten um diese Zeit so viele , also schreiben wir
seufzend 7,20 auf die Tafel . Und daß der Deck-
stuhl richtig in Sonne und Windschutz ausgestellt
wird . Jawohl , Herr Fahrgast , wird besorgt ! Auf¬
atmend stellen wir uns an die Reling , Mein
Gott , das Schiff bewegt sich ja schon! Die Ma¬
schinen pochen , die Musik spielt . . zum Städtele
hinaus . . Wink doch mal , Gertrud ! Da unten
am Polier steht Herr Krug , Auf Wiedersehen,
Herr Krug , machen Sie Ihre Sache morgen gut
beim Hafenkonzert auf der „ Europa " . Wir fahren,
wir fahren , . . hinein ins Abenteuer.

Der „General von Steuben " gleitet die Außen-
weser hinunter , dem Meere entgegen . Die Abend¬
sonne scheint . Wäven schweben zu Hunderten

hinter und neben uns her . Nun wollen wir uns
mal die Decks besehen . Guck mal , da ist ein
Leuchtfeuer ! Das muß Helgoland sein . Natürlich,
das ist Helgoland ! Es wird Nacht . Möglich , daß
in der Eesellschaftshalle die Musik spielt . Wir
kriechen erst mal in unsere Kojen und schlafen,
schlafen . Dunkel pocht unten die Maschine , Las
Schiff rauscht durch die Nordsee.

Am anderen Morgen liegen wir im Deckstuhl.
Die Sonne scheint . Alle Unruhe ist wie etwas
Fremdes von uns gefallen . Das Schiff , die Sonne,
das Meer . Drei wundervolle Dinge auf der Welt.
Man begrüßt Bekannte , spielt Schuffelbord und
Tischtennis und gibt sich den Freuden der großen
Speisekarte hin . Kurz nach Mittag bricht alles
auf . KdF .-Dampfer „Der Deutsche " fährt mit
Hunderten von vergnügten , winkenden Volksge¬
nossen vorbei , Sie kommen von Norwegen , Wir
rufen und winken zurück. Grüßt Bremen ! Wir
haben die Reisefrellden noch vor uns . Stunden¬
lang kann man dieses Auf und Ab des Meeres
betrachten . Nachmittags begrüßt uns Kapitän
Michaelsen , Karl Hölzer , der Reiseleiter , bereitet
uns in einem kurzen Vortrag auf den eisten An¬
laufhafen , Bergen , vor . Abends ist Tanz.

2. Bergen
Wir wachen im Hafen von Bergen auf . Natür¬

lich regnet es . Es heißt , die Vergener Kinder
kämen mit Regenmantel , Stiefel und Südwester
auf die Welt , Es regnet hier tatsächlich oft ein
halbes Jahr lang . Heute also auch . Aber so ist
Bergen nun einmal . Was müssen wir denn von
der Stadt eigentlich wissen ? „Als der Hanseatische
Bund im Flore war , war Bergen nicht nur ein
vornehmes Mitglied von dieser Handlungs-
Lompagnie , sondern es war zu Bergen auch das
4, große Comptoir , welches nach und nach in eine
solche Hochachtung kam, daß fast niemand ein
rechtschaffener Kaufmann seyn konnte , der nicht
zu Bergen in Norwegen sein « Lehrjahre ausge¬
standen hatte ." Also eine wichtige Stadt , Zwei
Jahrhunderte hat die Herrschaft hanseatischer
Kaufleute über Bergen gedauert , Dan » wurden
die deutschen Handelsherren so gewalttätig und

ungerecht , daß man sie abschüttelte . Noch heute
erinnert eine Straße , die Tyskebriggen (Deutsche
Brücke ) an die Zeit der Hanseaten , Ein hansea¬
tisches Museum gibt es auch . Und eine Reihe
mittelalterlicher Fachwerkhäuser , zwischen denen
sich enge Gäßchen im Dunkel verlieren . Bergen
ist vorwiegend «in « Stadt aus Holz , Holz ist der
Baustoff des Nordens . Nur der Stadtteil , der
1909 abbrannte , ist aus Stein , Schöne Häuser,
moderne Anlagen . 100 900 Einwohner hat Ber¬
gen . Eine richtige Verkehrs - und Hafenstadt . Der
Regen wird zur Gewohnheit,

Wir machen einen Autoausflug in die Um¬
gebung . Wohlgepflegte Straßen fast überall . Die
Eisenbahn Bergen —Oslo ist ein technisches Wun¬
der , wenn man bedenkt , was für Gebirgsschwierig-
keiten zu überwinden waren . Nie trank ich
würzigeren Kaffee als in Norwegen , Ueberall

sind blinkende Seen und Fjorde zwischen den
Bergen . Das Heu wird an den Hängen zu lan¬
gen Reutern aufgereiht , die wie Hecken aus¬
sehen , Die Häuser hocken bunt und lustig an den
grünen Bergen . Die norwegische Flagge ' weht.
Nachmittags schnuppern wir über den Fischmarkt,
wo die Schätze des Meeres ausgebreitet liegen.
Besuchen die alten Viertel und die Marienkirche,
in welcher früher jahrhundertelang deutsch ge¬
predigt wurde . Dann fahren wir mit der Draht¬
seilbahn den Flöten hinauf . Weit geht von dort
der Blick über ganz Bergen . Trotz des Regens
eine prächtige Stadt . Dahinter die Berge und
Fjorde , dazwischen die Häfen und Schiffe . Würzig
ist die Regenluft , Man möchte hier schon mal
wohnen , Abends fährt der „General von Steuben"
weiter . Leb wohl , Bergen , du alte Eingeregnete!

festliches Idealer auf dem Bömerberg
„Die Verschwörung des Ziesco" in franksurt a. 171.

Nie ist auf dem Römerberg Theater glanzvoller
und festlicher entfaltet worden , als in Schillers
„Fiesco " . Wenn gleich zu Beginn des Genueser
Festes Fiesco in den Saal frohlockt : „Diese Nacht
sei eine Festnacht der Götter , die Freude soll ihr
Meisterstück machen " — dann ist es fürwahr ein
Meisterstück festlichen Theaters , das Hans Meiß-
ners Regie auf dem Römerberg entfesselt . Tau¬
send Flammen züngeln in hohen Kandelabern in
das helle Licht der Scheinwerfer , die den Römer
in eine festliche Lichtburg verwandeln können —
und alles Licht spiegelt sich in den wallenden Sei-
dengewändern der Jmperiali , des Doria , des
Fiesco und all der Festgäste , Es ist ein heiter¬
festliches Schaugepränge , in dessen Glanz man
auch dem Dolch des Mohren Muley Hassan nur
schwer seinen tödlichen Ernst glauben kann.

Diesem einzigartigen Zauber des Theaters aus
Wort , Licht , Farbe , geschichtsverbundenem Raum
und machtvoller Architektur kann sich niemand
entziehen . Er wird zum wichtigsten Mitspieler
dieser Aufführung . So erlebte man Schillers
„Fiesco " mehr als festliches Theater , denn als
republikanisches Trauerspiel , Die Empfindungen,
mit denen wir dem „Fiesco " gegenüberstehen,
haben sich gewandelt , es ist für uns nicht mehr
in dem Sinne republikanisches Trauerspiel , wie

Schiller es verstanden haben wollte . Und so
mußte sich auch der Stil der Aufführung ändern,
wenn man schon diesen Fiesco spielt und nicht
jenen der Mannheimer Bearbeitung Schillers , in
der Fiesco zum Wohle des Vaterlandes auch auf
den Purpur verzichtet und so wahrhaft zum Held
der Freiheit wird . Der Stil dieser Äufführuna
war betonte , glanzvoll « Festlichkeit , sicherlich ein
Stil , der aus dem Römerberg verlocken kann und
der gewrtz nie seine Wirkung verfehlen wird.

Hans Meißner , der selbst Regie führt , wächst
immer mehr in die Aufgaben des Römerberas
hinein . Die Masten , die er meistert , werden immer
mehr bewegliches Instrument des Spieles Wie
^ über den Platz tanzt und wogt.
wie der Aulruhr darüber hinwegjagt oder die
Rede Fiescos an die Handwerker — das sind
Meisterstücke der Mastenregie , die sich hier in
lährelanger Arbeit herausgebildet haben Diese
großen Masten -Schaubilder sind die Träger der
Steigerungen des Spiels , Die Raumqestaltuno
Ludwig sieoerts  ist die gleiche qebtteben dj?
Be >etzung war ,n vielen Rollen ein « n - ue ' (si-
blieben ,st der Fiesco Joachim Eottsckiaiks
überlegen und siegesqewiß , strahlend ,» d n c '
eine meisterlich « Leistung die aeaen dn ° m

noch mehr an -larer ^P -Zgung L "nnm NL

Leonore konnte Eva Vubat  ihre Römerbng^
probe bestehen . Elfe Knott (als Verta ) , die cbe»-
falls zum erstenmal auf dem Römerberg M
wird auch noch mehr in die besonderen Aufgab«
des Spiels auf diesem Platz hineinwachsen muss«
Großartig und ganz erfüllt wieder der Vem>u
Robert Taubes,  der Doria Hermann LchK' s
bergs und der alte Andreas Franz Schneid»-
Als Muley Hassan legte Ottokar Panning »i
dem Römerberg eine erstaunliche Talentprob ! »
Als das Spiel zu Ende geht , hat auch die
nacht sich zur Mitte geneigt , die im festlichen Lst-
der Scheinwerfer sich mit dem stürmischen Län¬
der begeisterten Zuschauer füllt . Käolpd lls»-''-

,,Petermann " fahrt im Rundfunk . Das eist
reiche KdF .-Lustspiel „Petermann fährt nach?(
derra " von August Hinrichs  wurde von n-
Verbs  und Hans Tannert  für den Rundn'
bearbeitet . Die Ursendung , mit Paul Apel i»d
Hauptrolle , findet am 21. Juli im Reichst
Köln statt.

Gewandhaus - Tonderkonzert zur LcipD
Herbstmesse . Zur kommenden Herbstmesse
staltet das Leipziger Meßamt am 81, AuM«
Eewandhaus -Sowderkonzert , zu dessen Leitn«
Pros . Dr . Willem Mengelberg,  Amst -rd»'
gewonnen werden konnte.

Kaergel -Uraufführung in Hirschberg . 2m N«'
men der diesjährigen Riesengebirgswoche mar¬
in Gegenwart von mehreren Tausend ZuM ""
auf dem Hirschberger Marktplatz das Mst«
.Lreiheit den Bergen " des bekannten sch!«
Dichters Hans Christoph Kaergel  zur N
fuhrung gebracht . Zum Inhalt seines MB'
dramatischen Werkes , das sich wieder MB '
Volks - und heimatverbunden wie seine "E
spielten Erenzlandstücke gibt , nahm sich
eine Episode aus der Zeit der napoleonE
Fremdherrschaft in Preußen . Die Aufführung »
zielte einen sehr starken Erfolg , In VerbM "»-
mit der Rrefengebirgswoche wurde u, auch "
Kunstausstellung in der ehemaligen Hiffchb
Marienkirche eröffnet , an der ungefähr ,
Lende Künstler aus dem Riesenqebirge bet» 'S
lind , >-

M ^ lc-' hung des Professortitels . Der FuliM
bat durch Erlaß vom 22, i'uu ,

dem Musik -Konservatoriums -Direktor
Hausmann  in Erfurt den Titel Pb
verliehen.
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Neubauten im Fischereihafen
Der Bericht der Seefischmarkt A-G, Wesermünde

Im Geschäftsjahr 1935/36 (30. 6.) hat die See¬
fischmarkt A -G, Wesermünde , mit der Zunahme
der Erträge der deutschen Hochseefischerei eine
nicht unwesentliche Hebung des gesamten
Auktionsumsatzes zu verzeichnen gehabt . An
diesem Aufschwung ist sowohl der Frischfisch¬
ais auch der Schleppnetzheringsfang beteiligt.
Der Auktionsumsatz am Fischereihafen Weser¬
münde belief sieh auf 414,41 Mill . Pfund im
Werte von 31,58 Mill . KM gegen 327,88 Mill.
Pfund im Werte von 25,80 Mill . EM im Vorjahr.
Nach Vornahme entsprechender Kiickstellungen
und laufender und besonderer Abschreibungen
verbleibt einschl . des Vortrages aus 1934/35 ein
Reingewinn  von 17 907 (16 467) KM , der die
Verteilung einer Dividende  von wieder 5 °/o
zuläßt . — Infolge Verlegung des Geschäftsjahres
auf das Kalenderjahr berichtet die Gesellschaft
gleichzeitig über das Zwischengeschäfts¬
jahr  vom 1. Juli bis 31. Dezember 1936. Der
Aufschwung des Hochseefischereigewerbes hat
auch - in dem Zwischengeschäftsjahr weitere
Fortschritte gemacht . Der Versteigerungsumsatz
am Wesermiinder Fischereihafen belief sich in
den sechs Monaten auf 251,40 Mill . Pfund im
Werte von 23,24 Mill . RM gegen 210,61 Mill.
Pfund im Werte von 18,17 Mill . RM in der glei¬
chen Zeit des Vorjahres . Per 31. 12. . 1936 wird
ein Reingewinn , von 13 009 RM ausgewiesen,
woraus 5 % Dividende „pro rata temporis “ ver¬
teilt werden und 5000 RM der gesetzlichen Rück¬
lage zufließen . — Aus der Bilanz:  Anlagen
0,58 (30. Juni 1936: 0,62, 30. Juni 1935: 0,49), For¬
derungen auf Grund von Fischversteigerungen
0,73 (0,49 bzw . 0,32), sonstige Forderungen 0,27
(0,40 bzw . 0,05), Kasse und Bank 0,07 (0,02 bzw.

0,01) Mill . RM . Andererseits neben dem Grund¬
kapital von unverändert 0,30 Mill . RM gesetzl.
Rücklagen 0,02 (0,02 bzw . 0,02), Rücklagenfonds II
0,026 (0,01 bzw . 0,007), Wohlfahrtsfonds 0,01
(0,004 bzw —), Rückstellungen 0,08 (0,025 bzw.
0,01), Wertberichtigungen 0,09 (0,09 bzw . 0,03),
Verbindlichkeiten aus Fischversteigerungen 0,48
(0,27 bzw . 0,17) , Verbindlichkeiten auf Grund
von Lieferungen und Leistungen 0,02 (0,02 bzw.
0,04), Verbindlichkeiten gegenüber der Fischerei¬
hafen Wesermiinde -Bremerhaven GmbH . 0,06
(0,03 bzw . 0,19), andere Verbindlichkeiten 0,32
(0,06 bzw . 0,04) Bankdarlehn 0,20 (0,24 und 0,10
Bankschulden bzw . Bankschulden 0,08 und
Akzepte 0,04) Mill . RM . — Zum Schluß heißt es
in dem Bericht,  daß die Durchführung des
Vierjahresplanes eine gesteigerte Inanspruch¬
nahme des Betriebes zur Folge habe . Um dieser
gegenüber gerüstet zu sein , plant die Seefisch-
märkt A -G eine Zusammenlegung ihres gesamten
Betriebes auf dem der Gesellschaft bereits zur
Verfügung gestellten Gelände . Außer der Er¬
richtung eines Gefolgschaftshauses , das dem¬
nächst als erstes Objekt in Angriff genommen
wird , und einem Verwaltungsgebäude , das die
Wachdienst GmbH ., die Propagandaabteilung
mit Seefischlehrkiiche , andere Verwaltungs¬
stellen und einige Läden aufzunehmen vorsieht,
ist für die Post die Erstellung eines neuen
Postamts  und endlich die Errichtung eines
neuen Fischereihafenrestaurants beabsichtigt . —
Die GV genehmigte die beiden Abschlüsse und
wählte Reg .-Baurat Dr . ing . Hansen , Weser¬
münde , neu in den AR . — Die in Aussicht ge¬
nommene Kapitalerhöhung um 0,20 Mill . RM
war von der Tagesordnung abgesetzt worden.

Bremische Wirtschaftsbank
Weiter günstige Entwicklung im 1. Halbjahr
Auf der letzten Aufsichtsratssitzung der Bre¬

mische Wirtseliaftsbank eGmbH ., Bremen , konnte
der Vorstand über eine weiter außerordentlich
günstige Entwicklung im 1. Halbjahr 1937 be¬
richten . Sämtliche Ziffern lassen eine erheb¬
liche Ausweitung des Geschäftes erkennen . Ins¬
besondere liegen die Umsätze rund 50%
über denen des 1. Halbjahres 1936. Die Ertrags¬
rechnung zeigt , daß bei gleichbleibender Ent¬
wicklung für das laufende Geschäftsjahr mit
der Verteilung einer Dividende  bestimmt ge¬
rechnet werden kann.

Norddeutsche Seekahelwerke A -G, Nordenham.
Die mit einem Grundkapital von 2,4 Mill . RM
arbeitende Gesellschaft erzielte 1936 einen Roh¬
ertrag von 3,01 (2,43) Mill . RM . Nach Abzug
der Aufwendungen , darunter Abschreibungen
von 0,44 (0,64) Mill . RM , verbleibt ein Gewinn
von 0,15 Mill . RM , um den sich der Verlust¬
vortrag von 1,17 Mill . RM auf 1,02 Mill . RM er¬
mäßigt . Anlagen werden in der Bilanz  mit
3,55 (3,86) Mill . RM ausgewiesen . Von dem
Umlaufsvermögen von 1,43 (0,87) Mill . RM ent¬
fallen u . a . auf Waren 0,60 (0,53) , auf Schuldner
0,48 (0,27) und auf Bankguthaben 0,25 (0,06) Mill.
RM . Andererseits werden Rückstellungen mit
0,98 (0,90), Wertberichtigungsposten mit 0,54
(0,55) und die gesamten Verbindlichkeiten mit
2,03 (2,04) Mill . RM ausgewiesen.

Bremer Volks - und Sparbank A -G i. Liqu . Die
Liquidationsbilanz per 31. Dezember 1936 ver¬
zeichnet einen Verlust von 4374 RM , um den
sich das unter Liquidationskonto ausgewiesene
Kapital von 20 000 auf 15 625 RM ermäßigt.

Emil Köster Einkaufs -A -G, Berlin — 10 (8) •/•
Dividende . Das Geschäftsjahr 1936 brachte der
Emil Köster Einkaufs -A -G und den ihr angeglie¬
derten Unternehmen , darunter das „Defaka “ in
Bremen , einen Gesamtumsatz von rd . 90 Mill.
RM. Der Rohertrag hat sich auf 29,00 (27,47)
Mill . RM erhöht . Hierzu sind 0,35 (0,13) außer¬
ordentliche Erträge und 0,92 (0,50) Mill . RM
Zinseinnahmen getreten . Hiervon erforderten
Löhne und Gehälter 3,07 (2,30) , soziale Abgaben
0,12 (0,10) , Besitzsteuern 3,47 (0,44) und alle
übrigen Aufwendungen 18,39 (20,59) Mill . RM,
so daß nach 1,20 (1,09) Mill . RM Anlage - und
2,91 (2,65) Mill . RM andern Abschreibungen ein¬
schließlich 118 890 (93 168) RM Vortrag ein Rein¬
gewinn von 1 238 704 (1 018 890) RM verbleibt,
aus dem eine von 8 % i. V. auf 10 % erhöhte
Dividende auf 10 Mill . RM Stammaktien aus¬
geschüttet wird . — Tn der Bilanz  erscheinen
Tin Mill . RM ) bei 2,2 (1,2) Rücklagen und 5,43
(3,72) Rückstellungen Hypothekenschulden mit
0,8 (0,96) , Warenverbindlichkeiten mit 2,66 (2,83),
sonstige Verbindlichkeiten mit 0,96 (2,69), Ver¬
bindlichkeiten gegen abhängige Gesellschaften
mit 0,29 (0,26), Weehselverpflichtungen mit 12,29
(8,82) und Bankschulden mit 0,16 (0,34). Auf der
andern Seite stehen Vorräte mit 8,22 (5,64), Wert¬
papiere mit 1,65 (1,37), Hypotheken mit 0,11
(0,13), Warenforderungen mit 20,62 (19,30), Dar¬
lehnsforderungen mit 0,25 (0,31) , Forderungen an
abhängige Gesellschaften mit 0,53 (0,97) , Forde¬
rungen an Mitglieder des Vorstandes mit 0,02
(0,02) , Kasse mit 0,42 (0,60) und Bankguthaben
mit 0,92 (1,42) zu Buch . Beteiligungen , die einen
Zugang von 3,01 (0,09) und einen Abgang von
0,10 (0,008) aufweisen , sind mit 3,7 (1,78) be¬
wertet . Die Veränderung dieses Postens ist

■hauptsächlich auf die Kapitalerhöhung der
Großhandels -Finanzierungs -A -G, einer Tochter¬
gesellschaft . der Köster A -G, auf 3 Mill . RM
zurückzuführen . Auf Beteiligungen wurden
1 Mill . RM abgeschrieben . Das Anlagevermögen
hat sich auf 0,4 (1,28) ermäßigt.

Umwandlungen in der mitteldeutschen Schoko¬
ladenindustrie . Nachdem erst vor kurzem die
Schokoladenfabrik Robert Berger  GmbH,
in Pößneck/Thür , in eine Kommanditgesellschaft
umgewandelt worden ist , hat jetzt auch die mit
einem Kapital von 2,4 Mill . RM ausgestattete

If Schokoladen -, Zuckerwaren - und Honigkuchen¬
fabrik Most  GmbH , in Halle/S . ihre Umwand¬
lung in eine Kommanditgesellschaft beschlossen.
Persönlich haftende Gesellschafter sind Fabri¬
kant Wilhelm Most und die Kaufleute Bernhard
Most , Carl Bosse und Dr . Horst Kadelbach in
Halle/S.

Rumänien kauft deutsche Traktoren . Das
rumänische Ackerbauministerium hat vor kur¬
zem 100 Traktoren bei der Heinrich Lanz _A -G
in Mannheim bestellt , um sie den Landwirten
zur Verfügung zu stellen . Nun wurden weitere
120 Traktoren bei deutschen Firmen in Auftrag
gegeben . Insgesamt will die Regierung 400 Trak¬
toren kaufen , um sie — beinahe kostenlos —
für die Motorisierung der Landwirtschaft ein¬
zusetzen.

Errichtung einer neuen Flachsröste . In Staffel¬
stein bei Koburg ist unter der Firma Maintal-
Flachsröste GmbH , ein neues Unternehmen zur
Flaehsverarbeitung gegründet worden . Die An¬
lage soll schon im Herbst dieses Jahres in Be¬
trieb gesetzt werden.

Vereinigte Stahlwerke
Auf Grund eines Prospektes sind 544 Mill . RM

auf den Inhaber lautende Aktien der Vereinigte
Stahlwerke A -G, Düsseldorf , zum Handel und
zur Notiz an der Berliner Börse wieder zuge¬
lassen worden . — Der Kohlenmarkt entwickelte
sich , wie im Prospekt u . a . mitgeteilt wird , im
laufenden Geschäftsjahr weiter günstig . Die
Nachfrage nach Eisenerzeugnissen hielt eben¬
falls unvermindert stark an . Die Betriebsgesell¬
schaften verfügen in fast allen Walzwerks¬
erzeugnissen über Auftragsbestände , die die Be¬
schäftigung der Werke bis zum Schluß des lau¬
fenden Geschäftsjahres sicherstelien . Auch auf
den Auslandsmärkten haben sieh die A bsatz-
u n d Preisverhiiltnis .se in  den vergange¬
nen Monaten erheblich verbessert.

Gelsenkirchener Bergwerks -A -G, Essen . Auf
Grund eines Prospektes sind 112 Mill . RM ding¬
lich gesicherte 5proz . Teilschuldverschreibungen
von 1936 der Gelsenkirchener Bergwerks -A -G un¬
ter selbstschuldnerischer Bürgschaft der Ver¬
einigte Stahlwerke  A -G zum Handel und
zur Notierung an der Berliner Börse zugelassen
worden . — Die Gesellschaft verfügt über einen
Kohlenfelderbesitz in einer Ausdehnung von
etwa 365 Mill . qm . Hierbei ist nicht die Be¬
teiligung der Vereinigte Stahlwerke A -G an der
Rheinisch -Westfälischen Bergwerks -Gesellschaft
mbH ., Mülheim/Ruhr in Höhe von 24,2 % be¬
rücksichtigt , die ihrerseits über einen unverritz-
ten Felderbesitz von 600 Mill . qm verfügt . Die
Gelsenberg verfügt über 27 betriebsfähige
Schachtanlagen mit 124 Schächten . Die
Kohlenförderung .der Gesellschaft er¬
reicht mehr als ein Fünftel  der Förde¬
rung des gesamten Ruhrbezirks,  die
sieh im Jahre 1936 auf rund 107 Mill . t stellte.
Von Oktober 1936 bis März 1937, also in einem
halben Jahr , wurden , verglichen mit dem vollen .
Jahr von Oktober 1935 bis September 1336 12112.
(22,32) Mill . t Steinkohlen gefördert . Die Koks¬
erzeugung betrug 3,91 (7,25) , die Briketterzeu¬
gung 0,49 (0,86) Mill . t und die Kokereigaserzeu¬
gung 1,71 (3,24) Mill . cbm . An Nebenerzeugnissen
wurden 0,16 (0,30) Mill . t Teer , 0,054 (0,10) Mill . t
Ammoniak und 0,046 (0,082) Mill . t Benzol ge¬
wonnen . Es kann damit gerechnet werden , daß
die befriedigende Entwicklung auch weiter an-
halten wirdi

Gelsenberg -Benzin A -G, Gelsenkirchen . Auf
Grund eines Prospektes sind 55 Mill . RM 5proz.
Anleihe von 1937 der Gelsenberg -Benzin A -G in
Gelsenkirehen , mit erststelliger hypothekarischer
Sicherung und unter selbstschuldnerischer Bürg¬
schaft der Vereinigte Stahlwerke A G, Düssel¬
dorf , zum Handel und zur Notierung an der Ber¬
liner Börse zugelassen worden . Der Prospekt
enthält eine Bilanz , in der u . a . Guthaben bei
der Vereinigte Stahlwerke A -G, die für die Fi¬
nanzierung der zu erstellenden Anlagen
jederzeit bereitstehen , mit 72,25 Mill . RM aus¬
gewiesen werden.

Vergrößerter Absatz
beim Rheinischen Braunkohlensyndikat

Nach dem Jahresbericht des Rheinischen
Braunkohlensyndikats erhöhte sich die Braun¬
kohlenförderung 1936/37 weiter um 4,46 auf 50,11
Mill . t oder 9,77 %, die Brikettherstellung •um
0,74 auf 10,82 Mill . t oder 7,35 % (i. V. Steige¬
rungen um 5,97 % bzw . 6,55 %). Die Ausnutzung
der Leistungsfähigkeit der Werke des rheini¬
schen Braunkohlenbergbaues betrug bei der
Brikettherstellung rd . 90 % gegen 84 % i. V.
Der Absatz an Rohbraunkohle stieg um 15,61%
auf 14,19 (12,28) Mill . t , an blasfertigem Braun¬
kohlenstaub um 7,04 % von 0,21 auf 0,22 Mill . t,
der Brikettabsatz von 9,65 auf 10,53 Mill . t oder
um 9,13 % (i . V. betrug die prozentuale Zu¬
nahme bei Braunkohle und Staub zusammen
4,04 % gegen jetzt 15,46 %, bei Briketts 6,27 %.
Der Brikettabsatz verteilte sich mit 278 396
(250 258) t auf den Landabsatz , 7 688 351 (6 898 858) t
auf den Eisenbahnabsatz und 2 567 328 (2 503 475) t
auf den Schiffsversand . Der Industrieabsatz
stieg von 1,91 auf 2,22 Mill . t oder um 16,33
(12,71) % , der Hausbrandabsatz von 7,75 auf
8,32 Mill . t oder um 7,36 (4,79) %. 1936/37 wurden
also 78,94 (i. V. 80,24) % des Gesamtbrikettabsatzes
für Hausbrand und 21,06 (19,76) % für Industrie¬
zwecke verwendet . Die Lagerbestände auf den
Mitgliedswerken und den eigenen oberrheini¬
schen Lägern , die 1935/36 auf 284 000 (205 000) t
gestiegen waren , betrugen am 1. 4. 1937 nur noch
187 500 1. Im Ausland konnten die Verkaufs¬
preise im allgemeinen gehalten werden . — In
den Aufsichtsrat  der Rhein . Braunkohlen-
Syndikat GmbH , wurde an Stelle von Dir . W.
Bovenschen Dir . J . Th . Jansen gewählt , das aus
der Geschäftsführung ausgeschiedene Mitglied
Dir . J . D . Fritz wurde dem AR zugewählt . Zum
Geschäftsführer neu . bestellt wurde Dir . Carl
Theissen.

Die Weit- Erdölförderung
in raschem Anstieg

‘Die ' Erdölförderung - -der Welt hattier -1929- einen
Höhepunkt , erreicht . Damals wurden , wie das
Institut für Konjunkturforschung im neuesten
Wochenbericht (Hanseatische Verlagsanstalt)
mitteilt , 207 Mill . t Rohöl gewonnen . In den
Krisenjahren 1930 bis 1932 erlitt die Förderung
eine im Vergleich zu andern Rohstoffen gering¬
fügige Einbuße von rund 26 Mill . t , d. h . 13 % ,
die aber bereits 1934 wieder voll ' ausgeglichen
war . ' Das Förderergebnis von 1936 lag um
40 Mill . t über dem von 1929. In den ersten vier
Monaten 1937 wurden 11 % mehr Rohöl gewon¬
nen als zur gleichen Zeit 1936. Das laufende
Jahr verspricht somit eine neue erhebliche Zu¬
nahme . Mit Ausnahme von Mexiko und Ko¬
lumbien , die die Förderziffern von 1929 noch
nicht wieder erreicht haben , sind alle großen
Oelländer an dem gewaltigen Aufschwung betei¬
ligt . Seit Mitte 1936 hat allerdings die Ergiebig¬
keit der rumänischen Oelquellen empfindlich
nachgelassen . Auch die russische Förderung ist
von 1936 auf 1937 nicht gestiegen.

Reich sein heißt:
nicht viel verbrauchen

Wenn in diesen Tagen der französische Sparer
zuseten muß , wie abermals eine Währungsmaß-
nahme lediglich ' deshalb notwendig geworden
ist , weil eine unfähige Regierung das Volk hat
mehr ausgeben lassen , als es einnahm , ist es gut,
eines Führerwortes zu gedenken , das der von
der Kommission für Wirtschaftspolitik , heraus-
gegebenen Flugschrift „Sparen heißt nicht Not
leiden “ vorangesetzt ist : „Das Vertrauen der
deutschen Sparer wird auch in Zukunft durch
keinerlei willkürliche Eingriffe und durch
keinerlei leichtsinnige Finanzgebaren enttäuscht
werden . Wir schützen den Ertrag jeder ehr¬
lichen Arbeit , redliche Ersparnisse und redliches
Eigentum “ (Unterhaching am 21. März 1934).

Warum konnte der Führer dieses Vertrauen
gewinnen und diese Sicherheit besitzen 1? Weil er
gleichzeitig das gewährleistete , was die Grund¬
lage allen Sparens ist : die Arbeit . Leon Blum
wäre nicht gescheitert , wenn er statt einer Be¬
schränkung der Arbeitsleistung durch die
40-Stunden -Woche eine Erhöhung ..der Arbeits¬
leistung erreicht hätte . Dann hätte er ohne
Gefahr auch soziale Maßnahmen durchführen
können . Dann konnte das Volk von dem Mehr¬
ertrag seiner Arbeit mehr verbrauchen , während
es so mehr verbrauchte , aber weniger leistete.

Die marxistische Volksverführung hat das
ihrige dazu getan , daß der Mehrverbrauch als
das eigentliche Ziel aller Arbeit und allen Fort¬
schritts den Massen vorgehalten worden ist.
Natürlich strebt der Mensch danach , mehr ver¬
brauchen zu können (daß es eine Grenze gibt,
läßt sich nur zu leicht beobachten ) ; aber wenn
er seinem natürlichen Drange folgt , ist es doch
in erster Linie sein Bestreben , nicht nur den
augenblicklichen , sondern auch den künftigen
Verbrauch zu sichern . Er . bildet Vermögen , auf
das er einmal zurückgreifen kann . Genau so
ist es beim Volke selbst . Auch hier ist wich¬
tiger als ein Mehrverbrauch die Sicherung der
Zukunft , des künftigen Verbrauchs , der künf¬
tigen Arbeit . Und immer wird für ein Volk,
das leben will und sich behaupten muß, , die Vei-
mögensbildung wichtiger bleiben als ein bloßer
Mehrverbrauch . Immer wird daher ?»uch das
Volk , das spart , stärker sein als das Volk , das
verschwendet . Wir sehen neidlos , daß bei an¬
deren Völkern die Lebensverhältnisse für große
Volksteile besser sind , daß sie üppiger leben,
unbedenklicher ihre Dollar , Pfunde oder Kronen
ausgehen können . Sind .sie deshalb glücklicher 1
Haben sie deshalb weniger Sorgen um die Zu¬
kunft des Volkes ? Offenbar nicht . •

Reich sein heißt sparen können . Sparen heißt
allerdings nicht , Geld auf den Mond tragen . Das
Gesparte geht auch einem Gebrauch nicht ver-
loren . Aber es dient zuerst dem Gebrauch des
ganzen Volkes und erst später dem Verbrauch

des einzelnen . Tiefsinnige Untersuchungen dar¬
über , ob zuviel gespart werden könne , erübrigen
sich ; in der Praxis hat es das noch nicht gege¬
ben , daß die Werbetrommel für . den Verbrauch
gerührt werden mußte , weil die Menschen zu
viel sparen („ horten “ allerdings ist kein spa¬
ren ). Dafür sorgt die Natur . Jedenfalls scheint
uns die richtige Reihenfolge zu sein : mehr ar¬
beiten , mehr sparen , mehr verbrauchen , ^ rst
was nach dem . Sparen übrigbleibt, , kann mehr
verbraucht werden ; nicht aber .genügt zum
ren , was nach der Verbrauchssättigung als klei¬
ner Rest gelassen wird.

Wirtschaftsliteratur
Die Nebenkosten des Handelsverkehrs im Deut¬

schen Devisenrecht . Mit besonderer Berücksich¬
tigung der Schiffahrt und der Sonderregelungen
mit einzelnen Ländern von Gerichtsassessor Dr.
Roland Kuhn  im Reichswirtschaftsministerium
(Verlag „Hansa“  Deutsche Schifffahrtszeit¬
schrift , Hamburg 11, Steinhöft 3).

Deutschlands Ausgaben für sogenannte Nebenkosten
im Handelsverkehr mit dem Ausland verschlingen
jedes Jahr große Summen , die eher über , als unter
einer Milliarde liegen dürften . Zu diesen Neben¬
kosten zählen außer Frachten and Versicherungen
Provisionen , Lizenzen , Konventionalabgaben , und nocU
andere Unkosten . Es galt , im Laufe der letzten
Jahre alle diese Nebenkosten devieenreohtlioh zu
erfassen . Nicht zuletzt haben diese Devisenbestim-
rmingcn die Aufgabe , ungerechtfertigte Zahlungen
an das Ausland zu verhindern . Für Ein - und Aus¬
führer , Transithändler , Vertreter , Spediteure, . Reeder,
Schiffsagenten , kurz alle Stellen , die eich mit
Devisenfragen zu beschäftigen haben , ist . es nienx
immer leicht , sich in der Fülle der Devisenbestim¬
mungen zurechtzufinden . Das Buch . „Nebenkosten
des Handelsverkehrs im Deutschen Devisenreoht mit
besonderer Berücksichtigung der Schiffahrt und der
Sonderregelungen mit einzelnen Ländern . von (ie-
richtsa6sessor Dr . Roland Kuhn im Reich.swirtschafts-
mini6terium hat sich zur Aufgabe gestellt , über alle
Fragen , die die Nebenkosten des Handelsverkehrs
berühren , erschöpfend Auskunft zu geben . Neben
den grundsätzlichen Fragen werden auch die
einzelnen in der Praxis auftauchenden .Fragen,
deren Beantwortung häufig große Schwierig¬
keiten bereitet , eingehend behandelt . Das Buch
ist in der Form eines Nachschlagewerkes ge¬
halten und hat die Loseblattfo  r m,  so
daß es durch Ergänzungs - . und Benchti-
gunigsblätter ständig auf den neuesten Stand
gebracht werden kann . Der allgemeine Teil gliedert
sich in drei größere Unterteile . Die Abschnitte 111
bis VI handeln von der Art und Weise der Zah¬
lungen zwischen Tn- und Ausländern im allgemeinen,
die Abschnitte VII u. VIII von den einzelnen Neben¬
kosten , die Handelsfirmen und Spediteure zu zahlen
haben , und die Abschnitte XV bis XXIV in der

•Hauptsache von Frachtführern , insbesondere den S.ee-
und BinnensohiffahrtsreedeTeien . Im Länderten sind
alle Sonderregelungen mit den einzelnen Ländern
berücksichtigt . Wit nehmen gern Gelegenheit , auf
die Neuerscheinung aufmerksam zu machen , zumal
besonders in Bremer Wirtschaft -skreisen die Frage
d<vr Nftbftnkostftn ein » nicht unwichtige 'Rolle Spielt.

Große Außenhandelsumsätze
Argentinien als Lieferant und Kunde

Buenos Aires , 8. Juli . In seinem Bericht an
den Finanzminister veröffentlicht das Statisti¬
sche Amt die Zahlen des argentinischen Außen¬
handels für die ersten fünf Monate des laufen¬
den Jahres . Daraus geht hervor , daß eine
weitere , lebhafte Zunahme der Ein¬
fuhr  erfolgte , die wertmäßig 19,3 % über der
der gleichen Zeit des Vorjahres liegt . Die Ge¬
samtmenge von 3,904 Mill . t für die ersten fünf
Monate übersteigt die des Vorjahres um 552 000 t
oder 16,4 %. Ihr Wert belief sieh auf 546,91 Mill.
Dollar oder 88,49 Mill . Dollar mehr als im Vor¬
jahr . Der Gesamthandel erreichte ein Volumen
von 13,84 Mill . t im Werte von 1801,19 Mill.
Dollar . Das sind 5,32 Mill . t oder 62,4 % und
721,29 Mill . Dollar oder 66,8 % mehr als in der
gleichen Zeit des Jahres 1936. Die hohe Ausfuhr
läßt trotz des Anstiegs der Einfuhr auf fast
die gleiche Höhe des Jahres 1931 dennoch einen
Aktivsaldo  in Erscheinung treten , der um
ein Drittel höher ist als der Aktivsaldo des
ganzen Jahres 1936., _ . • , , - ■ ^

Rekord -Eisenausfuhr
Newyork , 8. Juli . Die USA .-Eisen - und -Stahl¬

ausfuhr erreichte im Mai mit 405 810 t , einen
neuen Höchststand für die Nachkriegszeit . Im
gleichen Monat des Vorjahres , wurden nur
97 511 t ausgeführt . Auf Roheiseu entfielen
117 598 gegen nur 121 t im Mai 1936. Die Aus¬
fuhr von Schrotteisen stellte sieh auf 637 679 t
gegen 217 759 t . Die Ausfuhr von Stahlingots
betrug 99 551 t gegen 982 t . Hauptabnehmer für
Roheisen und Stahlingots war Japan.

Akn nimmt die Erzeugung von Milchwolle auf.
Die Versuche der Aku zur Herstellung von
Milch wolle nach eigenen Verfahren sind , wie
aus Arnheim verlautet , abgeschlossen . Die Er¬
zeugung soll jetzt im großen aufgenommen wer¬
den . Die Vorbereitungen hierfür sind bereits
so weit gediehen da , die Inbetriebnahme der
neuen Fabrik auf den 5. 8. festgesetzt ist . — Die
dänische  Firma „De Danske Maelkekonden-

deringsfabrikker “ in Makskow , an der die Ost¬
asiatische Kompagnie maßgebend beteiligt ist,
beabsichtigt die Herstellung von Kasein -Wolle
zu erweitern.

Ein Forschungsinstitut für die Walölindustrio
in Norwegen . Die norwegische Presse widmet
dem von Konsul Bjarne Aagaard gemachten
Vorschlag , der sich auf die Errichtung eines
Forschungsinstitut für die Walölindustrie rich¬
tet , eingehende Beachtung . Die Frage einer
rationellen Rohstoffverwertung tritt nach An¬
sicht Aagaards in der Walfangindustrie mehr
und mehr in den Vordergrund , zumal sie u .. a.
auch für die Erhaltung des Walbestandes keine
geringe Rolle spiele . Die Aufgabe eines sol¬
chen Instituts soll sich auf chemische , tech¬
nische und ähnliche Untersuchungen erstrecken,
wobei die Kosten jedoch von den Walfanggesell¬
schaften getragen werden müßten . Tn der Presse
fehlt es nicht an Befürwortung dieses Gedankens
unter Hinweis auf den Umstand , daß sich die
norwegische Walölausfuhr jährlich auf 60 bis
80 Mill . Kr . beläuft.

— - Tagung - der - Internationalen Oelmiihlen -Vae*
einigung in Deutschland . In Scheyeningen faB8
in den Tagen vom 29C Juni bis 2. Juli
die Jahresversammsnng der International
Association of Seed Grushers , der Internatio¬
nalen Vereinigung von Oelmühlen , der fast alle
europäischen und auch eine große Anzahl
Ueberseeoelmühlen angehören , statt . Auf Ein¬
ladung der deutschen Oelmühlen beschloß der
Kongreß , seine Tagung im nächsten Jahre in
Deutschland abzuhalten . In das Präsidium
wurden gewählt : J . W . Pearson , The British
Oil u . Cake Mills , Ltd ., London , Arnold
Willemsen,  Leiter der Fachuntergruppe
Oelmühlen -Industrie , Berlin , und Marcel Coyette,
Präsident der S. A . Palmafina , Brüssel.

Die neuen Vorsitzenden des Edelstahl -Verban¬
des . In der Mitgliederversammlung des Edel¬
stahl -Verbandes in Düsseldorf wurden Direktor
Fredo Müller (Fried . Krupp A -G, Essen ) zum
Vorsitzenden und Fabrikbesitzer Hermann
Dörrenberg (Ed . Dörrenberg Söhne , Ründeroth)
zum stellvertretenden Vorsitzenden gewählt.

Baumwolle
Bremen , 8. Juli . Nordamerikanische Baumwolle,

Basis middling nichts unter lowmiddling nach den
Bedingungen der Börse . Middling lpco : 14.79 (14.73).
Bremen Juli Okl

13 .H3/99
13 .00/99
1Z.9S/92
12 .93/92
13 .0H/M

Dez. Jan* März Mai

Vor. Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . Schluß

- * / -

13 .07/06
13 .06/04
13 .05/T0
13 .01/ 8
13 .12/in

13 .17/13
13 .12/09
13 .07/06
13 .19/05
13 .1U12

13 .48/5
13 .41/39
13 .37/36
13 .38/ . 5
13 .45/43

13 53/ : 0
13 .47/44
13 .43/41
13 44 '38
13.- 0/48

Abrechnung 12 .93 I 12 .93 13 .02 13 .0 j 13 3/ I 13 .4.

Bis 12.30 Uhr bezahlt : . Okt . 13.00, 12.99, 12.98, 12.96,
12.95, Dez. 13.05, Jan . 1938 13.09, März 13.40, 13.37, Mai
13.44, 13.42.

Um 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1938 13.07, 13.06, Marz
13 37

Nach 12.30 Uhr bezahlt : Okt . ii2.92, 12.91, Jan . 1938
13.07, März 13.36, Mai 13.42. ^

Vor Büro -Bericht bezahlt .: Okt . 12.93, 12.91, Dez.
13.00, 12.99, Jan . 1938 13.06, März 13.37. _ T

Nach Büro -Bericht bezahlt : Dez. 18.12, 13.11. Jan.
1938 13.15, 13.14, März 13.45, Mai 13.49.

Bremen , 8. Juli . Der Markt eröffnet © heute infolge
der günstigen Witterungsh ©richte aus den Vereinigten
Staaten kaum stetig 2 bis 6 Punkte niedriger . Das
Angebot blieb während des ganzen Vormittags vor¬
herrschend , so d-aß dfie Kurse trotz guter Nachfrage
langsam weiter nachgaben . Der Markt schloß um
12.30 Uhr stetig 7 bis 3 Punkte unter den Eröff¬
nungsnotierungen . Der Naohmittagsverkehr eröff-
nete mit einigen GtattsteMu ngen ruhig -stetig unver¬
ändert bis 3 Punkte niedriger . Nach Bekanntgabe
der Arealsohätzung in Höhe von 34192 000 Acres
durch das Landwirtschaftliche Büro in Washington,
die etwas niedriger als erwartet ausfiel , nahm die
Nachfrage wieder wesentlich zu, und die Kurse
konnten sich gut erholen . Der Markt schloß befestigt
7 bis 12 Punkte über den Nachmittags -Eröffnungs¬
notierungen.
Ha mburg , 8. Juli, _

Lokopreise per Ib Tendern : ruhig
Ostindische : Superfine myd . Scinde white rougish

Bremer Kl. 1 . . . . . 5 .30
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . » 5 90

Juli I Oktb Det . I Jan. I Mär:
swvork _

ü. SdiluB |tl03 ‘ !12 18/—hz .05- -12.07 !l2 .11—IU.13/
iutlg . SchluBnZ .Zh/— i12 .35.'36i1Z .Z9 30 1Z.3Z/ 12 .36/ - IlZ 38
oko: 12.35 (12.62)
3W Orleans . . . . heutige Not 12.72 vorige Not 12.48

Zufuhren in Atlantik * und Golfhäfen 7001 i 3000

Stetig
Newyork , 8. Juli . Am Baumwollmarkte blieben

die stetigen Liverpooler Meldungen ohne Einfluß.
Vor Veröffentlichung des Büroberichtes erfolgten
Glattstellungen und Sicherungsabgaben , durch die
die mäßigen Käufe der Kommissionäre ausgeglichen
wurden . Der Handel nahm trotz der eher gerin¬
geren Beschäftigung der Textilindustrie Material
auf . Nach Veröffentlichung des Büroberichtes , der
ziemlich haussegünstig  bewertet wird , setzte
sich bei umfangreichen Deckungen und Käufen des
Handels sowie der Kommissionäre eine nachhaltige
Erholung durch . Bei stetiger Sohlußtendenz lagen
die Notierungen 22 -25 Punkte über Vortagsbasis.

Washington , 8. Juli . Das Ackerbauamt schätzt
in meinem ersten Bericht die Anbaufläche  von
Baumwolle per 1. 7. auf 34 192 000 Acres gegen
30 uüt»oup Acres im Jahre 1936, 28197 IHK» Acres 1935.
27 st:»! um Acres 1934, 40 248 000 Acres 1933 und
36 3421)00 Acres 1932. Abgeerntet  wurden 1936
jedoch nur 30 028 000 Acres gegen 27 640 000 Acres
1935, 26 866 000 Acres 1934, 29 383 000 Acres 1933 und
35 939 000 AcreB 1932.

.Wolle Seefische
Antwerpen , 8. 7 Kammzua

Juli
Aug.
Sept.
Okt.
Nov.

p. kg .belg . Fr.p. lb .pence
8 7 . I 8,_ L_

46 .00 46 .00
45 75 4c .75
45 .7b 4575
45 .7s 45 .7;
45 .50 45 .sO

34 00 33 .75
33 87 33 .50
33 62 33 37
33 .50 33 .^5
33 .37 33 25

p. kg .belg .Fr.p. lb .pence
8. 7. I u /

Dez . 45 .tO 45 50 | 33 37 33 .25
lanuai 45 .25 45 25 I 33 37 33 .12
Febr . 4o 03 45 00 l 33 .37 33 .00
Ums. U0Q0 ibs 140 00 ibs
Tendenz : behaupt . ruhig

Bradford , 8. Juli . Der Wollmarkt lag fester . Man
hörte für 64er Kette Merinos 38—39 Cents . Garne
lagen bei mäßigen Umsätzen fest.

Am 8. Juli landeten in Wesermünde vier Dampfer
insgesamt 236 450 kg frische Seefische , zwei Island¬
dampfer brachten 182 950 kg, hauptsächlich Schell¬
fisch , Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch ; zwei Nord¬
seedampfer brachten 53 500 kg Heringe ; vier Hoch¬
seesegler stellten 7700 kg Schellfisch , Schollen und
Feinfisch zur Versteigerung . Die Auktionspreise
waren auch heute ohne wesentliche Veränderungen
gegen den Vortag . Nordsee : Heringe in Kisten UV»
bis 1151/*, Heringe 9—12V«, Kabeljau I 14Vs—19Vi, II
13, III 4, Wittling 10 —ll 1/*, Seelachs 8—81/?. — Is¬
land : Kabeljau I 5- 9, II 5—63/4, III 5—b1/*, Schell¬
fisch I 14s/<—171/*, II 121/*—17, ni 8l/s—14'/j,  Wittling
3—41/*, Seelachs 63/*—9, Goldbarsch ^—6.

Londoner Kolonial -Wollauktion
(Sonderdienst der Bremer Zeitung)

London , 8. Juli . Bei Fortsetzung der 4. dies¬
jährigen Londoner Kolonial -Wollversteigerungsserie
gelangten 7549 Ballen zum Angebot , von denen inner¬
halb der Auktion 6432 Ballen Absatz fanden . In
Slipes wurden auf Grund der regeren Nachfrage we*.
niger Lose zurückgezogen . Die Auswahl wahr sehr
gut . Die Auktion wurde stark besucht . Die Kauf¬
lust war rege , namentlich der heimische Handel trat
als Abnehmer auf . Alle Austral -Merino -Spinner-
fleeces , Spinnerpieees , Handelspieces , Neuseeland*
Crossbred . Slipes -Hautwolle , Austral -Scoureds , Cap-
Snow-Whites , Waschwollen -Merinos , Crossbreds la¬
gen durchweg gut gehalten.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 8. Juli . Im Berliner Getreideverkehr

beschränkten sich diie Umsätze wieder auf die
Deckung des notwendigsten Bedarfes . Die Anliefe¬
rungen der Landwirtschaft sind selbst in neuer
Wintergerste sehr klein , so daß sich das Geschäft
trotz der regen Kauflust eher wieder verringert hat.
Brotgetreide ist am Markte kaum erhältlich . Die
Mühlen erhalten , so weit sie nicht noch auf eigene
Bestände zurückgreifen können , das notwendige Ma¬
terial durch Zuteilungen . Neue Wintergerste wurde
in zweizeiligen Industriesorten verschiedentlich
gehandelt . Futtergetreide liegt nach wie vor aus¬
gesprochen still . Von Mehlen finden helle Weizen¬
mehle weiter in der gesamten Erzeugung Aufnahme,
während Roggenmehl ruhigen *Absatz hat.
iNewvork , 8 * 7 . I Mals loko
Welz . Rn. I. 139 0 Mehl n. Pr. 6 *80
Welz . Hw. I. 143 / 5 I Mehl h. Pr S-90

Egl. Fracht 3/10 1-?/
Kont. Fraehr 14 - 18

Chlkago , 8* 7*
Gerste loko 71— 97
Welzen stetig
Juli 124 ^—^
September 12.
Dezember 1271 - 1

Mais fest
Juli 128 *2:
September 115 . 75

Dezember 85 *62
Hafer stetig

Juli 43 *7t
Mais . ai ter Kontrakt fuli 124 -7

September
Dezember

Roggen
Juli
September
Dezember
jepf.

39 *37
40*87

stetig
4: .*. 0
9C-50
n .c0

Viehmärkte
Oldenburg , 8. Juli . Auftrieb : 670 Ferkel und 20

Lauferschweine . Es kosteten : Ferkel bis 6 Wochen
alt 7—9 6 —8 Wochen 9—11 RM 8—10 Wochen
11—14 RM, Läuferschweine : 14—40 RM. Marktver¬
lauf : ruhig.

Hamburg , 8. Juli . Auftrieb : 1107 Rinder , darunter
73 Ochsen , 132 Bullen , 754 Kühe , 148 Färsen , 1022
Schafe (Lämmer und Hammel ). Marktverlauf : Rin¬
der : zugeteilt , Schafe : sehr langsam . Preise : Ochsen:
a) 43, b) 39; Bullen : a) 41 b) 37. c) 32; Kühe : a)
41, b) 37. c) 31, (1) 16—23; Färsen : a) 42, b} 38. c) 33;
Hämmer und Hammel : al ) 47 50,’ b2) 4S--52 c) 40 45,
d) 30—35; Schafe : e) 38 -41 f) 20- 30.
Chlkago , 8 * / * Schweine
lelch n. Pr. 12 -40 I schw n Pr 16 I Zufuhren 1
(eich . h. Pr. ,2 *85 | schw h Pr 124 | im Westen 3 » 0

Butter
Kopenhagen , 8. Juli . Die Notierung für Butter

wurde heute um 1 Krone auf 200 Kronen für 100 kg
erhöht.

Warenmärkte
Hamburg , 8. Juli.

Reis : An den fernöstlichen Rohreismärkten hat
sich ein fester Grundton herausgebildet , so daß die
Preise auf der ganzen Linie anzogen . — Hier ‘wur¬
den unveränderte Forderungen bei ruhigem Markt¬
verlauf genannt.

Gewürze : Nebengewürze fanden gute Beachtung
und ließen sich .leicht unterbringen . Pf «‘ff«r Ing
ruhig . Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : Käufe wurden wenig getälM -!a
der Bedarf der Jahreszeit entsprechend gering war.
Soweit .es zu Abschlüssen kam , wurden die h;shnri-
gen Preise angelegt . .

Kautschuk : Ruhig . Loko 97/i«, Aug .-Sept . 91/*, Sept .-
Okt . 99/ie d.

Schmalz : Fest . American Steamlard 30V* Dollar,
Purelard raff ., per 4 Kisten zu 25 kg netto , versch.
Standardmarken , transito ab Kai 31V*—31V* Dollar
für 100 kg.
Chlkucto . r * 7 . Schmalz

Tendenz: stetig 1September 12 *52 ^ P| izember 12 -45
Juli »2*25 1 Oktober 12 -60 8 I

Newyork . 8 - 7 * Oele und Fette
Schmalz 12 -97 1 September 9 -40 Terp . Sav. 34 - !?
Talg , lose 8 -?5 Oktober 9 -40 Petr . SWO. 16 -25

BW'saatöl
Dezember 9 . 35 Petr . SWT. 12 -25
Januar 4 . 38 Mid. Conti. 1 -16

Juli .45 Terpentin 39 -25 Pens . Rohö. ' •37- -i/

Kaffee
Bremen , 8. Juli . Im Vordergrund des Interesses

stand eine kleine Santoszuteilung  für die
Finnen mit den Anfangsbuchstabe ® A bis H. Es
lagen zahlreiche Offerten vor , und die Basis wurde
gegen die letzte Abstimmung am */* RM ermäßigt.
Die zur Verfügung stehende ® Kontingente wurden
schnell begeben und fanden beim Konsum schlanke
Aufnahme . Ueber Abschlüsse in kolumbiseben
Kaffees verlautete nichts . Das Platz - nnd Iniands-
geschäft ist ruhig.

Hamburg , 8. Juli . Die heutigen Santos -Zuteilun-
gen brachten eine lebhaftere Note in das Geschäft.
Die Abgeher hielten weiter auf Preis . Preise unv.

Hamburger Kaffeeternilnhörse
Superio Santos iu Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 46 B 44 G,
Mai 46 B 44 G, Juli 46 B 44 G, Sept . 46 B 44 G,
Dez 46 B 4* G.

7 Opzember i ft.1 : Juli 1 (#

gut beh Märr P. ' 8’ Seotemb *' 97
Mai n t Dezembe 1 •PJ

I. Tsqesums 17'“' Mär? . R n
iii . sr
' ■' 7 Rio

Mal
T»o**um*

. 8* -

Newvork.

Tendern
Santos
Juli
Septembei

Newyork , 8. Juli . Käufe des Handels , für
päisehe Rechnung und Deckungen denen kau
gebot gegeniiherstand , führten am Kaffi -'unar
einer Aufwärtsbewegung der Preise , um so
als die Meldungen ans Brasilien und Le
Btetig lauteten.

eu ro
m An
kt zu
mehr,
Havre

Kakao
Hamburg , 8. Juli . Rohkakao:  Die stetige

Grundstiznmung hat sich erhalten . Lagos faq . Juni-
Juli 34 sh 3 d cif , Sup . Bahia monatl . Abladung
Juli -Dez. 35 sh 5 d cfr ., alles übrige unverändert.
Kakaohalbfabrikate:  Markt - und Preis¬
lage unverändert.
Newyork . 8 * 7 * stetig
Juli 7 *48 | Oktober / ,76 | Januar 7 *92
September 7 *71 I Dezember 7 87 lMäri 8 04

Zucker
Magdeburg , 8. Juli . Gemahl . Melis prompt für-

10 Tage 32.00, 32.32V8, 32.371/», für Juli 32.30, 32.321/:,
32.37V«, für Aug . 32.50. Rohzucker -Melasse 3.21. Ten¬
denz : ruhig.
Newyork . b * 7 . Kohzurkei k. stet
Juli 2 *52/ 4 ' | November . 54n ©nj Januar 2 *41/42"
September 2 *50/51 ' ! Dezember . 54 ^ mlMärz f . 41/43*

•) Geld- und Briefnotierungen

Schellack and Lelm
Bremen , 8. Juli . ' S c h e 11 a c k : Es ist keine Ver¬

änderung der Marktlage eingetreten . — Das Inland
deckt den Rohstoff für Leim  nicht allein . Infolge
geringer Rohstoffzufuhren aus dem Ausland konnte
die Fabrikation nicht den Anforderungen ent¬
sprechend erhöht werden . Daher fehlt Angebot in
Leim seitens der Fabriken zurzeit fast gänzlich.
Die Vorräte der Händlerfirmen sind sehr gering.

(Str .)
Metalle

London , 8. Juli.
Köpfer (p. t)

Tendenz : willig
Standard p. Kassa56 ls/» 57V»

do . 3 Monate 56I5A®— 57
do. Settl . Preis 5/

Electrolyt 62U—64L,
best seleeted 63 ~64l4
strong sheets 95
Elektrowirebars 64^

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard p. Kasse c644 ~265
do . 3 Monate 264^ —26
do. Settl . Preis £6 /

Banka *
Straii » * 267

Biel (per Tonne)
Tendenz : stetig

atiel. pr. offiz Prel*24,6/i6~Zi
do. pr. inoffli Preis —
do. entt S ott Pr, 24 \
do . entt S moff Pr. 23S—*/16
do . Setti Preis 25

Zink ((>*■■ Tonne)
rendeni : stetig

gewöhnl y; ott . Pr. £2 '*—%
do. pr. Inoffiz Preis 21^ G
do. entt s oti Pr. 2n /i« ö«
do. entt s »oo »4 Pr . I • n
do. qew Settl Preis

Aluminium (p. t)
Inland * 100
Ausland * iqq

Antimon Regnlns
(per Tonne)

Erzeuger -Preis • 7PU- 73V.
chines . per * 55—59

Quecksilber *
(per Flasohe )305—305/(

Platin *(p.20.Unz.) 10.00
Wolframerz elf •

(sb per Einheit ) 63 - 64
Nickel , Inland . *

(per Tonne ) 180—185
do. ausi . * (per t) 180 165
Welübl . l . O. Cokes
20x24 lob . Swans . *
(sh p. box of 108 Ibs) 25—25V
Knpfersnlfat
(ob * (per t) 22
Cleveland GuUels.
Nr. 3, (ob. MlddL-
borougb * (sh p. t)
Silber

Barrensilber prompt 20 *00
Feinsilber prompt 21 *56
Barrensilber a. L. 20 *06
Feinsilber a. Lief 21 -62

Gold (sh u Pence
wer Huzet 140/4

inakt . Notler unc

London , 8. Juli,
■ni | 4(i sh 4 d pro

Heute wurden 129 000 Pfund Gold
Unze fein verkauft.

•' Kuoi 1 . 9, I Blei , toko . . I Weißblech 3
50 Taqe . 9; Zink lok > . / Robeis h . 2)

■in «oko I SHb aus - { Poheu H
Newyork , 8 Juli Die amerikanische Zinker-

Zeugung  belief Mch im Juni auf 50 500 gegen
o5 000 t im Vormonat und 44 900 t im Juni 1936. Der
Versand betrug 50 200 gegen 55 200 bzw. 41700 t. Die

Vorräte werden am Ende des Berichtsabschnitts mit
14 100 t gegen 13 800 bzw. 85 000 t angegeben.

Berlin , 8. Juli . Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen od. Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 81Vs RM
für IOO kg.

Originalhüttenaluminium 98 bis 99°/o in Blöcken
Walz - und Drahtbarren 133, desgl . in Walz - und
Drahtbarren 99°/o 137, Feinsilber (1 kg fein ) 38.60
bis 41.60 RM für 100 kg.

Kupfer : 75Vs, Blei : 31, Zink : 28Vt. Tendenz : stetig.
Berlin , 8. Juli . Der Londoner Goldpreis beträgt

am 8. Juli für eine Unze Feingold 140 sh 4 d gleich
86,6909 RM, für ein Gramm Feingold demnach 54,1418
Pence gleich 2,78717RM.

Hamburg , 8. Juli . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Binnen ) Silber prompt
41.60 B 38.60 G, Hüttenrohzink 28l/s B 281/* G nom.

Hamburg , 8. Juli . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 741/*—'76V*, Schwerkupfer 73V4—761/*, Rotguß 72Vt
bis 75, Schwermessing 51—531/*, Leichtmessing 441/«
bis 46%U, Messingspäne 511/*—54, Altzink 18V*—20V«,
Altblei 26—28.

Schnittholz
Bremen , 8. Juli . (Eigenbericht ). Der Wettlauf

nach Ware hat keineswegs aufgehört , und die Mög¬
lichkeit einer vollen Befriedigung der Nachfrage,
die hin und wieder auch wohl spekulativer Natur
sein dürfte , ist nicht besser geworden . Besonders
wird Süddeutschland von Mittel - und Norddeutsch¬
land in einem früher nicht gekannten Umfange
wegen Schnittmaterial bestürmt . Die Preisfrage
wird eifrig besprochen ; eine baldige allgemeine Re¬
gelung der Schnittholzpreise ist sehr erwünscht.
Trockenes Material ist beinahe in allen Sorten und
Abmessungen äußerst knapp geworden , aber auch
in frischer Ware reicht das Angebot nicht aus , um
jegliche Nachfrage voll befriedigen zu können.

Die Lage des Nadelschnittholzmarktes
blieb recht günstig für die Verkäufer , denen das
Holz in besonders begehrtem Material kurzerhand
aus , dem Hause geholt wurde , wenn schriftliche An¬
fragen ohne Erfolg blieben . Der Bauholzmarkt war
lebhaft und dürfte die Sägewerke , die teilweise
überlastet sind , auch in Zukunft gut beschäftigen.
Eilige Kantholzlisten waren schwer unterzubringen.
Für geschnittene Kiefern war in fast allen Ein¬
schnitten lebhafter Bedarf . Die ostdeutschen Säge¬
werke haben ihren Einschnitt von kieferner Tisch¬
lerware meist beendet , doch wird gegenüber dem
vorigen Jahre über die Gütebeschaffenheit hin und
wieder geklagt . Kieferne Staramware mit ca . 60°/«
erster Klasse wird bis RM 105.— je cbm ah Ver¬
sandstation bezahlt und blanke astreine Seiten des
frisehen Einschnittes werden bei RM 90.— bis RM
105.— je cbm bewertet . Astreine Kiefernseiten waren
sehr gesucht , aber wenig angeboten , da frischer
Einschnitt noch nicht ausreichend am Markte ist.
Aoßfeblaute Seiten waren leicht unterzubringen.
Mobelkiefer hatte ein gutes Geschäft ; gute , breite
Ware war knapp , geringere genügend zu haben.
Die Preise hierfür haben sich nicht wesentlich ge¬
ändert . Die Möbelfabriken sind durehweg befrie¬
digend in Tätigkeit . Gute fichtene Tischlerbreiter
waren ständig gefragt ; allzu großes Angebot war
nicht vorhanden.

Der Markt in Laubsclinitthölzern  war fest.
Der Absatz von Eiche aus den verhältnismäßig
finiten Vorräten hat sich gebessert , da sowohl die
Bau- wie auch die Möbeltischlerei Bedarf hatten.
Audi Buche , Erle , Esche , Nußbaum und Pappel
waren ständig gefragt.

Tn einer Sitzung des Eidgenössischen Finanz-
und Zolldepnrtements wurde festgestellt , daß die
erneute Abwertung des französischen Franc
keine Einwirkung auf den Schweizer Franc hat.

Einem Bericht aus Telok Betong (Südsumatra)
zufolge ist dort ein Ausschuß gebildet worden,
der die Möglichkeiten einer Verbesserung der
Pfefferpreise in den Lampongs zu prüfen hat.
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.Börsen * Berichte.
Freundlich

Hamburg , 8. Juli . Ben Erwartungen entsprechend
war die Börse auch heute zu Beginn wieder fester,
zumal in schwerem Werten . Am Schiffahrt « *
markt  wirkte »Ich die AMgemeine Tendenz weniger
au«. Hamburg -Süd wurden wenig verändert ge¬
sprochen , da sich Umsätze noch nicht recht ent*
wickelten . Lediglich Hapag wurden gehandelt und
zum Vortagskurs von 19 aus dem Markt , genommen.
Von Werffaktien hörte man Atlas -Werke um */*•/•
mH Hfl1/* höher . Flensburger Schiffsbau wurden zu
74 gefragt . Dagegen bröckelten d'ie nnnotierton
Deschlmag und Deutsche WeTft je um */*•/• auf 134
bzw. 181 ab. Von Fischereiwerten stellten sich die
5m Freiverkehr genannten Nord-deutsche Hochsee¬
fischerei um 1 ®/o fester (144), während Nordstern um
2 % auf 145 nachgaben . Kräftig gebessert waren von
Bremer  Werten Ver . Werkstätten , die um 2 "/#
auf 120 erhöht wurden . Norddeutsche Steingut
stellten sich um 1 •/« höher (139). — Am Kenten*
markt  kam es zu kleinen Umsätzen in Bremer
Altbesitz , die zu 126V« knapp behauptet waren.

Renten lebhaft
Hannover , 8. Juli . Am Aktienmarkt war beute

größeres Geschäft in Ilseder -Hütte -Aktien , der Kurs
zog auf 177 an . Sonst waren noch Hannoversche
Cement , Hackethial Draht , Braun schweig -Hanno¬
versche Hypothekenbank und Germania Gement bis
1 ®/ö höher , Hildesheim -Peiner Kreis -eisenbahn blieben
4 •/« höher mit 03 gefragt . Am Rentenmarkt
waren größere Umsätze in Goldpfandbriefeu , Han¬
noversche Boden befestigten sich auf 99*/* und Preu¬
ßische Zentralstadtschaft auf 99.25. Von Liqui-
dationspfandbriefen waren Hannoversche Landes-
kredii taust alt und BrauuRchwei -g-Haunoversche Hypo¬
thekenbank je V*#/o fester . Altbesitzanleihen waren
etwas leichter , so gaben Dekosnma I auf 133.5 und
Reiohsanleihe auf 1*26V» nach . Provinzanleihen
konnten sich behaupten , von Industrie -Obligationen
WATen Mechanische Linden auf 877/* befestigt . Die
Gemeinde -T' mschuldunfffianleihe war mit 93.75 bis
94.50 im Handel , Wintershall nannte mau mit 135.5
Ws 136.5, — Schluß behauptet.

Befestigt
Berlin , 8. Juli . Die amAktienmarkt zustande gekom¬

menen Anfangekurse entsprachen , obwohl sie meist
über den gestrigen Schlußnotierungen lagen , nicht
ganz der vorbörslich gehegten Annahme einer wei¬
teren kräftigen Steigerung . Dae Jag im wesentlichen
an Realisationen des berufsmäßigen Böreenhandel -s.
La indessen vom Publikum weitere Kauforders
erteilt worden waren , konnte das aus der Kulisse
kommende Material nicht nur glatt aufgenommen
werden , der anhaltende Bedarf führte - vielmehr zu
weiteren leichten Steigerungen . D-ie Umsätze nahmen
allerdings kaum größeres Ausmaß an , da die Anlage¬
käufe vielfach limitiert , die Limite aber je nach
der Kursentwicklnng meist immer nur um Prozent-
bruohteile erhöht werden . Im Verlauf  konnten
eich weitere Befestigungen durchsetzen . Farben
gingen zu 1661/« um, Sohuckert gewannen gegen den
ersten Kurs V«•/•■ im gleichen Ausmaß waren Böm¬
berg erholt . Interesse zeigte eich ferner für Dt.
Waffen und Rhein met all -Bor sig (je plus ! •/•), ins-

Dollar - 2.494 (2.494) RM
Englisches Pfund 9  12 .355 (12.375) RM

besondere aber Schubert & Salzer , diie gegen den
ersten Kurs 2 V« gewannen . Max-Hütte wurden um
den gleichen Satz höher bewertet . Nachdem im
Verlauf vorübergehend (Mattstellungen des berufs¬
mäßigen Börsenhandels zu beobachten waren , wurde
es in der letzten halben Stunde wieder freundlicher.
Im allgemeinen konnten eich die Kurse gut
behaupten . Nachbörslich trat ■wieder erhöhte Nach¬
frage auf.

Von Bankaktien fielen besonders DD-Bank mit
einer Steigerung um 1 •/# auf . Handelsgesellschaft
und Commerzbank setzten ihren Anstieg um je V«V«,
Adoa um V*•/« fort . Dt . Asiatische Bank ermäßigten
eich dagegen um 2 RM. Hypothekenbanken waren
verhältnismäßig wenig verändert (Bayerische Hypo¬
theken minus 2, Westboden plus Va•/•). Steuergut-
ßcheine blieben unverändert.

Am Rentenmarkt wiesen die Umsätze den Vortagen
gegenüber einen weiteren leichten Rückgang auf.
An eich besteht aber weiter Nachfrage aus bisher
zurückgehaltenem Anlagebedarf . Hannoversche Bo¬
den-Pfandbriefe waren an fast allen Serien V«•/•
höher bewertet . Rheinische Hypotheken -Liquidiations-
pfamdbriefe gewannen V«•/». Von Landschaften waren
Sachsen meist V«V« fester . Ferner sind 1936er Reiohs-
baihnsohätze und 1935er Reichsschätze mit Steige¬
rungen um je V«°/«, von Länderanleihen 1927er Bayern
mit plus 0.30 zu erwähnen -. Neübesiitnanleihen waren
wieder angeboten . Dekoeama ermäßigten sich weiter
um •/«•/• auf 45, wobei das Angebot nur mit etwa
15% aufgenommen werden konnte . Hamburger Neu¬
besitz gingen fast um Vi'/e zurück . Von Industrie-
Obligationen gewannen Farbenbonds •/«*/«, während
Aeohiinger */«*/* einbüßten . Privatd 'iskont unverändert
27«•/•.

Ruhig
Frankfurt &. M., 8. Juli . Nach den Befestigungen

der letzten Tage zeigte eich an der Abendbörse eine
gewisse Ermüdungserscheinung und teilweise Nei¬
gung zu kleinen Gewinnmitnahmen . Da« Geschäft
kam .nur langsam , in Gang , zumal auch nennenswerte
Aufträge der Kundschaft fehlten . Die Haltung war
jedoch gegen den Berliner Schluß behauptet , auch
die Kurse wiesen nur geringe Abweichungen auf.
Zur Erstnotiz gelangten I . G. Farben mit 1661/«,
Klöekner mit 1391/*. Am Rentenmarkt wurden Deko-
sam-a Neubeeitz weiter angeboren . Die Taxe lautete
unter 45. Kommunalumsckuldüiug nannte man mit
94.20. Die Umsätze nahmen auch im Verlauf  kein
besonderes Ausmaß an . Den meisten Notierungen
lagen keine Geschäfte zugrunde . Die Haltung blieb
aber widerstandsfähig . Am Einheitsmarbt herrschte
für Großbank -aktieu Interesse . Commerzb -au-k stellten
sich auf 114 (lilflVi). Die übrigen Bankaktien blieben
unverändert . Effektenbauk stellten sich auf 87V».
Von Brauerei wer ten wurden Schöfferhof mit 202 (201)
und K-alker mH 56 (55Vd bewertet . Am Renten-
miarkt waren Farbenbondts V**/• niedriger gefragt.
4I/mrozentige H'aypener notierten unverändert 126.
Deko&araa Neuibeeltz kamen nicht zur Notiz . Im
Freiverkehr waren auf Schweizer Francs lautende
zertifizierte Doll-arhonds gesucht.

Schluß uneinheitlich
Newyork , 8. Juli . In Wallstreet war die Gruud-

ßtimmung zuver &ichfcUch, zumal au« der Wirtschaft
erneut ermutigende Meldungen Vorlagen . Eine Stütze
erhielt der Markt dadurch , daß die Befürchtungen

hinsichtlich weiterer ArbeitsstTeitigkeiten nachge¬
lassen haben . Auch im Verlauf überwogen leichte
Kursgewinne . In der letzten Bör &enstunde zeigte
sich für Stahlwerte und Eisenbahnen Kaufinteresse,
wodurch auch die übrigen Marktgebiete günstig beein¬
flußt wurden . Die Börse schloß unregelmäßig.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung:

s tr,
, » w«- ®twe ®s> £. -J5C

8
(leid

7
Briet

7
tield

7
Briet

Aegypten t üg. £ 7 7.0 96 I2.64 12.67 12.66 12.69Argentinien1 P.-P. 6 1 7f 0.752 0.756 0.754 0.756Belgien 100 Betg. ? 81(IC <1.94 42.02 41.93 42.01Brasilien1 Milreis 7 1.33 0.166 0.16P U.165 0.167
Bulgarien 100 Ley 6 81.0( 3.047 3.053 3.047 3.053Dänemark 100 Kr. 6 112.5t 55.09 55.21 5*-.18 55.30
Danzig 100 tl. 4 —— 47.10 47.20 47.10 47.20England 1 £ 4 20.47 12.34 12.37 12.36 12.39
Estland 100 e. Kr. 2,

—— 67.93 06.07 67.93 66.07Finnland 100 (. M. 81.00 5.46 5.47 5.465 5.475Frankreich 100 Fr. 5 81 0( 9.625 9.645 9.64 9.66Grledientd. 100 D. 4 61.0t 2.353 2.357 2.353 2.35?Holland 100 fl« 6 168.74 I3, .54 137.22 136.98 137.26Iran 100 Rials 2 20.42 15.33 15.37 15.35 15.39Island lOOisl. Kr. 112.5t 55.17 55.29 55.2j 55.38Italien 100 Lire 6K 81.00 13.09 13.11 13.09 1311
Japan 1 Yen 2.40 0.710 0.720 0.718 0.720
Jugosl. 100 Din. 3.29 81.00 5.694 5.706 5.694 5.706Kanada 1 kan. $ 6* 4.5t 2.487 2.491 2.467 2.491Lettland 100 Latis 5, 48.90 49.00 48.Su 49.00Litauen 100 Lit. 5!4 - - 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 4 112.75 b2.02 62.14 62.12 62.24Oesterr. 100 Sch. 36, 59.0/ 48.95 49.05 48.95 49.05
Polen 100 Zloty fi - - 47.10 47.20 47.10 47.20
Portug. 100 Esc. 4!y 453.57 11.21 11.21 11.22 11.24
Schweden100 Kr. 1 112.50 63.62 63.74 63.72 63.84
Schweiz 100 Fr. lit 81.0U 56.97 57.09 57.01 57.13
Spanien 100 Pes. 81.00 16.96 17.02 16.98 17.02
Tschech. 100 Kr. 3 85 00 8.S61 8.679 8.061 8.679
Türkei 1 türk. £ 7 18.5t 1.978 1.982 1.978 1.962
Ungarn 100 Pgö. 4 - — —
Uruguay 1 G.-P. 1 4.30 I.449 1.451 1.449 1 4M
V. Staat, v. A. IS r- 41! 492 2.496 2.492 2.496

, An den internationalen Devisenmärkten war heute
eine der gestrigen Tendenz entgegengesetzte Entwick¬
lung zu beobachten . Der abgeschwächte Dollar
konnte sich nicht nur behaupten , sondern zum Teil
wieder etwas erholen , und zwar gegen London auf
4.9532 (4.9610), gegen Amsterdam auf 1.817« (unver¬
ändert ) und in Zürich auf 4.377* (4.367*). Dagegen
lag das englische Pfund etwas schwächer , es stellte
sich an den beiden letztgenannten Plätzen auf 9.017«
(9.0378) bzw. 21.657s (21.677«). Auch der französische
Franc gab nach , und zwar in Zürich auf 16.89 (16.92),
in Amsterdam auf 7.027« (7.05). Gegen London stellte
sich der Franc auf 128.22 008.19). Der holländische
Gulden und der Schweizer Franc wen nur wenig
verändert , ersterer eher etwas schwächer , letztererbefestigt.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 8. 7
Berlin 73.05
London 9.001!
Newyork 181.93
Pari, 7.02

Belgien
Schweiz
Madrid
0,lo
Kopenhagen

30.62'4
41.63-

45:27Ü
40.22'i

Stockholm
Prag
Prlvatdlsk.
Tägl. Gold
1 Monatsg.

46.4'
6.34'«7»- %

K
1

liondon , 8
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helslngfors
Prag
Budapest

7.
4.9V12

128.27
12.33!»
87.10"
4.9562
9.0162

29.40?
94.12
21.641
22.49
19.39?
19.90

226.15
142.06
25.00

Belgrad 216.00
Sofia 400.00
Rumänien 672.00
Lissabon 110.13
Istanbul 616.00
Athen 148.1)0
Wien 26.31
Warschau 26.15
Moskau —
Lettland 25.23
Buen. Aires 1$.0Ö
Rio de Jan. 4.12
Montevideo 28.86
Mexiko 18.00
Alexandrien 97.50
Hongkong 1/265

Schanghai 1/245
Yokohama 1/196
Australien 125 00
Neuseeland 124 00
Südafrika 100/12?
London auf
Bombay 1/612

Bombay auf
London 1/609

Buenos auf
London 16.31

Prolonga¬
tionssatz f.
tägl. Geld

Pari », 8 7.
London 128.20
Nawyork 25.92'i
Belgien 43i.62
Spanien ——

Zürich , 8 7.
Paris 16.87
London 21.6,
Newyork 437.12
Belgien 73.60
Italien 23.00
Spanien - —
Heiland 240.40
Berlin 175.40
Wien
Notenkurs 82.10
Kopenhagen , 8.7
London 22.40
Newyork 453.25Berlin 101.65
Parle 17.60
Antwerpen 76.25Zürich 103.70
Rom 24.05
Amsterdam249.15
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Helslngfors 9.97
Prag 15.95Wien — -
Warschau 66:20
Wien , 8. 7.
Amsterdam*294.16
Berlin 214.72
Brüssel 90.08
Budapest
Bukarest
Newvork, 8. 7.
Tügl. Geld
Bankakz.

1.00

»0 Tg. Brlell 0.43
»0 Tg. Geld
Pr. Hand.-

0.50

Wechsel
nledr. Satz 1.00
hüchsf. Satz 1.00
Wechsel aut
Lenden-Obl. 4.9531

Italien 136.00
Schweiz 592.75
Kopenhagen 572.00
Holland 14.24ü
Oslo 646.50
Stockholm 111.65
Oslo 108.82
Kopenhagen96.66
Sofia ——
Prag 15:24
Warschau 82.95
Budapest 86.25
Belgrad 10.00
Athen 3.95
Istanbul 3.50
Bukarest 3.25
Oslo , 8 7
London 19.90
Berlin 162.75Paris 15.75
Nawyork 403.50
Amsterdam222.25ZUrlch 92.75
Helslngfors 8.90
Antwerpen 68.50
Stockholm 102.85
Kopenhagen69.25
Rom 21.60
Prag 14.25
Wien 76.75
Warschau 77.50
Kopenhagen 118.37London 26.52
Madrid
Mailand 28.09
Newyork 535.5b
Oslo 133.22
Lond. «0  Tg.
B'wechsel 4.9443
H’wechsel 4.9406Paris 3.81sBrüssel 16.83’:
Rom 5.26'j
Madrid 4-07
Bern 22.80
Amsterdam 54.98!i
Stockholm 25.52'.
Oslo 24.87':

Stockholm 664.50
Helslngfors --
Prag 90 50
Berlin 10.37
Warschau —

Helslngfors 9.50
Buen. Alrts 132 50
Japan 126.00
Prlvatdlsk.

Inland 1
Prlvatdlsk.
Ausland 3

£ p. 1 Mt. —
£ p. 3 Mte 1
* p. 1 ML
$ p. 3 Mte. %

Stockholm , 8. 7
London 19.40
Berlin 157.75Paris 15.2bBrüssel 66.25
sctiw. Plütze 50.00
Amsterdam215.75 ->
Kopenhagen 86.85
Oslo 97.65
Washington392.00
Helslngfors 8.60
Rom 21.00
Prag 13.90Wien 74.25
Warschau 74.75
Paris 20.63
Prag 1B.82Ü
Sofia 18.82/5
Stockholm 136.69
Warschau 100.P1GZürich 122.43
Kopenhagen22.10
Prag 3.48%Wien 16.78
Budapest 19.75
Belgrad 2.33
Athen 0.91
Japan 28.80
Buen. Aires 30.71
Rio de Jan. 8.36
Berlin 40.16

Prag , 8. 7 London 142.45 Wien 531,39
Amsterdam 15.12 Madrid — Marknoten
Berlin 11.52 Mailand 151JO Poin, Noten 545.DO
ZUrlch 658,00 Newyork

iff :i s
Belgrad 65.80

Oslo 7155 Paris Danzig 545.25
Kopenhagen 636.00 Stockholm 734.50 Warschau 544.12

Ostasiatische Wechselkurse vom 8. Juli
Newyork gegen Japan 28.79—28.82, London gegen

Japan 1.2. (Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay and Kalkutta 1.67„, Hongkong 1.2*7«,

Schanghai 1.2‘/i, Kobe 1.1*7« . (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .)

Konkurse
Breslau : Eigenheimbau -Gesellschaft Schlesien . G.

m. b. H. — Gelnhausen : Kaufm . Karl Düring.
Vergleichsverfahren

Beantragt : Berlin : Baumeister Lebrecht Schmidt
in Berlin -Lankwitz . — Hildbtirghausen : Elsa
Schröer geb . Hansel . — Magdeburg : Fa . JuliusSchröder G. m. b. H.

Die Großhandelspreise Im Juni . Die Kennziffer der
Großhandelspreise stellt sich für den Monatsduron-
schnitt Juni auf 106.1 (1916 “ 100) »re ist /rekenuber
dem Vormonat (105.9) leicht — um 0.2 /< — gestiegen.
Die Indexziffern der Hauptgruppen lauten : Agrar¬
stoffe 104.6 (plus 0.5 •/.), Kolonialwaren 97.8 (plus
0.3 •/. ). industrielle Eohstoffe „ und Halbwaren 96.6
(unverändert ), und industrielle Fertigwaren 124,4
(plus 0,2•/•).

Güterwagenstellung der Reichsbahn . In der Woche
vom 20. bis 26. Juni wurden bei der Deutschen
Reichsbahn -Gesellschaft 879 603 Güterwagen an sechs
Arbeitstagen gestellt gegen 860198 Güterwagen ^ in
der Vorwoche au sechs Arbeitstagen und 918 i-n
der entsprechenden VorjabTSweche an sechs Arbeits¬
tagen . Die durohechn ittllohe arbeitstägliche Wagen¬

wagen.
Die Zahl der Arbeitslosen in Großbritannien

betrug am 21. Juni 1 356 598. d. h . 94 732 weniger
als am 24. Mai 1937 und 346 078 weniger als am
22. Juni 1936.

r Schiffahrt •Schiffbau
Probefahrt eines Spezial -Tankschiffes

der Standard
Am 8. Juli fand die Probefahrt des neuen

Tankschiffes „Esso  B o 1i v a r “ statt , das
durch Vermittlung der Deutsch -Amerikanischen
Petroleum -Gesellschaft auf der Fried . Krupp
Germaniawerft erbaut worden ist . Dieser
14 700 t große Tanker soll — mit deutscher Be¬
satzung — eine besondere Aufgabe in Mittel¬
amerika übernehmen . So wurde er — eine Be --
Sonderheit für Tankschiffe — zunächst mit Ein¬
richtungen fiir 16 Fahrgäste  versehen , die
für die Beamten der „Standard “ bestimmt sind,
die zwischen Newyork und den mittelamerikani¬
schen /Raffinerie - und Bohrzentren reisen . Fer¬
ner ist der Tanker für die Versorgung der Raffi¬
nerien auf der holländischen Insel Aruba mit
Kühl räumen  und mit den dazu gehörigen
Kühlanlagen für den Transport von Lebens¬
rnitteln auf der Ballastreise von Newyork nach
Aruba ausgerüstet . Er hat Raum für ca . 2000 t
Frischwasser und etwa 500 t Trockeniadung . MS
„Esso Bolivar “ ist also ein Spezialtankschiff,
bei dessen Bau die Fried . Krupp Germaniawerft
besondere Anforderungen zu erfüllen hatte . Das
Schiff wurde Anfang April 1936 auf Kiel gelegt,
der Stapellauf fand am 31. 3. ds . Js . statt.

Reger Verkehr auf dem Rhein
Die allgemeine Verkehrs - und Betriebslage

der Rheinschiffahrt war im Juni bei nach wie
vor äußerst schwieriger Gesamtlage ziemlich
unverändert . Die Wasserführung des Rheins
war weiter sehr günstig und ermöglichte eine
volle Ausnutzung der Fahrzeuge und auch eine
uneingeschränkte Fahrt bis Basel . Die rege
Verladetätigkeit,  deren Hauptstütze
nach wie vor das Kohlengeschäft war , hielt un¬
vermindert an . Die Verschiffungen von Koks
und anderen Brennstoffen waren sogar noch
etwas umfangreicher als im Vormonat . — Auf
dem Frachtenmarkt  war die Lage ziem¬
lichfest.  Im Güterhoots - und Motorschiffs¬
verkehr war keine besondere Veränderung fest¬
zustellen . Die Beschäftigung war im allgemei¬
nen gut . Auch im Rhein - See - Verkehr
war die Beschäftigung zufriedenstellend.

In den Duisburg -Ruhrorter Häfen kamen in
der Zeit vom 30. Mai bis einschließlich 26. Juni
(bzw . vom 2. Mai bis einschließlich 29. Mai ) an
insgesamt 1084 (1088) beladene Schiffe mit 408189
(371456) t Ladung , und zwar zu B e r g : 577 (595)
Schiffe mit 207 802 (269 909) t Ladung , davon
129 585 (86 463) t Erz ; von den westdeutschen
Kanälen : 60 (74) Schiffe mit 7975 (10 652) t La¬
dung , davon 2145 (5017) t Erz ; zu Tal:  367
(338) Schiffe mit 86 954 (74 742) t Ladung , davon
15 647 (12 268) t Erz ; Rhein - See - Verkehr:
80 (81) Schiffe mit 15 458 (16 153) t Ladung , davon
0 (0) t Erz.

Es gingen ah insgesamt 1775 (1617) beladene
Schiffe mit insgesamt 1 547 682 (1 267 547) t La¬
dung . und zwar zu Tal : 1180 (1065) Schiffe mit
1 184 748 (976 575) t Ladung , davon 1 153 546
(942 265) t Kohlen ; nach den westdeutschen Ka¬
nälen : 70 (68) Schiffe mit 23 233 (29 707) t La¬
dung ; zu Berg : 468 (421) Schiffe mit 331986
(250 036) t Ladung , davon 313 648 (222 522) t
Kohlen ; Rhein - See - Verkehr:  57 "" (53) “
Schiffe mit 7715 (11 229) t Ladung , davon 0 (715) t
Kohlen.

Lord Runcinian 90 Jahre alt . Der Präsident
der Reedervereinigung Nordengland , der be¬
kannte Schiffahrtsmann Lord Runciman , beging
vor einigen Tagen seinen 9U. Geburtstag an Bord
seiner Jacht „Sunbeam II “. Lord Runciman
hat erst vor kurzem eine ernstere Krankheit
tiberstanden , konnte aber seinen 90. Geburtstag
in voller Rüstigkeit begehen.

Britischer Neubau für die Südamerikafalirt.
Das von der Werft von Harland & Wolff Ltd . in
Belfast erbaute Motorschiff „D e 1i u s“ (6010
BRT ) hat dieser Tage seine Probefahrt ansge¬
führt und wurde von der Reederei Lamport &
Holt Ltd . übernommen . Der Neubau , der für
den Südamerika -Ostkiiste -Dienst der Reederei
bestimmt ist , hat stromlinienförmige Aufbauten
und ist für die Unterbringung größerer Decks¬
ladungen besonders geeignet.

Norwegen liefert Fischereifahrzeuge nach Süd¬
afrika . Von Haugesund wurde vor kurzem eine
Reihe von kleineren Fischereibooten (50 Fuß
lang ) nach Kapstadt verkauft . Außerdem haben
südafrikanische Auftraggeber bei der Werft in

Sagvag ein größeres Fischereifahrzeug bestellt.
Ueber weitere Lieferungen norwegischer Fische¬
reifahrzeuge nach Südafrika wird noch ver¬
handelt.

Starke Steigerung der schwedischen Schiffs¬
ausfuhr . Schwedens Außenhandclsstatistik ver¬
zeichnet für die ersten fünf Monate des lau¬
fenden Jahres eine bemerkenswerte Steigerung
der Schiffsausfuhr . Während in den Monaten
Januar bis Mai 1936 der Wert der Schiffsausfuhr
10,2 Mill . Kr . betrug , ergab sich für die Monate
Januar bis Mai 1937 ein Ausfuhrwert von 28,2
Mill . Kr . Die Einfuhr von Schiffen betrug in
der gleichen Zeit 1936 rund 1.1 Mill . Kr . und
rund 1,4 Mill . Kr . im laufenden Jahr . Bei der
Einfuhr handelt es sich fast ausschließlich
um gebrauchte Tonnage , während die Schiffs¬
ausfuhr ,überwiegend Werftlieferungen darstellt.

Neue Schiffsverbindung zwischen New Orleans
und Kolumbien . Die United Fruit Co. hat eine
neue direkte Schiffslinie zur Beförderung von
allgemeiner Ladung von New Orleans nach
Puerto Colomhia und Cartagena eingerichtet.
Der Dienst wird von vier Dampfern versehen,
deren Abfahrt an jedem 1. und 3. Donnerstag
im Monat ist.

Wiederaufnahme des Donau -Levante -Verkehrs.
Der Expreßgüterverkehr zwischen den Donau¬
häfen und den Häfen der Levante , der wegen
Stromarbeiten im unteren Donaugebiet vor¬
übergehend unterbrochen war , wurde wieder
aufgenommen . Die Arbeiten im Hafen von
Timisoara (Temesvar ) . die das Anlaufen ver¬
hindern , gehen ihrem Abschluß entgegen.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekoinmene Seeschiffe am 7. Juli:
Andromeda , dtsch ., von Varberg :, D. G. Neptun,

Hafen I , Schuppen 3, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 8. Juli:

Fasan , dtsch ., von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Ha¬
fen I , Schuppen 4, Stückgut . Fair Head , engl ., von
Belfast , Nie . Haye & Co., Hafen II , Schuppen 14,
Stückgut West Kyska . amerik ., von Mobile , Water - •
mann Linie , Hafen II , Schuppen 17, Baumwolle.
Uhenfels , dtsch ., von Kalkutta , Hamburg , D. D. G.
Hansa , Hafen II , Schuppen 12, Jute . Raoule , franz .,
von Afrika , Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Röchling,
Okoume .- Steinhöft , dtsch ., von Hamburg , Bremer
Seeverkehr , Klerabt . Poelau Tello , holl ., von Ham¬
burg , Gottfr . Steinmeyer , Hafen II , Schuppen 13.
Gannet , engl ., von London , The Gen. Steam Nav .,
Hafen I , Schuppen 2, Stückgut . Widau , dtsch ., von
Hamburg , Nie . Haye & Co., Hafen I , Schuppen 5,
Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 7. Juli:

Levensau , dtsch ., nach Manchester , Carl Scholle,
Stückgut . Leda , dtsch ., nach Rotterdam , Gottfr.
.Steinmeyer , Stückgut . Fauvette . engl, , nach Lon¬
don , The Gen. Steam Nav ., Stückgut . Orla , dtsch .,
nach Rotterdam , Rab . & Stadtl ., Stückgut . Parana,
dtsch ., nach dem La Plata , Gebr . Specht , Stückgut.
Treuenfels , .dtsch ., nach Kalkutta , D. D. G. Hansa,
Stückgut . Bärenfels , dtsch ., nach Rangoon , D. D.
G. Hansa . Salz . City of Limerick , engl ., nach Ham¬
burg , Dublin , Nie . Haye & Co., Stückgut . Brescia,
ital ., nach Palermo , Gebr . Specht , Kohlen , Koks.

Norddeutscher Lloyd (Schleopschlffahrt)
Bremen -Stadt ab'gcgangen am 7. Juli:

Seeleichter 160 (Kriete ), nach Hamburg , Stück¬
güter . Seeleichter 166 (Peter ), nach Hamburg , Stück¬
güter.

Liegeplätze Her Seeschiffe
Hafen I : Gannet 2, Fasan 4 (8 18 06), Kong Bjoern,

Andromeda 3, H. A. Nolze , Widau , Astarte 5, Ze-
na 7, Leander (unterhalb Dock).

Hafen II : Borkum 15 (8 01 64), Poelau Tellau 13
(8 17 33), West Kyska 17 (8 53 90), Zerstörer Paul Ja-
cobi 17 (8 17 35), Uhenfels 12 (8 53 43), Sonnenfelde 14,
Baliia 16 (8 54 86), Arkadia 18 (8 54 90), Siena (Erz¬
platz 8 02 12).

Holzhafen : Ernst L. M. Ruß (I . ,H . Bachmann ),
Mercur (Log. & Wardenburg ), Sperber (Becker &
Otten ), Ostara (Saß ).

Industriehafen : Padova , Raoule . Eifel (Röchling ),
Beppe (Nordd . Hütte ). Orion (Krages ), Steinhöft
(Klembt ), Saerimner (Kohlenhandel ).

Werft : Bessel (Dock. III ), Td Peter Hurll (Doch V).
Weserhahnhof : Ludwig.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Bremen , Oder.
Hamburg : Aachen , Aller , Ems , Erfurt , Gneisenau,

München , Saar.

Schiffsbewegunoen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Anhalt 6. ab Cri-

slobal nach Auckland . Borkum 8. Borkum -Feuer¬
schiff passiert nach Bremen . Chloe 7. an Rotter¬
dam . Columbus 7. an Southampton . Der Deutsche
7. ab Bremerhaven . Europa ß. ab Newyork . Main
8. an Yokohama . Marpr. Cords 7. ab Antwerpen nach
Hamburg . Neckar 7. ab Sinrrapore nach Yokohama.
Norderney 7. an Havanna . Saale 8. an Osaka . Spree
7. ab Para nach Lissabon . Stuttgart 6. ab Baiholm
nach Stryn . Sinningrton Court 7. ab Sabanjr nach
Hongkong.

Deutsche Dampfschlfffahrts - Gesellschaft „Hanss"
Bremen . Altenfels 7. in Suez . Braunfels 7. in Bun!
d#r Shahpour . Draohenfels 8. in Antwerpen . Freien-
fels 8. in Antwerpen . Lahneck 7. in Oporto. Lin-
denfels 7. Ouessant passiert . Rabenfels 8. in Pon-
dicherry . Rotenfels 8. Perim passiert . Treuenfels
8. in Hamburg . Uhenfels 8. in Bremen . Wacht-
fels 8. in Rotterdam . Wolfsburg 7. von Hamburg.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “. Bremen.
\jax 8 von Antwerpen nach Lissabon . Apollo 9.
Bremen . Ariadne 8. Rotterdam passiert nach Köln
Euler 8. in Antwerpen . Feronia 7. von Gefle nach
Stockholm . Flora 8. von Bremen nach Königsberg.
Fortuna 8. in Köln . Gauß 8. in Hamburg . Helios
7 in Antwerpen . Hestia 7. von Huelva nach Alge-
ciras . Irene 8. in Königsberg . Iris 7. von Königs¬
berg nach dem Rhein . Juno 8. von Haugesund nach
Bremen . Jupiter 7. Holtenau passiert nach dem
Rhein Kepler 6. von Pasajes nach La Coruna . Kro¬
nos 8. in Lissabon . Latona 7. in Danzig . Leda R.
Brunsbüttel passiert nach Kopenhagen . Najade s.
Emmerich passiert nach Köln . Niobe 7. in Em¬
den . Nixe 8. in Riga . Orest 7. von Lübeck nach
Elbing . Pallas 8. von Köln nach Rotterdam . Per-
seus 8. von Köln nach Rotterdam . Phaedrn 8. Emme-
rieh passiert nach Köln . Pnamus 8. Brunsbüttel
passiert nach Kopenhagen . Themis 8. in Amsterdam.
Venus 8. in Gdingen . Victoria 8. Brunsbuttel pass,
nach Stettin.

Argo Reederei . Richard Adler & „ Co" Bremen.
Adler 8. in London . Antares 8. Konstantmope!
passiert nach Leer . Butt 7. von Rotterdam nach
Kopenhagen . Condor 6. von Brunsbuttel nach Re-
val . Drossel 8. in Kotka . Fasan 8. in Bremen.
Fink 7. in Rotterdam . _ Ganter 8.^in Kotka ^ Lumme

_ -g  Meise 8. von Boston nach Hamburg.
töwe 8." in Hüll . Oliva 8. von Trangsund nach Bre-i_:_ n wnn U -ynYickrittßl fladii AV,«

in Wiborg_ _ _ o. VU11 liou^ouuu nav-u JJte*
lerhaven . Optima 7. von Brunsbüttel nach Abo,
Strauß 8. von Ymuiden nach Rotterdam . Taube 8.
ron Libau nach Riga.

Deutsche Levante -Llnle G. m. b. H. (Atlas Levante-
jinie A-G Bremen . Deutsche Levante -Linie Ham«
jurg A-G, Hamburg ). Andros 7. in Burgas . Arkadia
. von Rotterdam nach Bremen . Chios 7. von Mu-
lania nach Izmir . Ithaka 7. in Hamburg . Konya
’. in Hamburg . Kythera 7. in Hamburg . Larissa 7.
*on Hamburg nach Piräus . Morea 7. Ouessant pass.
Sparta 7. in Alexandrien . Yalova 7. von Oran nach
Bremen.
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Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Newyork 8. ab Cuxhaven nach South¬
ampton . Hamburg 7. Bishop Rock passiert nach
Cherbourg . St . Louis 7. an Newyork . Bochum 7.
ab Hamburg nach Montreal . Wasgenwald 7. ab
Fernandina . — Westküste Nordamerika : Portland 7.
Azoren passiert nach Cristobal . — Mittelamerika,
Westindien : Kreta 7. Vlissingen passiert nach Ant¬
werpen . — Westküste Südamerika : Ammon 7. ab
London nach Dünkirchen , Amasis 7. ab St . Thomas.
Poseidon 7. Vlissingen passiert nach Magallanes.
— Südafrika , Australien , Niederländisch -Indien:
Leuna 7. ab Antwerpen nach Adelaide . — Ostasien:
Sauerland 7. Ouessant passiert nach Genua . Rhein
7. ab Cristobal nach Cape Hatteras . Leverkußen 7.
an Antwerpen . Anubis 7. an Savannah . Ramsel
6. ab Kobe nach Moji . Bonnington Court 6. ab
Osaka nach Yokohama . Friesland 5. an Galveston.
Baden 7. an Antwerpen . Nordmark 7. an Hongkong,
Neuraark 7. an Tsingtau . Oldenburg 8. Vlissingen
passiert nach Port Said . Kellerwald 7. Fernande
Noronha passiert nach La Guayra . — Vergnügung !-
reisen : Oceana 8. ab Hamburg . Milwaukee 7. A
Akureyri nach Merok . — Trampfahrt : Iserlohn 7.
Fernando Noronha passiert nach St . Vincent.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 8. St . Vincent passiert . Cap Norte 8.
von Lissabon nach Madeira . General Artigas 8, in
Hamburg . Vigo 7. Dover passiert . Bahia 8. von
Hamburg nach Süd -Brasilien . Berengar 7. von Ant¬
werpen nach Mittel -Brasilien . Buenos Aires 7. von
Rotterdam nach Hamburg . Entrerios 7. von Monte¬
video nach Madeira . Joao Pessoa 7. von Maceio
nach Leixoes . Natal 7. in Antwerpen . Parana 7.
von Bremen nach Antwerpen . Perseus 7. von Ant¬
werpen nach Mittel -Brasilien . Rossington Court 7.
in Buenos Aires . — Vergnügungsreisen : Monte
Pascoal 8. in Oslo. Monte Rosa 7. in See nach den
norw . Fjorden . Monte ' Olivia 7. in See nach den
norweg . Fjorden . Monte Sarmiento 8. in Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien . Westftfrika : Wahehe 7.
an Antwerpen . Wagogo 7. ab Antwerpen . Wigbert
7. an Antwerpen . Nemea 7. ab Rotterdam . Wan-
goni 7. ab Accra . —• Süd - und Ostafrika : Usambara
7. ab Southampton . Windhuk 7. ab Southampton.
Urundi 7. ab Antwerpen . Adolph Woermann 7. ab
Antwerpen . Ubena 8. ab Port Said.

H. C. Horn , Hamburg . Mimi Horn 7. in Hamburg.
H . C. Horn 7. in La Guayra.

Reederei F. Laelsz G. ra. b. H., Hamburg . Padua
5. Cap Verdische Inseln passiert . Priwall 4. in Pa-
tache . Poseidon 7. von Antwerpen.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Lisboa 7 .in Oporto . Pasajes 7. in Casa*
blanca . Rabat 7. Dover passiert . Tenerife 7. Finis-
terre passiert . Ceuta 7. von Lissabon nach Casa¬
blanca . Las Palmas 7. von Antwerpen nach Vigo.
Lucy Borchardt 7. von Sevilla nach Nemours . Am-
merland 7, von Rotterdam naoh Narvik.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hambui#
Harry G. Seidel 7. von St . Vincent nach Cartagena.
D. L. Harper 8. von Bremerhaven nach Hamburg.
Senator 8. von Bremen nach Fawley . Thalia 6. an
Guiria . J . H . Senior 6. von Guiria nach Aruba.
Penelope 6. von Aruba nach Montevideo.

Hendrik Fisser A-G, Emden . Konsul Carl Fisser
7. in Narvik.

Fischdampf erbewegnngen
in Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Württemberg , Arctur
(Bäreninsel ), Ferd . Niedermeyer (Island ).

Am Markt gewesene Dampfer : Skolpenbank , Sonne
(Island ), Rosemarie . Plauen (Nordsee , Heringe , Fla¬
dengrund ).

In See gegangene Dampfer : John Mahn , Dogger¬
bank , Fritz Reiser (Nordsee , Heringe ), Mars , Wester¬
land (Island ), Vegesack (Island ), Farmsen , Norden¬
ham (Nordsee , Heringe ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min .» Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std.. Farge
Datum

1 Std . 40 Min.
Bremen -Stadt Vegesack Bremerhat,9. Juli. 4.23 16.36 4.03 16.16 2.03 14.1510. «Juli 5.13 17.25 4.53 17.05 2.53 15.05

11. Juli. 5.59 18.09 5.39 17.49 3.39 15.49
Bionenschif fahrt

Wassersfand der Weser gegen 7 Uhr
Datum

Hann .- Carls-
Münden hafen Hameln Minden6. .Tuli 1.35 2.19 1.64 2.177. Juli 1.40 2.19 1.55 2.108. Juli 1.46 2.36 1.55 2.08

Reidisbankdisktml 4% Wer <pqpierhur §e der Bremer Zeitung vom 8 . Juli Lombardsafz 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche !Werto

Dentsüüe g. 7. 7. 7-u. Staatsanleihen » ' •
t Dt. Relefuanl. Z7 IW.5? ' 91-Z5
4 üo . M
4V»Dt.R«lch».S* .SS
4>/i Raldupnst S * L
4 Brem. umatausch
Bremen Heulnsltt
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Mtbesltz
Bremen Altbesltz
Hamburg Altbasltz
Kreditanstalten und Körper-

«chatten ■'S1; SS
S. X
S. 3

U. 3
3. 1
3. 4
S. 3
3. i

99.00 39.00
100.00 99.62
100.62 100.62
93.25 93 25

27i9 29 00
126.00 126 37
128.00 126.00
126.25 126.25

do.
do.
s . 1
do.
do.
Gpfbr.
do.

il £
99:25

99:25

41/a Oldb. Bich.
41/, uo. Kom.
4Va do.
41/a do.
41/a do.
4‘/a do.
41/1 do.
41/a do.
4</a do.

rÄ |
ir «£ ur « * * 101?“ iou5
4lVbI : Ä! 0i- 98.00 90.00
Industrie -Obligationen

8: ?d*d% Ä » 1KÄ 1KÄ
Bremer Tauwerk - .
Steuergntschelne Gruppe II
füllig am 1. *■ Z 'Z
tauig am 1. *• _

12füllig am 1. 4. 1JSJ
fällig am 1. 4. IM 8 116 .12 116
Bank -Aktien
GaestamündarBank 90.00 90.00
Hb. Hypothekenbank101.50 101.50
Schl.-Hol.Bk.l.Husum 85.25 85.25
Vareinsbank l ?ZSS las mWestholst. Bank 146.00 146.00
Schiff ahrte -Aktlen
Br. Schleppseil.-Ges. 97.00 97.00
Dt Ost-Atrika-Llnie
Hapag
Hbg.-SUdam. D.-G.
Hansa-Linie
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann Linie
Elsen butin-Aktien

84 OL 84.L0
15.1Ü 1a.00
46.05 45.: .

133.50 133.75
125.23 12: .2s
20.25 20.00

120.00 120.GO
84.00 84.00

Indnstrle -Aktlen
Atlas Werke
Beiersdorf
Blll-Brauorol
Breitenburger Ctm.
Brem.-Beslgh. Oelf.
Brem. Veg. Flsch.-G. 162.00 162.00
Br. Allg. Bat u. E. —_ ——
Br. Ch. Fabrik Hude 169.00 169.00
Br. clgarrenfabrlken 92.00  92 .00
Br. Fap. u. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. sllberwarenlabr.
Bremer Vulkan
Br. Wellkümmertl
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Fltnsb. Schiffsbau
Guano Werkt
H. E. W.

8. 7. 7. 7.
116 00 116.00

280.00
135.00 135.00
154.00 154.00

125.00 125.00
151.00 151.00
143.00 143.00
143.00 143.00
165.00 164.00
166.50 165.50
86.25 85.75

135.00 135.00
75.50 73.00

121.00 119.50
151.75 151.00

8. 7. 7. 7.
Harb. Gummi 186.00 184 00
Hochofenw. Lübeck 13/.C0 138 50
Hoffm. Stürkefabr. 150.08 150.00
Halstenbrauerel 110.00 109.75
3utesp. u. Web. Br. 118.00 118.00
Markt- u. Kühlhall. 135 00 134  00
Nordd. Steingut 139.00 138 00
„Nordsee" Dt.Hochs. 142  00 142 00Nordwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp. Hevecke
Ver. Werkstütten
Wendts Zigarren
Kolonlalwerte
Kamerun-Eb.-G.
Neu-Guinea-Comp.
Otavl Min. u. Els-O.

138.00 138.00
159.00 158.00
138.00 138.00
125.50 125.00
129.00 128.00
120.00
119.50 119.00
120.00 128.00
126.00
120.00 118.00
95.00 95.00

93.00

32'.00
92.50
32.25

Niedersächsische Börse
Brauerei

09.25
98.25

99.25
98.25

99.50

99.00 99.00
101.25 101.25
95.00 95.00

A.-G. für Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. Reichsb.-Vorz.-A.
Hamburger Hochbahn

127.50 127.25
97 00 97.00

127.25 127.25
94.62 94.62

Kommunalverbinde
mit Zinsberechnung;

4*/> Hann. Pro«. Anl.
R. IS 96.50 98.50

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4V1 Otdbg. st. Kr. 0.
Ffdbr. S. S

do. Gold.-Komm.-
Obi. S. 3

Landesbanken
4V. Hann. Ldkr. G.-

Pt. S. 1 1924
4'/. Brschw. Staatsb.

Goldpfbr. R 14
5V. do. Llqul. Ffdbr.
4 do. RM Ffdbr. S. 4
Ritterschaften
4'/, Brschw. rlttl. 6.-

Pf. von 29
4V1 Bremer rlttl.

Goldpfandbrief
4'/. Calenbg. rlttl.

G. PIdbr v. 28
41/1 Ceiler rlttl.

Goldpl. C.
Stail tschaften
4'/. Preuß. Zentral¬

stadtschatt Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
41/. Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.-
von 1929

S>/> do. LlquId.Ptdbr.
41/. Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr. R. 7
Indnstrle -Ajilelhen
4 BrauergildaGbl. 103.00 103.00
4 Hackethal Obi. 104.00 104.00

99.00

98.25

99.25
99.00

99.00

98.25
9950
99.00

29.25 99 00

99.00 99.50
101.37 101.2a
99.37 99.2

4 Llndaner
Obi. 103.37 10350

3 Mach. Linden Obi. 87.87 87.75
4 Vorw. Zern. Obi. 102.00 102.00
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann, stadtanl.

von 1923 94.25 94.25
Brom. ritt. (Rogg.)
abg. Pf. 93 .OO 93.00

4 Cell. ritt. (Rogg.)
abg. Pf. 93.00 93.00

S‘/> Hann. Bd. Kr.
Llqul. Plandbr. 101.25 101.25

5 Pr. Elaktr. a. RM
abg. Anl. 99.25 99.25

4'/. LüdenscheidM
Obi. 105.00 105.00

Indnstrle -Aktlen
Conti Gummiwerke 189 00 190.00
Dampfkessel Wllke 178.00 178.00
Doornkaat 110.00 110.00
Eisen WUltel 12050 120.50
Hackethal 136.50 136.00Hann. Immob.

(ja Stück In RM) 300.00 380.00
Hannoversche Zern. 125.00 124.00
Hemmoor Zement 215 00 215 00
llseder Hütte 177:00 17657
' mdener Brauerol 96.00 96.00
NorddeutscheZem. 130.25 130.25
Teutonia Zement 200.00 200.00
vor Har.ei Zem 129.00 129.00
Verelnsbr. He' - nh 166.00 166.ÖO
Vorwohlor Zement 126.00 126.00
Wollwüsch. Döhren 17/ 00 177.00
Srschw Hann Hyp.

Bank I0B.10 107.50
GeestemünderBank 90.75 90.75
Verkehrs -Aktlen
Brschw Straßendahn
Hlldesh. Pein.Krelsb. 63.00 59.00
Ueberlandw. Hann. 119.00 119.00
Marlenborn-Beand. 105.00 105.00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets-
anlelhe und Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl. 126.1’ 126.87
S Reichsanleihe 27 101.70 101.6?
4 Relchtanl. 34 99.00 99.00
SV. Int. (Young) 105.25 105.25
4‘/. Pr. St.-Anl. 28 109.80 109.80
47. Bayern St. 27 9970 99.40
47. Brschw. St. 28 99.25 99.25
47. Dt. Sctrutzgeb. 11,5t' 1150
47. D. Relchsp. 34 I 101 00 100.62
47. do. 3S I 100.60 100.60
47, D. Rsichsb. 35 100.75 100.80
47. do. 34 1 99.62 99.50
47. Pr. Ldr. 1 u. 2 99.00 99.00
Stadtanleihen
47, Bin. Geldsch. 26

1 u. 2 98.67 9950
Oeffentl . Kreditanstalten
47, Bin. Pfdbr.-A.
Dt. Komm.-Samm. 1
Dt. Komm.-Samm. 2
47, Hann. Landes¬

krad. V. 26 S. 1
47s do. Ptd. V. 27

Serie 2
47, Oldbg. atl. Krd.
47, do. Schuld1 u. 3
47, do. Plbbr.-K. 1
57, do. Llqu.
47, Pr.Lds.-PId. R. 4
47, Ldschttl. Zentr.

Goldplandbr.
47, Ostpr. ldschttl.

Goldpfdbr. (8 7,)
47, Schlesw. Holst.

Idsch. Goldpfbr. 24
47, Westf. ldschttl.

Goldplandbr.

99.00 99.00
133.75 134.75
149.75 149.75

99 50

99.50 99.50
9925. __ M 4P

101.00 10157

99.00 99.00

97.12

98.75 9850

99.00 98 50
Hypothekenbanken
47, Braunschw.

Hann. v. 1927
47, Goth. Grund¬

kredit 4, 5, Sa
47, Hann. Baden¬

kredit 13, 14
47, Meininger

Hypath. Bank 5
47, Pr. Centralb. 2B
47, Pr. Hyp. 24. 1

25, 2—4
47, Pr. Plandbr.-

Bank 50
47, Rhein. Westlül.

Bdkr. 4, 6, 10, 12
47, Schl. H. Idsch.

Gold 30
4Vi Berl. Hyp. 15
47. BL Hyp. K. 6
57. Bl. Ctrbk. Llqu.
47, Pr. Pldbr.

Komm. 20

99.50
99.00
99.25

99:5ö
99.00
99.00
1.9.25
98.75
99.25
98.00

101.12

99.50

99.00
99.25

99.25
99.00
99.00
99.00
99.25

99.25
98.00

101 UO

47. Pr. Ctr. Bor!. 24
4V, Pr. Ztrst. 19
47, Pr. Ztrst. 20-21
47, Honn. Pld. 4

von 1929
47, do. 5. u. Erw.

99-00
99-25
99-25
99.50
99-50

99-00
39-25
99-00
99 50
9950

- 102-75

75 102.75

103-50
107-50
111.50
115.75 115-75
116-12 116-12
110-87

94-75
95-00

94-87

80.00 90.00

KommunalobllEatlonen
47, Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14, 16, 21 08.25 98-25
47, Pr. Ctr. Botfon

Komm. 26/28 98-00 98-00
47, Rh. Wstt. Bdkr.

Komm. 26/27. 4-6 98-25 98-25
Industrie -Obligationen
6 Dt. Linoleum 26 -
4 Klöcknerw. RM 26 -
6 Thür. El. L. 27 -
6 Vor. Stahl S. B —
6 Zuckerkredit 1-4 102
Steuercntschelne
Gruppe II 1334 .
Gruppe II 1335 .
Gruppe II 1336 .
Gruppe II 1337 .
Gruppe II 1338 .
Steuer-Durchschnitt
Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberl.
LUbeck-BUchen
Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vareinsbank
Berl. Handelsges.
Commenbank
DD-Bank
Dt. Asiat. Bank
DL Ueberseebank
Dresdener Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Rtichsbank
Industrie
A. E. B.
Alson Portland
Atlas Warka
Brem. Besigb. Oel
Bram. Gas u. El.
Bremar Vulkan
DL Ton u. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffmann starke
Kötitzer Leder
Kromschröder
KUppersbusch
Lindes Eis
Masdu Buduu

95.25
97-00

131-‘12
113.87
120 . 00m
105.00
llb -25

95.00
97.50

105.75
131-00
11375
119-00
901.00
135-75
105-00
115-00

213-50 213-25

129.00 128.75

116:62 116̂82

142.00 141.50
86-50 86 12

117.75 118-00
133-00 1360
13/-50 136-0
123-00 125-tu

148-lc

1C9:?,5 UÔ u
131-12 — -
17700 177-25
140-50

Maxlmllianhütte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mltttld. Stahl
Mülheim Berg
Nordd. Elswarka
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Phünli Braunkohle
Rhein. Westf. Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthal Porz.
Sarottl
Schlts. Partland
Thürl’s Oel
Verein. Dt. Nickel
Verein. Glanzstolf
Wanderar-Werka
Kolonlalwerte
DL Ostafrika
Neu-Gulnta
Otavl Min. u. Els-B.
Schantung

8- 7.
208-00
114.00
141-50

7- 7.
205-00

_ 141.50
ISLOO 181:CO
139-50
130-00

118-50
89-87

109.00
152-00

163-12

180-50

139-50
129-00
115:00
148.00
118-75
90-00

109-25
151-00

163J2
18i:5Ö

143.25 130-60

32-ii 32-25
129-50 123 00

Relchs8chuIdbuchforde-
rungen (mit 8täckzinsen)

ab
1 4.

Ausgabe 1
Geld | Brief

Ausgabe 2
Geld | Brief

1438 100.12 __ ^ —— __
1939 100.25 - - . — ——
1940 110.25 ——
1941 100.00 —— —— ——
194? 99.75 100.50 —g— ——
1943 99.37 100.25 •o»—
1944 99.12 — — _ —
1945 99.12 100.00
1946 99.00 —— —g— ——
1947 —— 99.87 90.87 —g—
1946 99.00 -
1949 — —■— ——
1950 —

Wlederanfban -Znschläse
1944/45. 179.00 I
1946/40. -I I

Fortlaufende Notierungen
Anfang !-

knra
DL Anl. Ausl. Scheine
einschl. 7, Ablösungsch.

67, Hoesch Elsen- und
stahl-RM-Anleihe

47, Fried. Krupp.RM-Anl
57, Mitleid. Stahl
67, Var. stahl-Obl.
Accumulatoren-Fabrlk
Allg. Elaktrlcitüts-Ges.
AschaffenburgerZellstoff
Bayer. Motoron-Worko
I. P. Bömberg
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Barl. Maschinenbau
Braunk. u. Brlk. (Bublag)
Bramor Wollkämmerei
Budarus Eisenwerke
Charlottenb. Wasserwerk
Cham, von Heyden
Continental Gummi
Daimler-Benz
Deutsch, Atlant.-Telogr.
D. Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdül
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph. u. Kab.
Deutsche Watten
Deutscher Eisenhandel
Christian Dlerig, AG.
Oortm. Union-Brauerei
Elntracht-Braunkohle
Elsenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Lleterungsges.
Elektr. Werke Schlesien
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei
I. G. Parbenlirdustrle
Feldmühle Papier

Sohluß-
Irar#

12625 126.25

102.50
101.87

129:25
145.25
149.75
145.75
140.00
164.50

166.00
129.50
114.25
153.00
109.00
139.87
124:ä
154.00
167.00
i ?i :«
151.50

153.62
136.50
118.6z
136.üb
84.5b

165.25
145.25

100.25
102.37
234:50
129.J7
145.00
149.37
146.12
138.5U
164.75
150.00
213.00
167.00
129.50
114.37
183.LO
190.00
139.50
122.00
125.3/
153.7s

170.50
153.37
158-Ou
213.25

153:12
136.L0
119.2b
156.00
S4.CC,

166.25
145.00

Einheitakur»
8. 7. 7- 7.

126.40 126.37

10025
102:37
234 50

149.37
146.25
139.50
16450
150.r
213.L
167.00
129.50
114.00
163.UO
189.50
139.50Wl
153.75

152.00

21525
I53:Ü
,3b.lü
119.2b
15b.Ob

166:25
149.00

103.00

120.75
144 50
149.37
146.25
139.00
167.75
1493?

3.00
164.25
129.12
114.3/

19045

12350
153.62
165.75

•Tr 16950

I36.C0
119. b
154.87

145.08

Falten & Guilleaume
Gesfürel Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch.Köln-Neuesten
Philipp Holzmann
Hotelbetr.’Geseiischaft
Ilse, Bergbau-

Bergbau GenuBscfi.
kaiV chemloUnBl,an*

Kföekne'rWerlc'o ,n
Koksw. u. Cham. Fahr.Lahmeyer & Co. "
Laurahüttt
Leopoldgrubt

„ “""«•"' btnrührenwerko
MansfeldAG. t. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Mazlmllianshütta
Metallgasallichafl
Niederlausitzer Kohle
Orensteln & Koppel
Rhein. Braunk. u. Brlk
{*5* n- EiektrlzltütswerkRhein. Stehlwerke
Rheln.-Westl. Elektr.
Rhein. Metall
Rütgerswerke

Salzdetfurth Kall
Sctrles. ei.  u . Oes Llt.B
Schubert « Salzer
Stuckert « Ce. Elektr.
SchultheiB-Patzenhofer
Siemens a, Halsk.

* eo- Kammgarn
Zinkhütte

Süddeutscher Zucker

Thüringer Gas Leipzig
Vereinigt« Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw, Gallenkirchen
Westdeutsche Kaufhol
westeregein Alkali
Wlnterahall
Zellstoff Waldhol

Banken
Dank für Brau-lndustrleReichsbank

Verkehrswerte
A-G. tür Verkehrswesen
AHO. LokaiX u Kraftw.
Dt Reichsbahn Vorz. A
Hamb.-AmerikaPackett.
Hamburg-Südam DamplHansa-Linie
Norddeutscher Lloyd

Anfangs - Sohlnß-
knrs knrs

Einheitsknri
0. 7- 7. 7-

140-00
113.62
149-87
152.00

182:25
127-87
149-25
93-75

143.00
137-62

124-iÖ
139-50
165-75
125-00
21.37

140.00
154-00
148-75
152.f0
187.00
182.00
128-00
149.00
93-25

143-00
138-50
155-00
124-50
139-37
165.50
125-00
20.07

134.00

124.00 123-87

150-50 lSÔ )
205-00 207-00

140.00
154-00
149-00 149-17
151-62 151-50

139.®
152-50

1S:8 »I
'h
138-50
155-00
124-75
139-50
165-OP

20-87
134-00

123-87
153-75

«•«
137-M
155.»
123-75
139-»
166-M
124-P
21-J1337

12)9
lSi14S-K

153-62

114-37

157-07
133-25
152-00
152-50

136-75
158-50
175-25
101.25
221-00
138-50
96-00

153-25
190-00
115-25
233-25
128-87
159-00
133-25
153-00
152-87

167-25
137-25
161-50
177-25
101-00
222-00
139.2b

Sb -00
209-50
143-00

208-00 2»
153-25
190-00
114-iO

158-75
133-50
153-25
152-87

137-25

176-00
101.00
221-00
139-25
9e-00

153-fi
191.»
115-0028-8
18-S
158-g
133-

152-»
167-50
137-0.0
158-75
176-50
loo-S
220-00
139-37
96-00

208-1»

122-37

59-00
124-0U
135-87
162-00

137-50
213-50

127-0(
159-10
12/-2:
19-1c
46-or

134-26
20-50

122-50
138-62
59:00

123-75
136-50
161-25

138-00
213-00

127-3/
158-51
■2/-Z.
19-12
4o-5l

134-00
20-62

143-00

122-37 121-SS138-75

I« |1
» S:S

137-50 1JJ|
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LarzastlunZ erwünscht!
Bremen , 9. Juli.

Nach den Gesetzen der menschlichen Trägheit
gerät eine Sache , mag sie noch io wichtig und be¬
deutsam sein , nach einiger Zeit in Vergessenheit,
wenn nicht durch ständig neue Willensimpulse
immer wieder auf sie hingewiesen wird . Das
Schuhmacherhandwerk unseres Bezirkes hatte vor
einigen Monaten bei den Volksgenossen dafür ge¬
worben , daß die Reparaturen bar bezahlt wer¬
den . Es halte auf dre Schwierigkeiten hingewiesen,
die dem Schuhmacher durch die gerade in diesem
Handwerk sehr mitgerissene Borgwirtschaft ent¬
stehen . Und es war erfreulich festzustellen , welches
Verständnis weite Kreise der Kundschaft diesen
berechtigten Wünschen des Schuhmacherhandwerks
entgegenbrachte.

Die Zahlungen gingen flotter ein , bzw . die
Reparaturen wurden sofort bar bezahlt . Manche
Betriebe hatten einen Rückgang ihrer ausstehen¬
den Forderungen um 75 Prozent zu verzeichnen
Nun aber , nach Ablauf eines halben Jahres,
scheint man in den Kreisen des Schuhmacherhand¬
werks in diesem Punkte im Eifer bedenklich nach¬
gelassen zu haben , während das Publikum in Vie¬
ler Beziehung wieder gleichgültiger geworden ist.
Darum wollen wir es uns alle nochmals ins Ge¬
dächtnis zurückrufen:

Dein Schuhmacher ist kein Bankier . Er braucht
das Geld für die Reparatur sofort  zum Ein¬
kauf neuer Materialien . Im Laden heißt es : hier
die Ware , da das Geld ! Der Handwerker aber
muß erst die Arbeit leisten , ehe er Geld sieht.
Laßt ihn daher nicht über Gebühr noch länger
warten!

Zahlt bar die Reparatur , die Neuanschaffung,
jede Dienstleistung beim Schuhmacher . Ihr helft
damit dem Handwerk und nützt euch selber!

wostnungseinbruch in Schwachstausen
Die Polizeidirektion teilt mit:
In der Zeit oom 1. bis 5. Juli , wahrscheinlich

aber in der Nacht zum 5. Juli , wurde eine Villa,
deren Bewohner verreist waren , von einem Ein¬
brecher heimgesucht . Der Täter drang gewaltsam
«in . suchte alle Räume auf und erbrach mit vor¬
gefundenen Werkzeugen einen eisernen Schrank
und andere Behältnisse . Anscheinend wurde haupt¬
sächlich nach Bargeld gesucht , welches aber nicht
gesunden wurde . Gestohlen wurden Trauringe,
alte Goldmünzen und andere Eoldsachen.

Die Trauringe sind gezeichnet I . E . 15. 10. 1881,
B . M . 15. 10. 81 , I . S . 9. 11. 1901 , zwei Finger-
reisen tragen die Bezeichnung H. M . Die Gold¬
münzen , alte Fünfmarkstücke , stammen aus dem
Jahre 1872 , Bildnis „Kaiser Wilhelm I ." Eine
weitere Münze stammt aus Spanien , geprägt im
17 . Jahrhundert , Bildnis eines Mannskopfes mit
runder Nase und Perücke . Ein Medaillon ist mit
einem Monogramm B . E . versehen . Die übrigen
Sachen sind nicht gezeichnet.

Vor Ankauf dieser Sachen wird
gewarnt.  Sachdienliche Mitteilungen , die ver¬
traulich behandelt werden , werden entgegen¬
genommen an allen Polizeirevieren und im Po¬
lizeihause (Zimmer 347—349 ) .

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen,
ausgegeben am 8. Juli 1937 , enthält die „Drei¬
zehnte Verordnung zur Aenderung der Verordnung
vom 12. Juli 1929, betreffend die Ein - und
Durchfuhr von lebendem Vieh , tierischen Teilen
und Erzeugnissen sowie gi' ftfängendön ' Gegen¬
ständen ."

Ver nächtliche Totschlag im Vürgerpark
Vas Schwurgerichtverurteilte den flngeklagten Martin VMI zu einer Zuchthausstrafevon zehn Jahren

Unter einem selbst für die größten Prozesse un¬
gewöhnlich starken Andrang von Zuhörern , von
denen ein erheblicher Teil wegen Ueberfüllung
der zur V rfiigung stehenden Bänke vor den
Türen wieder umkehren mußte , begann gestern
vormittag unter dem Vorsitz von Landgerichts¬
direktor Dr . Wilckens  die zweite Verhandlung
des Schwurgerichts innerhalb der zweiten dies¬
jährigen Sitzungsperiode . Angeklagt war der 28-
jührige , in dem benachbarten Pennigbüttel ge¬
borene Martin Viohl,  dem die Staatsanwalt¬
schaft Totschlag zur Last legt , weil er in der Nacht
auf den 9. Februar d. I . seine frühere Braut
Berta Brust vorsätzlich tötete.

Die Anklage hatte Oberstaatsanwalt Dr.
Loose  übernommen , während die Verteidigung
in Händen von RA . Dr . Bellmer  lag . — Als
die Leiche in den frühen Morgenstunden des ge¬
nannten Tages fast gänzlich unter Schnee ver¬
graben mit zum Teil fehlenden und zerrissenen
Kleidungsstücken am Rande desBllrger-
parks  in unmittelbarer Nähe des Torfkanals
aufgefunden wurde , bemächtigte sich aller Gemüter
eine ungeheure Erregung . Bekanntlich hatte auch
in der gleichen Nacht in rund 30 Meter Entfer¬
nung ein Delmenhorster durch Erhängen an einem
Baum seinem Leben ein Ende gemacht . Den staat¬
lichen Fahndungsstellen gelang es bekanntlich , den
Mörder bereits am gleichen Tage in der Nähe
seines Heimatortes : dingfest zu machen und von
ihm ein volles Geständnis zu erlangen.

Schon in seiner Jugend war der Angeklagte in
mehreren landwirtschaftlichen Betrieben beschäf¬
tigt . Er erlernte später auch das Treckersahren.
Mit 19 Jahren trat er zu einem Mädel gegen den
Willen , ihrer Eltern in engere Beziehungen . Nach¬
dem dieses Mädchen einem unehelichen Kinde das
Leben geschenkt hatte , kam es zwischen dem jun¬
gen Paar wiederholt zu erregten Auftritten , die
eines Tages damit endeten , daß der Angeklagte
nach vorausgegangenen Zwistigkeiten einen 3 8
Pfund ( ! !) schweren Stein in das zu
ebener Erde gelegene Schlafzimmer
verjüngen Mutter und deren Eltern:
schleuderte.  Angesichts des Ilmstandes , daß
niemand verletzt wurde , kam er damals mit einer
dreimonatigen Gefängnisstrafe  da¬
von.

Die Verbindungen wurden späterhin jedoch wie¬
der aufgenommen und bald darauf gebar das
Mädchen ein zweites uneheliches Kind . Wegen ver - ,
schiedener Streitigkeiten kam es dann aber end - -
gültig zum Bruch . Allgemein wird der Angeklagte
als ein jähzorniger und zu Gewalttaten neigender
Mensch geschildert . Einmal schlug er mit einem
ungeöffneten Messer auf einen jungen Mann ein
und verletzte ihn . Aber auch auf dem Gebiet des
Eigentumsoergehens ist er b̂ereits zweimal vor¬
bestraft . . . ^

Einige Zeit später erhielt er in einer Landwirt - '
schaft Arbeit , in der die später von ihm geötete
Berta Brust beschäftigt war . Auch mit diesem Mä¬
del knüpfte Viohl engere Beziehungen an , die sich:
aber vorübergehend lockerten , als der Angeklagte
wegen Verbügung seiner Gefängnisstrafe den Be¬
trieb verlassen mußte . Später kamen sie wieder zu¬
sammen . Auch dieses Verhältnis blieb nicht ohne
Folgen . Berta Brust verließ die Stellung und
wohnte eine Zeitlang bei Verwandten und bei der
Mutter des Angeklagten . Nach ihrer Uebersiedlung
nach Bremen , wo sie in der westlichen Vorstadt
eine Wohnung fanden , gebar das Mädchen - in
Kind . Viohl und seine Braut wechselten nochmals
die Wohnung , Hier in der Neustadt kam es nun
am Abend des 27. November des letzten Jahres zu'
einer stLrmischen  A u s e i n trn d e r se tz'm n 'g.v
An diesem Tage war die junge Mutter nach Erle -,
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Xaob dein liorvoriagoiiilon Kickoip: des Nvutseklandtluges 1937 sind ilio deutsctien Sportllieger
sidimi wieder /.u einem grollen IVvttbvvveil » gerüstet : Vom 9. bis 11. -Inli wirst ster Ivüstvn-
llug 1937, verunstaltet vom X8LK ., änrckgekükrt , bei stsm, wie uuk unserem Lilä srsiektlicb,
uuvk vromen beriikrt wirst . 86 8porttluxxvuge sinst rmm Lüstenllug gemeldet . Kokn . : IVsltbilst

digung verschiedener Besorgungen spät heimge¬
kehrt , was den Unwillen des Angeklagten hervor¬
rief . Seine Wut steigerte sich aber noch mehr , als
seine Braut gegen Mitternacht noch Kinderwäsche
reinigen und mit dem Baby spielen wollte . Mit
ganzer Kraft warf er sie auf die Erde und schrie
ihr zu , daß er sie aus dem Hause werfen würde,
wenn sie noch weiteren Krach machen würde . Auf
ihr Vorhalten , daß er sein Vorhaben doch nicht m
später Nacht ausführen könne , rief er ihr zu , daß
er sie auch aus dem Fenster werfen
könne . ( ! !)

Die B . verließ ihn am nächsten Vormittag , um
zunächst zu ihren auswärts wohnenden Eltern zu
reisen . Als der Angeklagte den Aufenthalt der
jungen Mutter ausgekundschaftet hatte , schrieb
er zahlreiche Bittbriefe,  die gestern vor¬
mittag vom Vorsitzenden verlesen wurden . Unter
den verlockendsten Versprechungen flehte er sie
an , wieder zurückzukehren , er wolle ein neues
Leben beginnen und sie mit Geschenken über¬

häufen . Mit seinem späteren Verhalten strafte er
jedoch alle seine guten Vorsätze Lügen . Antwort¬
briefe des jungen Mädels wie auch der Mutter
lassen nichts an Deutlichkeit fehlen über die
Standhaftigkeit , mit der die Berta Brust end¬
gültig Schluß gemacht zu sehen wünschte . Aber
zu ihrem Unglück gab sie doch noch nach und fiel
abermals auf die Liebesbeteuerungen des An¬
geklagten herein . Denn , als sie in Bremen eine
neue Stellung als Hausgehilfin angetreten hatte
und von dem Angeklagten unaufhörlich verfolgt
wurde , traf sie sich nach schriftlicher und fern¬
mündlicher Verabredung mit ihm am 24. Januar
dieses Jahres zum erstenmal wieder . Sie söhnten
sich aus und wollten sich am nächsten Sonntag
wiedersehen . Aber eine Absage des Mädels wegen
Uebermlldung folgte . Erst am 2. Februar , acht
Tage vor der nächtlichen Tragödie im Vürgerpark,
sprachen sie sich wieder . Beim Abschied stellte Viohl
die entscheidende Frage , ob sie zu ihm halten
wolle . Dann trafen sie sich am Mordtage wieder.

2er Täter unter fllkohol
Der Angeklagte war bereits in den Morgen¬

stunden nach Bremen gekommen und sprach zu¬
nächst kräftig dem Alkohol  zu . In der
Mittagszeit suchte er Bekannte auf , die ihn zu
Tisch luden . Da sich Viohl wegen des erheblichen
Alkoholgenusses jedoch unwohl fühlte , mußte er
auf das Essen verzichten . Nachmittags setzte er
die Bierreise so« . Gegen 19 Uhr verließ er die
Wirtschaft , um sich für die Abendstunden mit der
B . zu verabreden . Er kehrte in die Wirtschaft
zurück und begann eine Unterhaltung mit dem
Wirt , dem er teilweise falsche Angaben machte.
Im Verlauf der Unterhaltung brachte der An¬
geklagte das Gespräch auf seine „Braut " und
bemerkte , daß sie es auf ihrem jetzigen Arbeits¬
platz viel zu schwer habe . Sie sei den körperlichen
Strapazen nicht gewachsen . Allmählich war auch
die verabredete Zeit herangerückt . Er verabschie¬
dete sich vom Wirt mit den Worten : „Na , Fidi.
wenn morgen de Deern bi K . weg - is.
denndenkanmi !"

Angeblich auf Wunsch der B : gingen sie in den.
Abendstunden des 9. Februar vom Pänzenberg
durch die Nsukirchstrage zum Bürgerpark . Sie
wählten den Weg am Torfkanal entlang und setz¬
ten sich auf . eine der ersten Bänke . 'Abermals
drängte der Angeklagte darauf , daß das Mädel,
zu ihm kommen und sich von den Verwandten los¬
sagen solle. Als das Mädel aus Angst um die
Zukunft des Kindes zu weinen begann , versuchte
Viohl sie mit allen Mitteln zu beruhigen . Erst
auf dem Rückweg faßte er dann den Entschluß,
mit seiner Braut gemeinsam aus dem Leben zu
scheiden . Während er sie mit der rechten Hand
um die Hüfte gefaßt hielt , umklammerte er . plötz¬
lich mit der Linken den Hals seiner Braut,
würgte sie und schaffte sie rund 25 Meter weiter
in den Park , wo er mit ihr stürzte ; erst jetzt be-

' merkte er , daß die B . tot war.
Viohl begab sich, ohne sich weiter um die Tote

gekümmert ' zu haben , zum Bahnhof , um den nach
Pennigbüttel fahrenden Zug zu erreichen , der die
Halle aber bereits verlassen hatte . Bis zur Ab¬
fahrt des nächsten Zuges um 5 Uhr hielt er sich
im Wartesaal auf . Seiner Mutter teilte er den
Tod seiner Braut mit , der , wie er betonte , durch
Herzschlag erfolgte . Er habe selbst mitgeholfen,
die Leiche mit einem Kraftwagen in die Anstalt
zu schaffen . , .
. : Dank der - umsichtigen Ermittlungsarbeit - der
Mordkommission gelang es , den Angeklagten be-
teits in den frühen Nachmittagsstündew festzuneh¬
men . Kaum war er der Beamten ansichtig ge¬
worden , als er die Aeußerung machte : „Wät ick
malt hebb , hebb ick makt , dafür mutt un will ick
gradestahn : ick hebb de B . de Luft afdrückt !"

2n der Hauptverhandlung brachte der An¬
geklagte zum Ausdruck , daß er die Absicht , die B.
zu töten , im letzten Augenblick vor Ausübung der
Tat gefaßt habe . Schon in den Voruntersuchungen
hat V . zugegeben , seine Braut vorsätzlich , aber
ohne Ileberlegung getötet zu haben . Als Motiv
gibt er Mitleid an . Bei seiner Verhaftung legte
er ein mehr als gleichgültiges Wesen an den Tag,
das er auch während der Untersuchungshaft wie
auch in der Hauptverhandlung zeigte . Nur als er
24 Stunden nach . dem Totschlag an den Tatort
geführt wurde , schien er Reue zu empfinden.

In der Beweisaufnahme waren die Aussagen
seiner früheren Bekannten von Bedeutung , die
bekundete , daß sie wiederholt von dem An¬
geklagten bedroht worden sei , wenn sie auch nicht
daran geglaubt habe , daß er seine Drohungen
ausführen würde . Auch die Getötete hatte unter
gleichartigen Drohungen zu leiden.

Anschließend gab Gerichtsarzt Dr . Vecker-
Elauch  sein medizinisches Gutachten ab . Als er
die Sektion der Leiche vorgenommen hatte , seien
ihm mehrere linkshändig ausgeführte Würgmale
am Hals der Getöteten aufgefallen . Die näheren

Untersuchungen hätten jedoch ergeben , daß der
angewandte Druck nicht genügt haben könnte,
den Tod der V . herbeizuführen : schwere blut¬
unterlaufene Stellen seien nicht vorhanden
gewesen . Andererseits aber habe der Befund auf
Grund der Drllsentätigkeit gezeigt , daß die
Getötete auch durch verschiedene körperliche Um¬
stände bedingt stark erregt gewesen sei. Ein
Wirbelbruch käme gleichfalls nicht in Frage . Die
größte Wahrscheinlichkeit habe die Annahme für
sich, daß durch den Druck auf bestimmte Nerven¬
stränge Reize auf lebenswichtige Organe ver¬
ursacht worden seien . Es könne demnach mit Be¬
stimmtheit angenommen werden , daß der Tod
durch einen Schock eingetreten sei . Nach Erwägung
aller Beobachtungen kam der Sachverständige zu
der Feststellung , daß die Handlung ursächlich für
den herbeigeführten Tod ist.

Direktor Dr . Steinmeyer  von der Städti¬
schen Heil - und Pflegeanstalt leitete dann sein
Gutachten mit dem Untersuchungsergebnis
ein , daß er bei dem Angeklagten keine Anzeichen
einer geistigen oder seelischen Störung bemerkt
hatte . Viohl als jähzornig und als ein zu Ge¬
walttätigkeiten neigender Mensch müsse als ein
leicht .erregbarer Psychopath mit großer Affektivi-
tät bezeichnet werden . Die Psychopathie des An¬

geklagten könne aus seinem Vorleben abgeleitet
werden . Ebenso wenig wie ein pathologischer
Rausch käme eine geistige Störung und eine be¬
schränkte Eeistesfunktion und damit eine Unzu¬
rechnungsfähigkeit im Sinne des St .EB . in Frc ^ e.

Am Nachmittag nahm Oberstaatsanwalt Dr.
Loose das Wort zu seinem Plaidoyer . Er schilderte
u a . in großen Zügen das Vorleben des An¬
geklagten und sein nahes Verhältnis zu der Ge¬
töteten und betonte , daß sich aus dem Gutachten
des Sachverständigen zweifelsfrei ergibt , dag der
Tod infolge erhöhter seelischer Reizbarkeit des
Opfers eingetreten >st. Da festgestellt ist, daß das
Verbrechen in einer explosiven Affektivität aus¬
geführt worden ist, muß die Anklage auf Tot¬
schlag und nicht auf Mord  lauten , wie es
anfänglich der Fall war . Nach all den Unter¬
suchungsergebnissen ist der Angeklagte wegen Feh¬
lens einer geistigen Beschränktheit und Unzurech¬
nungsfähigkeit für seine Tat voll ver¬
antwortlich.  Oberstaatsanwalt Dr . Loose be¬
antragte wegen Vergehens nach § 212 St .G .B.
eine Zuchthausstrafe von zwölf Jah¬
ren und Aberkennung der Ehren¬
rechte auf die Dauer von zehn Jah¬
ren.  Anschließend plaidierte der Verteidiger,
Rechtsanwalt D r B e l l m e r.

Um 17.30 Uhr verkündete Landgerichtsdirektor
Dr . Wilckens  folgendes Urteil : Der Angeklagte
Martin Viohl  wird wegen Verbrechens nach
8 212 St .G.V . zu einer Zuchthausstrafe
von zehn Jahren  verurteilt ; die bürger¬
lichen Ehrenrechte werden ihm aus die Dauer
von zehn Jahren aberkannt.  Die Unter¬
suchungshaft wird auf die erkannte Strafe an¬
gerechnet.

In der Begründung  führte der Vorsitzende
u . a . aus , daß dem Angeklagten eine Ueberlegung
nicht nachgewiesen sei , vielmehr dürfte er die Tat
in einer plötzlichen Erregung ausgeführt haben.
Dieses Verbrechen verlange aber eine hohe und
angemessene Strafe , die auf die Oeffentlichkeit ab¬
schreckend und sühnend wirken müsse . Auch sei die
Volksgemeinschaft vor derartigen Elementen zu
schützen. Nach eingehender Untersuchung und Ab¬
wägung aller Momente habe das Schwurgericht
diese Strafe für angemessen und ausreichend er¬
achtet . _ Z

Schließung des Westeinganges der Bremer
Kampfbahn . Um verschiedene , durch Benutzung
des Westtores der Bremer Kampfbahn . hervor¬
gerufene Angelegenheiten zu beseitigen , hat die
Verwaltung der Bremer Kampfbahn den Beschluß
gefaßt , das Westtor (verlängerter Peterswerder)
ab nächsten Montag bis auf weiteres zu schließen.
Der Zugang ist bis auf weiteres nur noch durch
das Osttor (verlängerte Verdener Straße)
möglich.

Die KF
4:Ü5tet . . .
Hit diesem von Look.
Katon  entwoi 'kenen
Linkst wirbt die llit-
Ivr-llugend des 6vbiets
„Hordsse " ru ibrem
2. 6ebiets -KukmarscIi
in kremen vom 13. bis

15. August

6eistige Haltung der Manschen Forschung
Her 19. Deutsche Historikertag in krfurt - Neue krkenntnisse setzen sich durch

Als der Oberbürgermeister der Stadt Erfurt
in den Räumen der ehemaligen Universität die¬
ser Stadt die Teilnehmer des 19. Deutschen
Historikertages begrüßte , konnte er die Zuhörer
auf örtliche Ueberlieferungen hinweisen , die ihnen
vermutlich nicht unbekannt waren , deren Er¬
wähnung aber doch die Weihe des Augenblickes
und die Würde des Ortes allen Anwesenden spür¬
bar machte . Das bunte Licht , das durch gotische
Elasfenster in den niedrigen holzgetäfelten Saal
fiel , hat in der gleichen Farbenpracht jene Gene¬
ration von Gelehrten überglänzt , die von Erfurt
aus die geistige Revolution des Humanismus
einleitete und in Abwendung von fremden
dogmatischen Autoritäten sich zur papstfreien
Kirche der Reformation bekannte . In der Aula
dieser einst führenden deutschen Universität , deren
Bestehen im Jahre 1816 endete , findet nun der
erste Historikertag seit der Machtergreifung statt.

Ein ungewöhnlich langer Zeitraum ist also auf
dem Gebiet dieser „ am meisten politischen Wissen¬
schaft " vergangen . Ehe es dem Verband Deutscher
Historiker möglich wurde , eine Tagung einzu¬
berufen , die dazu bestimmt ist , zur Frage der
zukünftigen geistigen Haltung der historischen
Forschung Stellung zu nehmen . Der führende
Kopf der jungen Front , der Präsident des
„Reichsinstituts für Geschichte des neuen Deutsch¬
lands " , Professor Walter Frank,  war dazu be¬
rufen , die maßgebende Programmerklärung ab¬
zugeben , die er zu einem Arbeitsbericht ,eines
Instituts ausdehnte . Seine Rede setzte sich zu¬
nächst polemisch auseinander mit dem Versagen
der Geschichtsschreibung in früheren Jahrzehnten,
indem sie sich die Kritik des jungen Nietzsche zu
eigen machte und feststellte , daß die Kampfjahre
des Nationalsozialismus die „Krise der Ge¬
bild « theil"  zum sichtbaren Ausdruck hat kom¬
men lassen.

In diesen Jahren habe es sich gezeigt , daß die
von der Geschichtsschreibung unbelehrten einfachen
und primitiven Menschen der breiten Massen der
Fahne zu folgen bereit waren , während unter den
Gebildeten , die doch geschichtliche Taten aller Völ¬
ker gelesen und aufgezeicynet hatten , nur ein ge¬
ringer Tseil noch den Instinkt beW , um die wer¬

dende geschichtliche Tat zu ahnen , zu erkennen und
ihr zu Mienen . Demgegenüber tritt nun im
Reichsdurchschnitt ein Kreis junger Wissenschaft¬
ler mit dem Versuch einer Erneuerung der
Wissenschaft aus dem nationalsozialistischen Er¬
leben hervor . Auch für sie, so . betonte Walter
Frank ausdrücklich , gilt die strenge Zucht der
historischen Methode . Die Vorstellung einer
wissenschaftlichen Diktatur sei abzulehnen , wobei
die Restaurationsepoche unter Friedrich Wil¬
helm III . als warnendes Beispiel genannt
wurde , denn diktatorische Mittel wären niemals
richtig gegenüber der geheimnisvollen Macht der
schaffenden Persönlichkeit . 2m bewußten Erleben
der geschichtsbildenden Tat , in dem Wunsch , wie¬
der eine lebendige Kraft des Volkstums zu wer --
den , sieht Walter Frank die gemeinsame Platt¬
form und das Gesetz der inneren Bindung der er¬
neuerten historischen Wissenschaft . In diesem
Sinn feierte es der Redner als einen Kampfer¬
folg , daß im Herbst 1935 deutsche Gelehrte von
dem anerkannten Range eines Erich Marcks und
Heinrich Srbik dem neuen Werden der neuen Ge¬
schichtswissenschaft die Hand zum Bunde reichten
und damit Geschlossenheit des wissenschaftlichen
Standes der deutschen Historiker einleiteten.

Die Auswahl der Themen sowohl als die Be¬
handlungsweise der nun folgenden Nachverträge
ließen erkennen , daß in vieler Hinsicht , was die
Geschichte unseres Volkes angeht , überlieferte
Vorstellungen neuen Erkenntnissen gewichen sind.
Die Vortrage über Theodorich , über die Völker¬
wanderungskunst , über das germanische Kon¬
tinuitätsproblem , um die kennzeichnendsten zu
nennen , gehören jenem Themenkreis an , der er¬
freulicherweise immer stärker in den Horizont
unserer Forscher rückt. Daß zunächst die Geschichte
unserer eigenen Rasse umgeschrieben werden muß,
darüber scheint bis zu einem gewissen Grade
Uebereinstimmung zu bestehen . Als sehr fruchtbar
kann sich dabei die Betrachtungsweise erweiien.
die Professor Otto Höfler - Kiel  in seinem Re¬
ferat „Das germanische Kontinuitätsproblem"
anwandte . Nicht die Kontinuität der Kultur¬
formen , sondern die Kontinuität der Völker sei
das Entscheidende . „Die Germanenvölker im

Mittelalter erscheinen nach bisher gewohnter Be¬
trachtung als Fortsetzer Roms , die Kon¬
tinuität des germanischen Erbes
trete dagegen ganz in den Hintergrund . Nicht die
geschaffenen Kulturformen , sondern die form-
schaf senden Völker sind die eigen¬
lebendigen Organismen " . Deshalb sei
das bisherige Anschauungsschema abzulehnen.

Als wissenschaftliche Sensation kann wohl der
Vortrag des österreichischen Gelehrten Heinrich
von Srbik  angesehen werden . Er beschäftigte
sich mit dem gegen Preußen gerichteten Eeheim-
vertrag der Habsburgischen Monarchie mit Napo¬
leon III . vom Jähre 1866 und machte unter Her¬
anziehung bisher unbekannter Briefe des öster¬
reichischen Botschafters Fürsten Metternich den
Anspruch geltend , „daß Oesterreich damals unter
furchtbarstem Zwange zwar einen wahrhaft tra¬
gischen Schlußakt seines gesamtdeutschen politi¬
schen Daseins schrieb , aber nicht einen Fußbreit
deutschen Bodens aus dem .politischen Eesamtkör-
per zu , lösen versprach " . Es treffe nicht zu , daß

Die augenblicklich in Frankfurt stattfindende
Achema VIII findet das Interesse der ganzen
Welt . Im Mittelpunkt der Achema VIII steht
die große , von der Fachgruppe für Chemie und
Kunststoffe im Verein Deutscher Chemiker durch¬
geführte Kunststoffschau , die , wie wir schon berich¬
teten , in imponierender Weise den Stand der
deutschen Kunststoff -Produktion zeigt . Neben den
kleinen und kleinsten Dingen des Alltags aus
schönen und haltbaren Kunststoffen bewundert
man hier auch die größten , bis zu 16 Meter lan¬
gen Apparate , die aus Kunststoff verfertigt sind.
Diese Sonderschau der Kunststoffe wird den
Grundstock für eine Dauerausstellung
deutscher Kunststoffe  bilden . Kein Ort
konnte geeigneter sein für dieses neu geschaffene
Museum als Frankfurt , die Stadt der JG .-Far-
benindustrie und Hauptstadt des Gaues , in dem
ein Großteil der deutschen chemischen Industrie
ihren Sitz hat . zum andern der Stadt des Hand¬
werks , des Berufsstandes , der in erster Linie die
Aufgabe hat , die neuen Kunststoffe nutzbringend
zu verwerten . Freudig ging daher die Stadt
Frankfurt auf die Anregung der Fachgruppe für
Chemie und Kunststoffe »in und stellte bereit«

Oesterreich sich mit der Bildung eines neuen
Rheinbunostaates in der Form einverstanden er¬
klärt habe , daß dieser Staat unter französischen
Einfluß gekommen wäre . Daher sei, so sagte Hein¬
rich von Srbik , das Urteil unrichtig , daß die
deutsche Präsidialmacht am 12. Juni 1866 mora¬
lisch ihr Ausscheiden aus Deutschland verschuldet
habe.

Hier wird also von einem Wiener Gelehrten
vor dem deutschen Historikertaa der Gegensatz
zwischen kleindeutscher und großdeutscher Lösung
des Cinigungsproblems und zwar diesmal als
moralische Frage behandelt . Die läßt unseres Er¬
achten ? nur scheinbar auf einen Gegensatz
schließen . 2m Gegenteil , indem sowohl reichs-
deutsche und deutsch-österreichische Historiker
gleichmäßig den moralischen Wertmaßstab der
Reichstreue an die politischen Entscheidungen
jener Zeit anlegen , beweisen sie ja , daß die Eini¬
gung der Geister und die gemeinsame Besinnung
auf die Volkstumszugehörigkeit zur unabänder¬
lichen erfreulichen Tatsache geworden ist.

willigst ein Gebäude in unmittelbarer Nähe des
Ausstellungsgeländes (die bisherige Varrentrapp-
Schule ) als „Haus der deutschen Kunststoffe " zur
Verfügung . Diese Dauerausstellung , die nach dem
Stand der Forschung und Technik laufend ergänzt
wird , wird von dem Leiter der Fachgruppe , Di¬
rektor Dr . Dr . ii. c . Kränzlein betreut . dir.

Ehrungen verdienter deutscher Chemiker
Bei der Kundgebung der Fachgruppe Chemie

NTBDT . in Frankfurt a . M . gab der Vorsitzende
Professor Dr . Duden  folgende Ehrungen be¬
kannt:

Zu Ehrenmitgliedern des Vereins wurden er¬
nannt Dr . Dr .-2ng . e. h., Dr . agr . h. c. Alwin
M i t t a s ch - Heidelberg , Dr Carl Krauch-
Ludwigshafen -Berlin , Mitglied des Vorstandes
und des Zentralausschusses der IE -Farben-
industrie . Die Liebig -Medaille erhielt Professor
Dr . Ernst Spaeth - Wien.  Mit der Cmil-
Fischer -Denkmllnze wurden ausgezeichnet Pro¬
fessor Gerhard Domagk,  Dr . Josef Klarer,
beide Wuppertal -Elberfeld . Den neu gestifteten
Carl -Duisberg -Cedächtnispreis erhielt Professor
Dr . ,Brintzrnger > 2en <r.

Schluß mit Vorspannschlange?
Wie oft hat man sich doch über dieses Untier im

Lichtspielhaus , die sogenannte Vorspann -Schlange
geärgert ! Man saß im Dunkeln und wartete
gespannt , daß endlich der Film seinen Anfang
nähme , — doch er nahm ihn nicht , denn vorher
war eine Unmenge anzusagen : Ein „U ." -Film
der „V ."-Produktion , Herstellungsabteilung „W ."
im „T ." -Verleih . Weltvertrieb „P ." , Tonsystem
„Z ." , Regie , Buch , Musik , Produktionsleitung:
Assistenz für Regie , für Produktion , für Dialog;
Aufnahmeleitung , Kamera , , Kamera -Assistenz,
Hilfskamera , Tonmeister , Tonassistenz , Masken¬
bildner , Kamera -Außenaufnahmen , Bauten und
Assistenz usw . usw . — alles stand immer darauf,
es dauerte endlos , ehe der Film wirklich begann.

Wie gern und wie oft hätte man diese Vor¬
spann -Schlange getötet ! Doch die Hersteller und
Perleiher hielten alle Hände über das Untier.
Es mußte ein Herakles kommen , der Schlange den
Garaus zu machen . Soeben ging ein Erlaß des
Propagandaministeriums heraus , auf dessen
Grundlage die Reichsfilmkammer ein Rund¬
schreiben an Herstellung und Verleih richtete : In
Zukunft beschränkt sich der Vorspann auf die An¬
gabe des Autors , des Spielleiters , des Kompo¬
nisten , der Darsteller , des Herstellers und Ver¬
leihers . Alles übrige gehört ins gedruckte
Programm , in die Voranzeige und die Fachpresse.

„Horst -Wcssel -Stubium ". Die Vorstudienaus¬
bildung , die von der deutschen Studentenschaft
und der Reichsjugendführung mit Erfolg in An¬
griff genommen wurde soll in Zukunft die Be¬
zeichnung „Horst -Wessel -Studium " führen . Der
Zweck dieser Einrichtung ist bekanntlich der , jun¬
gen Volksgenossen ohne höhere Schulbildung , die
eine besondere Begabung ausweisen können , das
Studium auf den deutschen Universitäten zu
öffnen . Wie Reichsstudentenführer Dr . Scheel
vor kurzem ankündigte , wird die Vorstudienaus¬
bildung mit allen Mitteln weiter ausgebaut
werden.

Denkmal für den Morphium -Erfinder . In Neu¬
haus (Westfalen ) wurde ein Denkmal für den
deutschen Erfinder des Morphiums , Friedrich
Wilhelm Adam Sertürner,  eingeweiht . Das
Denkmal ist eine Stiftung der deutschen und der
ausländischen , vor allem der amerikanischen,
österreichischen und schweizerischen Wissenschaft
und der deutschen Apotheker.

kin Haus der deutschen Kunststoffe
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Gebackene Maklaroni und Schinkenund Tomaten
Makkaroni werden in Salzwassir nicht zu weich
angequollen . Schinkcnspeck wird in Würfel ge¬
schnitten und hell angebraten . Tomaten werden in
Scheiben geschnitten. In eine gebutterte Auflaus-
sorm gibt man die Hülste der Makkaroni , gibt
schinkenwürsel und Tomatenscheibrn darüber und
dann die restlichen Makkaroni . Man verquirlt
2 Eier mit Liter Milch , schmeckt mit Salz ab,
gibt diese Eiermilch über die Makkaroni , gibt Stoß-
brot und Butterslöckchen darüber und backt den
Auflauf s-6 Stunde . Man gibt mit Sauermilchtunke
angemachten Kopssalat dazu.

Portionsschellsischmit Speck-Sahnetunke, Kart.
Kleine Schellfische werden gereinigt innen und außen
mit Salz eingerieben und nebeneinander in eine
Bratpfanne gelegt . Speck wird in seine Scheiben
geschnitten, hell angebraten nnd darübergeacben.
Man schiebt die Psanne 10 Minuten in einen heißen
Ofen, gibt bann verquirlte saure Milch darüber,
läßt den Fisch damit wieder einige Minuten dün¬
sten. Man bindet die Tunke mit angerührtem Mehl
und schmeckt sie mit Salz und gehackter Petersilie
ab. Man gibt in Viertel geschnittene rohe Tomaten,
die man mit Salz und gehackter Petersilie bestreut,
dazu.

Vickbeerkuchen
Man macht einen Hefeteig, aus 500 Gramm Mehl,
^ Liter angewärmter Milch , in der man 30
Gramm Hefe ausgelöst hat . Gibt 5 Eßlöffel Zucker,
75 Gramm geschmolzene Margarine und eine Prise
Salz dazu . Der Teig wird geschlagen, bis er Blasen
wirst und sich von der Schüssel löst. Dann läßt
man ihn ausgehen , und rollt ihn nachher aus einem
Kuchenblech aus , bestreicht ihn mit flüssiger Mar¬
garine , streut etwas Stoßbrot darüber und gibt die
Bickbeeren schön gleichmäßig darüber . Man läßt
ihn so noch eben wieder ausgehen , backt ihn ab, und
bestreut ihn noch heiß mit Zucker.

Bas kjeckermann-verfaliren aus der
Ausstellung„Schaffendes Volk"

Wer der Ausstellung „Schaffendes
Volk " inDüsfeldorf  einen Besuch abstattet,
findet in der großen Halle der Rheinmetall -
Vorsig Aktien - Gesellschaft  einen
Kühlschrank  der in seiner Form einer Tele¬
fonzelle ähnelt. Denn auch die bekannte Scheibe,
durch die der Wartende dem in der Zelle Befind¬
lichen oftmals so bitterböse Blicke zuwirft, ist vor¬
handen. Allerdings vermittelt sie demjenigen, der
hindurchsieht, einen überraschendenAnblick. Ihr
Rand ist von kleinen, glitzerndenEiskristallen be¬
setzt, wahrend sich im Innern eine Auswahl der
herrlichstenFrüchte und des delikatestenGemüses
befindet. Was aber den Beschauer außerordentlich
verblüfft, ist das Vorhandensein von Weiß- und
Schwarzbrot sowie von Seefischenund Geflügel
in diesem Eefrierschrank, Immer wieder treten die
vielen Besucher nahe -heran, pressen die Nase
gegen die Scheibe und betrachten erstaunt die
Dinge, die da bei einer Temperatur von etwa
minus 12 Grad nun schon seit Wochen liegen und
auch noch während der nächsten Monate der Aus¬
stellungsdauer dort zu sehen sein werden.

Neben diesem Gefrierschrankläuft eine kleine
Kältemaschine,  die die für den Kühlraum
erforderlichen Kältegrade erzeugt. Es ist amü¬
sant, zu beobachten, mit welcher Ueberraschung
die Ankündigung eines kleinen Plakates aufge¬
nommen wird, daß es sich hier um die Vorfüh¬
rung des Bremer Heckermann - Verfah-
rens  handelt — über das wir unsere Leser wie¬
derholt unterrichtet haben —, mit dessen Hilfe
Obst, Gemüse, Brot , Fisch, Geflügel, Eier und
Wild über Monate hinaus frisch  erhalten wer¬
den kann.

Wir wissen, daß auch das Interesse großer
ausländischer Firmen  für das Hecker-
mann-Verfahren ernstlichund sehr groß ist, weil
sie in ihm eine Möglichkeitvon ungeheurer
wirtschaftlicher Bedeutung  erkannt
haben. Die Bremer Kälte - Tagung  sowie
die Ausstellung in Düsseldorfhaben ein übriges
getan, die Bestrebungen nach einer erweiterten
Auswertung des Verfahrens von Pg. Heinrich
Heckermannwesentlichzu fördern. Für Bremen
selbst ist es erfreulich, zu wissen, auf der Aus¬
stellungdurch einen Gegenstandvertreten zu sein,
der die vielen schöpferischen Kräfte, die in seinen
Mauern wohnen, würdig repräsentiert. ::

Fcierabendkonzert. Die NSE . „Kraft durch
Freude" veranstaltet heute. Freitag . 9. Juli , in
der Zeit von 29 bis 21 Uhr, im Johann -Eossel-
Park ein „Feierabendkonzert im
Freien ", ausgeführt von der Kapelle des

-Abschnitts  XIV.

Im Vanne des„6a"
Lin flusschnitt altägl/ptischen lotenkults im Deutschen kolonial- und Überseemuseum Bremen

Die ägyptische Mumie. — Wohl jeder
nur halbwegs empfindsameMensch wird sich vor
jener stummen Zeugin erhabenen altägypti¬
schen Totenkults  nicht jenes ehrfürchtigen
Gefühls erwehren können, das uns befällt, wenn
wir Dingen gegenüberstehen, die fern unseren
Tagen der großen kulturellen Vergangenheit
eines Volkes angehören, die wie in diesemFalle
zu uns spricht aus dem leinenumwickeltenKörper
eines Toten, aus dem starren, ledernen Antlitz
eines längst Verschiedenen, an dem, an dessen mit
Hieroglyphen, mit Totengöttern und Dämonen,
mit den Bildnissen der Isis und des Osiris
bemalten Sarge Jahrtausende vorübergezogen, in
derem bunten Wechsel Menschen wurden und
Menschen vergingen, in denen Dynastien ein¬
ander ablösten und Krieg und Frieden Reiche
zerstörten und aufbauten.

Doch nicht allein die Majestät der Zeit ist es,
was uns in den Bann jenes mumifizierten Toten
schlägt— mehr noch ist es der Gedanke, die Frage,
die in uns ersteht, wie es möglich war , den
Körper, die fleischliche Hülle eines Menschenso
lange vor dem Vakterienheer der Verwesung, vor
dem völligen Verfall zu schützen, ja, mehr noch,
ihm manchmal sogar, vor allem, was das Gesicht
des Toten betrifft, jeglichen Anfing der Defor-
mierung zu nehmen.

Der Grieche Herodot,  der „Vater der Ge¬
schichte" übermittelt uns eine sehr interessante
Schilderung über die Totenbräuche der alten
Aegypter sowie über die Einbalsamierung ihrer
Verstorbenen. 2n der 1783 erschienenenUeber-
setzung Johann Friedrich Degens hat der Bericht
Herodots etwa folgenden Wortlaut:

„Ihre Todten beklagen und begraben sie auf
die Art : Stirbt bei ihnen ein Angesehener aus
ihrer Familie, so überschmierensich alle Frauens¬
personen des Hauses den Kopf oder auch das Ge¬
sicht mit Leimen (Erde), lassen darauf den
Todten zu Haus allein, lauffen begleitet von
allen Verwandtinnen aufgeschürztund mit ent¬
blößter Brust in der Stadt herum und schlagen
sich mit Wehklagen auf die Brust. Eben dieses
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thun auch mit aufteschürzten Kleidern auf der
andern Seite die Männer . Ist dieses vorbey, so
bringen sie den Todten zum einbalsamiren."

Die Balsamierung selbst wiederum, so schreibt
Herodot weiter, sei von Männern ausgeführt
worden, die diese Kunst berufsmäßig ausübten.
NachdemGehirn und Weichteile dem Körpe des
Toten entnommen worden seien, habe man diesen
siebzig Tage lang in Natron gelegt nnd voll¬
kommen damit bedeckt. Nach diesem Vorgang habe
man den Körper gewaschen, von Kopf bis zu
Fuß mit Vyssusleiuwandbindenumwickelt und mir
Harz, das von den Aegyptern statt Leim benutzt
worden sei, bestrichen. In diesem Zustand dann
habe man den Toten wieder seinen Verwandten
übergeben.

Welch prunkvolle Särge und Grabkammern das
altägyptische Volk vor allem seinen Vornehmen
und Pharaonen erbaute, welch unermeßlichen
Reichtum an Gold und Edelgestein es ihnen zu¬
teil werden ließ im . Glauben an ein Leben
nach dem Tode. im Glauben an die Unsterb¬
lichkeit der Seele, an die Unvergänglichkeitdes
„Ka " dem Schutzgeist, der personifizierten
urewigen Lebenskraft des Verstorbenen, davon
legt einer der bedeutendsten Aegyptologen der
Gegenwart, Howard Carter,  in seinem Werk
„Tut - ench - Amun"  beredtes Zeugnis ab —
das schönste schriftlich niedergelegte Dokument
wohl altägyptischenTotenkults undlrltägyptischer
Totenbräuche. LisZkrisck Giebel.

Zeltlager des Bremer
Lustsportunterbannes

Wie im vorigen Jahre , führt der Luft-
sportunterbann Bremen der HI . auch
m diesen Wochen ein Lager durch. Dieses Mal geht
es nach Wildeshausen  zum Fliegerhorst
Joel ". Alle Vorbereitungen sind schon getrosfen

worden. In diesem Lager soll allen Jungen Gele¬
genheit gegeben werden, ihre bisher beim Bau¬
oder Flugdienst erworbenen Kenntnisse nutz¬
bringend anzuwenden: und jeder von ihnen soll
das Lager mit der bestandenenSegelflieger-
-ß.- Prüfung  wieder verlassen. Darüber hinaus
soll er sich nicht nur im körperlichenSinne beta-
tigen: sondern ihm soll in gleicher Weise Erho¬
lung zuteil werden. Der Dienstbetrieb im Lager
selbst wird zwischen Schüler und Jungarbeiter den
Kameradschaftsgeist  weiter fördern und

^ Den" 'Eltern konnten die Jungen des Luftsport¬
unterbannes schon einmal Gelegenheit geben,
ihrem Tun und Treiben zuzusehen und sich dabei
von der Ungesährlichkeit  aller Dinge, die
gerade hier betrieben werden, zu überzeugen.
Gleichfalls ergeht deswegen nun an alle Eltern
die Bitte : sofern sie ihren Jungen noch nicht ange¬
meldet Habens dieses in den nächsten Tagen nach¬
zuholen: und auch ihm das Erlebnis des dies¬
jährigen Sommerlagers zu vermitteln.

Lustschuhdlenst ist klirendienst
In der amtlichen Begründung zum Gesetz über

die Unterstützungder Angehörigen der zu Ausbil-
dungsveranstaltungen um> Uebungen des Luft¬
schutzes herangezogenen Lnftschutzdienstpflichtigen
wird ausgeführt, daß die Luftschutzdienstpflicht der
Ausbildung für die besonderen Ausgaben dient,
die dem Lustschutz für den Schutz der Volks¬
gemeinschaft und die Reichsverteidiaung obliegen.
Sie sei eine Ehrenpflicht am deutschen Volke und
ihrem Wesen nach der allgemeinen Wehrpflicht
verwandt. Es entspreche daher einer vom
Staate zu erfüllenden Ehrenpflicht der Volks¬
gemeinschaft. den notwendigen Lebensbedars der
Angehörigen der Luftschutzdienstpslichtigendurch
Unter st ütznngsmaßnahmen  wahrend der
Dauer der 'Heranziehung sicherzustellenwie es
für die Angehörigen der Wehr- und Arbeits-
dienstpflichtigendurch das Familienunterstutzungs-

Vie lür als Unheilstifter
Kleine Unsall-ciiromk- Mehr flusmerksamkelt und Buhe!

Eine nicht zu übersehende Rolle im Verkehrsleben
spielen dieKrastwagentüren,  Es vergeht kaum
efne Woche, in dem nicht ein oder mehrere Unfälle
durch das plötzlich« Oeifnen der Türen verursacht wer¬
den. Meist ist die nach links zur Fahrbahn hin geöff¬
nete Tür der Unheilstifter , nicht weniger gefährlicher
ist es jedoch, wenn die rechte Wagentür geöffnet wird,
ohne daß aus die aus dem Radfahrweg herannahenden

gen, doch auch die Radfahrer , die meistens die Leid¬
tragenden sind, sollen durch genügende Aufmerksamkeit
sich selbst vor Schaden hüten . Aus der Schwachha u-
szer Heerstraße  fuhr am 6. Juli gegen 19.10 Uhr
ein Radfahrer in Richtung Horn . Er benutzte den
rechtsseitigen Radfahrweg und wurde , als er an einem
dort ausgestellten Personenkraftwagen vorbeifuhr , von

Der Feuerwehrmann sprengt seinen
Mc ' eVRäc)

der angeblich ganz unvermittelt aufgemachten Wagen¬
tür getroffen und zu Fall gebracht. Er erlitt Ber
letzungen am rechten Ellbogen und an der rechten
Hand . > ^

Ein Kraftradfahrer , der mit feinem Kleinkra trad am
8 Juli gegen 17.15 Uhr auf der Lilienthaler
Heerstraße  in Richtung Bremen fuhr , kam durch
ein unglückliches Zusammentreffen schwer zu rtall . Er
fokale einem Lastzug, der plötzlich links abbiegen mutzte,
d einen Heuwagen zu überholen . In d°m Bestreben
sich hinter dem Lastzug zu halten , bremste der Kraft¬
fahrer , der gerade zum Ucberholcn angesetzt hatte , stark
und stürzte . Er trug einige Kopfwunden  und
eins Verletzung am Fuß davon , so daß er dem Kran¬
kenhaus zugeführt wurde.

Aus dem Markt  wurde am 7. Juli gegen 19.39 Uhr
ein Fußgänger von einem Radfahrer angefahren . Der
Fußgänger hatte seinen Angaben nach auf der Ver¬
kehrsinsel gegenüber dem Schütting gewartet , bis die
Straße frei war . Tann überquerte er die Straße und
wurde von einem inzwischen heranackommenen und
angeblich sehr schnell fahrenden Radfahrer angestoßen
und zu Fall gebracht. Auch der Radfahrer zturzte,
wurde aber anscheinend nicht verletzt. Der Fußgänger
begab sich mit einer Wunde über dem Auge uiid einer
Verletzung am rechten Handballen in ärztliche Behand-
lunq . — Die häufigen Unfälle , die durch das Anfahren
von Fußgängern durch Radfahrer entstehen, mußten
eigentlich ohne Schwierigkeit auf ein ganz geringes
Maß herabgedrückt werden können . Mit Aufmerksam¬
keit und Ruhe und ein wenig Rücksichtnahme sollten
sich die verhältnismäßig geringen Eesahrenpunkte leicht
umschiffen lassen.

Ein Radfahrer wurde am 4. Juli gegen 21.25 Uhr
aus der Straße Vor dem Steintor  von einem
auswärtigen Kraftwagen angeblich so rücksichtslos über-
bott daß er angefahren wurde und stürzte . Dabei ging
fein ' Rad entzwei , während er selbst über Schmerzen
im Rücken klagte. Von einem gerade in der Straßen¬
bahn vorbeifahrenden Zeugen , der auch die Nummer
des Kraftwagens feststellte, wurde der Kraltwagensuhrer
angehalten . Er hielt es aber angeblich nicht für nötig,
sich um das Unheil , das er angerichtet hatte , zu
kümmern.

An der Ecke Hansa st ratze und Eröpclin-
aer Deich  ereignete sich am 6. Juli gegen 16.50 Uhr
ein Zusammenstoß zwischen zwei Kraftwagen . Ein Per¬
sonenkraftwagen , der aus Richtung Stadt in der Hansa-
straße zum Hafen II fuhr , bog im vorschriftsmäßigen
kurzen Rechtsbogen in den Eröpelinger Teich e,n . Ein
Lieferwagen , der nach Zeugenaussagen ziemlich weit
auf der linken Seite der Fahrbahn fuhr , stieß gegen
den Personenkraftwagen . Glücklicherweise hatten die
Fahrzeuge keine große Geschwindigkeit, so daß nur ver¬
hältnismäßig leichter Sachschaden entstand . — Die Vor¬
schrift auf der rechten Straßenseite zu fahren , gilt
selbstverständlich auch für solcki« Straßen , die vielleicht
im Augenblick wenig belebt sind. Einbiegende Fahr¬
zeuge können nicht damit rechnen, daß ihnen auf der
linken Seite der Fahrbahn andere Verkehrsteilnehmer
entgegenkommen , so daß in einem solchen Fall die Vcr-
antwortpng ganz den trifft , der die Verkehrsvorfchrif-

, ten "übertrat.

gesetz geschehen sei. Die voraussichtlicheHöhe des
Ünterstiitzungsaufwandeskönne noch nicht geschätzt
werden. Nach den Erfahrungen in der Familisn-
unterstützung für die Wehrpflichtigen und Ar¬
beitsdienstpflichtigensei anzunehmen, daß nur ein
Bruchteil der herangezogenenLuftschutzdienstpflich-
tigen unterstützungsberechtigteAngehörige habe.
Voraussichtlichwürden unter den Angehörigender
Luftschutzdienstpflichtigenverhältnismäßig auch
noch weniger Unterstützungsfälle vorkommenals
bei den Angehörigen der einberufenen Wehr¬
pflichtigen.

Musterungen
für die jf -verfügungstruppe

Am 27. Juli , vormittags 9 Uhr, findet ein
llntersuchungstermin für Freiwillige der Leib-
standarte Adolf Hitler und der

-Standarte „Germania"  in den
Räumen der Dienststelledes ^ - Abschnittes
14, Bremen , Schwachhauser Heer  st r.
2 4 0, statt. Weitere Termine sind in Olden¬
burg und Aurich  angesetzt.

Für die Einstellung in die js -Verfügnngs-
.truppe kommen Bewerber vom vollendeten 17. bis
zum vollendeten 22. Lebensjahr in Frage, mit
22 Jahren jedochnur in besonderen Ausnahme-
fällen. Für die Leibstandarte sj Adolf Hitler
wird eine Mindestgröße von 178 Zentimeter und
für die -Standarte „Germania" eine solche
von 174 Zentimeter verlangt . Von den Be¬
werbern wird u. a. verlangt : Wehrwürdig¬
keit und tauglich für Liess,  das hecht
sittlich, geistig, körperlichund rassisch einwandfrei
und weltanschaulich Nationalsozialist. Nachweis
der arischen Abstammung  bis zum Jahre
1890, unverheiratet,  auch darf noch kein
Eheversprechengegeben sein. Die Einstellung von
ehemaligen Wehrmachtsangehörigen oder von
Bewerbern, die bereits einen Annahmescheinder
Wehrmacht erhalten haben, ist grundsätzlichaus¬
geschlossen. Die Führerlaufbahn in der Schutz¬
staffel steht jedem ss-Angshörigen offen, der
nach mindestens einjähriger Dienstzeit die Be¬
fähigung zum Führeranwärter beweist.

Die Dienstzeit  Lei der ss-Verfügungs-
truppe beträgt vier Jahre einschließlich
drei Monate Probezeit.  Die ersten zwei
Jahre gelten als Erfüllung der allgemeinen
Wehrpflicht. Freiwillige, die bei entsprechender
Befähigung die Ilnterführerlaufbahn
einschlagenwollen, können sich bis zu einer Ee-
samtdienstzeit von zwölf Jahren  ver¬
pflichten.

Der Freiwillige erhält während der ersten
beiden Dienstjayre (Wehrpflicht) neben freier
Bekleidung, Verpflegung, Unterkunft und Heil¬
fürsorge eine Löhnung von 0,S9 NM. täglich.
Bei Eignung ist frühestens nach einem Dienst-
jahre Beförderung zum Sturmmann und
frühestens nach zwei Dienstjahren Beförderung
zum Rottenführer mit entsprechendhöherer Be¬
soldung möglich. In den weiteren Dienstjahren
sind bei Eignung weitere Beförderungen möglich.
Die Versorgung der nach zwölfjähriger Dienstzeit
Ausscheidendenerfolgt nach dem Wehrmacht¬
versorgungsgesetz.  Nach Ablauf der vier¬
jährigen Verpflichtungszeit besteht die Möglich¬
keit bevorzugter Uebernahme in die
Polizei.

Dienstplan der IN.
s

Freitag, ». Juli . F . u. B. Revier 3, 4, 9. 10, 14, 14a, 17, 7,
8, 15, 18, Sportdicnst und Schießen19.45 Uhr, Platz Süd,
NeuenlandcrStraße.

Sonntag, 11. Juli . 8 Uhr Jnst.-D. und F. u. B. Abichnitt
Siid. Arbeitsdienst, Platz Süd.

Montag, 13. Juli . 2Ü.15 Uhr O. E. Versammlungfällt aus,
dafür Kameradschastsaicnd, Kolonnenhaus Rotes Kreuz,
Milhlenflraße.

Polizeilich gesichert wurden : 1 graue Bootsperscn-
ning , 8 alte Bvotsktssin , 4 Riemen (Paddel ), am Hand¬
griff mit Messingbeschlag, 1 zweiteilige Bootsgräting,
1 Bovtsmast , 1,70 Meter groß , und 2 Bootsrückenlehner,
Alle Teile sind alt und mit einem braunen Oelfarb-
anstrich versehen. Zweifellos stammen die Sachen aus
einem Paddelboot . Eigentümer möge sich bei der Kri¬
minalpolizei , Pvlizcihaus , Zimmer 495, melden.

Kewerbeertrag und Bewerbekopital
bei der neuen Bewerbesteuer

Die Grundlagen für die den Steuerpflichtigen z. Zt.
zum ersten Male zugehenden Geweobesteuermeßbeschoide
bilden der festgestellte Gewerbeertrag und das
Gewerbekapital.  Bei der Ermittlung des Ge¬
werbeertrages wird von dem bei der Einkommen - oder
Körpcrschastssteuervcranlagung zugrunde gelegten Ge¬
winne aus Gewerbebetrieb ausgegangen , doch ist letzte¬
rer nicht unbedingt bindend . Während der für die
Einkommensteuer festgestellte Gewinn aus Gewerbe¬
betrieb das der Person des Betricbsinhaibers zufließende
Betriebsergebnis umsaht , geht der Begriff des Ge-
wevbeertrages weiter . Er erstreckt sich aus alle Nutzun¬
gen, die aus dem gesamten in dem Gewerbebetrieb«
arbeitenden Kapitale , also in der Hand des Unter¬
nehmers auskommen , demnach auch soweit als sie sür
das in dem Betriebe stehende Fremdkapital nicht dem
Unternehmer , sondern anderen Personen anfallen.

Um zum Gewerbeertrage zu gelangen , mutz dein sür
die Einkommen - oder Körperschastssteuer ermittelten
Gewinn « aus diesem Grunde noch ein« Reihe von im
Betriebe ausgekommenen Erträgen hinzugerechnet
werden , die darin nicht berücksichtigt sind, weil sie
nicht dein Gewerbetreibenden , sondern Dritten zuge¬
flossen sind. So dient z. B . das in einem Gewerbe¬
betriebe arbeitende Kapital aus langfristig aufgenom¬
menen Darlehensschulden den gewerblichen Zwecken.
Die aus derartigen „Dauerschulden " fließenden Zinsen
sind-daher ohne . Rücksichtdarauf , daß -sie .nicht dem In¬
haber des Gewerbes , vielmehr dritten Personen , viel¬
leicht Privatleuten anfallen , sowohl volkswirtschaftlich
als auch nach dem Gewerbesteuergesetz „Gewerbe-
ertrag ". Kaufmännisch und cinkommenstsuerrechtlich
zählen sie hingegen nicht zum Gewinn des Unterneh¬
mers , weil sie nicht ihm selbst zufließen . Für die Er¬
mittlung des Eewerbeertrages ist daher eine Hinzu¬
rechnung der Zinsen für solche Dauerschulden zum Ge¬
winn erforderlich.

Aehnlich liegt es , wenn der Unternehmer nicht in
Grundbesitz bestehende Wirtschaftsgüter des Anlagever¬
mögens z, B . Maschinen , Jnventarstücke , Fahrzeuge
oder andere Betriebsvorrichtungen gemietet oder ge¬
pachtet hat . In diesem Falle stellen die bei der Ein¬
kommensteuerveranlagung gekürzten Miet - oder
Pachtzinsen  in dem Betriebe ausgekommenen Er¬
trag einer gewerblichen Tätigkeit gewidmeten Kapitals
dar , obwohl auch sie nicht dem Unternehmer , sondern
dem Vermieter oder Verpächter der Gegenstände zu¬
gute kommen. Sie worden daher dem cinkommensteucr-
rcchtlichen Gewinne des Unternehmers für die Zwecke
der Gewerbesteuer ebenfalls wieder hinzugerechnet , und
zwar in diesem besonderen Falle in ihrer halben Höh«.
Die Zurechnung geschieht hier nur zur Hälfte , weil die
Gewerbesteuer nur gewerbliche Reinerträge tresfen soll,
der vom Gesetze hier in dieser Höh« angenommen
wird . Wichtig ist, daß zur Vermeidung einer Dop¬
pelbesteuerung  solche Miet - und Pachtzinsen
dein Gewinne nicht hinzuzurechnen sind, wenn sie
beim Empfänger gewerbesteuerpslichtig sind. Wenn
Miet - und Pachtzinsen sür Grundvermögen — wie er¬
wähnt — nicht zurechnungspflichtig sind, so ist noch
hervorzuheben , daß sich diese Ausnahme nicht aus solche
gewerblichen Anlagen erstreckt, die Bestandteile oder
Zubehörteile von Grundvermögen sind, z, B . eingebaute
Maschincnoiilagen u, ä Diese werden nach neuem
Reichsbewcrtungsrechte nicht mehr dem Grundvermö¬
gen, sondern dem Betriebsvermögen  zugewie¬
sen. Sie unterliegen datier vom 1. April 1938 an auch
nicht mehr der Grundsteuer.

(Fortsetzung folgt .)

Freitag , 9. Juli : 5.45 Weckruf, Morgenspruch , Wetter,
5 50 Stadt und Land ; Tagessragen zur Ernährungs-
wirtschast . 8.00 Zum fröhlichen Beginn I Unsere Mor-
aenmusik . In den Pausen : 6.39 Zehn Minuten Leibes¬
übungen . 7.99 Wetter , Nachrichten. 7.39 Wetter . 7.59
Sau - Halt und Familie . 19.99 „Das tickende Teufels-
tierz ' Ein Hörspiel um Peter Senlein , dem Erfinder
der Taschenuhr . >9.39 So zwischen els und zwölf. Da¬
zwischen: Unsere Altersehrung . 11.45 Meldungen sür
die Binnenschissahrt : Binnenlands - und Scewetter-
bericht. 12.99 Bremen : Musik am Mittag
i m A l t e n R a t h a u s . In der Pause : 13.99 Wetter.
13.95 Umschau am Mittag . 13.15 Bremen:  Fort¬
setzung der Musik am Mittag . 14.99 Nachrichten. 14.15
Musikalische Kurzweil . 15.99 Meldungen der deutschen
^cschissahrt . 15.15 Wirtschastsberichte . 15.25 Peter
Anders singt (Zndustrie -SchaNplattenl - 16.09 Es geht
aus Feierabend . 18.90 Jngendsport . 18.19 Aus zwei
Klavieren . 18.45 Wetter , Hasendienst . 19.99 Kriminal¬
kommissär Zufall . Eine neue Folge unwahrscheinlich
klingender Geschichten. 19.45 Zeitspiegel . 20.99 Erste
Abendnachrichten . 29.19: I . Lob der Kleinstadt . 2. Länd¬
liche Feste. 22.99 Nachrichten . 22.29 Worüber man in
Amerika spricht. 22.39 Spätmusik.

Ferner senden:  Brcslau . 20.00: Bergarkiter
musizieren . — München . 18.45: Strahlend « Sonne -
lachende Kinder . — Saarbrücken . 20.10: Richard Wag¬
ner . 21.30: Klingende Landschaft.
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ZreundNcher
Mit dem Vorrücken eines von den Azoren bis nach

Frankreich reichenden Hochdruckkeiles ist mit einer vor¬
übergehenden Wettcrberuhigung zu rechnen. Nieder¬
schlüge sind für unser Gebiet nicht zu erwarten . Die
Temperatur wird nur wenig steigen. Diesem Hoch
folgt ein westlich Irland gelegenes Tief , das .uns am ^
Sonnabend erneut Niederschlüge bringen wird . , Dl
Witterung der nächsten Tage wird anfangs freundlich,
aber nicht sehr warm , später dagegen wird es start
wolkig, mit Regensällen verbunden , etwas kühler sein,

VBNorungsßalrsUs vom 8. füll 1337
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Voraussage sür den 9. Juli : Bei schwackM, mn
West drehenden Winden früh diesig, wolkig bis heiter,
trocken, Temperatur mittags um 23 Grad.

Line 90  jährige
Frau Elisabeth Äh¬

ren s , geb, Büntemeirr,
Brinkstraße 32, kann ->«
heutigen Tage ihr»
90, Geburtstag feiern.

NSDAP.
Ortsgruppe Hastedt. Heute , Freitag , den 9. Juli 1937,

pünktlich um 20.30 Uhr wichtige Besprechung der Amts¬
und Zellcnleiter im Dietrich -Eckart-Haus.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Neustadt -Nord . Die Zellcnwaltcrinncn

rechnen ain Freitag , dem 9. Juli , von 15—18 Uhr
Beiträge und Schulungsbriesc ab.

(Die biei - knl^ enilen ßlitlsiluiiKen xeböi -en
2 iii » -4n2oi § vnl <: iII)

xvfirciri
6 große Konzerte des Bremer Dom-
chores; Abonnements zu 6.- RM . ab
12. Juli bei Praeger L Meier : bis
dahin im Büro der Tomkirche,, Sand¬
straße 10-12.

In diesem Monat hat eine Vertreterin des zarten
Geschlechts die Ansage im „Astoria " der E .-Fritz -Be-
trisbe übernommen : Jeanette Becker,  die gleichsalls
als Vortragskünstlerin besondere Qualitäten ausweist.
Besonders bemerkenswert sind die von ausgeprägter
Beobachtungsgabe zeugenden Skizzierungen über das
Leben und Treiben in einem Wartesaal , hinter denen
sich der Ernst des Lebens verbirgt . Auch ihr „Koch¬
rezept sür die Ehe" möchten wir unseren Leserinnen
enrpfehlen. Humor und Komik kommen diesmal aus¬
giebig zur Geltung . Der Hanvburger Junge Hans
Lindenberg,  der vorwiegend in den Atlantic-
Künstlerspielen gastiert stellt wieder eine jener köst¬
lichen Typen aus die Bretter , die sofort eine Brücke
zum Parkett schlagen. Seine diskrete Ironie und die
trockene Art seines Dortrages sichern ihm einen ver¬
dienten Erfolg . Kurt Iurisch  ist uns vom Rund¬
funk kein Unbekannter mehr . Seine burleske Komik
kommt im „Bauchladen -Austritt " wunderbar zum
Ausdruck , während er als « istvoller „Chovdrrektor"
allabendlich Stinomung ins Publikum streut und zu¬
letzt auch die lautesten Sänger zum Schweigen bringt.
Etwas ganz Neuartiges zeigt Pippino,  der kleine
Mann auf großem Fuß . Diesmal schließen wir mit
einem wahren Witzbold Bekanntschaft , der die Zu¬
hörer schon im ersten Augenblick sür sich gewinnt.
Eine selten heitere Angelegenheit bildet der zweite
Teil seiner witzigen Darbietungen , wenn er in seine
Stiefel zeigt, die die halbe Länge eines Skies haben.
Allein seine ulkigen Haltungen und Verrenkungen
sichern ihm einen vollen Ersolg , ganz abgesehen von
seinen trefflichen Geistesblitzen, die zündend auf die
LachmuSkeln wirken.

In diesem Monat können wir wieder June und
Nols Bax,  ein »tegantcs Tanzpaar eigener For-
mung , begrüßen . Ej^e Tanzstudie wie auch der ame-
rckanischen Modetaiq „sn -inx " zeigen eine „aristokra-
tische Tanzgestoltung . wenn auch der letzte Tarn
nicht unseren Wünschen und Zielen entspricht Mona
^ °? k °^ und Armando  bringen ein anspre¬
chendes Potpourri moderner Tänze und einen lann-
samen Walzer , der recht stilvoll aufgcsührt wirch
Mara van Groten  tanzt u. a, einen Walzer und
einen -rangn deren Auftührung ein feines tänzerisches
Empsinden ln-weist. AIs weitere Solvtünzerin ist
LAronge  zu erwähnen , die Tanz und Eclana
recht wirkungsvoll vereint . ^

Das ebenso vielseitige wie schwere Gebiet der RrliOiz-
ist in diesem Monat hervorragend besetzt stn den «nei
Balladinis stellen sich zLei aWeiLkk ' -L

leure vor , die verschiedene Tricks bieten , die ni»i>
jetzt kaum gesehen haben dürfte . Während ein Pf¬
aus einem scharfen Messer ein sicheres Gleichgelvs?'
hätt , kreisen mehrere Ringe um Arme und Lem
Putztay und  Co . , zwei. noch jugendliche Ar»l»'
treten in einem Kombinationsakt auf , der miE
schränkte Anerkennung verdient . Wie ein Wirbclwv- ;
rollen sie in wilden Sprüngen und halsbrecherW
Saltis über die Bühne , die dem Zuschauer fast
Atem verschlagen. Besonders anziehend wirken
possierlichen Dressuren eines kleinen Hundes . Die sss
Sidnehs  scheinen ihre -weite Heimat out a
Kunstsahrrädern gesunden zu haben . Aus der BiesV
der '— '— " ' " " -
oder
auch _ __ _ _ _
Gastspiele iin Berliner Wintergarten reäitsertigen
Ruf ihres hohen Könnens . Auch die GesanMi «;
darf nicht unerwähnt bleiben . Theo Menzell  ß ";-
-L-chlager, seriöse Lieber und den Resrain der
musik, zu der die Kapelle Hugo Parts  ch mit
mung und Rhythmus aufspielt . Nach der Bühnem«^
die den Abschluß der umfangreichen Folge im
faal bildet , tritt Ali Alexander  mit seiner/ «' '
zcrt- und Tanzkapelle vom Atlantic -Oaks aus.
ders hervorzuheben ist da » vielseitige Können
Kapellmeisters , dessen solistische Leistungen
übertreffen sind. Angeregt durch den angeiibliSM
starken Fremdenverkehr und durch das gute PE/A-
bictet das „Astoria " in diesem Monat allen BeiulR-
einige genußreiche Stunden . ,

„Stadt-Kaffee"
Während der „Regina -Palast " in andere HänbeAss

gegangen und vorläufig wegen ErneuerungS " « «̂
geschlossen ist, wird im „Stadt -Kassie" ein
Programm geboten . Cläre Lenz,  eine beliebte,
sagerin und Stimmungssängerin . führt am -pess 1
torsteinweg das Zepter der Fröhlichkeit. ''Z-
S t c -b ch en hat diesmal als „Koch vom
d,e Zuschauer auf feiner Seite , die wirklich »'G ft,
tauscht jvcrben . Der größte Vorzug des
Brand el - Ouarterts  ist seine Welsiitiglen-
>n der großen Zahl als Beweis aiigesiihrt » iw
heiter « Akrobatik und Artistik hat in den M ',
r a h s und in R i v nnd A st r a zlvei veranlag" -
trcter , deren Equilibristik in der Tat verdiente -
kennung findet . Zum Tanz lockt die KaMe E ° /
aus das Parkett . Llkrsä
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Der das Lachen haßte
Man hätte nach dem Erscheinen des alten

Herrn im Taf« Central die Uhr stellen können.
So pünktlich war er. Es schlug gerade vier,
wenn er durch die Drehtür des Lokales geschrit¬
ten kam, es war bestimmt einhalb sieben, wenn
er das Tafs wieder verließ.

Das EafS Central , das unmittelbar neben
dem großen Weltstadtvarietö gelegen war , wurde
in der Hauptsachenur von Artisten besucht. Ge¬
legentlich nur rnrirrte sich einmal ein Frem¬
der oom nahen Bahnhof her in das Lokal. Auch
der alte Herr, der sich stets gesucht elegant klei¬
dete und sich mit betonter Vornehmheit gab, die
zuweilcit etwas Altfränkischesan sich hatte, war
bestimmt auch ein früherer Artist. Wenn man
des öfteren in den Kreisen der Artisten zu tun
hat, erkennt man so etwas auf den ersten Blick.
Der Mann mußte Exzentriker oder Clown ge¬
wesen sein. Merkwürdig war nur , daß er in
seinemBenehmen so seltsam abstach von der un¬
gezwungenenArt seiner Kollegen, daß er immer
für sich war , und — daß er sich nie ohne Hand¬
schuhe sehen ließ. Er kam und ging mit immer
aufgezogenen feinen Zwirnhandschuhen, trank
damit seinen Kaffee, rauchte und las die Zeitun¬
gen. Die Stammgäste des Kaffeehauses kann¬
ten diese Eigenart schon, nahmen kaum mehr da¬
von Notiz. Nur die Neuen und Fremden tuschel¬
ten an den Nachbartischendarüber, doch wenn der
Alte ihnen unter den starken Brauen einen Blick
zuschickte, war es schnell still. Es war etwas
Zwingendes im Wesen und Blick dieses Alten.

Einmal hatte ich mir den Geschäftsführerdes
Lokals beiseitegenommen. Ihn gefragt. —

„Das ist der Clown Remi. Vor zehn, fünfzehn
Jahren eine ganz große Nummer. Verdiente
s—o!", der Mann im Schniepelrockbeugte den
rechten Arm ein und drehte dabei mit nachdrück¬
licher Geste die rechte Faust nach außen. S —o
<klso verdiente der Mann, ich nickte. —

„Heute ist er Privatmann . Er lebt vom Er¬
sparten. Einer unserer treuesten Stammgäste, ein
bißchen komisch zwar, aber wenn man seine kleine
Schwächenkennt, ist prächtig mit ihm auszu¬
kommen." —

„Schwächen" hakte ich erwartungsvoll ein und
daqte an die Handschuheund das peinliche kor¬
rekt« Benehmen des alten Herrn. „Schwächen?"
echote ich deshalb noch einmal dringlicher.

Der Geschäftsführer lächelte nachsichtig. Er
wußte schon, worauf ich hinaus war. Er beugte
sich ganz nahe zu meinem Ohr.

„Nun ja, das mit dem ewigen Handfchuhtragen
Und dann, — Remi kann es nicht verzeihen, wenn
Man Wer ihn lacht!" —

Scheu blickte er noch einmal zu dem Alten hin¬
über, der ' glücklicherweisehinter seiner großen
Zeitung verborgen saß und nicht sehen konnte,
wie wir über ihn flMerten ! Dann machte der
Geschäftsführer die Andeutung einer knappen
Verbeugung und entfernte sich eiligst, als hätte
er schon zuviel gesagt. —

Seltsam! Dieser Mann , über den früher Tau¬
sende gelacht, dessen Beruf es gewesenwar, über
sich lachen zu machen, der sollte jetzt empfindlich
wie ein Backfisch sein, wenn man über ihn lächelte?
Und dann die Sache mit dem Zwirnhandschuhen?
Ich spürte, hinter alledem mußte etwas stecken.
Etwas , das weit hinauswuchs über diese Welt
der Marmortische, der klappernden Tassen und der
Zeitungen. Ein solches„Etwas " aber steht weiß

Gott heute hoch im Kurs, in unserer Zeit, die
mti ihrem sachlichen Getriebe keine Muße ließ,
so ein .„Etwas" zu erleben oder ihm nachzuspüren.
Wenn es aber früher Remis Beruf gewesen war,
die Leute lachen zu machen, so war es ein wenig
meiner, solchenGeheimnissenauf die Spur zu
kommen! —

Ich hatte Glück. Ganz sachlich, nüchtern, begann
es. Ein Staubteilchen, ein wenig Ruß, irgendein
winziges Insekt flog eines Nachmittags durch
das niedergelasseneFenster des Cafes dem alten
Herrn ins Auge. In plötzlichem Schmerz ließ dr
die Zeitung sinken, machte dabei eine ungeschickte
Bewegung und fegte seinen Hut und einige Päck¬
chen vom Stuhl an seiner Seite.

Hilfsbereit sprang ich auf. Faßte den rollenden
Hut, die Päckchen und wollte sie eben dem alten
Herrn überreichen, da gewahrte >ch etwas Selt¬
sames: Die rechte Hand. mit der der ölte Herr
jetzt im Augenwinkel wischte, war nackt, ohne
Handschuh! Und auf ihr brannte rot eine große,
schreckliche Narbe! —

Dieses Wischen, mein Starren , alles dauerte
nur Sekunden. Aber es genügte, um etwas ins
Rollen zu bringen ! Als ich Remi Hut und Päck¬
chen zurückreichte, verbeugte er sich' weltmännisch,
sprach leise einige Worte des Dankes, — und
dann lud mich seine inzwischenwieder behand¬
schuhteRechte zum Niedersetzen.

Ich war pfaff! Doch meine Verwunderung
sollte noch steigen.

„Ich bin kein Hellseher, sondern nur ein alter
Clown, wie Sie inzwischenwohl in Erfahrung
gebracht haben," begann der seltsame Alte die
Unterhaltung, „ich weiß aber dennoch wie leb¬
haft Sie sich für meine Person interessieren. Da
Sie nun soeben zufällig etwas erblickt haben,
was Ihr Interesse nur noch steigern dürfte,"
hierbei streifte sein Blick flüchtig die rechte
Hand, „möchte ich es vorziehen Ihnen zu er¬
zählen, was Sie von mir wissenwollen. Es ist
besser so, als daß Sie sich das Geschwätz Dritter
anhören, und aufgeben werden Sie ja Ihre
Nachforschungen doch nicht." —

Es war mir verdammt ungemütlich, jetzt
unter dem starren Blick Remis wie ertappt sitzen
zu müssen. Ich stammelte etwas wie eine Ent¬
schuldigung, redete irgend etwas Gutgemeintes,
machte eimge leere Redensarten, nur , um über
die nächsten Sekunden hinwegzukommen.

Remi hörte sich den Unsinn höflich an. Er
hätte sich nie erlaubt, darüber zu lächeln. Nur
eine Falte um seinen Mund kerbte sich noch tiefer. —

„Da hier für eine solche Unterhaltung wohl
kaum der rechte Platz ist, schlage ich Ihnen vor,
daß wir uns morgen abend um acht bei Lütter
und Wsgner im Historischen Keller treffen, wenn
es Ihre Zeit erlaubt. Dort werden wir mehr
Ruhe haben." —

Meine Zeit erlaubt es! Pünktlich war ich
zur Stelle. Noch pünktlicher, genau mit dem
Elockenschlage betrat Remi den Weinkeller. Ele¬
gant wie immer, altfränkisch im Gehaben, die
Handschuhean, als er aus der Weinkarte eine
Flasche bestellte, die seinem Geschmack wirklich
nur das allerbeste Zeugnis ausstellte.

„Wir wollen uns die Sache vereinfachen,"
sagte Remi nach einer ersten Stunde des Warm-
werdens. „Sie brauchen nicht zu fragen, ich
werde Ihnen erzählen."

Vorgeschichte einer Ferienreise
Nach dem Abendessenschlug ich meine Zeitung

auf, um den Leitartikel zu lesen. Arglos sing
ich an, beim zweiten Satz sagte meine Frau , daß
Lrndners auch an die See gereist wären. Ich
nickte und fing wieder von vorn an.

Ob mich denn das ganz kalt lasse, fragte meine
Frau , als ich wieder beim zweiten Satz war.

„Wir fahren nach Oberbayern, das weiß du!"
sagt« ich und begann wieder von vorn.

„Aber die ultraviolette Strahlung soll an der
See besonders stark sein," redete meine Frau an
mir vorbei, während ich bis zum vierten Satz
gelangte. Ich hätte den ersten Absatz hinter mich
gebracht, wenn meine Frau mir nicht Gleichgül¬
tigkeit vorgeworfen hätte.

„Ich spreche mit dir , du !" fuhr sie fort. „Man
Übersicht seine Frau nicht, man überhört sie auch
nicht! Herrgott, und mit so etwas ist man nun
verheiratet!"

Dieser letzte Satz brachte mich auf die Palme,
obendrein wurmte er in mir. Krach oder Zei¬
tunglesen? Das war die Frage ! Ich entschied
mich fürs Lesen und sagte friedfertig:

„Gut, du sollst dich nicht über mich beklagen,
wir fahren an die See, genau dorthin, wo du
hin willst!"

Sie war befriedigt und ging aus dem Zimmer.
Ich las mit besonderemWohlgefühl den Artikel
nochmals von vorn. Meine Nachgiebigkeithatte
gute Frucht getragen, ich hatte meine Ruhe.

2n der- Mitte des -zweiten Absatzeskam mein«
Frau wieder ins Zimmer. Ich schielt« vom Blatt
auf, sie hatt« Reiseprospektein der Hand.

„So, nun wollen wir uns gleich mal ein nettes
Bad aussuchen," sagte sie. „Leg endlich die Zei¬
tung weg!"

„Ich will meinen Artikel sertiglesen!" wider¬
strebte ich mit Nachdruck.

„Das kannst du morgen früh-im Omnibus tun !"
„Dann ist der Artikel ja alt , ich mutz ihn jetzt

lesen!"
„Nein! Du wirst schon wieder häßlich! Wenn

du zu Hause bist, gehörst du mir, deiner Frau !"
Da holte ich Luft zu einer prinzipiellen Fest¬

stellung: „Ich habe dir nachgegebenund mich für
die See entschieden, obwohl ich nach Oberbayern
will. Ich habe nachgegeben, um meine Ruhe zu
haben, um meine Zeitung in Frieden lesen zu
können! Siehst du denn das gar nicht ein, daß
ich mir meine Ruhe direkt erkauft habe? Was
hättest du denn getan, wenn ich auf Oberbayern
bestanden hätte, wie?"

„Ja , dann," antwortete meine Frau , „dann
wäre ich zu Bett gegangen, hätt« mich einge¬
schlossen, und du hättest mich den ganzen Abend
nicht mehr hier gesehen!"

Ich stöhnteauf. Das hätte ich eher wissen sollen!
Ich sagte das nicht, sondern dachte es nur . Meine
Frau ist manchmal empfindlich. — Und so fah¬
ren wir also an die See.

.̂rtbur-Usinr llisbmsiiri.

/ Von
^ ^ / Johannes von LLunowski
Und dann folgte die Geschichte dieses großen

Clowns. Dieses abenteuerliche Erlebnis , diese,
man kann nicht einmal sagen Tragikomödie, denn
es war ja ein Leben, ein wahrhaft gelobtes Le¬
ben, das so seltsam es schien, sich tatsächlichso
zugetragen.

„Ich war bevor ich Artist, Clown wurde,
Schiffskoch." begann der Alte seine Erzählung und
es ließ ihn völlig unberührt , daß ich schon bei
diesen Worten merklichesErstaunen zeigte. „Ich
habe allerlei Länder schon damals gesehen, es
war im Jahre 1898, als ich mit genau 27 Jahren
auf der „Brigitte " aus Hamburg als Smutje
anheuerte und wir mit Kurs Südafrika in See
gingen. Wir hatten gute Fahrt , sagten in Deutsch-
Südwest „guten Tag", ließen uns am Kap gut
durchpustenund schaukeln und kamen dann in die
Gewässer von Mocambique. Da geschah es! An
einem Sonntagvormittag gingen wir bei den
Bazaruto-Jnseln vor Anker. Kapitän und
Matrosen ruderten an Land, frisches Master,
Fleisch und Obst zu holen. Nur ich blieb an Bord,
um alles vorzubereiten für die kommenden
Genüsse und dabei auch die „Brigitte " zu hüten.
Es waren aber um diese Zeit die Zulus und
Kaffern aufständisch geworden gegen ihre
Portugiesen, davon hatten wir keine Ahnung.

Und wie ich nun so mutterseelenallein in mei¬
ner Kombüsehantiere, fällt plötzlich ein Schatten
vor mich auf den Herd. Ich drehe mich um, da
steht ein Riesenkerlvon Nigger in der Tür und
fletschtmich an. Ueber seine Schultern sehen die
Köpfe von noch anderen, eine scheußliche Situ¬

ation. Ich will gerade nach dem Beil an der
Wand greifen, da zischt ein Wurfmesserdurch die
Luft und nagelt meine Hand glatt an die Wand.
Und wie ich mit der Linken zugreifen will, sitzt
auch die unter einem Messer fest. So stehe ich
hilflos an die Wand genagelt vor den Nigger-
kerls. Von den Schmerzenwill ich weiter nichts
erzählen, was aber hatten die Burschenvor. Sie
steckten die Köpfe zusammen, kramten aus der
Kombüse alles, was nicht niet- und nagelfest
war, und dann fanden sie einen neuen Sport,
dessen Mittelpunkt ich war." —

Der Erzähler hielt inne. Wie zur Bestätigung
seiner Worte hatte er beide Handschuheabge¬
streift, blutrot leuchteten die Narben von den
Handrücken.

„Sie haben im Variete oder Zirkus vielleicht
schon einmal so einen Mesferwerzergesehen, der
einen Menschenvor einem Brett haarscharf mit
geschleuderten Messernumgibt. Diese als Variets-
Nummer recht interessante Eeschicklichkeitsllbung
unternahmen nun die Schwarzen mit mir als
Ziel. Bei jedem Messer, das auf mich zuflog,
wußte ich nicht, ob es nicht absichtlich oder unab¬
sichtlichim Fleische stecken würde. Rechts und
links von meinen Ohren federten schon Messer im
Holz. ich durfte mich nicht rühren. Und da über¬
kam es mich! —

Ich schrie die Kerls an. machte ihnen Grimassen,
schnitt Gesichter, steckte ihnen die Zunge heraus,
mir war bei meiner Wut alles gleich. Ich muß
aber in meinem Zorn und meinen Grimassensehr
komisch gewirkt haben, jedenfalls fingen die
Bruder an zu lachen, schlugen sich auf die Schenkel
und brüllten vor Vergnügen. Und je toller ich es
trieb, desto lustiger wurden auch die Nigger. Mit
einem Male aber wich das Lachen von ihnen. Sie
riefen einander etwas zu. wurden ernst, ängstlich
und scheu. Und aus den lachenden Fratzen wurden

plötzlichmitleidige Gesichter. Ich habe mir das
später erklären lassen. Sie hielten mich in meiner
Tollheit für verrückt. Verrückte aber flick nach
ihrem Glauben den Göttern näher und deshalb
unantastbar. Die Nigger gingen von Bord, meine
Kameraden befreiten mich wenig später aus
meiner scheußlichen Lage. kurierten mich aus.
Nachdem aber hatte ich von aller Seefahrt genug.

Ich versuchte es in Hamburg mit einer anderen
Hantierung. Machte dies und das. nichts klappte.
Da kam die Erleuchtung. In einem Keller von
St . Pauli arbeitete ich zum ersten Male als
Clown —, und hatte Erfolg. Trogen
Erfolg. Stieg. Wurde der große Clown
Remi. Was ich vor den Messern der Zulus
und Kaffern bei den Bazaruto-Jnseln aus Zwang
getan. Komik ohne große Bewegungen, nur Mi¬
mik. das schlug ein. wurde der Erfolg ! —

So wurde ick Remi der Clown. So wurde ich
alt . — Wegen der Narben trage ich die Hand¬
schuhe und — „jetzt rückte der Alte ganz dicht zu
mir. Es war nur ein Flüstern, was er mir dann
anvertraute ", und ich bin unsicher, wenn man über
mich lacht, wenn ich nicht auf der Bühne stehe. —
Ich habe die Nigger damals zu lange über mich
lachen und dies Lachen zum Mitleid werden sehen.
Und dieser Gedanke, der Grund zu ihrem Mit¬
leid —". Remi brach plötzlich ab. Er war miteins
wieder der Ueberkorrekte. der Mann, der eine
Maske von der Bühne mit ins Leben genommen
hatte. Ich hatte ihn verstanden. —

-Vor kurzem las ich in einem Artistenblatt die
Todesanzeige von Richard Emich, dem Clown
Remi. Jetzt durfte ich seine Geschichteweiter¬
erzählen, und der erste der sie hörte, der Ge¬
schäftsführer im Central verlor bei ihrem An¬
hören so sehr seine ungeheuerlicheEeschäftswürde,
daß er sich aus meinem offen auf dem Tisch
liegenden Zigarettenetui ein über das andere Mal
bediente, ohne daß ich ihn dazu aufgefordert hätte.

reiht sich eine Kette/L --«.-Von Perlen
Herr Anton Meyer, Knöpfe engros, befand sich

auf der Rückreise aus der Provinz in recht an¬
genehmer Stimmung. Fast hoffnungslos war er
ausgezogen, rückständigeGelder von der Kund¬
schaft persönlich einzutreiben, und nun war es
ihmr unter Aufbietung seiner ganzen, nicht gerade
geringen Beredsamkeitdoch wider Erwarten gut
gelungen, einen ganz ansehnlichen Betrag zu»
sammenzubokommen! Jetzt strich er sich wohl¬
gefällig von Zeit zu Zeit Wer die dicke Brief¬
tasche, die er sorglich behütet in der Vrusttasche
des Jacketts trug.

Außer ihm war in dem Abteil nur noch ein
Herr, ebenfalls ein Geschäftsmann, mit dem er
bald in ein schönes Gespräch kam. Auf diese
Weise verging die Fahrt sehr schnell. Es war nur
noch eine knappe Stunde bis zur Ankunft, als
Herr Meyer beschloß, noch rasch einen Imbiß zu
sich zu nehmen. Der Speisewagenwar gerade stark
besetzt, und so nahm Herr Meyer gegenübereiner
sehr gut aussehenden Dame Platz. Beim Zahlen
muhte er, da er kein Kleingeld hatte, seine Brief¬
tasche hervorholen. Und da bemerkteer zum ersten
Male den Blick der Dame, der mit angestrengter
Aufmerksamkeit auf seine Brieftasche gerichtetwar.
Obwohl sie sofort gleichgültigzum Fenster hinaus¬
sah, fühlte sich Herr Meyer doch beunruhigt, und
da er ein sehr vorsichtigerMann war, erließ er
gleich darauf den Speisewagen.

Er saß noch gar nicht lange in seinem Abteil,
als zu seinem Erstaunen jene Dame aus dem
Speisewagen eintrat , ihre kleine elegante Hand¬
tasche ins Gepäcknetz stellte und Platz nahm. Er
mußte sie wohl recht verwundert angeblickt haben,
denn sie bemerkte erklärend, daß sie der Rauch
belästigt und sie deshalb ein Nichtraucherabteil
aufgesuchthabe. Dennochkonnte sich Herr Meyer
eines unbehaglichenGefühls nicht erwehren, und
er beschloß, auf der Hut zu sein. Verstohlen
musterte er sie. Sie hatte ein feines Gesicht, war
sehr elegant gekleidetund trug um den Hals eine
auffallend schöne Perlenkette. Sie hingegen be¬
achtete die Anwesendennicht im geringsten, zog
ein Buch hervor und vertiefte sich darin . Das
Gesprächmit dem anderen Geschäftsmann war
verstummt, und so lehnte sich Herr Meyer etwas
beruhigter in die Ecke gegen seinen Mantel , der
dort hing, und schloß die Augen. Ab und zu
warf er allerdings unter gesenktenLidern einen
Blick auf die Dame. die jedoch völlig teilnahms-
los in ihr Buch zu blicken schien-

Plötzlich aber begann sie unruhig zu werden.
Schwere Atemzügehoben ihre Brust. Sie zog ein
Riechfläschchen hervor, hielt es sich unter die Nase,
während ihre Augen hilfesuchendumherblickten.
Schwankenderhob sie sich dann, um das Fenster zu
öffnen, sank aber unter einem tiefen Seufzer
leblos in der Ecke zusammen.

Die beiden Herren, die erstarrt diesen Ohn¬
machtsanfall mitangesehen hatten, waren ratlos.
Aber da öffnete sich schon die Tür und ein dritter
Fahrgast, der offenbar vom Gang aus den Vor¬
gang beobachtethatte, trat schnell ein, stellte sich
als Arzt vor und bemühte sich sofort um die Ohn¬
mächtige. Er bettete sie bequem auf den Sitz, be¬
gann ihr den Hals frei zu machen und bat Herrn

Meyers Reisegefährten, schnell etwas kaltes
Wasser aus dem Speisewagen zu holen. Herr
Meyer selbst, der sich überflüssigsah, trat diskret
auf den Gang hinaus.

Nach kurzer Zeit gelang es dem Arzt, die Dame
aus ihrer Ohnmacht zu befreien. Bald saß sie
wieder aufrecht, wenn sie auch anscheinendnoch
sehr schwach war. Sie begrüßte die wiederein-
tretenden Zerren mit einem matten Lächeln und
kam sogar mit dem hilfsbereiten Arzt, der neben
ihr sitzengeblieben war. in eine angeregte Unter¬
haltung. Es fiel Herrn Meyer zwar auf, daß
sie ihre Perlenkette nicht mehr trug, jedoch machte
er sich darüber weiter keine Gedanken, denn er
mußte sich zum Aussteigen rüsten.

Auf dem Bahnsteig herrschtestarkes Gedränge.
Herr Meyer kam nur langsam vorwärts . Da hört«
er plötzlich dicht hinter sich eine schrilleFrauen¬
stimme schreien: „Meine Halskette! Meine Perlen¬
kette ist gestohlen!"

Er wandte sich um. „Da ist der Dieb! Haltet
ihn !" schrie die gleiche Stimme. Er erkannte,die
Dame, die entrüstet auf ihn zeigte. Und da griffen
auch schon Dutzende von Händennach ihm. Jemand
stürzte auf ihn zu, der Arzt von vorhin, und
brüllte : .Märte , du Dieb!" riß ihm den Mantel
und das Jackett auf — und zog vor aller Augen
die Perlenkette daraus hervor!

Herr Meyer, fast sprachlos Wer dieses uner¬
wartete Ergebnis der gewaltsamen Durchsuchung,
protestierte endlich und suchte sich zu befreien, aber
die empörte Menge hielt ihn eisern fest. Püffe
kamen von allen Seiten- Die llsberführung des
Diebes war auch zu offensichtlich erfolgt.

„Schutzmann! Schutzmann!" schrie alles, und am

Ich schreibe hier eine Bemerkung, zu der erst
— ehe ich sie wirklich aufschreibe— eine Vorbe¬
merkung notwendig ist:

Wenn Frauen dies hier lesen, werden sie wo¬
möglich, wenn nicht anderen, so doch sich sagen:
das — das machenfa nicht nur Männer . Aber
es ist Nicht wahr. Dies hrer ist eine ganz und
gar männlicheAngelegenheit . . .

Ich sah es, als ich gestern ein Postamt betrat,
um Briefmarken zu raufen. Ich rannte gerade-
wegs auf einen Mann , den ich gut kenne.

„Oh!" sagte der Mann, als ich ihn umrannte.
Aber er hielt sich noch gerade auf den Beinen.

„Ja ", sagte er, „ich bin hier nur eben herein-
gegangen, um mir den Leibriemen enger zu
spannen."

Und wie er dies sagte, erkannte ich eine von
jenen Wahrheiten, auf die man manchmalunver¬
sehens trifft , die man eigentlich schon weiß, aber
man muß sie einmal ganz elementar erleben, um
sie mit dem Bewußtsein zu registrieren, um sie zu
erkennen.

Und jetzt weiß ich es also: Wenn Männer in
ein Postamt schlüpfen, dann ist das gar nicht
immer, um da Briefmarken zu kaufen. Postämter
sind für Männer ein Ort . an dem sie ihre Per-

lautesten der Arzt. „Da steht einer! Ich hole ihn!
Haltet den Halunken solange fest!" rief er und
bahnte sich einen Weg durch die Menge, die den
armen Herrn Meyer nicht aus den Händen ließ.

Nach wenigen Minuten standen zwei Polizisten
vor Herrn Meyer. Er wollte sich rechtfertigen-
„Wo sind die Vestohlenen?" Niemand konnte es
sagen. „Legitimieren Sie sich!"

Herr Meyer griff nach der Brieftasche, suchte
und suchte— — sie war weg.

Fm Rsrtoffelkrieg
Abgesehen davon, daß sich Anno 1778 im

.BayerischenErbfolge Kriege" Bayern und Preu¬
ßen anstatt sich gegenseitig totzuschießen, nur mit
Kartoffeln schmissen— daher der Name „Kar-
toffelkrieo" — sind auch noch andere scherzhafte
Dinge passiert.

Das Bataillon Laute irgendwo eine Feldwache
auf.

„Herr Leutnant — Sie bleiben hier mit Ihrem
Zuge stehen und rühren sich nicht vom Fleck!"

„Zu Befehl, Herr Major !"
Einige Stunden später kam der Vataillons-

Kommandeur zurück.
„Herr Leutnant — ich habe Ihnen doch aus¬

drücklichbefohlen, Sie sollen mit Ihrem Zugs
stehenbleiben!"

„Entschuldigender Herr Major — das habe ich
ja auch gemacht."

„Herr! Schweigen Sie ! Das muß ich besser
wissen! Vorhin ständen Sie im Schatten und jetzt
stehen Sie »n der Sonne!" L. L.

sönlichkeit reparieren. Jetzt weiß ich auch, wie
oft ich schon Männer in der Ecke eines Postamts
tiefgebiicktstehen und irgend etwas rücken und
ziehen sah. Das also war es ; sie bastelten an
einem Sockenhalter, knoteten ein ganz und gar
zerrissenesSchuhband mit aller Kunst zusammen,
bürsteten mit dem Mantelärmel über den Hosen-
rand, richtetenden Gürtel und zuletzt den Schlips.
Dazu also gehen (manchmal) Männer in ein
Postamt.

Und um noch einmal auf die Vorbemerkung
zurückzukommen: Damen lassen sich von ihren
Männern zu derlei ein Mark geben. Kaffee und
Kuchen macht 80 Pfennnige. So bleiben dann jene
20 Pfennig übrig.

Die 20 Pfennig , die wir Männer auf dem Post¬
amt sparen. Cliristisn koaß

«l» » »»!!» >>>!» >>W>M . !>»» >» «
sorgkSItig »übereilst

Was machen Männer auf dem Postamt?

kirr Roman aus vsr Gesckrckte unleKr Heimat-

(18. Fortsetzung)
Manches noch könnt« ich über ihren Unglauben

berichten, sowohl Bekanntes wie solches, das vielen
von euch unbekannt sein wird. Aber nur von
einem will ich erzählen. Als ich zum letztenmal
das heilige Hochamt hielt zu Lerne, spien sie. von
Lösen Geistern angestiftet, den Leib des Herrn
aus ihrem Munde und drangen auf mich ein! Auf
die Erde schütteten sie das heilige Blut , in den
Staub traten sie den Leib des Erlösers! Danach
aber verwüsteten sie die Kirche derart , daß es
mich schaudert, auch nur daran zu denken, denn ich
glaube nicht, daß diese noch Menschen waren ! Ich
aber konnte ihnen nicht entgegentreten, denn sie
hatten mich die Stufen hinaogeworfen, daß ich
mit klaffender Wund« und ohne Bewußtsein lag;
und ich glaube, daß sie mich getötet hätten , wenn
nicht Gott mich vor ihren Augen schon hätte als
tot erscheinenlasten!"

So sprach Simon, der frühere Priester von
Berne, und auf diese Weise nahm er Rache an
den Stedingern für das. was sie ihm getan hatten.
Mancher aber, der zuvor gezweifelthatte, glaubte
jetzt, denn einem solchen Zeugen mußte man wohl
vertrauen.

Wieder erhob sich der Erzbischoz. „Ich meine,
das genügt uns !" rief er. „Lasset uns nun das
Urteil finden!"

„Sie sind überführt der Eottlosigkert. der
Ketzerei und aller Werke der Bosheit !" sagte
Bischof Eottschalk von Ratzeburg, und die Ver¬
sammlung murmelte seine Worte nach.

Mit blitzenden Augen sah ErzbischofEerbard
hinab. „Ist eine: gegen diesen Spruch?" rief er.
Aber alle schwiegen. Der einzige, der hätte reden
können, lag in des ErzbischofsGefängnis. Sie
hatten ihn am Abend zuvor hart bedroht und ihm
sogar die Freiheit versprochen, wenn er gegen sein
Volk aussagen wollte. Er aber hatte dazu gelacht
und ihnen, als sie mit der Folter drohten, den
Rücken zugewandt

„So belege ich ibr Land mit meinem Bann",
rief der Erzbischof, „und tilge sie aus der Ge¬
meinde der Gläubigen! Ihre Kinder sollen fort¬
an nicht mehr- getauft, ihre Ehen nicht mehr ge¬

segnet und ihre Toten nicht mehr in geweihter
Erde bestattet werden! Die Glocken ihrer Kirchen
sollen verstummen, und Gottes Wort soll ihnen
keiner mehr künden! Meinen Priestern verbiete
ich ihr Land! Ihre Beichte soll keiner hören, und
den Leib Christi darf ihnen keiner mehr reichen!
Wir wollen aber auch einen Brief schicken an den
Heiligen Vater in Rom und wollen ihn bitten,
daß er unser Urteil bestätige und uns mit seinem
Bannfluch zu Hilfe kommenmöge!"

Er sank in die Knie: „Herr, unser Gott! Bei
dem Blute deines lieben Sohnes und bei den Ver¬
diensten deiner Heiligen flehen wir dich an, du
mögest deine Gnade abwenden von diesem Volke,
das gegen dich und deine heilige Kirche zu freveln
nicht aufhört ! Schlage es. Herr, mit Hungers¬
und Wassersnot! Schicke ihm Mißwachs und
Seuche unter Menschen und Vieh, auf daß es, von
deinem Zorne getroffen, entweder aufmerke und
sich bekehre, oder verstockt dahinfahre in die Nacht
der ewigen Verdammnis! Amen."

Kniend hatten sie dem Gebet gelauscht, und
kniend empfingen sie den Segen des Herrn. Man¬
chen durchschauertees, wenn er daran dachte, daß
hier der Fluch Gottes nicht herabgeflehtwurde auf
einen einzelnen, der gefrevelt hatte, sondern auf
ein ganzes Volk. Noch loderte das Feuer des
Hasses, mit dem er die Ketzer verflucht hatte, in
der Stimme des Crzbischofs. als er ihnen den Se¬
gen spendete. Den wahren Grund seines Zornes
aber hatte er ihnen versckwiegen. denn es beuchte
ihn besser und klüger, andere Gründe in den
Vordergrund zu schieben.

Orgelklang durchbrauste gewaltig das weite
Kirchenschiff, das sich nun. während Erzbischof und
Klerisei noch in stillem Gebet verharrten, schon
langsam zu leeren begann.

Am Nachmittage verließ eine Schar Mönche
das Erzstift mit einem Brief an den Heiligen
Vater, in dem ihm der Beschluß des Konzils mit¬
geteilt wurde, und mit einem zweiten Brief an
Johannes den Deutschen, in dem es hieß:

..Du weißt, geliebter Bruder in Christo, daß
unser Beschlußnichts ist. wenn sich der Heilige
Vater nicht unserem Willen anschließtund uns
erlaubt, gegen die gottlosen Bauern, das Kreuz
zu predigen. Denn nur. wenn wir sie durch einen
Kreuzzuggänzlich oom Erdboden vertilgt haben,
wird diese Pestbeule der Ketzerei völlig ausge¬
brannt sein. Darin aber. daß dies geschehen wird,
vertrauen wir uns blind deinem Einfluß an. der
gewiß nicht rasten wird, bevor dieses Werk christ¬

licher Liebs und Barmherzigkeitvollendet ist. Nur
dadurch, daß wir diese vernichten, kann ja die ge¬
samte Christenheit vor unsäglichemSchaden be¬
wahrt werden."

Als Bruder Johannes diese Zeilen las, lächelte
er. An ihm würde es nicht fehlen.

Zwanzigstes Kapitel
Die HochzeitTeto Detmars war die letzte im

Stedingerlande, die mit dem Segen der Kirche
gefeiert wurde. Danach verschwändenauch die
Pfarrer von Coldewey, Elsfleth, Dedesdorf und
Sandstedt. und nun war keiner mehr da, der ihnen
Gottes Wort predigen oder ihre Beichte hören
konnte. Der Bann der Kirche lag auf den Bauern,
angeblich, weil sie sich von Gott abgewandt hätten,
in 'Wahrheit aber, weil sie die Zinse und Zehnten
nicht zahlen wollten, die ihren Vätern niemals
abgefordert worden waren.

Sonst merkten sie wenig davon, denn der Papst
war in den Kampf mit dem Staufenkaiser ver¬
wickelt und hatte nicht Zeit. sich um das kleine
Bauernvolk zu kümmern. So konntendie Stedin-
ger in diesemJahre in Frieden deichen, säen und
ernten, ohne daß ihnen von Priestern und Mön¬
chen dreingeredet wurde.

Aber schon daß ihnen Gottes Wort entzogen
war, drückte auf die Gemüter der Leute, und
namentlichdie Alten litten schwer darunter . Wenn
ihr Christenglaube auch, wie damals überall,
friedlich neben mancher älteren Anschauung dahin¬
lebte und oftmals von den Schlinggewächsendes
wunderlichstenAberglaubens umrankt war . so
hatte doch in ihrem Tagewerk manche christliche
Sitte Wurzel geschlagen, auf deren Ausübung sie
nur ungern verzichteten. Manchem sank in der
ersten Zeit, wenn er daran dachte, beim Esten
plötzlich der Löffel vom Munde, und er starrte
finster vor sich hin, und mancherhielt im Pflügen
inne, wenn der Zeitpunkt kam. an dem sonst die
Glocken zur stillen Andacht gerufen hatten.

Doch tat die Gewöhnung viel. Wenn es zum
Beispiel im Anfang undenkbar erschienenwar,
daß die Kinder nicht mehr getauft werden sollten,
so fanden sich die Eltern bald damit ab, als sie
iahen, wie auch diese Kinder wuchsen und ge¬
diehen. Ja . eine stille Verachtung der kirchlichen
Weihe, deren Verweigerung sich als so unwirksam
erwies, griff um sich und wurde genährt durch den
Zuspruchder Deichgrafen und Deichätlcsten, die
nun wie eine verschworeneGemeinschaftnoch
enger aneinanderrückten.

So brachte die Kirche dieses Volk, das sich bis¬
her fest zu ihr gehalten hatte, durch den Bann erst
dazu, über die Wirkung ihrer Lehren und Enaden-
mittel nachzudenken.

Den ersten Toten, der nach der Verketzerung
starb — es war ein unbescholtenerGreis aus
Horspe —legten  sie ohne kirchlichen Segen und
ohne Priester in die geweihte Erde. „Denn", sagte
Volke von Bardenfleth, „den will ich sehen, der
die Macht hat, unseren Toten die Erde unserer
Kirchhöfe streitig zu machen! Gott ist gerecht, und
wir stehen auf 'dem Boden seines Rechtes, nicht
der Erzbischof! Darum will es mir nicht in den
Sinn . daß Gott diesen Mann auf die Bitte eines
Ungerechtenhin in das Feuer der ewigen Ver¬
dammnis stoßensollte!"

So sprach der Deichgraf am Grabe des Alten.
Etliche entsetzten sich über diese Worte, die
meisten aber wollte es bedanken, als hätten sie
nie eine so schöne Predigt gehört.

Als es dem Erzbischof hinterbracht wurde, sagte
er, sein Fluch liege nicht nur auf den Menschen,
sondern auch über den Kirchhöfenund überhaupt
auf dem ganzenLande. Aber auch darüber lachten
die Bauern, denn gerade in diesemJahre brachte
ihnen der Acker hundertfältige Frucht, und das
Vieh auf den Weiden gedieh über Erwarten und
sah nicht aus als habe es verfluchtesGras gekaut.

Trotz des Kirchenbanneserfuhren die Stedinger
noch immer alles, was sich im Lande zutrug, ob¬
wohl ihre Anhänger jetzt vorsichtigersein mußten,
denn leicht steckt der Bann den an, der sich mit
Ketzern und gebannten Leuten abgibt.

Seit Nome Holling nicht mehr gegen ihn wühlen
konnte, war Volkos Einfluß unbegrenzt. Pon
denen, die jetzt noch heimlichgegen ihn standen,
hätte kaum einer ein lautes Wort gewagt.

Dennochwar er seit der Schlachtim Hemmels-
kamp seltsamverwandelt. Hatte er von Natur ein
ernstes Wesen, so erschiener jetzt leicht manchem
finster, und seine Strenge wandelte sich in Un-
erbittlichkeit. Ueber das. was ihm selbst geschehen
war. nachzudenken, fehlte ihm die Zeit. und das
war gut >o. Dennochtrug er schwer daran , und
seine Freunde merktendas wohl
. Mit ganzer Kraft stürzte er sich in den ent-
rcgelien Streit . Gleich auf der nächsten Land¬
gemeinde. die sie nun anstatt in der entweihten
Kirche nach Urväterbrauch unter freiem Himmel
abhielten, setzte er den Bau der Landwehr an der
Südgrenze des Landes durch. Was noch vor
einem Jahre unmöglich schien, das kostete jetzt,

Lege den Gehalt einer Gesinnung in das
kleinste Tun. Immermsnn

im Angesichtvon Fluch und Kirchenbann, nicht
mehr viele Worte. Einmütig entschlossen sich die
Bauern, nach Bauernschaftengeordnet abwechselnd
hinaufzuziehen. So wuchs in diesem Sommer das
Werk heran. Der verschlammte Steinsgraben
wurde gereinigt und erweitert und hinter ihm
aus Klei, den die Männer oft von weither aus
den Graden vor ihren Deichenherbeiführen, ein
Wall aufgeschichtet, haushoch und fest, wohl ge¬
eignet, das Land vor einem plötzlichen Ileberfall
zu verwahren. Verhackeund Verhaue im Hem-
melskamper Walde verstärkten das Werk. Die
Ochtumbrllckeaber wurde derart befestigt, daß
ohne den Willen der Stedinger keine Maus mehr
herüberkommenkonnte. Schon eins geringe Mann¬
schaft mußte genügen, den Bau gegen eine starke
Uebermachtzu halten.

Voll Stolz sah der Teichgraf diese Befestigung
emporwachsen. Die meiste Zeit verbrachteer selber
dort, anordnend, ermutigend und. wo es not tat,
selber tüchtig zupackend. So wurde er. der die
Seele des ganzen Widerstandes war . zugleich die
Seele des ganzen Verteidigungswerkes.

„Wir sind gerüstet!" sagte er. als er mit Det-
mar und Tammo im Herbst über den fertigen
Wall schritt. „Erzbischof Gerhard mag seine Heere
wider uns senden!"

Aber er sah nicht froh aus. und als dann die
großen Stürme und Regengüsse ihn oft für länger
daheim festhielten, wurde es schlimm mit ihm.
Tagsüber fand er keine Ruhe mehr, und des
Nachts warf er sich schlaflos auf seinem Lager hin
und her. um plötzlichaufzuspringen und hinaus-
zureiten auf die Deiche bei Wetter und Wind.
Am nächstenMorgen war er dann mürrisch und
müde. und sein Gesicht erschien grau und alt.

Seit Eka als Teto Detmars Weib den Hof ver¬
lassen hatte, war Bolko ein einsamer Mann . und
bald zeigte es sich. daß seine Wirtschaftzurückging.
Die Lütjemagd schwatzte und war naschhaft, die
Eroßmagd aber ließ es gehen, wie es ging, und
kümmertesich nicht viel um den Hof. Sie bereitete
das Essen ohne Lust und Liebe zu. und Knechte
die es besser gewöhntwaren, murrten oft währenti
der Mahlzeit über sie. Der Deichgraf aber saß
still und in sich gekehrt und redete nur das Not.
wendigste.

(Fortsetzungfolgt)
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Etwa 17 Kilometer in der Luftlinie von Bre¬

men entfernt liegt inmitten der sich weit er¬
streckenden Wümmewiesen das weltabgeschiedene
Fisch erhude,  ein Dorf, das in mannigfacher
Beziehung alte niedersächsische Eigenart bewahrt
at. Infolge seiner Abgeschlossenheit hat Fischer-
ude ein stilles, beschauliches Dasein geführt. Erst

in den letzten Jahrzehnten ist es häufiger von
Bremern, welchedie Ruhe und Altertümlichkeit
lockte, aufgesucht worden, ja, von Malern und
Schriftstellern (Dietrich Speckmann)  zum
ständigen Wohnsitzgewählt worden.

Am einfachstenund schnellsten ist Fischerhude
vom Bahnhof Sagehorn  an der Bremen-
Hamburger Bahn zu erreichen. 2m Anschluß an
die wichtigstenZüge bietet eine Krastwagenlinie,
die zwischen Oyten und Wilhelmshausen verkehrt,
die Möglichkeit, in ungefähr 20 Minuten ab
Sagehorn nach Fischerhude zu gelangen. Der
Fußgänger und Radfahrer wird einen anderen
Weg vorziehen, der vielseitige Reize ausweistund
von Borgfeld  an der Wümmeniederung ent¬
lang nach Fischerhudeführt.

Der Fußgänger fährt mit der Bremen-Tarm-
stedter Kleinbahn bis Borgfeld, geht über den
Deich (Kreuzdeich) an die Lilienthaler Heer¬
straße, links ab über die neue große Wümme-
brücke auf das Borgfelder Landhaus zu und
von dort rechts (Lilienthal bleibt links liegen)
durch Warf in einem Kilometer an die Land¬
straße Borgfeld-Timmersloh. Der Radfahrer er¬
reicht diese Wegekreuzung entweder auf dem
Wege über Kuhsiel und den Lehersterdeichoder
auf der Lilienthaler Heerstraße („Langer Jam¬
mer") und dann durch Borgfeld rechts ab an
der Kirche vorbei und über die Wümmebrücke
(Einmündung der Wörpe).

Die Verlängerung der von Warf kommenden,
kurz vor Butendiek abzweigenden Straße führt
in östlicher Richtung in etwa 11 Kilometern nach
Fischerhude. Vorn rechts hat man einen herr¬
lichen Blick in die Wümmewiesenmit ihren zahl¬
reichen Viehherden. Nach knapp drei Kilometern
ist links am Wege die Gastwirtschaft„Zum grü¬
nen Krug". Der Baum- und Buschbestand wird
reicher, und rechts grüßt die Kirche von Ober¬
neuland, sowie in weiter Ferne die hochstehende,

später deutlicherwerdende Mühle von Sagehorn.
Links am Wege zeigt sich ab und zu Heide-
gelände.

Nach einer schwachen Rechtsbiegung gelangt
man an eine Wegegabelung. Die Linksabzwei¬
gung führt an die Landstraße und darüber hin¬
weg nach Seebergen und Weinkaufsmoor. Wir
setzen unseren Weg rechts fort und kommen an
den Hexenberg  und den gleich dahinter , lie¬
genden Gasthof zum Hexenberg von H. Bohrens.
Nach Ueberauerung des Wietengrabens treten
wir in den Wald ein; die Gegend wird anmutig
und lieblich. Links erscheint der „Kurort Hexen-
bergdesgaden, der aus 7 Wochenendhäusernin¬
mitten von Kiefern und Laubwald besteht. Auf
der rechten Seite des Weges erhebt sich der East¬
hof von Meierdierks. Nach Verlassen des Wal¬
des erblicken wir zur rechten Hand die Wind¬
mühle von Sagehorn und erreichennun bald die
ersten Häuser des Dorfes Fischerhudemit seinen
herrlichen Eichenund Bauernhöfen.

Man kann auch zu Wasser von Oberneuland
nach Fischerhude gelangen, doch ist das Staken
auf die Dauer nur für kräftige Menschen eine
Freude und erfordert außerdem eine genaue
Ortskenntnis.

Wer Fischerhude aussucht, sollte nicht versäu¬
men, dem bei der Kirche liegenden Heimat¬
haus Jrmintraut  einen Besuch abzustatten.
Es handelt sich um ein fast 100 Jahre altes ge¬
räumiges niedersächsisches Bauernhaus , dessen Be¬
wohner (Tietjen) ausgestorben sind und das 1933
in die Hände des in Fischerhudegeborenen, jetzt
in Berlin lebenden Dr. Heinrich Schloen über¬
ging. Es hat seinen Namen von der einzigen
Tochter des jetzigen Eigentümers erhalten, die
kaum das Alter von acht Lebensjahren erreichte
und 1930 starb. Nach Worten von Dr. Schloen
soll das Heimathaus „allen Volksgenossen, deren
Blut sich mit der Scholle in jedem Augenblick aufs
innigste verbunden fühlt, neue Kraft zur Stär¬
kung des Deutschseinsverleihen und an seinem
Teil zum Entfachen wurzelechtenNationalstolzes
beitragen".

Die Besichtigung ist außerordentlich lohnend.
Manche Neuerungen der letzten Zeit sind wieder
beseitigt worden, und im ührigen ist vieles hier

zusammengetragen worden, was ein lebendiges
Bild gibt vom Leben unserer Altvorderen, derer
wir mit Stolz und größter Hochachtung gedenken.
Eine kleine Schrift von Dr. Schloen, die im Hause
käuflichzu erwerben ist, gibt darüber eingehende
Auskunft. Die Einrichtung des altniedersächsi¬
schen Bauernhauses, eine große Menge von Ee-
brauchsgegenständen, altertümliche Kleidungs¬
und Wäschestücke, uralte Sinnbilder usw. können
hier geschaut und erforscht werden. Vor dem
Hause sehen wir den Ziehbrunnen, einen Bienen¬
stand und eine sogenannte Poolhütte , die dem
nächtlichen Wildentenfang der Fischerhuderdiente.
2n einem alten Schafstall befinden sich ein aus
der Bronzezeit stammender Webstuhl, eine ganz
alte Feuerstätte, und eine Reihe von Fundgegen¬
ständen aus der Steinzeit.

In der Kirchhofsmauervon Fischerhudeist eine
Reihe von alten Grabsteinen eingemauert, die,
wie es in einer neben dem Kirchhofseingangbe¬
findlichen Inschrift heißt, im Jahre 1839 nach
Trennung der Fischerhuder Gemeinde von der
Mutterkirche zu Wilstedt von dort nach Fischer¬
hude gebracht wurden.

Sehenswert ist weiterhin die Kunst schau
von H. Roh meyer  mit Tonwaren, Holzarbei¬
ten, handgewebtem und handgesponnenemBau¬
ernleinen, Handdrückennach alten Mustern, sowie
Gemälden, die von dem bekannten früheren
Worpsweder Maler Otto Modersohn, von Hans
Buch, Vertha Schilling, Frau Eibler , Helmut
Westhoff usw. stammen. Gemälde der Fischer¬
huder Maler befinden sich auch in der Gastwirt¬
schaft von Vertelmann.

Gleich hinter der Kunstschausind die Wasser¬
mühle und der südöstliche Ausgang von Fischer¬
hude. Von dort führt ein hübscherSpaziergang
an der Wümme entlang bis an eine Badegelegen¬
heit und die Landstraße nach Sagehorn. Recht
lohnend ist auch ein Spaziergang in die Waldun¬
gen zwischen Fischerhudeund Quelkhorn.

Wer bei der Heimkehrvon dem stillen Wümme-
dorf einen anderen und kürzeren Weg wählen
will, geht am besten die Landstraße nach Sage¬
horn. Bald nach dem Hof „Zum Backsberg" biegt
die zunächst südlich verlaufende Straße scharf
rechtwinklignach Westen ab und erreicht nach im
ganzen 6 Kilometern den Bahnhof Sagehorn.
Der Radfahrer wird hier vor dem Bahnübergang
rechts abzweigen und an der Bahn entlang über
Oyterwümme und Klüverdamm nach Oberneu¬
land fahren. Von der Ecke Oberneulander Land¬
straße und Hodenbergerstraße(Gasthaus Lentral-
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hallen) ist die Franz-Schütte-Allee am schnellsten
auf folgendem Wege zu erreichen: Man fährt
nicht geradeaus weiter in die Oberneulander
Landstraße, sondern links ab und kurz vor dem
Bahngeleise (Schild: Zum Bahnhof) wieder
rechts an der Bahn entlang. Bei der nächsten
Eisenbahnüberführung wird die Bahn (und zu¬
gleich die Mühlenfeldstraße) überquert und sofort
rechts weiter auf dem Mühlenweg bis nach der
Mühle gefahren, hier aber nicht auf der Straße
links weiter, sondern geradeaus auf den schmalen
Fußweg, der auf die Rockwinkler Landstraße
führt . Es geht rechts weiter, bis nach kurzer
Strecke die Franz-Schütte-Allee einmündet.

Osr „öcmmv/sc, " los.
Ein höchst merkwürdiger Wald befindet sich

4,6 Kilometer westlichvom Bahnhof Ahlhorn
direkt an der Straße nach Cloppenburg. Hier ist
mitten im großen Staatsforst ein etwa 76 Hektar
großes Gebiet, das geradezu Urwaldgepräge zeigt
und den sonderbaren Namen „Baumwe  g"
führt.

Da ist kein Baum von geradem Wuchs, sondern
im wilden Durcheinander macht jeder seinen eige¬
nen Weg im Kampf um Licht und Leben. Da
schraubt sich eine Eiche oder Buche wie ein Kor¬
kenziehernach oben, hier lehnt sich der verwach¬
sene Stamm in halber Höhe parallel zum Erd¬
boden, dort umschlingensich Stämme und Kronen,
als wollten sie zum „Reigen der Waldbäume" an¬
treten. Ueberall Krüppelholz, überall phantastische
Baumgestalten, überall Märchen- und Eespenster-
wald.

Hainbuchen und Traubeneichen sind es, die
hier im harten Lebenskämpfestehen. Beiden sind
sonderbare Wachstumserscheinungeneigen, und

hfer — wo absichtlichdie ordnende Hand des
Forstmannes aus dem Spiele bleibt — können
sie sich ihrer ganzen Natur nach voll auswirken.
Krumm und verschlungenwie die Bäume lausen
auch die natürlichen Wege und Waldpfade.

Tsxi unck ^.nknabras : Ssorg von Inncksrn

(Verantnvortlted Lsrnliarck Lebwickt , Bremsn)

i» WI 6 « -VIVI8Wir̂ IOOIi « «
Löscksns

kaktseu.Lomnrorgsrksll
Für Vereins» u. Betriebsausflüge bestens
empfohlen. Sonntags Konzert und Tanz!

INWOirk 'SWLVLI

Hol « ! VitadtV »« » »« »»
Besitzer: Hermann SchrödersTet. 207).
Diele, Original-Kiinstlerzimmsr, Klub,
-immer, gr. schattiger warten, Saal.

Dslskon 203VUIaALarLvL
Lslieblss Asl M !

Im ? cncrc !iSL cisr örsmsr Lckivsi?

5ksrrUcds lVcrturcrolcrssn am
Ucrncks cisr lessum. Das FSs/§-
vets I-olcal t. östnsbs -^ UL/lÜAs

LlranüdsäI-ssum
Herrliche Bade», Spiel- und Sport¬
anlagen. Erfrischungshalle. 10 Min.

von der Endstation Burg.

Ideale  Badegelegenheit
im herrl. Strandbad » 100, m
Uferpromenade« Wassersport

Auskunft und Prospekte:
Verkehrsausschuß, Stadthaus.

Die schönste und größte Vergnügungs¬
stätte der Umgegend Bremens. —
Gute Dampfer- und Zugverbindung.
— Mit herrlichen parkartigcn Gar¬
tenanlagen, sowie seinem schönen,

großen, neuen Parkplatz.

S-RKSk
ver frühere Sitz des Erzbtschofs
Gerhard N. von Bremen und
der Herren v. Reken / Herr¬
licher Badestrand / Promenade
nach Blumenthal und Fußwande-
rungen durch Wald und Heide.

Lssuaksn 8 »s
cüv lVkNÄlsohmisUs

am Schützenplstz
HerrlicherNaturgarten / Spielwiese /
Tanzdiele. — 3 km v. Anl. Vegesack
oder Blumenthal.
' Inh . I . Wildhack, Tel.: 813 Veg.

!«Lm UsüMranä»
Telef. : 240

Dampferanleger u. Wejersähre. Saal.
Veranda und schattiger Garten
Besonders geeignet für Betriebs¬
ausflüge und Eefolgschaftsfeiern.

LomMSrAariSN >
Direkt am Strand gelegen
Lcbattigsr Garten

öackekabmsn - Solicks preise!

LkrisdenLis D
sich Kitts ksi allen Lnirassn
lmirrsr ciiii 6is 18

Sremsr Teilung 8

Li . viviLbsnrA . 1.
Wasssr , Walöl uricl Hsicls Kisten Lstkoluns unci sckönsts
Lnsünssinö ^lieklositsn . — LnsssUskntsr Laclsstranrl. -
Ltranclproinsnacls. LnsknnÜ : Vsrkskrsarnt iin Natkans.

klotsl - Nsstamant

krsisvrsrts
KUttass -Qsäscks
NsiekkaltiUS Tassslcarts

« « « « «

Srsmsus
sdkime

Umgebung
erwartet

auck
kick

» « « « »

B V L « r L IN sr V L n

a. b. Wesermündung. Er . Ssehascnantagen m. Dahnhos am Meer. E-I-gentl.
Besichtigungd. grötztenPassagierdampser. / Größte Hascnschlensc, Dampserverlchr
nach Nordseeinseln. Am Wescrdeich Strandbad mit I Iim langem Sandstrand.

Tiergrotten mit Nordsee-Aauarium

Inh . A. Schumacher Tel. 3120

das geeigneteZiel für Betriebs-Aussl.
Er. Säle. Veranden, direkt am Strand

m»0> WLSLIEUNDL
Ws8e  r mün cke-

k!  s e k e r s «k  c»t e n
Besuchen Sie auf Ihren Ausflügen an
die Unterweserdas bekannteu. behagt.

kisaksreikialvn-
kssiouronl
ErstklassigeSeefischgcrichtezu mäßigen
Preisen. Diners v. 12—3 Uhr.
Inh . H. Hollmeyer. Telefon 835

srLNllm

?kN8ion „ValSesruk"
Inh . H. Kurtfeld

Herrl. Lage. gute Zimmer, reicht. Ver¬
pflegung L.LS — Wochencnd

» VILLSIMr --M ttsslivucli «

Vtslmsätsr SsuernilLUL
— Beliebtes Ausflugs-Ziel! —

Gasthaus mit niedersächsischen Sehens¬
würdigkeiten. Sommergarten.

Kleinkaliber-Schießstand.

SKVLNkir VLKS
Alldelannles Haus — Besitzer: Heinr. Pape,  Fernspr . lü7

Sonntags Konzert und Tanz. Donnerstags: Konzert.

Lurkaus in Äsr Hsi<is
(L i n tl e r K r u g)

Das führende Haus für Ausflüge und Vetriebssahrten!
Pension für Tage. Wochenund Monate.
— Freibad. Garagen. Telefon. 40. —_ _

llokolgoeictie
Werbung?

Dann
kremer Teilung

MMttN

Llumsvtkal - vittsr -wsssr

snlUalt cw. <äsr rrüttlsrsn Ilutsiwsssr . Oscäisysns Lusstcitluiiy. Lokattigs
Qartonanlassn. LcUöns Xlud- QdsoUsvUcltts- ruid krsnKÜsnrüniilsi.
Luts Lpsissn unä Sstränlcs 21T rivilsn kisissv.

Rollers ZNUsrnüikIe
Brinlum - Ras MS7«. Snh.: S Dreyer
kSWU Erotzer IchatI Garten mit Blick

aus die Marschwielcn
Sonntags Konzert und Tanz

VW» Saal für Gesellschaften

WSRsGI ' lLMes«

Lsrix -Nüi" !i8 8ommnrqklNsn
Beliebtes Familie-Ausflugsziel.

Ausschautvon Haake-Beck-Bieren

AlMMll
2oh. DiedrichBchrens.

Sommorgarten mit Blick auf Dade-
anstalt und Hamme. Saal -Kegelbahn,

Bootslagerung.

IZgM ! M 8e«llklt86
B-liebi-s Ausflugsziel f. LLasiersportl.
Eut gepflegte Speisen und Getränke.

Jeder freie Platz
in Stadt und Land
für die S>S .-Lollswphtjahrt

E a st h a u s

.MlsräMipinäkn"
Besitzer: Seedorf-Geils.

Beliebtes Ausflugslokal, schöner Garten.
Tanzdiele, gute Küche, gepfl. Getränke.

vosNrsuL rur P » r»
Besitzer: 2oh. Heißenliiittel(Tel. s 160).
3 Minuten vom Bahnhof. — Beliebtes
Ausflugslokalfür Sommergäste. Kalte
und warme Speisen zu icder Zeit,

— Sommergarten. Kegelbahn. —

— Besitzer: Diedr. Lindemann —
Das Haus der guten Küche und

gepflegten Getränke.
— Kulante Bedienung. —

Lsks Tur M !üe
B-sitz-r M. Schuhmacher

Schöner schattiger Sommergartentn der
Nähe des Altenheimes. BeliebtesAus¬

flugsziel.
IOSDMttOkr -ILWLViM »

>8iKl'8W88lWllIö«'Mll!I1
Herrliche Lag-, gr. schattiger Garten. In

I nächst. Nähed. Autobahnu. d. im Ban
I befindl. neuen Sees / 18 Min. o. Endst.
I Linie t2 / Sonntags ab 3 Uhr Tanz!

i okrkirkVKllB/iixv -nokM >

Ultdekanntss kamilisn-I-okal

Sonntoy « : vnet lan-

vdsrnkulsnüerI .LNükkiU81
H. Jürgens - sr. Dorsllanse- Tel. 394 öl
Das Ziel für Betriebs-Ausslüge! 2ed. I
Sonntag Konzert und Tanz, Kapelle
Mühjenbinch-Hotzc. / Doppelte Spest-
_ mann-Kcgelbahn

I 1
bei llilisnttisl

2nh.: Fiedr. Lindau, R. Lilienth. 281
Das beliebte Ausflugslokal, direkt am
Wasser gelegen, mit herrlichemSom¬
mergarten, Parkett-Tanzdiele, behag¬
lichen Klub- und Geselljchaftsräumen.

Vssuvki

MMM
Iniü« « I

U Besitzer: Fr . Gerdes
-LLIiUULrrlrieLrr » cTelefon227,

Das Ziel für Betriebsausflüge
im Herzen des Ammerlaudes
Großer schattigerSommergarten—Große Säle
Kinderspielplatz— Sonntags Konzert u. Tanz

zu »«
- Inhaber : Hans Oetken(Ruf 214, -

Altdeutsches Gasthaus
— Sehenswerte Bauernstube —
Sonnige Fremdenzimmer, großer

schattiger gepflegter Garten

Voü ksslkaus
Direkt am Markt neben der Kirche—
doppelteBundeskegelbahuen— Garten
Klubzlmmer—AltdeutscheBauerndiele

gepfl. Biere, Epez. Dortmunder
gute Küche

— Besitzer: Hermann Cording —
Führendes Haus am Platze

ErstklassigeKüche
Das Haus der Geschäftsreisenden

Pension — Wochenend

HZsßsI z»« r Z0^
— Herm. Oltmanns —

Beliebtes Ziel für Erholungsuchende.
— Täglich Tanz —

Pension — VorzüglicheKüche—
Wochenend— Sommergarten.

Des. : Heinr. Plate — Telefon: 247
Das ideale Ziel für Betricbs-Ausflüge!
Er . schattiger Sommergarten. Räumlich¬
keiten bis 200 Personen. Ausgangspunkt

für herrliche Waldausflüge.
Prospekte im Reisedienstder .,Br . Ztg.".

Lsknkokiiowl Nsrpsteäi
Ves. : Louis Fresemann Fernspr. : 310

Das Haus der guten Bewirtung
Restaurant / Cafß / Garten / Pension
Direkt am Bahnhof und Forst gelegen
Holte mein Lokal für Betriebsausflüge

bestens empfohlen

l ttLIllStMUODL

AdvslerkvL
Besitzer: F. Müller. Telef. 12

Bekanntfür gute Küche. Schöner Garten
mit Eichenwald Schießsport6.50 und

100 Meter Sportplatz.
Das Ziel für Betriebs-Ausslüge!

— Jeden Sonntag Tanz

klkl !8 llgzlillll
Schön am Wald gelegen mit gr. Garten,
Neue Veranden. Parkettsaal. Doppel-
KegelbahnnachD.-D. Fremdenzimmer.

— Sonntags Tanz  —
GeeignetesLokal für Betriebsfeste.

L -L - .ilMWUMlI'
Herrlich am Walde gelegen. Som¬
merfrische— Wochenend— preiswert.

Neuer Inhaber : W. Pellet.
— Vollständig renoviert. —

Bes.geeignet für Anssl.u.Betriebssahrl.
Veranda. Garten, Tanzdiele, Kegelb.

Lsrässas Lsslllot
2nh. : H. Ahrens, Tel. Dötlingen 53
Das geeignete Lokal für Vereins¬

und Betriebs-Ausslüge!
Sommergarten

Veranda — Saal — Doppel-Kegelbahn
' — Erstkl. Küche— gepfl. Biere.

blsgsrs ksstkot
2nh.: H. Wichmann, Tel.: 86

Geeignet für Betriebsausflüge -
gr. Garten — gr. Saal — Klub¬
zimmer — Pension Fremdenzimmer.

«vvk

MsciltellüorteSsltdot
inliaksr:  f 'ions i'iirtmE/sk  O Kul  1L5

î nmiltsl ^ar om 6o !in !iOs, 6 Icm vom öoolcliolr^erg

LomnrsrIarisn
6 smüt!iĉ»s Kluirrimmsr̂ Joa! / ^rsmcisnrimme,

/ Ossignŝ für 6skriSl)LciusfIüge

KsZlUviIW Looiikioirvei'ii

Z

Besitzer: Hans  Air!
(Tel. Grüppenbührcn

Direktan der niederdeutschen Weihe st ättl!
— Geeignet für Betriebs-Ausslüge —

Saal —Klubzimmer—Veranda —Garten—Bundeskegelba!'

?ÜI Lstrisks -^ usüüss 8IKWMW8» I
Î l'tctssücrllssn, T' sts/on .' 26k

I.V
liegt unmittelbar an ausgedehnten Lail!t
u. Nadelwäldern (8000 Morg., 200 Mon
Urwald, am Jadebusen, in nächster M-
des NordseebadesDangast. Reiche Aurslux-'
gelegenheit. Billige Pensionspreise. Weil»
schrrften usw. durch den Verkehrs««!».

Meldet

ljitler-

freiplatz-

sp enden
der

Ortsgruppe
der NSV

Ihr helft

bedürftigen

Volksgenossen!

»in ruiisckvnsknsr Nesr
ä7m ckeL wv/ckpeiciien ITimmez
/snckê / Ei Leinen prä 'ckiliFen Firanci-
2nutzen unck meinem Lcöönen <§ t!anckback

mua MSN trennen I

ÜSU8 sm ^ eer

klsrpliciis l. cig s ci m ätraricls

uricl ^ cifkanlcigsn

La slls ketrisdMdrer?
Wollen Sie mit Ihrer Gefolgschafteinen schönen Tag erleben?

Dann wählen Sie

Uögsr ' s Ilotöl sm 8ss
im sonnigen Bad Zwilche „ ahn.  Bekannt für niedrige

Preise und beste Bedienung. 2 große Sät -, Li-gewt-ss

d » SMIMIMIW Tel. 177 - 5 Min.
. . .. , °°n Bad Dreibergen

......-

>NIHI,IiX I l:IOtt d. VLWI . »—

. Des. : Fritz. Rudolf / Tel.: Varel 633
Das beliebte Ziel für Betriebs-Ausslüge! Herrliche Lage
Walde und am See. Er . Garten — Saal — Terrasse Bch-

1ausgestatteter Kinderspielplatz — Bewachter Autopark-

I-uÜIcurort kcrstsäs
ksrrlic-ksr karlc. tüslick LckIoLbsslcktiM

Km - scker VIo
Bes.: A. Driiggemann / Tel.: 401

Führendes Haus am Platze, direkt gegenüberder KIÄ>
Parleingang. — Große Räumlichkeiten, schöne«

schattiger Garten, Kinderspielplatz.
Das ideale Ziel säe Betriebs-Ansflüge aad

kok voll vläollbM
. . WMHKMtAM
herrlich gelegen gegenüber dem Schloß n. den Parkens
große neue Eartenanlags, großer Saal . besondsi» «e«ig«

für Betriebsausflüge ,
Penston und Wochenendzu mäßigen Preisen. Tel

HMrrr

2nh. E. Roben
In nächster Mhe der Parkanlagen - Gr. Saal. -

' zrmmer. Sommergarten. — Pension. Wochcnenv
xl«!

XaKeekaus toll
^nh. Dorn Feldmann, Tel. M Rasteöe ^

Ziel für Betriebs-Ausslüge! HerrlicheL°gc
Rasteder Park'- gr. schattiger Sommergarten. in

- Täglich Unterhaltungsmusik—
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